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Das „Wiesbadener Tagblakt " ist die älteste,
umfangreichste, reichhaltigste und beliebteste
Zeitung Wiesbadens und Pastaus überhaupt,
wie die von keinem anderen hiesigen Blatte erreichte
Verbreitung in allen Schichten der Bevölke¬
rung Wiesbadens und der Umgebung beweist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " hat neun
besondere unentgeltliche Beilagen und zwar:Die
tägliche Beilage „Der Roman " , die zweimal wöchent¬
lich erscheinende Beilage „Amtliche Anzeigen " , die
jeden Samstag Abend erscheinende volkstümliche Bei¬
lage „Der Landbvte " , die „Verlofungsliste " ,
die zwei 14 tägigen Beilagen : „Ankertzaltende
Blätter ", „Illustrierte Kindrrzeilung " und
die monatliche Beilage „Alt -Nastau " . Ferner sind
unentgeltlicheSonderbeilagen die „Tagblatk -Fahr¬
plane " (zweimal im Jahre) und der schmucke
„Tagblatt -Kalender".

Das „ Wiesbadener Tagblatt " bringt die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in der Morgen -Ausgabe des folgenden, die
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Abend -Ausgabe desselben Tages.

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener
Tagbtatt " von anerkannt erfolgreichster Wirkung
und deshalb auch von jeher das bevorzugteste ver-
öffentlichnngsmittelwiesbadens und seiner Umgebung.

Der Verlag.

Carlos der Dicke und sein Diktator.
Wie denken Sie über Portugal ? Diese

zurzeit sehr naheliegende und oft gestellte Frage ist nicht
leicht zu beantworten , und die Antwort wird sehr ver¬
schieden ausfallen , je nachdem man sich an die offiziösen
oder an die privaten Meldungen aus dem kleinen Lande
des umfangreichen Königs Carlos hält . Nach den offi¬
ziösen Nachrichten herrscht in Portugal zwar eine ge¬
wisse Unruhe , und die Parteien wollen nicht, wie der
Ministerpräsident und Diktator Joao Franco will, aber
im übrigen führe der Ministerpräsident sein schwieriges
Programm unentwegt und mit Erfolg durch. Nach den
privaten , nicht durch die portugiesische Zensur zurecht¬
gestutzten Meldungen aber sieht es in dem kleinen
Königreich in der Südwestecke Europas ganz anders
aus . Da wird von einer allgemeinen Gärung , von
Protestversmnmlungen und Straßentumulten , von Ver-
schwörungen und Bombenfabriken , von revolutionären
Erhebungen berichtet, und sogar der Kronprinz Ludwig
Philipp soll gegen das absolutistische Regiment seines
Vaters Einspruch erhoben haben und zurStrase für diese
Unbotmäßigkeit vom Hofe verbannt worden sein.

Aber stehen so Nachrichten gegen Nachrichten, so liegt
es doch in der Natur der Sache, daß man den offiziösen
Meldungen — und das gilt nicht nur für Portugal —
weniger traut , insbesondere wenn, wie es hier der Fall
ist, derartige Alarmmeldungen seit einem halben Jahre
zu uns gelangen , und wenn die Meldungen so oft durch
die Tatsachen ihre Bestätigung fanden . Tatsächlich be¬
findet sich Portugal seit dem 11. Mai , wo der Minister¬
präsident Franco die Deputiertenkammer auslöste, und
zwar ohne entsprechend den Bestimmungen der portu-
giesischen Verfassung vorher den Kronrat zu befragen
und gleichzeitig Neuwahlen auszuschreiben, im Zustande
einer K r r s i s, die jetzt allem Anschein nach ihren Höhe.
Punkt erreicht hat , von der man aber noch nicht weiß,
ob sie mit dem Siege der Diktatur  oder mit der
Revolution  enden wird.

Wenn im übrigen die portugiesische Opposition gegen
den Ministerpräsidenten wegen dieser Einführung der
Diktatur schwere Vorwürfe erhebt, so kann sie damit bei
den Kennern der Verhältnisse nur einen Heiterkeits-
ersolg erzielen. Der Staatsstreich und die Diktatur ge¬
hören zu den landesüblichen Auskunftsmitteln in
Portugal , wenn der Regierungskarreu sich wieder ein¬
mal so festaesahren hat , daß er nach vorn nicht mehr
kann, während ihm rückwärts der Weg versperrt ist.
Wenn der Ministerpräsident Joao Franco über die
Taktik, die bei einer solchen Diktatur einzuschlagen ist,
tm  unklaren gewesen wäre, dann hätte er sich nur um
Auskunft an die Führer der heutigen Opposition zu
wenden brauchen. Sowohl der Führer der Progressisten,
Luciano de Castro, als auch der der Regeneradores,
Hintze Ribeiro , haben als Ministerpräsident in diesem
Geschäft derartige Erfahrungen gesammelt, daß sie sich
unschwer zur Herausgabe eines „Vademecums für
Ministerpräsidenten und solche, die es werden wollen",
vereinigen könnten, welches unter dem verlockenden
Titel : „Wie werde ich in 24 Stunden Diktator ?" am

Ende auch in anderen europäischen Ländern auf Absatz
rechnen könnte. .

Indessen , wenn der Diktator Franco es. nicht anders
gemacht hat wie feine Vorgänger und fetzigen Gegner,
so hat er doch nach portugiesischen Begriffen zwei Fehler
begangen . Erstens sucht er seine Diktatur zur Her¬
stellung geordneter Zustände in Portugal zu benutzen,
ein Gedanke, der seinen sämtlichen Vorgängern fern
log, zweitens aber hat er seine Macht überschätzt. Eine
Diktatur ist in letzter Linie eine Frage des Erfolges und
es scheint, daß dieser Herrn Franco im Stich zu lassen
beginnt , vielleicht nur deshalb , weil er die Rechnung
ohne den Wirt gemacht hat . Dieser Wirt ist —- König
Carlos I . Der Herrscher von Portugal , seit dessen im
Jahre 1898 erfolgten Regierungsantritl es mit Der
portugiesischen Herrlichkeit stark bergab gegangen ist,
erinnert lebhaft an den berüchtigten König Jerome von
Westfalen. „Morgen wieder lustik !" so lautet auch die
Parole des Königs Carlos , und wie der Herr so's
Gescherr, wie der König so der ganze Hof, an dem etne
tolle Verschwenderwirtschaft auf Kosten Des armen,
steuerzahlenden portugiesischen Volkes getrieben wird.

In dieser nahezu allgemeinen Mißstimmung gegen
das herrschende System , gegen den König selbst, liegt
die große Gefahr der derzeitigen Lage in Portugal.
Zwar wird man es als eine Übertreibung ansehen
müssen, wenn gemeldet wird , daß das Land bereits am
Vorabend der Revolution stehe, denn noch hält zum
König das Heer, dem man , vielleicht in weiser Voraus¬
sicht, soeben erst eine Erhöhung der Offiziers - und
Unteroffiziersgehälter bewilligt hat . Aber man wird
Loch daran denken müssen, daß schon im vorigen Jahre
ein Deputierter in der Kammer ausgesprochen hat:
„Für weniger als das , was der König Don Carlos ge¬
tan hat , ist der Kopf Ludwigs XVI . .aufs Schafott ge-
rollt ." Seitdem hat die revolutionäre Bewegung«- in
ganz erschreckender Weise zugenommen, und wenn
König Carlos über die Zustände im Lande anders als
durch die offMösen Nachrichten unterrichtet wäre , dann
würde er sicherlich, statt den nicht ohne Grund um die
Thronerbschaft besorgten Kronprinzen in . Arrest zu
stecken, den Ratschlägen seines Sohnes folgen und der
nicht mehr haltbaren Diktatur Franco ein Ende bereiten ..
Denn zum Schluß gilt auch für Portugal das Wort:
Bajonette sind zu vielen Dingen gut , nur setzen kann
man sich nicht darauf.

Politische Ubersrcht.
Nene Kardinale.

in . N o in , 28. NovemDer.
Im nächsten Konsistorium, das am 16. Dezember

stattsinden soll, gedenkt Papst Pius vier neue Kardinale
zu kreieren, zwei Kurienprälaten und zwei französische
Bischöfe. Von den beiden Kurienprälaten ist der eine,
Monsignore Gasparri , Sekretär der Kongregation für
die außerordentlichen Angelegenheiten der Kirche, der
andere, Monsignore de Lai , Sekretär der Konzil¬
kongregation . Ihre Ernennung zu Kardinalen ist um

JemNetorr.
Nürnberger Brief»

(Neues im alten Nürnberg .)
Aus Nürnberg  wird uns geschrieben: Auch

Nürnberg wird demnächst wie die eigentlichen deutschen
Künstlerstädte sein Künstlerheim  erhalten . Wenn
der Fremde aus dem Bahnhofe heraustritt , so fallt sem
Blick alsbald auf das neue Künstlerhaus , das , wre der
Frauentorturm links, rechts den Eingang zur Komgs-
stratze flankiert . Früher stand an dieser Stelle oer
wenig schöne Salzstadel , der als Lagerraum diente.
Das Künstlerheim steht zum Teil direkt auf der Stadt-
mauer : auf diese, sowie auf den ihm gegenüberstehenden
Frauentorturm war darum in der Architektur Ruckficht
zu nehmen. Der Frauentorturm ist einer der sogenanu-
ten  Dürertürme , die die Stadtuinwallung krönen. Vier
sind von diesen majestätischen Riesen noch erhalten.
Wegen ihrer aus ihrer Einfachheit entspringenden
Schönheit galten sie lange als Dürers Werk; die heute
runden Türme waren ursprünglich viereckig, in den
Jahren 1555— 1578 sind sie von dem Baumeister Unger
mit dem runden Mantel bekleidet worden . Aus den
Frauentorturm drücken schon heute die neuen großen
Geschäftshäuser und Hotelbauten in der Königsstrahe
und das vom bayerischen Staat , der Nürnberg in
mancher Beziehung stiefmütterlich behandelt , hinter der
Frauentormauer erbaute geschmacklose Gebäude des
Neuen Gymnasiums . Den Frauentorturin in seiner
imposanten Wirkung nicht noch mehr zu beeinträchtigen,
xmitzte das Streben des Erbauers des Künsttcrhauses
sein. Die Pläne sind deshalb auch verschiedentlich ver¬

worfen und abgeändert worden. Der zur Aus¬
führung gekommene Plan stammt von Professor
Walther , Lehrer an der Kunstschule in Nürnberg , der
der Stadt schon manchen schönen Bau geschenkt hat und
es insbesondere versteht, dem Alten das Neue anzu-
passen. Zwei unten runde , oben achteckige Türmchen
von mäßigen Dimensionen stellen an der Front nach
der Königsstraße hin eine harmonische Verbindung des
Baues mit dem Dürerturm her, sie sind mit einem Vor-
bau dem Monument vorgelagert , dessen monumentale
Wirkung auf diese Weise allerdings weniger zur Gel¬
tung kommt, der dafür aber auch auf den Frauentor¬
turm nicht drückt und der überleitet zu einem noch
höher ragenden Quergebäude . Die alte Stadtmauer
bildet gleichsani das Fundament des Neubaues ; wohl
ist hier das Neue dem Alten angepaßt , aber so, daß
jeder sehen kann, wo das Alte aushört und das Neue
anfängt . Seine Entstehung verdankt das Künstlcrheim
einer Anregung des ersten Bürgermeisters Geh. Hof¬
rats Dr . b. Schuh, der beinahe an einem einzigen Abend
die von Kunstfreunden der Stadt Nürnberg gespende¬
ten Mittel zusammengebracht hat . Im Rohbau ist das
Gebäude jetzt fertiggestellt , die Inneneinrichtung muß
noch erst geschaffen werden, doch soll das Haus schon
im nächsten Sommer in Betrieb genommen werden.
Es soll dem verschiedenen Künstlervereinen und ihren
Ausstellungen , sowie der städtischen Bildersammlung
ein Heim bieten , und die Restaurationsräume sollen
auch der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Als Kunststadt spielt Nürnberg , das einst Deutsch¬
lands größten Maler hervorgebracht hat , ja neben
München, Berlin , Dresden , Düsseldorf usw. heute eine
sehr, sehr bescheidene Nolle. In Nürnberg steht die
Kunst im allgemeinen im Dienste der Industrie , Im

letzten Jahrzehnt hat sich aber auch auf dem Gebiete der
reinen Kunst ein neues Leben zu entwickeln angefangen.
Selbst zu eigenen Ausstellungen haben es die Nürn¬
berger Künstler gebracht, den D ü r e r b u n d - Aus¬
stellungen,  die bisher im Bayerischen Geweroe-
museum ein Unterkommen gefunden hatten , vom
nächsten Jahre ab aber Wohl auch im Künstlerhaus
einen würdigen Platz finden werden. Auch die dies¬
jährige Ausstellung läßt wieder einen entschiedenen
Fortschritt erkennen.

Das Alte der Nachwelt zu erhalten , ist natürlich
Nürnbergs Bestreben, aber mannigfache Schwierig¬
keiten stehen dem in einer Industrie - und Handelsstadt
entgegen . Die Restaurierung derS  e b aldus-
kirche  ist nach mühevoller , jahrelanger Arbeit unter
Aufwendung ungeheurer Geldmittel glücklich zu . Ende
geführt worden . Dafür hat jetzt die Lorenzkirche
sich in einen Baugerüstmantel gehüllt. Die Arbeiten
Würden hier beschleunigt werden können, wenn ge¬
nügend Geldmittel vorhanden wären . . Daran mangelt
es oft ; die großen Kosten müssen nämlich fast ganz aus
sreiwillioen Gaben bestritten oder durch Lotterien auf¬
gebracht"werden. Und dabei ist noch lange kein Ende
der Restaurierungen abzusehen. Soeben erläßt der
Pfarrer von St . Jakob einen Ausruf , um das Interesse
für eine Restaurierung der Jakobskirche  wachzu¬
rufen Diese gehört zwar nicht zu den weltbekannten
kirchlichen Bauwerken der Stadt , aber sie kann sich eines
ehrwürdigen Alters rühmen , denn ihre Anfänge gehen
bis in das 12. Jahrhundert zurück und sie enthält auch
eine nicht geringe Zahl Kunstschätze hohen Wertes . Auch
die Moritzkapellc.  an die sich das weltberühmte
Bratwurstglöcklcin anlehnt — auch die allen Nürn¬
berger liebten die Wirtschaft neben der Kirche harrt



@dtc L. Samstag , 30 , November 1907 , WieSdkdSrrer Tagbltttt « Morgen -Ausgabe , 1. Blab . Nr . 559,

so interessanter , als der Papst bei Antritt seines Ponti¬
fikats sich geäußert Haft die an der Spitze von Diözesen
oder Erzdiözesen stehenden Bischöfe und Erzbischöfe er¬
schienen ihm desKardinalshutes würdiger als dieKurien-
Prälaten ohne seelsorgerischen Wirkungskreis . Noch
eifriger wird in den kirchlich-interessierten Kreisen die
bevorstehende Ernennung der beiden Franzosen erörtert.
Es handelt sich um den 65jährigen Erzbischof von Reims,
Lutzou, und den 68 jährigen Marseiller Bischof Andrieu.
Verde sind noch unter dem Konkordat von der Pariser
irepublikanischerr Regierung auf ihre Bischofssitze berufen
worden . Aus der Ernennung dieser beiden Bischöfe zu
sKapdinälen schließt man , daß der Papst trotz des Bruchs
;i>eä Konkordats nicht mehr kampflustig gegen Frank¬
reich ist und der französischen Regierung zeigen will, daß
‘er trotz ihrer feindlichen Haltung der „erstgeborenen
Achter der Kirche" nach wie vor seine Neigung ent-
igegenbringt . Mag dieser Schluß nun zutreffend oder
falsch sein, feststeht jedenfalls , daß die vier neuen
Kardinale sich durch unbedingte Gegnerschaft gegen
alles , was nach „modernistischem Geist" schmeckt, aus-
zeichnen. Für absehbare Zeit ist auch nicht damit zu
rechnen, daß ein anders denkender Prälat den
'Kardinalshut erlangen könnte.

Chinas Erwachen.
n. London,  28 . November.

Nach Kabeldepeschenaus Schanghai gestalten sich die
Dinge für die Europäer im Himmlischen Reiche immer
gefährlicher. Allerdings richtet sich die fortwährend
größer werdende Erregung nur gegen die Engländer
und deren Eisenbahnanleihe , aber diese Spitze ist nur
deshalb gewählt , weil sie der großen Abneigung der
Chinesen gegen den Eisenbahnbau überhaupt entspricht,
da dadurch das Andenken der Vorfahren , über deren
Grabstätten ine Linien oft gehen müssen, geschändet
werde. In Wirklichkeit richtet sie sich gegen alle^ Aus-
länder , wobei sehr viel japanischer Einfluß im Spiele
ist, ein Dank, den die kleinen gelben Orientalen ihren
europäischen Verbündeten in erster Linie hintenrum
abstatten. Während indes früher derartige Erregungen
bon den eingeborenenBehörden stets beiBeginn energisch
Unterdrückt wurden , hat sich jetzt das Bild vollständig
geändert . Bei einem Protestmeeting der Chinesen in
.Schanghai waren sogar der neue Gouverneur von
Lschekiang und Vertreter verschiedener Plätze anwesend,
die die neue Bahn berühren soll. Es wurde daselbst
eine Resolution gefaßt , wonach die Bevölkerung bereit
fei, den Bau der Linie eventuell mit Gewalt zu ver¬
hindern . Was dabei indes ein eigentümliches Licht auf
das Verhalten der Zentralgewalt in Peking wirft , ist,
daß der erwähnte Gouverneur , ein Vertrauensmann
des chinesischen Hofes , sich erbot , den Wortlaut der
Resolution an die Kaiserin zu depeschieren, selbst wenn
er, wie er emphatisch hinzufügte , dafür mit seinem
Kopfe einstehen müßte , Übrigens sind die Unruhen
bereits in der Provinz Tschekiang ausgebrochen. Von
Hangschau aus wurden zwar Truppen hingesandt , doch
in so geringer Anzahl , daß daraus deutlich ersichtlich ist,
es handle sich nur um eine Maßregel zum Zwecke, den
fremden Mächten den guten Willen zu zeigen.

Deutsches Reich.
* Der Kaiser i« Schloß Highcliffc. Wie daA

lReutersche Bureau meldet, hat der Kaiser für Samstag
in Higtzeliffe ein Fest geplant . Seine Vorliebe für
Kinder  ist wohlbekannt und niemand kennt sie besser
als die Schulkinder von Highcltfse, die stets auf der
Lauer liegen, um, mit Rosetten in schwarz-weitz-roter
Farbe geschmückt, dem Kaiser znznjubeln , sobald fein
roter Motorwagen in Sicht kommt. Heute Samstag
ist „The Kaifer 's  Day ". Sämtliche Schulkinder
von Higheliffe sind zu einem Ausfluge in den Wald
eingeladcn worden , wo sie Tee, Kuchen und viele andere

der Restaurierung . Hierfür sind die Mittel zum Teil
schon gesammelt, aber die Untersuchungen bezüglich des
Ursprünglichen Zustandes der Kapelle sind noch nicht
^abgeschlossen. Diese Kapelle birgt kunsthrstorisch werl¬
bolle Bilder im Innern , und man hofft bei der
Restaurierung noch mehr Malereien auszudecken.

Ein stark verändertes Bild wird bald die altehr¬
würdige Laufergasse  bilden . Sie wird durch den
L a u s e r s chl a g t u r m , der zu der sogenannten
zweiten Stadtmauer gehört, von der nur noch Reste vor¬
handen sind, in die äußere und innere Laufergasse ge¬
trennt . Dieser Turm bildete neben der Engheit des
äußeren Teiles der Straße bisher ein sehr lästiges
Verkehrshindernis . Die Stadt baut jetzt die ganze
Häuserpartie derart um, daß der Turm , der schon oft
hat fallen sollen, für immer erhalten bleibt . Es wer¬
den in den angrenzenden Häusern getrennte Durch¬
fahrten für Trambahn -, Wagen- und Fußgängerverkehr
geschaffen. Auf diese Weise wird außerdem die Ge-
schwssenheit des Stadt - und Straßenbildes gewahrt , wie
dies schon durch den Umbau beim Weißen Turm in der
Ludwigstraße geschehen ist, der ebenfalls zu der zwei¬
ten Stadtmauer gehört und bei dem die Verhältnisse
ähnlich lagen wie beim Lauferschlagturm . Die Pläne
zu diesen Verkehrsregelungen sind übrigens schon auf
der Dresdener Städtcbauausstellung als außerordent¬
lich gelungen allgemein anerkannt worden. In der
schmalen äußeren Laufergasse ist die eine ganze Häuser¬
reihe wegen der Straßenverbreiterung in den letzten
Monaten abgerissen worden , und es werden dort sicher¬
lich bald moderne Riesenbauten entstehen. Daß sie das
Charakterbild der Stadt nicht gänzlich zerstören, dafür
sorgt Gott sei Dank eine ortspolizeiliche Bestimmung.

So fordert Neu -Nürnberg von Alt -Nürnberg un¬
ausgesetzt Opfer . Sie werden auch in absehbarer Zeit
nicht aushören . Die Verwirklichung des großen Pro¬
jekts der N o r d s ü d st r a ß e. die die Altstadt in gerader
Linie von Süden nach Norden durchqueren soll, ist

schöne Dinge genießen werden . Der Kaiser legt per¬
sönlich das lebhafteste Interesse für dieses Fest an den
Tag und hat selbst die Details der Feier genau festgesetzt.

* Mer die Gegensätze innerhalb der nationallibe-
ralen Partei schreibt die „Kreuzztg ." : „Merkwürdiger¬
weise haben die einander so sehr widersprechen¬
den  Reden des Oberlandesgerichtspräsidenten a. D.
Exzellenz Hamm  und des Reichstagsabgeorünetcn
Prinzen zu Schönaich - Carolath  in der
Presse bisher nicht die Beachtung gesunden, die ihnen
als Symptom für die politische Vielseitig¬
keit des Nationalliberalismns  zukommt.
Exzellenz Hamm sprach in einer Versammlung in
Godesberg über das preußische Wahlrecht  und er¬
klärte sich entschieden gegen das Rcichstagswahlrecht für
den Landtag. Ganz anders äußerte sich der gleich!falls
nationalliberale Abg. Prinz Schönaich-Carolath in
einer Versammlung in Sorau . Er trat unbedingt für
die Übertragung des Reichstagswahlrechts nach Preußen
ein, weil Preußen an „politischen Freiheiten " nicht
hinter den übrigen deutschen Staaten zurückstehen dürfe.
Das preußische Volk sei schon längst „mündig", und
das Vertrauen , das man z. B. in das badische Volk
setze, müsse man auch für Preußen hegen. In Norö-
deuffchland sei die Bevölkerung politisch ebenso reif
wie in Süödeutschland ."

* Gegen de« Sprachenparagraphcn des Vereinsge¬
setzes erhebt sich eine starke Protestbewegung unter den
Litauern.  Der „Königsb . Hartungschen. Ztg ." zufolge
werden Versammlungen veranstaltet , und kursieren
Petitionen an den Bundesrat , den Reichstag und den
Kaiser, die bisher 15 000 Unterschriften fanden . Die
Litauer sind bekanntlich durchaus loyale preußische
Staatsbürger.

* Die Gründung der „Deutschen Bereinigung ", von
per wir berichteten, ist der Zentrnmspreffe natürlich
ein Dorn im Auge. Die „Germania " schreibt in ähn¬
lichem Sinne wie das führende ultramontane Blatt
am Rhein : „Wenn , wie wir als selbstverständlich an-
sehen, die Zentrumspartei überall aus dem Posten sein
wird , so kann sie auch dem Vorstoß der deutschen Ver¬
einigung mit Ruhe entgegensehen. Über kurz öder
lang wird es wohl wieder Heißen: ,Mber , mein lieber
Schorlemer , Haben Sie mich enttäuscht!" Ausdrücklich
wollen wir übrigens betonen , daß wir gegen die in dem
Aufruf verkündigten Grundsätze an und für sich nichts
einznwenöen haben, vielmehr ganz mit ihnen einver¬
standen sein können. Was wir verurteilen , ist, daß hier
unter falscher Flagge ein Feldzug gegen das Zentrum
unternommen wird ."

* Dr . Franz Mehring , bekannt durch den „Sau¬
herdenton ", ist, wie die Breslauer „Volksmacht" meldet,
aus der Redaktion der „Leipziger Volkszeitung " aus-
geschieden.  Die Ursache dazu soll in Differenzen
mit seinem Kollegen Dr. Leusch liegen, die bis zum
Essener Parteitage zurückrcichen und sich neuerdings
verschärft haben.

* Fürsorge für Arbeiterfamilien . Eine beachtcns-
tverte Neuerung auf sozialem Gebiet wird die Marine¬
verwaltung nach der Zustimmung des Reichstags ein-
sühren . Es soll beim Arbeiteramt der Reichswerft Kiel
eine gebildete Frau als Assistentin angestellt werden, die
die Fürsorge für die Arbeiterfamilien übernehmen und
leiten wird.

* Die Frage nach der strafrechtlichen Verantwort¬
lichkeit des Betrunkenen ist von Juristen und Ärzten trotz
der ausgiebigsten Diskussion noch immer nicht in ein¬
deutigem Sinne entschieden. Jeden Rausch für eine
Geistesstörung und den Berauschten daher für unver¬
antwortlich zu erklären , geht schon aus dem einfachen
Grunde nicht an , weil dann z. B . alle diejenigen , welche
sich zu einer strafwürdigen Tat „Mut antrtnken ", der
Bestrafung entgehen würden . Schließlich ist doch das,
was der Betreffeirde im trunkenen Zustande vollführte,
wie eine Reichsgerichtsentscheidung besagt, nicht loszu¬

lösen von dem, was er bewußt und willensfrei getan
hatte, bevor er sich in diesen Zustand versetzte. Neuer¬
dings mehren sich denn auch die Stimmen auf ärztlicher
Seite , welche dafür cintreten , daß der Berauschte in
gleicher Weise bestraft werden muß wie ein fahrlässig
Handelnder . Sicherlich entspricht dieser Standpunkt dem
allgemeinen Rechtsempfinden weit mehr, als die strenge
Betonung der Tatsache, daß schon geringe Alkoholmengen
geeignet sind, die freie Willensbestimmung zu beein¬
trächtigen.

P „ iftmire « 4arisches.
Regelung des Postscheckverkehrs. Wie das „B . T ."

versichern kann, wird der Gesetzentwurf zur Regelung
des Postscheckverkehrs dem Reichstag wahrscheinlich noch
in diesem Jahre zugehen.

€}stv  und Flotte.
Die Stärke unserer Marine . Unsere Marine soll

für 1908 insgesamt 50 323 Mann stark sein, das heißt
3676 Mann mehr als im Vorjahr . Die Marine soll
zählen 2221 Offiziere und 247 Sanitätsoffiziere , das
Offizierkorps erfährt eine Verstärkung um 140, das
Sanrtätskorps um 13. Die 2221  Offiziere setzen sich zw
fammen: aus 1678 Seeoffizieren , 330 Jngenieur -Offt.
zieren , 82 Offizieren der Marine -Infanterie , 83 der
Artillerie -Verwaltung , 63 des Torpedowesens , 25 des
Minenwesens . Die Mannschaften sollen insgesamt
47 856 Mann stark sein, sie setzen sich zusammen aus
2162 Deckoffizieren, 10 276 Unteroffizieren , 33 768 Ge¬
meinen und 1650 Schiffsjungen , das ist gegen 1907 eine
Vermehrung von 129 Dcckoffizieren, 696 Unteroffizieren,
2448 Gemeinen und 150 Schiffsjungen . Hinzu kommen
noch 2885 Beamte,  die sich nur um 163 vermehrt
haben. Zu den Beamten zählen der Staatssekretär von
Tirpitz,  1 Direktor und 20 Vortragende Räte im
Reichsmarincamt , 25 Oberpfarrer und Pfarrer , 37 Stabs-
zahlmeister, 161 Oberzahlmeister und Zahlmeister , 23
Oberkriegsräte und Kriegsräte , 5 Intendanten , 35 Ober¬
intendantur -Räte und Intendantur -Assessoren.

Aus § iadL nnh  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden, 80. November.
Zugverspätnngcn.

Der Großherzoglichen Handelskammer Mainz ist
auf eine namens der Hessischen Handels,
kammern an die Eisenbahndirektion
Mainz  gerichtete Zuschrift, in welcher auf die in letzter
Zeit beobachteten vielfachen Zugverspätungen hin¬
gewiesen und um eine Darlegung der für dieselben maß¬
gebenden Ursachen, sowie der zu ihrer Abstellung er¬
griffenen Maßnahmen gebeten wurde , ein umfangreicher
Bescheid zugegangen, dem wir folgendes entnehmen:
Zu dem Hinweis auf den Bahnhof Wiesbaden gestatten
wir uns , vorweg zu bemerken, daß die Ursachen für die
außergewöhnlichen Verspätungen der Schnell- und
Personenzüge nicht in den Wiesbadener
Bahn Hossverhält Nissen  zu suchen sind, haß
die für den Personenverkehr daselbst geschaffenen Bahn¬
steig-, Gleis - und Sicherungsanlagen vollständig
ausreichen  und für die Durchführung des bestehen¬
den Fahrplans durchaus ihrem Zweck entsprechen. Der
Bahnhof Wiesbaden ist nicht mehr an den in Frage
kommenden Zugverspätnngen beteiligt als jeder andere
als Kopfstation ausgebautc und stark belegte Bahnhof
Als vorwiegende Gründe für die vorgekommencn Fahr^
planverwerfungen werden u. a. angeführt : Die Un-
forüerungen an die über große Strecken verkehrenden
Schnellzüge sind mit der Zeit zu stark gespannt worden,
Diese Anforderungen an die Schnellzüge sind besonders
gesteigert durch Einrichtung vieler neuer Anschlüsse, durch
Einrichtung immer zahlreicherer direkter Wagen, durch
die Abkürzung der Aufenthalte auf den Bahnhöfen , um

sicherlich nur eine Frage einiger Jahre , und sie wird
nene und vielleicht sehr, sehr schmerzliche Opfer von
Alt -Nürnberg fordern . W . Tb.

Aus Kunst unü Leben.
* Ei« Chinese an der Handelshochschule Berlin ist

nach Schluß der ordentlichen Anfnahmetage in einem
außerordentlichen Aufnahmetermin immatrikuliert wor¬
den: Herr Werner Ln ans Schanghai. Der junge
Chinese, der sich seit dem Jahre 1899 in Deutschland anf-
hält , hat die beiden Vorbedingungen : Einjährig -Fret-
willtgen -Zengnis und kaufmännische Lehrzeit dadurch
erfüllt , daß er zu dem Zeugnisse seines chinesischen
Lehrers noch eine Bescheinigung des Kaiser!. Chinesischen
Gesandten in Berlin beigebracht hat, wonach der dorr
erlangte Bildungsgrad ungefähr den Anforderungen
entspräche, die in Deutschland für die Berechtigung zum
Einjährig -Fretwilligen -Dienst gefordert werden, und
daß er außerdem Zeugnisse der kaufmännischen Firmen,
bei denen er beschäftigt war , vorlegte.

* Die Lyrik an ? der Bühne . Aus Paris  wird be¬
richtet: Ein interessantes Experiment , das die Wirkung
der großen französischen Lyriker auch von Acr Bühne
herab beweisen mochte, beabsichtigt der bekannte Sym¬
bolist und Kunstschriststeller Charles Moricc im näch¬
sten Monat im Od«on-Theaier Vorzuführen . Für die
intime Knifft des Gedichts soll ein Resonanzboden ge¬
schaffen werden , 5er die feinen szenischen Schwebungen
des Gefühls zu volleren Akkorden steigert. Nicht aus die
Worte will Moricc sich beschränken, die illusionsstcigern-
dcn Gewalten der Farbe , der Musik, der Szene sollen
herbeigerufeu werden, die Eigenart des Dichters , seine
persönliche Note soll in ihnen sich spiegeln, und so die
Wirkung des gesprochenen Wortes stimmungsvoll vor¬
bereiten und vertiefen . Dem Dichter der Flenrs du
Mal wird die erste Matinee gewidmet sein: Musik soll
die Seele der Gäste auf den Geist Baudelaires einüim-

mcn und dann erscheint der Sprecher. Er erscheint io
einem hohen leeren Raum , der mit ncutralabgetönten
Draperien behängt ist. Zur Rechten ein großer Spiegel
von Palmcnlaub umwunden , zur Linken eine offene Tür
mit dem Blick auf eine Lagerstätte, neben der ein ein¬
sames, kleines Licht müde flackert. Der Hintergrund ist
mit einer tiesvioletten Draperie verhangen , und von
der gleichen Farbe ist das lange, glattfallende Gewand
in dem der Vortragende sich darstellen wird . Die nächste
Matinee gilt Theodore de Vanvillc , dem Meister der
Form unter den Ronrantikern . Ihm wird ein antiker
Tempel errichtet , zwischen Wald und mit dem Blick ans
das Meer . Über die Stufen des alten Bauwerkes schrei¬
ten sieben Frauengestalten in weißgoldcncr Gewandung
Sie streuen Blumen und verschwinden dann . Nur eine
bleibt, die erste Sprecherin , zu der sich dann ein zweiter
Rezitator , in moderner Kleidung , gesellt. Verlaincs
Verse werden in einer hochgcwölbtcn gotischen Halle er¬
klingen : die hohen Fenster im Grunde leiten den Blick
zu dem fernen Bilde einer mittelalterlichen Stadt mit
ihren Türmen und Zinnen , zur Linken aber führt ein
Balkon in einen sonnigen Garten . Alfred Le Bignr , j.-t
die nächste Vorstellung geweiht. Der Sprecher erscheint
in einem dunklen, faltenreichen, lässig über die Schulter
geworfenen Mantel : im Schatten eines nächtlichen Wal¬
des gewahrt man nur undeutlich seine Silhouette . Oben
aber wölbt sich der Himmel in tiefem, stillen Blau ^ und
die Sterne beginnen zu glänzen . Bei Leconte de l 'Jsl»
gibt es den herben Widerspruch zu symbolisieren zwischen
der Geburt im heißen Tropcnlande und der Erzieh » ^
im kalten Klassizismus . Die Bühne wird geteilt:
der einen Seite gewahrt man das Atrium eines antiken
Hauses : die andere Seite gibt eine üppige Tropenlarrd-
schast. Im griechischen Gewände, im Atrium stehend
wird der Rezitator eine Auslese aus den Poömes Anti-
gues vortragen , dann aber schreitet er hinüber in h-I
Tropenlandschaft, und es erklingen die Rhythmen 5--
Posmes Barbares . Der sechste Tag gilt Mallarme.
glaubt Moricc allein durch die Sirggestrvkraft
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eine möglichst hohe Reisegeschwindigkeitzu erzielen , durch
die Vergrößerung des Zuggewichts (infolge der Eiri-
stellung schwerer vier - und sechsachsiger Wagen und durch
häufigere Mitführung von Schlaf- und Speisewagen)
unter gleichzeitiger Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit
und dadurch, daß manche Züge , die früher mehr dem
Lokalverkehr dienten , sich fetzt aber durch Zusammen¬
schluß mit anderen Zügen zu wichtigen Fernzügen ent¬
wickelt haben , noch wie früher an Minderwichtigen Orten
halten . Alle diese Umstände machen die Einhaltung des
Fahrplans bei den Schnellzügen immer schwieriger:
namentlich wenn in der starken Reisezeit noch Mehr-
aufenthalte durch starken Gepäckverkehr oder durch un¬
vorhergesehene Einstellung von Verstärkungswagen dazu
kommen . Die Verspätungen der Schnellzüge wirken aber
um so empfindlicher, als diese Züge den Vorrang vor
allen anderen Zügen haben und weil auch auf die Schncll-
züa-e länger gewartet werden mutz. Die Verspätungen
der Schnellzüge übertragen sich deshalb stets auf eine
große Zahl anderer Züge , so daß die Handhabung des
Betriebes ganz empfindlich gestört wird , namentlich auf
Strecken, auf denen (wie im hiesigen Bezirk ) eine große
Zahl von Fernschnellzügen verkehrt . Die Eisenbahn¬
verwaltungen sind fortgesetzt bemüht, bei jedem einzelnen
Schnellzuge die besonderen Verspätungsursachen festzu¬
stellen und zu beseitigen. Es wird sich dabei nicht ver¬
meiden lassen, je nach der Notwendigkeit minder wichtige
Anschlüsse aufzuheben, ungenügend besetzte direkte Wagen
zu beseitigen, manche Aufenthalte zu verlängern , die
Halte an unbedeutenderen Orten bei wichtigen stark
belasteten Schnellzügen zu beseitigen und auch die Fahr¬
zeiten da zu verlängern , wo sie sich bei dem stärkeren
Znggewicht als zu knapp erwiesen haben. Es steht zu
hoffen, daß durch diese Maßnahmen die Zugverspätungen
wesentlich eingeschränkt werden.

— Die Witterung im Dezember dürfte sich, wenn
man dem hundertjährigen Kalender Glauben schenken
will anfänglich schön, dann aber unfreundlich und rauh
gestalten. Vom 15.- 20. soll Kälte herrschen, vom 21.
bis 27 trübe Witterung , die letzten Tage des Monats
aber" sollen wieder Külte und zahlreiche Schneefälle
bringen . Der Meteorologe Bürgel , der in die Fuß-
stapfen Rudolf Falbs getreten ist, stellt gleichfalls für den
Anfang des Monats klare Tage in Aussicht. Vom
5 Dezember ab soll Frost und Schnee eintreten , worauf
es wieder wärmer wird . Eine anhaltende Kälte dürfte
dann mit dem 22. Dezember einsetzen, die sich namentlich
geaen Ende des Monats verstärkt . Den 5. Dezember
-bezeichnet der Gelehrte als einen kritischen Tag von
starker, den 19. als einen solchen von nur geringer Ve-

deutun ^ ^^ ^ o^ ^ .̂ Êxelte «. Unter diesem Titel
erläßt der in Berlin gegründete ,Käuferbund " ein Flug¬
blatt in dem es u. a . heißt : Große Scharen von Men¬
schen' gibt es, die gerade am Weihnachtsfest so müde, so
entkräftet sind, daß für die Freude kein Empfinden mehr
bleibt / stumpf und matt haben sie nur die Sehnsucht nach
Ausruhen . Es sind die Angestellten,  die sich in
den Geschäften gerade vor Weihnachten bis zur Er¬
schöpfung haben quälen müssen. Es sind die A r b e i t e r
und Arbeiterinnen,  die in Fabrik und Werkstatt
mit Überhetzung haben arbeiten müssen, um die eiligen,
in letzter Stunde gegebenen Aufträge auszusühren.
Weihnachten ist das Fest der Kinder!  Aber auch die
erwerbstätigen Kinder werden mit in den Strudel der
überhetzten Arbeit hrneingezogen. Denkt an die Kinder!
Ihr freut euch an den glitzernden Glassachen am Weih-
naHtsbaum — arme Kinder im Thüringer Walde haben
daran arbeiten müssen, in der „Saison " bis tief in die
Nacht hinein . Denkt an die Kinder ! An manchem billi¬
gen Spielzeug , das ihr euren eigenen Kindern auf den
Weihnachtstisch legt, haben arme , ausgebeutete Kinder
in der Heimarbeit mit arbeiten müssen. Wer ist schuld
daran , daß diese Kinder leiden müssen? Wer ist schuld
daran , daß Angestellte und Arbeiter sich vor Weihnachten
bis zur Erschöpfung abhetzen müssen? Das kaufende

Farbenwerte den Stimmungsgehalt symbolisieren zu
c-önnen , der durch die mystischen Verse des Führers der
symbolitischen Schule klingt. Die Bühne soll abwech¬
selnd rot und grün drapiert werden, der Vortragende
erscheint in einem enganschließenden Gewände von dem
gleichen Farbenzweiklang.

* Die Poesie im Bagno . Ein französischerSträfling,
Gallay, der soeben eine schwere langjährige Strafe in
Guyana abgebützt hat und nach Frankreich zurückkehrt,
hat einen Band Gedichte während dieser Zeit versaßt,
den er einem der Oberaufseher des Bagno widmet.
„Ihnen , der Sie meiner gedacht haben und mir die
Möglichkeit gewährten , mich von der Menge der Sträf¬
linge zu sondern, erlaube ich mir , diese bescheidenen
Verse darzubringen als Zeichen der Dankbarkeit für die
Stunden süßer Einsamkeit, die Sie mir gewährt haben."
Ein neuer großer Dichter wird mit dem also eingeleiteten
Gedichtbande freilich nicht in die französische Literatur
eingeführt , aber wertvoll sind diese Poesien für die Ge¬
schichte der Verbrecherdichtnng, die schon auf eine statt¬
liche Anzahl von Werken zurückblicken kann. Der
Gaulois " erinnert an eine Reihe solcher bekannter

dichtender Verbrecher und beginnt mit dem berühmt ge¬
wordenen Laeenaire , der im Gefängnis zahlreiche Ge¬
dichte und Selbstbekenntnisse und zwei starke Bände
Prosa verfaßte und mit seinen wild anklagenden Ge¬
dichten, seinen leidenschaftlichen Ausbrüchen der Ver¬
zweiflung in der Zeit der Romantik viel Interesse , ja
-sogar Begeisterung erregte . Die Verse dieses Mörders
wurden auch von einigen führenden Geistern der da¬
maligen Literatur beifällig beurteilt . Nicht so schwung¬
voll und reimgewandt wie Laeenaires Gedichte sind die
IZerse des berüchtigten Raubmörders Tropmann oder die
bes .Kindermörders Meneselou , die unorthographisch und
stammelnd ihre Gedanken in rhythmischer Form nieder-
schrieöen. Ein anderer Mörder , Lucien Morisset, war
zugleich Dichter und Philosoph. Er wußte seinem Haß
geäen die Gesellschaft, die an allen Verbrechen schuld

Meslraderrer TagblaN.
Publikum  trügt die Schuld ! Darum fort mit den
Weihnachtsgrausamkciten ! Kauft keinen billigen
Schund,  von dem ihr wißen müßt , daß er nur durch
Ausbeutung der Heimarbeiter und ihrer Kinder so billig
hergestellt werden konnte. Kauft eure Liebesgaben recht
lange vor Weihnachten, aber nie nach 8 Uhr abends und
nicht am Sonntag in den Läden ein ! Macht eure Weih¬
nachtsbestellungen beizeiten , schon möglichst im Novem¬
ber ! Ihr schont durch diese kleine Rücksichtnahme die
Gesundheit der Angestellten und Arbeiter und ermöglicht
ifjften die Weihnachtsfreude.

T-— 75  Jahre Zündhölzchen. Dreiviertcl Jahrhundert
ist cs jetzt her, daß die „S chw e f e l h ö l z e r" erfunden
wurden , ein halbes , daß ihr Erfinder starb — im tiefsten
Elend . Er war weder ein Schwede noch ein Engländer,
sondern ein Deutscher, und hieß Joh . Friedrich Küm¬
mere  r . Sein Name erinnert uns an die trübste Zeit
der Herrschaft Metternichs : Kämmerer war eins seiner
Opfer , die in die bitterste Not, in die Verbannung oder
ins Irrenhaus gehetzt wurden . — Aus Ludwigsburg in
Württemberg stammend, seines Zeichens Chemiker, nahm
Kämmerer teil am Hambacher Nationalfest und sprach
begeistert von Deutschlands Einigung und der Kon¬
föderation der europäischen Staaten ". Solche. Reden
wurden aber gar übel vermerkt , und die Wreüeschen
Dragoner wußten die Missetäter bald zu finden . Auch
Kämmerer wurde in seiner Heimat als staatsgesährlicher
Aufwiegler ergriffen und nach dem Hohenasperg abge-
ftthrt . Während seiner Gefangenschaft  hier erfand
er im November des Jahres 1832 die Schwefelhölzer.
Als er aber wieder auf freien Fuß gesetzt wurde und die
behördliche Bewilligung zur Verwertung seiner Er¬
findung nachsuchte, wurde dem Verdächtigen „die Her¬
stellung des gefährlichen Feuererzeugungsmittels " bei
sch wer st er Strafe verboten!  Eine Weile ge¬
lang es ihm, die Schwefelhölzer im geheimen herzustellen
und ins Ausland zu verkaufen . Als dies ruchbar wurde,
ließ die Behörde seine W e r kst a t t z e r st v r e n , und
Kämmerer wanderte wieder ins Gefängnis.  Die
Sache wurde für so wichtig gehalten , daß der Bundestag
sich damit beschäftigte und eine Verordnung erließ , wo¬
nach in allen deutschen Landen „der Handel und Gebrauch
der höchst gefährlichen Retbzündhölzer , erfunden und
hergestellt von dem Chemiker Kämmerer , strengstens
verboten wurde . Der unglückliche Erfinder verlor
darüber im Gefängnis den V e r st a n d und starb elend
im Jahre 1857. Frankreich aber und namentlich Eng¬
land nutzten die bedeutsame Erfindung sofort aus : hier
war es besonders Holden, der die Fabrikation im großen
betrieb und als vielfacher Millionär starb. Deutschland
zahlte erst noch lange Jahre hindurch Tribut an das
Ausland , ehe Feuerstein und Zunder verschwanden.

—■Eine endgültige Entscheidung in der Stärkemehl-
znsetzfrage hat das Oberlanöesgericht in Frankfurt a. M.
gefüllt. Das Schöffengericht hatte am 24. Juni den
Metzgermeister Anton H e g m a n n von der Anklage des
Vergehens gegen § 103 des Gesetzes über den Verkehr
mit Nahrungsmitteln vom 14. Mai 1879 freigesprochen.
Am 19. März hatte im Aufträge des Polizeipräsidenten
ein Schutzmann in dem Laden des Schweinemetzgers für
28 Pfennig Fleischwurst  gekauft , die dem König!,
chemischen Laboratorium zur Untersuchung übergeben
wurde . In der Wurst waren 1,2 Prozent Stärkemehl
enthalten . In einer später entnommenen Probe war
nur ein Prozent Stärkemehl enthalten . Die Staats¬
anwaltschaft legte Berufung gegen das Erkenntnis ein.
Die Strafkammer gelangte zu einer Verurteilung des
Angeschulüigten und erkannte auf 20 M . Geldstrafe . In
der Verhandlung war geltend gemacht worden , daß ein
Mehlzusatz bei der heutigen Beschaffenheit des Schweine¬
fleisches unablässige Notwendigkeit sei. In Frankfurt
genieße man die Fleischwurst warm , die ohne Zusatz nicht
„gebunden" genug sein würde . Schon vor Jahrhunderten
sei der Zusatz hier erfolgt usw. Das Gericht war der
Ansicht des Reichs- und Kammergerichts, daß Wurst ledig¬
lich eine Zusammensetzung tierischer Bestandteile sein
dürfe . Der Zusatz von Stärkemehl bedeute eine Vcr-

sei, so beredten Ausdruck zu geben, daß man ihn be¬
gnadigte. Zahllos sind die Autobiographien , die Ver¬
brecher hinterlassen haben. Eine Sammlung solcher
Selbstbekenntnisse aus deutschen Gefängnissen ist erst
jüngst durch Jäger veranstaltet worden . In Frankreich
versuchen einige bekannte Verbrecher wie der Räuber
Gelimier , die Giftmischerin sühne. Weiß, durch be¬
ständige schriftstellerische Erzeugnisse, die sie der Osfent-
lichkeit übergeben, die Aufmerksamkeit des Publikums
aus sich zu lenken.

Theater und Literatur.
Im Augusta-Hospiz zu B e r l i n, wo er sich vor

mehreren Tagen einer Darmoperation unterziehen
mußte, ist der letzte Sohn des Komponisten Lortzing, der
Schauspieler H. Lortzing  vom König!. Schau¬
spielhaus , gestorben.  Von seinen Geschwistern ist
nur noch seine 80jährige Schwester, verwitwete Frau Lina
Krafft -Lortzing, am Leben.

Bernard Shaws „Cäsar und  K l e o p a t r a"
erlebte dieser Tage — acht Jahre nach seinem Erscheinen
in Buchform — im Savoy -Theater seine erste Lon¬
doner  Aufführung.

Bildende Kunst und Musik.
Aus Anlaß der diesjährigen Düsseldorfer deutsch-

nationalen Kunstausstellung hat der Kaiser folgenden
Künstlern die goldene Medaille  für Sun  st ver¬
liehen : den Malern  Max Clarenbach-Düsseldorf, Prof.
I . P . Junghanns -Düsseldorf, Franz Kiederich-Düssel-
dorf, W. Schanurr -Düfselöorf , John Ouincy Adams-
Wien, Prof . Hans Olöe-Weimar ; den Bildhauern:
Fritz Klimsch-Charlottenbnrg , August Kraus -Char-
lott-enburg , Joseph Pallenberg -Cöln.

Wissenschaft nnd Technik.
In Toledo  wurden in einem alten Hause der

Straße Vulas Viejas die Reste eines arabischen
, Palastes  aus dem 10. Jahrhundert entdeckt.
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fälschung. Fleischwurst dürfe nur aus Fleisch und Ge¬
würz bestehen. Der Angeklagte legte gegen das Urteil
Revision bei dem Oberlanöesgericht ein. Er führte aus,
die Strafkammer hätte Beweis -erheben müssen, was man
im Handel und Verkehr unter Fleischwurst verstehe. Tue
Staatsanwaltschaft habe selbst vor 20 Jahren den Stand¬
punkt vertreten , daß ein Stärkemehlzusatz bis zu 2/2
Prozent gestattet wäre . Der Oberstaatsanwalt bean¬
tragte , die Revision zu verwerfen . Wollte man noch mehr
Sachverständige vernehmen , so käme man dazu, daß dre
ganze Rechtsprechung in die Hände der Sachverständigen
gelegt werde, wie es zum Teil eben der Fall sei. Das
Urteil der Strafkammer sei klar gefaßt. Das Ober¬
landesgericht verwarf die Revision . Der Vorsitzende hob
in seinem Urteil hervor , daß das Gericht nicht verkenne,
daß die Strafkammer ihre Feststellungen ans eigener
Wissenschaft getroffen habe. Es wäre vielleicht noch rich¬
tiger gewesen, wenn die Feststellungen durch Hinzu¬
ziehung weiterer Sachverständiger getroffen worden
wären . In Frage könne nur noch kommen, ob der Zu¬
satz von 1 bis 1,2 Prozent im Sinne des Gesetzes als
Verfälschung zu betrachten sei. Das Gericht geht davon
aus : daß ein Prozent Zusatz immer noch als Verfälschung
aufzusassen ist.

— Der Großobsrhandcl mit frischem Obst ist an den
meisten Märkten beendet, nur wenige solcher Mark :«
finden überhaupt noch statt, da wegen der eintrcllendeu
Kälte alles Obst längstens geborgen sein muß. Die im
ganzen Deutschen Reiche und teils im Ausland wohnen¬
den Markt -Berichterstatter , die den Deutschen Pomo-
logenverein in der Herausgabe seiner Großh-andel-Obü-
marktberichte so entgegenkommend und vielfach peinlichsi
unterstützten , haben ihre verantwortliche Tätigkeit ein¬
gestellt. Nur einmal noch um Mitte Dezember wird der
Pomvlogenverein einen Obstmarktbericht herausgeben,
um die Preise für den Weihnachtsmarkt bekannt zu
geben und möglichst einheitlich zu gestalten. Im allge¬
meinen Hai sich Herbstobst aller Orten recht gut und lange
gehalten, da der selten schöne und trockene Herbst günstig
ans die Fruchtreife und das Lagern wirkte , so daß dre
Weihnachtsobstpreise unwesentlich von den zuletzt be¬
kannt gegebenen differieren dürften . Der auf alle Han-
delsobjekte schwer drückende hohe Diskontsatz des Geldes,
sowie die beschwerlichere Verfrachtung des Obstes auf
den fast ausgetrockneten Wasserstraßen dürsten der
Spekulation immerhin Anlaß geben, ganz andere Weih¬
nachtspreise zu machen. Zweifellos wird man gut tun,
zeitig seinen Bedarf an Obst zu decken.

— Der Hofdentist. Das Frankfurter Oberlandes-
gericht hat, wie seiner Zeit berichtet wurde , vor Jahres¬
frist entschieden, daß in Kurorten die Führung des Titels
„Dentist" als arztähnlicher Titel untersagt ist, weil bei
den Ausländern durch die Bezeichnung der Eindruck
wachgerusen werde, es handle sich um eine geprüfte
Medizinalperson . Aus Grund dieser Entscheidung wurde
gegen den Zahnkünstler Paul Derenburg in Hom¬
burg  vorgegangen , der an seiner Wohnung das Schild
angebracht hat „Hosöentist Sr . Durchlaucht des Fürsten
von Isenburg -Büdingen ". Er wurde einer Übertretung
nach 8 360,8 (unbefugte Führung eines Hofprädikats in
Preußen ) und eines Gewerbevergehens (Beilegung
eines arztähnlichen Titels ) angeklagt . Das Schöffen¬
gericht zu Homburg hatte den Angeklagten lediglich wegen
Gewerbevergehens zu 25 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Berufungsinstanz , die Frankfurter Strafkammer,
sprach Derenburg auch in diesem Falle frei und über¬
nahm die Kosten der Verteidigung aus die Staatskasse.
Der Titel Hosöentist sei eigentlich kein Titel , sondern
nur eine gewerbliche Bezeichnung. Auch der Titel
Dentist deute keineswegs auf eine ärztlich geprüfte
Medizinalperson hin.

— Immer noch einmal die Amsel. Man schreibt uns
aus H er b o r n : Ihr sehr geschätztes Blatt , welches sich
schon' seit vielen Jahren des Vogelschutzes warm an-
nimmi , brachte im Laufe dieses Monats über unsere
„Schwarzamsel" pro und kontra Nutzen und Schäd¬
lichkeit aus der Feber einiger Herren hochinteressante
Mitteilungen , welche aber mehr oder minder auf viel¬
fachen Übertreibungen beruhen . Dagegen mutz ich mich
dem letzten Artikel des „Wiesbadener Tie  r -
schu tzv e r e i n s" in Nr . 545 ganz und voll au-
schlietzen. Schon seit Dezennien habe ich mich in Wort
und Schrift dem Schutze unserer heimischen Vogelwelt
gewidmet und bereits im vorigen Jahre gab mir die
überraschende Mitteilung , datz unser nützlicher und
bevorzugter Sänger , die stets muntere und lebensfroh«
Amsel, ein Raubvogel sein soll, Veranlassung , mich mii
dieser Frage an einen unserer besten Ornithologen , eine
Amsel-Autorität ersten Ranges , zu wenden, welcher mir
folgendes wörtlich mitteilte : „Die Amsel ist durchaus
nicht der so harmlose Vogel, für den sie vielfach gehalten
wird . Wenn man ihr aber nachsagt, daß sie Nester
von kleineren Singvögeln ausnimmt oder deren Nester
sogar zerstören soll, so wollen wir das zu seinen Gunsten
als Verleumdung  ansehen . Daß sie sich aber , so¬
weit dieselbe jetzt in der Nähe menschlicher Wohnungen
heimisch gemacht hat , nicht nur von Wegewürmern
und ö-ergl . Getier nährt , ist Tatsache. Sehr gern sucht
sich dieselbe aus dem Küchenabfalle Fleischreste usw.
heraus , fliegt in die Johannisbeersträucher , streift mit
großer Schlauheit den Moment ansnutzenö dieTrauben-
gelände ab und plündert Kirschbäume mit besonderer
Vorliebc ." — Soweit mein Gewährsmann . Wenn auch
die Amsel durch das Stibitzen einiger Johannisbeeren,
einiger Trauben dem Gärtner und Gartenbesitzer einen
kleinen, kaum nennenswerten Schaden verursacht, so
erfreut sie uns von Mitte April bis Mitte August durch
die M odu latio nsfah i»keit ihrer Stimme . Diesem
musikalischen Potpourri könnte man stundenlang sein
Ohr leihen . Also nur Schutz und Schonung diesem
musikalischen und hochbeanlagteu Vogelfänger ! In
Berlin , Cyarlottenburg , Frankfurt a . M., Wiesbaden
und anderen Städten wird die Amsel in allen Anlagen
und Privatgärten mit ganz besonderer Vorliebe gehegt
und beschützt, wovon ich mich selbst aus eigener Au-
ich-auuna wiederholt überzeugt habe. Der ietzt lebend.
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rühmilchst bekannte und bereits durch zahlreiche hervor --
ragende Schriften auf dem Gebiete der Ornithologie
als Autorität geltende Pfarrer Wilh. S chu st e r in
Säcklngcu schreibt in feinem neuesten Bogelhandbuch
über unsere Schwarzamsel Seite 19 folgendes : „Die¬
selbe ernährt sich -vorzugsweise von Würmern , Larven,
Käfern, Schnecken und anderen Insekten , ferner von
Vogel-, Mistel -, Wachh-olöer-, Kreuzdorn - und Heidel¬
beeren, frißt aber auch Erdberen und Kirschen. Daß
dieselbe Nachtigallen und andere Singvögel vertreibe,
ist ein reines Märchen . Höchst selten raubt und ver¬
zehrt einmal eine entartete Amsel ein junges Sing-
oögelchen und sollte man derartige Exemplare sofort
unschädlich, nicht aber die ganze Art dafür verantwort¬
lich machen. Die Amsel nistet vorzugsweise im Gebüsch,
zeigt einen ganz auffälligen „Zug zur Stades sie nehmen
beständig zu, entarten tetlwcise auch, indem sie auf
Mauergesimse, Dachbalken, Fensterbänke usw. bauen."

— Die Naffauische Sparkasse hat in dem -Hause Bis¬
marckring 1, im Eckladen, eine weitere Sammelstelle
der Nassauischeu Sparkasse errichtet und mit deren Ver¬
waltung Herrn Kaufmann Wilhelm Machenheim er
beauftragt . Bei der Sammelstelle können Einzahlungen
und Rückzahlungen auf gewöhnliche Sparkassenbücher
bis zu 5000 M. erfolgen, ferner weitere Einzahlungen
auf Mündelbüch-er.

— Bettelbriefe . Man schreibt uns : Das „Wies¬
badener Tagb-latt " brachte unterm 28. November die
Mitteilung von dem schwindelhaften Gebaren eines
Mannes , der sich Hofsmann oder Schmidt nannte . Auch
bei mir ist dieser Schwindler gewesen. Er gab einen
Brief ab, unterzeichnet H. Hoffmann und bat dringend,
mich persönlich sprechen zu dürfen , da ich ihn kenne. Der
Mann sagte mir nun , daß er früher in meiner Woh¬
nung als Installateur verschiedentlichbeschäftigt gewesen
sei, nacheinander habe er bei Wagner , Do-fflein und
Büchner gearbeitet . Ich müßte mich doch seiner er¬
innern . Als ich mit dem Kopfe schüttelte, meinte er,
dies sei eigentlich nicht zu verwundern , da er *4 Jahr
im Krankenhause gelegen habe und 50 Pfund leichter
geworden sei. Der Mann gab nun weiter an , daß seine
Frau gestorben sei, daß die Leiche noch in seiner Woh¬
nung , Obere Adlerstraße 63, liege ; er habe aber kein
Leichcng-ewanö für die Tote ; seine fünf Kinder Hätten
icine Nahrung . Der Mann verstand es, unter herz¬
brechendem Weinen mich mächtig zu rühren . Am Nach¬
mittag desselben Tages , von einer gewissen Unruhe ge¬
trieben , begab ich mich in das Haus Obere Adler¬
straße 68, um mich nach p. Hoffmann und seinen fünf
Kindern zu erkundigen . Man sagte mir , daß alles ge¬
logen sei, daß auch schon von anderer Seite Anfragen
gekommen seren. Ich ging nun nach der Polizcidirel-
tinn, um den Schwindler zur Anzeige zu bringen . Dort
legte man mir einen Brief vor , von genau derselben
Handschrift und desselben Inhalts wie der bei mir ab¬
gegebene, auch H. Hoffmann unterzeichnet. Der Be¬
trüger ist leider noch nicht von der Polizei gefaßt. Er
ist unter Mittelgröße , zwischen 36 und 46 Jahre alt und
ganz bartlos , soweit ich mich -erinnere . Ich glaube, daß
bei seiner unglaublichen Geschicklichkeit im Weinen und
Klagen seine täglichen Einnahmen nicht unbeträchtliche
sein dürften . 8t.

— Der Verlust der Geldbörse. Eine Heftig weinende
Frau zog vorgestern abend geg-en 6 Uhr in der Kirchgasse
die Aufmerksamkeit der zahlreichen Passanten aus sich,
und im Nu hatte sich eine große Menschenmenge um sic
augesammelt. Mit träncnerstickter Stimme erzählte die
Ärmste, daß sie, nachdem sic verschiedene Einkäufe bereits
erledigt hatte, plötzlich ihr Portemonnaie vermißte , wel¬
ches sie beim Verlassen des Gcschäftslokales noch in der
Hand getragen . Ob sie es nun verloren , oder ob es ihr
entrissen wurde , konnte sic nicht erklären , jedenfalls war
alles Suchen umsonst und die Frau beklagte schmerzlich
den Verlust von etwa 12 bis 14 M . — Bei dieser Ge¬
legenheit sei dem Publikum namentlich in der jetzigen
verkehrsstarken Zeit dringend ans Herz -gelegt, auf seine
Geldbörsen zu achten, da Verluste dieser Art bei dem jetzt
immer stärker werdenden Gedränge nur gar zu leicht
möglich sind. Aber auch den Taschendieben wird ihr
unsauberes Metier leider von den Frauen recht bequem
gemacht, indem diese ihre Portemonnaies meist in der
Hand oder in kleinen Handtäschchen mit sich herumtragen,
was für die Langfinger geradezu einladend ist. Wer sich
also vor Verlusten hüten will , der trage seine Börse wohl¬
verwahrt in der Kleidertasche.

— Eine aufregende Jagd entstand gestern mittag kurz
nach 12 Uhr am Micheksberg. Ein Ecke Schwalbachcr-
straße haltendes Automobil  wollte den Michelsberg
hinunterfahren , was dem Chauffeur jedoch von dem dort
postierten Schutzmann unter Hinweis auf die Warnungs¬
tafel nicht gestattet wurde . Kaum hatte jedoch der Beamte
den Rücken gekehrt, als sich das Auto auch schon in Be¬
wegung setzte und in rasendem Tempo die gerade um
diese Zeit sehr bevölkerte Straße hinabsauste, während
oer Schutzmann hinterher rannte . Hoffentlich gelingt es,
die rücksichtslosenAutler zu fassen und ihnen zu einer
exemplarischen Strafe zu verhelfen.

— Rücksichtsloser Autler . Als gesterir mittag nach
12 Uhr ein Radfahrer durch die Sonnenbcrger Straße
fuhr , überholte ihn ein Automobil so dicht, daß er von
diesem gestreift und samt seinem Rade seitwärts ans
den Gehweg geschleudert wurde . Der Gestürzte trug er¬
hebliche Verletzungen davon, das Automobil aber raste
unbekümmert um das Vorgcfallene , weiter . Leider gelang
es nicht, die Nummer desselben festzustellen.

— Aus dem Frankfurter zoologischen Garten . Großes
Interesse erregt bei allen Vogelfreunden die Kollektion
seltener Papageien, die Herr Dr. Denningcr, Freiburg i. B-,
persönlich'von der Molukkcninsel Burn importierte und in
SankenswerterWeife -dem Garten überwies. Hervorzuhcben
ist der schöne smaragdgrüne Kardinal-Eidelpapagci, das mit
Vorliebe nach Fledermausart an der Käfigdcckc hängende
Blaukrönchen, ein sogenannter Fledermauspapagei, ferner
der vielleicht überhaupt zum erstenmal lebendig eingesührte
Breitbindenlori urid der rote Lori. Ein anderes höchst be¬
merkenswertes Stück dieses Importes ist der unscheinbare, da¬
für aber um so seltenere Burn-Lcderkopf. Als weitere
Schenkung der letzten Zeit sind drei '—--chtvr-Le Ringfasanen

Wiesbadener Tagblatt . Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt«
zu nennen. Nicht nur Reptilien und neue Seetiere sind im
Aquarium angekommen, sondern auch noch Säugetiere erhielt
der Garten des öfteren, jetzt in einer Zeit der fast allgemeinen
Ruhe des Tierhandels. so z. B. fliegende Hunde und einen
hervorragend schönen, auf weißer Grundfarbe braun ge¬
fleckten Lama-Hengst, dem das ungemein dichte, setd-enartrge
Haar zur besonderen Zierde gereicht.

— Erweiterte Baupolizei-Verordnung. Die von allen
.Interessenten seit Jahren mit großer Spannung erwarteteneue Baupolizei-Verordnung für den Regierungsbezirk Wies¬
baden isst soeben als Extra-Beilage zum „Regierungs-Amts¬
blatt " erschienen und mit dem Tage ihrer Veröffentlichung.
28. November, in Kraft getreten. Dieselbe gilt für 71 Städte
und Landgemeinden des Regierungsbezirks, und zwar für
Aßmannshausen, Biebrich, Biedenkopf, Bierstadt, Branbach,
Camberg, Camp, Caub, Cronberg, Dernbach, Diez, Dillenburg,
Dotzheim, Eibingen, Eltville, Ems, Erbach, Erbenheim,
Flörsheim, Friedrichsdorf, Geisenheim, Gladenbach. Grenz-
housen, Griesheim, Hachenburg, Hadamar, Karger, Hall¬
oarten, Hattenheim, Hattersheim, Hcrborn, Herschbach, Hoch-
heirn a. M., Höchsta. M.,. Höhr, Hofheim, Idstein, Johannis¬berg, Königstein, Langenschwalbach, Limburg, Lorch, Lorch¬
hausen, Marxheim, Mittcl'heim, Montabaur, Nassau, Na¬
stätten, Nied, Nieverlcchnstein, Nrederwallus, Oberlahnstein.
Ostrich, Ramibach, Ransbach, Rüdesheim, Runkel, Schier¬
stein, Schwan-Heim, Selters , Siershahn, Sindlingen, Soden,
Sonnenbcrg, Sossenheim, St . Goarshausen, Unterltöd erstach,
Wcilburg, Winkel, Wirges, Zcilshetm. Gleichzeitig mit dem
Tage sdes Inkrafttretens dieser „erweiterten Baupolizei-Ver¬ordnung" werden aufgehoben für alle vorgenannten Stadt-
und Landgemeinden-die Baupolizei-Verordnung dom 14. Aug.
1902 nebst ihren Nachträgen, sowie alle bisher noch gültigen
Sender -Baupolizei-Verordnungcn. Von der neuen Verord¬
nung hat die P . Plaumsche Verlagshandlung in Wiesbaden
eine handliche Taschenausgabeherausgegeben, welche für
75 Pf. durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlage zu
beziehen ist.

— Götcrrechtsregister. Die Eheleute Naturheilkundiger
Robert Berthold Müseler  und -Susanne, geborene Hahn,
Ingenieur Rud. S t e i n l e i n und Klara, geb. Jarecki, und
Schneider Louis Schlüter  und Anna, geborene Wilkcn,
alle zu Wiesbaden, haben die Verwaltung und Nutznießung
des Mannes ausgeschlossen.

— Steckbrieflich verfolgt wird wegen Konkursvergehcns
der Schreiner Heinrich Zimmermann,  geboren am
19. April 1875 zu Vockenhausen.

Theater , Kunst, Borträge.
* Die Schlierseer im Walhalla-Theater. Die Geschästs-

lcitung der Schlierfeer bittet uns, nochmals darauf hinzu-weiscn, daß sowohl die Sonntag-Nachmittags- wie die Abend¬
vorstellung mit der vollständigen stilvollen dekorativen Aus¬
stattung gegeben wird. In beiden Vorstellungen treten auch
die Schuhplattler aus, ebenso finden in den Zwischenakten die
Vorträge der Zithcrvirtuosen statt.

* Die Freie evangelische Bereinigung, welche in diesem
Herbst bereits den Vortragszyklus des Herrn Professors
Reinke veranstaltete, beginnt die Reihe der Vereinsäbendc
mit -der Hauptversammlung am Dienstag, den 3. Dezember,
abends 834  Uhr, im oberen Saale des Restaurants Fricdrichs-
hof. Auf der Tagesordnung steht außer geschäftlichen Ange¬
legenheiten ein Vortrag von Fräulein E. Eschcrich über
„Meister Eckhart, der Hauptvertreter der deutschen Mystik".
Wie zu allen anderen Vereinsabendcn sind auch zur Haupt¬versammlung Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Der diesjährige Wethnachts-Ausnahmcverkauf der

Schuhfabrik Konrad Tack u. Ko. in Wicsüaden, Markt¬
straße 10, ist eine Darbietung ersten Ranges. Diese Firma
unterhält in Dcutschlaird allein 106 eigene Berkaufsgcschästc.

Nassauiscke Nnckrickten.
y. Sonnenbcrg , 28. November. Die gestrige Sitzuug

der Gemeindevertretung,  in welcher Herr
Bürgermeister B n che l t den Vorsitz führte , war von
20 Herren besucht. Zu dem Einspruch gegen die angeb¬
liche Erteilung der Genehmigung zur Anlage und zum
Betrieb einer Ziegelei seitens des Gärtners Wilhelm
Wagner hier wurde beschlossen, den Beschluß vom
29. Oktober d. I ., wonach die Benutzung der Feldwege
gestattet wurde , aufrecht zu erhalten . Herr Regierungs-
baumcister Delkeskamp hielt einen eingehenden Bortrag
über die Kanalisation,  insbesondere über die Mög¬
lichkeit einer selbständigen Kanalisation und über das
System, welches am zweckmäßigsten sei, ferner über die
Kostenfrage und über die Aufstellung einer biologischen
Reinigungsanlage , welcher mit großem Interesse cnt-
gegengenommen wurde . Mit großer Stimmenmehrheit
wurde beschlossen, ein Projekt ausarbeiten zu lassen und
die Ausarbeitung desselben der Allgemeinen Städte-
reinigungsgcsellschaft in Wiesbaden zu übertragen . Zum
Zweck der weiteren Verhandlung mit Wiesbaden wur¬
den sechs Herren gewählt. Außer der Tagesordnung ge¬
langte ein Antrag ans Beleuchtung der Straßen
durch Richtlaternen zur Beratung . DaS Gaswerk Wies¬
baden soll ersucht werden, Richtlatcrnen die ganze Nacht
brennen zu lassen. Das Ergebnis der Gemeindcrech-
nung gelangt zur Kenntnis . Als Rcchnungsprüfungs-
kowmrffion wurden gewählt die Herren Gemeindever-
ordneten Jckel , Brückner, Hartmann und Lieser. Zn
Mitgliedern der Kommission zur Vorberatung des Etats
für 1908 wurden gewählt die Herren Christ, W. Jekel,
Böller , Ph . H. Wintermeycr und Lieser. Außerdem
sollen noch die Herren eingeladen werden, die in die
Rechnungsprüfungskommission gewählt sind. Es wurde
beschlossen, dem Herrn Landrat in Wiesbaden zu berich¬
ten, daß ein Ortsstatut , betreffend die Vcrnnstal-
tung von Ortschaften  niw ., erlassen werden soll,
die Beratungen jedoch mit Rücksicht auf die in letzter Zeit
sehr häufigen und langen Sitzungen noch einige Zeit
zu vertagen.

rh. Niederwalluf, 28. November. Die hiesige Gemeinde
bat die Alterszulagen  ihrer Lehrer  auf 800, rcsv.
128 M. erhöht. Verschiedene Blätter berichteten, daß auch in
dem benachbarten Oberwalluf  eine dahingehende Er-
böhuna der Lehrergehälter erfolgt sei. Diese Nachricht bestätigt
sich nicht. Oberwalluf macht van sämtlichen Orten des
hiesigen Bezirks in dieser Beziehung eine „rühmliche" Aus¬
nahme. Die seit geraumer Zeit dort angeregte Gehalts¬
erhöhung bat bis jetzt nach keinen Erfolg gehabt. Doch darf
man hofsen, daß dieselbe, wenn es auch lanae dauert, einen
den berechtigten Wünschen der Lehrer entsprechenden Abschluß
finden wird.

n. Langenschwalbach, 88. November. Zu Stadtver¬
ordneten  wurden gewählt: in der dritten Mieiluna Aug.
Kircher und Karl Hieb, in der zweiten Abteilung Leop. Marx-
heimer und Emil Möller und in der ersten Abteilung Apo¬
theker v. d. Nahmer und G. Scheuermann.

d. Idstein, 28. November. Das Verbandstheater
des Rhein-Main-Vcrbandes führte auf Veranlassung des
hiesigen Ausschusses für volkstümliche Kunst- und Bildungs-

Pflege in der Turnhalle des Turnvereins gestern abend
Schillers „Kabale und Liebe" in der Bühnenbearbeitung des
Verbandes aus . Die große Halle war dicht-besetzt. Die Auf¬
führung ging unter der Leitung des Direktors Herrn FritzNhgrin-Hanau flott von statten. Tic neu hergerichtcte Buhne
mit einer reichlichen elektrischen Beleuchtung bewährte sich.
Am 19. Januar wivd dieselbe Theatergesellschaft uns Molieres
„Der eingebildete Kranke" vorführen.

?? Nicderseltcrs, 28. November. Die gestrige Mit¬
gliederversammlung dcS Obst - und Gartenbau-
Vereins  im „Denissen Haus" hieselbst war sehr gut be¬such:. Gleich nach Eröffnung derselben hielt Herr Gärtner
Joseph Trür ^ eincn Vortrag über Obstbaumpflege und über
die richtige Sortenwahl. Im Laufe des Winters soll eine
Verlosung von Gehrauchsgegenständen für Obst- und Garten¬
bau. deren Beschaffenheit aus der Vereinskasse erfolgen wird,
unter den Mitgliedern veranstaltet werden.

i. Limburg, 28. November. Hier plant man die Grün,
düng eines Vereins zur Förderung der Volks¬
bildung.  In einer Versammlung, die Rochtsamva!:
Thor mann  leitete , wurde gesagt, es sei zu erstreben, die
Allgemeinbildungder unteren Volksklassen zu höben durch
Veranstaltung von Vorträgen aus dem Gebiete der Kunst und
der Poesie. Vor allem müßte die Geselligkeit auf ein höhere-
Niveau gehobeii werden durch Volksunterhaltungs-
a b en d e , durch Aufführung von Theater  st ücken  und
dergleichen. Die Einrichtung von Kursen, in denen eine be¬
stimmte Materie, etwa Staatsrechr oder Kommunalrccht, ein¬
gehend behandelt würde, sei ebenfalls in Aussicht ge¬
nommen. Anjchluß an den „Rhein-Mainschen Verband für
Volksvorlesungenund verwandte Bestrebung" soll nicht ge¬
sucht werben. Der Versammlung wohnten zwei Domvikäre
und der Dekan Obenaus bei. In einer demnächst abzu
haltenden zweiten Versammlung soll ein „engerer Ausschuß"
gewählt werden, der die Sache dann in Fluß zu bringen hätte.

h. Diez, 28. November. Auf Veranlassung unseres
Herrn Landrats v. Duderstädt werden im Dezember und
Januar wieder in 11 Gemeinden unseres Kreises Milch-
verwertungskurse  abgebalten. Die Kurse dauern in
jedem Ort zwei Tage, die Teilnahme ist unentgeltlich.

b. Freiendiez, 28. November. Ein am hiesigen
Gefängnisbau beschäftigter Gefangener ist dn r ch ge¬
brannt.  Der Mann hatte noch 6 Monate Gefängnis v,
verbüßen. Brs jetzt ist es noch nicht gelungen, des Ausreißershabhaft zu werden.

W. Hachenburg, 28. November. Noch immer kann nw,
hier und da hören und lesen, daß der Westerwald,
sonders der hohe, eine recht „billige Gegend"  sei . Das
Gegenteil von dieser Behauptung sollen die Preise von
Lebensmitteln beweisen, wie sic hier Vorkommen. Mtvv
kostet das Liter 20 Pf ., in den Dörfern 18 Pf., Butter das
Pfund im Durchschnitt1 M. 20 Pf., Schwarzbrot 65 Pf . „ ist
Weißbrot 60 Pf ., Ochsenfletsch 88 Pf . das Pfund, Schwein,Z
fletsch 80 Pf., speck 1 M., Leber- und Blutwurst 70 Pf
Fleischwurst 90 Ps. — Auch in hiesiger Gegend macht sich stst
Lehrermangel  recht fühlbar. Zwar sind am 1. Oktober
einige Stellen besetzt worden, doch zeigen sich noch immer recht
fühlbare Lücken. Die cinllasstge Schule zu Streithausen
ist über ein Jahr verwaist und wird von Luckenbach  Zstz
mitversehen, wo eine zweiklassigc Schule mit einem LelnZx
besteht. Dieser eine Lehrer muß also drei Klassen verwalten
Linden und Heuzert  sind über ein Jahr ohne Lehrer
Die L-chulen von Enspel und Stockum  werden toii
einem  Lehrer versehen. Daneben gibt es noch überfüllte
Klaffen, -wo die Anstellung eines zweiten Lehrers nötig wärß
z. B. in Norken und Niederhattert. — Sicheren,
Vernehmen nach will Herr Dekan Naumann  hier aus
Gesundheitsrücksichten die Krctsschulinspektion demnächst
nic'derlcgcn. — Die Verbapdsärztc  des hiesigen Arztst
Verbandes, der aus den Gemeinden des ehemaligen Arnt.-z
Hachenburg besteht, die Herren Dr. Sckiucharo und Dr. Stahl
haben die Erhöhung  ihrer Bezüge  beantragt . Dem^
nächst findet eine Vor-standssitzung des genannten Verbände?
statt, in der über diese Angelegenheit verhandelt werden soll..

Aus der Umocbuukr.
= Kastel, 28. November. Eine von 700 hiesigen Bürgern

besuchte Versammlung sprach sich einstimmig gegen i>i
Eingemeindung  K a ste l s durch Mainz ' unter
jetzigen Bedingungenund ziemlich entschieden gegen ihre Ein¬
gemeindung überhaupt aus.

? ? Mainz , 29. November . Einen Schuß in dl«
Bru st durch -eine Platzpatrone erhielt gestern abend p,j
den -Festungsmanövern ein Musketier vom 117. I ».
santerie -Regiment . Der Verletzte wurde in bewußtlose ',,
Zustand ins Lazarett gebracht. Die Verletzung soll ui •
lebensgefährlich sein. Der unvorsichtige Schütze konrue
bis jetzt nicht ausfindig gemacht werden.

??Mainz, 30. November. Am 10. kommenden Monats
wird hier eine Stadtverordneten Wahl  stattftnüen
Man könnte aber nicht behaupten, daß die Gemüter dcr
Mainzer deshalb schon sehr aufgeregt wären. Die Nanu n
der neuen Kandidaten dcr bürgerlichen Parteien werde',
noch geheim gehalten. Es leuchtete deshalb eines Tages von
den Plakatsäulen ein greller Zettel, auf dem in etwas fra -i-
würdigem Deutsch aufgeforderl wurde, mit der Bezeichnnria
dcr aufzustellcnöen Personen nicht hinter dem Berge sh
halten. Flugs erfolgte darauf die Antwort im „Tagvlatl
daß man keine Lust habe, seine geschäftlichen und privaten
Verhältnisse wochenlang durch die Hechel ziehen zu lassen

Zeit wäre, würde man schon die Herren kennen
lernen. Die Sozialdemokratenhaben bereits einen Zankapfel
in die Arena geworfen, und zwar den sauersten aller Äp,e -
die S chu l s r a g e. Da die Nationalliberalen jetzt mit dc-n
Zentrum zusammcngehen, jo zitiert sie das nationallibera 'e
„Tagblatt" vom 2. Dezember 1901, in dem gesagt wird, d«,-
zwtschen Zentrum und Nationalliberalismus in bezug aus h-s
Schulsrage ein Abgrund gähne, über den unmöglich'ein Ste -,
zu lerten sei. Das „Tagblatt" blieb hierauf die Antwort
nicht schuldig. Die Gegensätze in der Schulsrage dauerten
auch heute noch in gleicher Schärfe fort. An eine Aufrolluna
der Schulfragc sei in absehbarer Zeit nicht zu denken und
die fünf Mann im Stadthnusc, die vom Zentrum hineiuge-
schickt seien, könnten nicht v:cl wollen. Das Volksschulwesen
in Hessen ist durch das Schulgesetz vom Jahre 1874 auf simul¬
taner Grundlage aufgebaut. Dies Gesetz ist eine Errungen^
schast liberalen Geistes und in Mainz ist das Schuüvesen nach
dieser Richtung stets weiter ausgebaut worden. Das Zen¬
trum hat daran nichts zu hindern gesucht. Wir haben hst-r
Unentgeltlichkeit der Lehrmittel, ärztliche Untersuchung und
Überwachung des Gesundheitszustandesdcr Volksschüler,,,,d
Verabfolgung warmen Frühstücks im Winter. Mainz konnte
sich dank der Regsamkeit und der Intelligenz seiner cn,..
wöhner, -dank aber auch dem glücklichen Ausgleich der Jnte --'-
essen, den unsere Stadtverwaltung in den letzten Jahrzehnten
zu üben vermochte, aus den mißlichsten Zuständen zu neuem
Glanz und neuer Blüte erheben und so ist zu hofsen, daß auw
in Zukunft alle Interessen in unserer StadtverordnetenVersammlunggleichmäßig vertreten sein werden.

I<. Vom Vogelsberg, 28. November. Ein Vertreter h,--
An s i cd l u n gs k0 m u, i s s i 0 n für Polen bereist gcg,-J
wärtig unsere Gegend, er hielt bereits in einigen Drten
Vorträge und wies auf die günstigen Ansie'dclunq--.s,„dcngungen hin. ' '

p. Biedenkopf, 27. November. Bei der im Bau
grisfencn Edertal sperre  soll zum erstenmal
Versuch gemacht werden, eine solche Anlage für
Fischerei  nutzbar zu machen durch Besetzung
Forellen , Regenbogenforelle». Karpfen und Schleteü

«Wk-Ndimentionen die fragliche Sperre habcu
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wird , geht aus den veröffentlichten Maßen hervor . Die¬
selbe wird 25 Kilometer lang werden und ein Fassungs¬
vermögen von 170 Millionen Kubikmeter Wasser be¬
sitzen, was einer Wasserflächevon 1000 Hektar entspricht.
Bier Dörfer , Asel, Berich, Bringhausen und Herz¬
hausen, werden vollständig von der Talsperre ver¬
schlungen.

ss. Aus der Rhön, 28. November. Nun sind fast alle
W e st f a l e n g L n g e r " aus der Rhön wieder in vre Heimat

rurückgekehrt, wo die Saisonarbeiter non ihren Ersparnissen
ven Winter hindurch leben. Die „Landflucht" ist noch immer
aroß ; das kann man jetzt auf den Bahnhöscn bei der Heim¬
kehr dieser „Zugvögel" sehen. Mit Sack und Pack kommen
Männer und Frauen aus der Fremde : allem dre heimatliche
Scholle verliert sofort ihre Anziehungskraft , sobald die erste
Frühlingssonnc wieder scheint.

* Mainz , 29. November. Rheinpegel:  17 cm gegen
14 cm am gestrigen Vormittag.

Spsrt.
* Walhalla -Theater . Heute Samstag , dem letzten Tage

ver Rinakampf - Konkurrenz,  treten sich folgende
Maare gegenüber : 1. Siegfried und Urban -Christoph zum
Entscheidungskampf , 2. der Portugiese Carlos und der Bayer
Sans Schwarz . ES folgt sodann der Entscheidungslampp
Uvbau-Christoph gegen Carlos . Zum Schluß Proklamation
der Sieger und öffentliche Preis -Verteilung. Dre Preise sind
folgendermaßen festgesetzt: 1. Preis 1200 M-, 2. 800 M ..
8 600 M. und 4. 400 M. Sämtliche Vorverkaufs - und Vor-
zügskarten sind aufgehoben. Die Eintrittspreise sind etwas
erhöht. Die Vorstellung beginnt um lhö Uhr.

* Treibjagd . Die am vorvergangenen Freitag abge¬
brochene Treibjagd in Wäldern bei Idstein  wurde .Mitt¬
wochmittag von 24 Jägern fortgesetzt und sind daoer Io Hasen
zur Strecke gebracht.

* Ein breibeiniger Fuchs. In der Nähe von Aachen ist
in den letzten Tagen ein öreiveinigcr Fuchs geschoren worden.
Der linke Vorderfuß war glatt ab, »oie wenn ein Chirurg ihn
abaenommen hätte und der Sturnpf war schön verheilt . Der
Wuchs lief, bevor er getroffen wurde , io ichnell, als wenn er
feine vier Läufe gehabt hätte . Wahrscheinlich ist der Räuber
früher einmal in eine Falle geraten und hatte sich den Fuß
abgebissen. _ _ _

Gerichts saal.
Wiesbadener Strafkammer.

Bei der Dreschmaschine.
Am 16. Oktober war auf dem Hofe des Landwirts

Schweikardt in Hattersheim  eine Dampfmaschine in
Tätigkeit . Mittags beim Essen trank die Bedienungs¬
mannschaft Bier . Als sie nach einer halben Stunde
wieder zur Arbeit antrat , schien es Sch., daß sie nicht
mehr ganz nüchtern sei. Er wies daher den Maschinen¬
führer Valentin B. an, die Maschine stillzustellen,' der
Mann folgte jedoch nicht, und während Sch. zum
Gendarmen schickte, um die Befolgung seines Befehles
zu erzwingen , ereignete sich ein recht bedauerlicher Un¬
fall Am selben Tage erst war von Sch. eine neue Hilfs¬
kraft 'in der Person des .Taglöhners Johann Werner
angenommen worden. Dieser stieg auf die Maschine,
rutschte ab, fiel in die nicht zugedeckte Trommel unb
es wurde ihm ein Bein vom Knie an buchstäblich ab¬
gerissen. Der Vorfall hat zur Strafverfolgung des
Dreschmaschinenführers wegen fahrlässiger Körpervcr-
tttznng geführt . Durch Schöffengerichtsurteil war er
in 50 Mark Geldstrafe genommen worden . Er ver¬
sichert aber, die Leute nicht für betrunken gehalten
und nur deshalb dem Befehle nicht gleich entsprochen
zu haben. Als der Unfall sich ereignet , sei die Maschine
bereits im Auslaufen gewesen. Es ergeht unter Auf¬
hebung des ersten Urteils ein Freispruch, weil B. eine
sträfliche Fahrlässigkeit nicht zur Last falle.

Ein Pistvlcndnell vor den Geschworenen.
sh. Halle, 28. November.

Unter großem Andrang des Publikums , unter
dem das studentische Element der hiesigen Universität
stark vertreten war , wurde gestern vor dem Schwur¬
gericht ein interessanter Duellprozeß verhandelt , der
wieder einmal den Beweis dafür lieferte , daß die
Duellmanie  unter der studierenden Jugend trotz
der Bestrebungen der „Antiduelliga " und der scharfen
Bekämpfung des Ducllunwcsens durch einen großen
Teil der Tagesprcssc noch immer stark grassiert. Im
vorliegenden Falle ist aus nichtiger Ursache
wieder einmal ein junges Menschenleben vernichtet
worden. Am 19. Juli veranstaltete der hiesige Zoologische
Garten ein sogenanntes Winzerfest, das speziell von der
Studentenschaft sehr zahlreich besucht war . An einem
der Tische saß der Sohn des verstorbenen Eiscnbnrgcr
Fabrikanten Rau , der Student der Chemie Fritz Rau,
der seit 3 Semestern bet dem hiesigen Korps  Borussia
aktiv ist. In vorgerückter Nachmittagsstnnöe ging an
diesem Tische, an dem noch mehrere Kommilitonen des
Rau saßen, der jüdische Student der Medizin Walter
Lipsky aus Dessau vorüber . Bei dieser Gelegenheit
will Lipsky gehört haben, daß an dem Rauschen Tische
eine antisemitische Bemerkung fiel und er erzählte später
auch mehreren Bekannten , daß er sich einen von der
Tafelrunde schon noch „kaufen" werde. Was Lipsky
damit meinte , war seinen Kommilitonen nicht zweifel¬
haft, da Lipsky in Studentenkreisen als einer galt , der
gern „ramschte". Er soll seiner Rauflust wegen schon
früher in Jena  berüchtigt gewesen und dort deswegen
schließlich relegiert worden sein. Zur Zeit des Rencontres
mit dem Rauschen Tische batte er auch schon mehrere
Hallenser Säbelmensnren hinter sich und stand vor
dem Austrag von vier weiteren . Seine Kommilitonen
warteten daher gespannt den weiteren Berlanf der
Dinge ab. Als in später Abendstunde der Tanz seinen
Anfang nahm und Ran bei der Polonäse dem Lipsky
gegenübertrat , kam cs zu einem Zusammenstoß, da
Lipsky behauptete, Ran habe ihn gestoßen. Lipsky rief
dem Rau zu, nehmen Sie sich in acht, woraus dieser be¬
merkte, er habe Lipsky nicht absichtlich gestoßen und
dieser möchte doch etwas höflicher sein. Lipsky schrie:

„Benehmen Sie sich nicht so flegelhaft, worauf Ran repli¬
zierte . er verbitte sich solche Bemerkungen , das sei eine
Unverschämtheit. Auch ersuchte er den Lipsky, den
Ausdruck „flegelhaft" zurückzunehmen, und als Lipsky
dies verweigerte , trat Rau auf ihn zu, erhielt jedoch,
ehe er etwas unternehmen konnte, eine Ohrfeige von
Lipsky. Er wollte nun wiederschlagen, traf den Lipsky
aber nicht und es kam auch zu leinen weiteren Aus¬
einandersetzungen, da sich die Mitglieder des Korps etn-
mischten. Am anderen Tage sandte Rau dem Lipsky
eine Forderung auf P i sto l e n bei dreimaligem Kugel-
wechsel und zehn Sprungschritt Distanz . Die Forderung
wurde zunächst einem Ehrengericht unterbreitet , vor dem
Lipsky die wörtlichen Beleidigungen z n r ü ckn a h m.
In einer zweiten Ehrengerichtssitzüng wurde dann be¬
schlossen, daß wegen der tätlichen Beleidigung Lipsky mit
der Waffe in der Hand Genugtuung geben müßte, und
zwar mit einmaligem Kugelwechsel. Bereits drei Tage
nach dem Rencontre fand dann das Duell am Morgen
des 22. Juli um 4 Uhr in der Dölaner Heide statt, bei
einer Distanz von 16 Meter . Als die Gegner die
Waffen erhoben, will der Angeklagte Rau deutlich ge¬
sehen haben, daß Lipsky nach seiner Brust zielte und da¬
her auch nach der Brust Lipskys gezielt haben, um diesen
zu treffen. Er traf den Lipsky dann auch in die Lunge,
so daß dieser sofort ums an  r. Erst im Niedersinken
ging seine Pistole los , die aber keinen Schaden an-
richtete. Die Kugel seines Gegners hatte die Lunge und
das Rückenmark glatt durchschlagen, so daß er nach
wenigen Minuten eine Leiche war . Er stöhnte nur noch:
„Mit mir ist es vorbei !", rief dann den Angeklagten leise
heran und reichte ihm die Hand. — Der Verteidiger des
Angeklagten suchte nochzuweisen, daß an dem Rauschen
Tische keinerlei den Lipsky beleidigende Redensarten ge¬
fallen seien, sondern daß dieser aus purer Rauflust
seinen Gegner zu dem Duell förmlich gezwungen habe.
Tatsache sei, daß Lipsky in Jena wegen seiner Duellwut
relegiert und in Halle nur unter dem Versprechen im¬
matrikuliert worden sei, sich hier friedlicher  zu be¬
nehmen. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Zu¬
sammenstoß bei der Polonäse nicht von dem Angeklagten
Rau provoziert worden war . — In seinem Plaiöoycr
geißelte der erste Staatsanwalt Schwcigger, der aus den
Konitzer Prozessen her bekannte Jurist , mit bemerkens¬
werter Schärfe das Duellunwesen , das namentlich in
den thüringischen  Universitätsstädten anscheinend
nicht auszurottcn sei. Darunter litten nicht nur die
Studierenden , sondern auch vor allem deren Eltern , die
ihre Söhne nicht mehr mit Ruhe zur Universität schicken
könnten. Es müßten Mittel und Wege gefunden wer¬
den, um dem Unwesen, wegen einer Lappalie gleich zur
Pistole zu greifen, endlich ein Ende zu machen. Er
werde daher von jetzt ab in jedem Duellprozeß die
Untersuchungshaft  gegen die Duellanten ver¬
fügen. Wenn diese dann einige Zeit lang anöauere und
von den Annehmlichkeiten der Festungshaft nichts aus-
weisc, und wenn dann noch eine recht lange Festungs¬
haft Nachfolge, dann würde den jungen Leuten vielleicht
doch eine Ahnung darüber aufdämmern , daß es nicht an¬
gebracht sei, wegen irgend einer Nichtigkeit Freiheit unb
Leben aufs Spiel zu setzen. Vor allem aber sollte die
Begnadigung  von Duellanten aufhören . Es sei ja
Sache der Justiz , für Begnadigungsgesuche einzutrelen,
wenn sie gerechtfertigt erschienen, aber aus Begnadigun¬
gen von Duellanten sollte in seinem Bereiche niemand
rechnen. Nicht jede tätliche Beleidigung sei nur mit
Blut abzuwaschen. Es gäbe auch noch andere Auswege.
Bor allem sollten die Ehrengerichte es mit ihrer Auf¬
gabe ernster nehmen und die Studenten selbst in der
Wahl ihrer Ehrengerichte vorsichtiger sein. Auch er, der
Staatsanwalt , wäre einst ein fröhlicher Bursch' gewesen
und stehe auf dem Boden des Liedes : „Wer's kann, der
bleibt im Herzen zeitlebens ein Student ". Aber neben
dem fröhlichen Jugendmut müsse doch auch Überlegung
herrschen. Der Staatsanwalt schloß mit dem Appell an
die anwesenden Studenten : Wählen Sie nur wirklich
erfahrene , gereifte Männer  zum ehrenrichtcr-
lichen Amt und lassen Sic vor allem die verdammte
Pistole. — Gemäß dem Wahrspruch der Geschworenen
wurde der . Angeklagte Ran schließlich zu 2 Jahren
Festungshaft  verurteilt.

Deutscher Derchstug.
Telegramm des „Wiesbadener TagblattS ".

# Berlin , 29. November.
Am Bundesratstisch : Freiherr v. R h e i n b a b c n ,

v. Schön , v. Einem , v. Beth mann - Hollweg
und D c r n b u r g.

Zunächst erfolgt die dritte Lesung des Vertrags
zwischen dem Deutschen Reiche und den
Niederlanden  über die Unfallversiche¬
rung.

Abg. Erzbcrgcr (Zentr .) erstattet den Kommissions-
bcricht.

Wg . Molkendnhr (Soz .) bringt die Bedenken
seiner Partei vor , da die Benachteiligung der deutschen
Arbeiter durch die Kommissionsberatung nicht behoben
worden sei.

Ministerialdirektor Caspar tritt diesen Bedenken
entgegen, woraus das Gesetz ohne weitere Debatte an¬
genommen wird.

Es folgt die Fortsetzung der ersten
Beratung des Etats.

Finanzminister Freiherr v. Rhernbaben führt aus,
der Abgeordnete Bassermann habe gestern bezüglich der
R e i chs s chu l ö gemeint, auch das Ausland hätte seine
Schuldenlast vermehrt . Dabei komme es aber doch auf
das Tempo an . (Sehr richtig!) In der Fixigkeit seien
wir aber allen Staaten über  gewesen . Der
Minister zieht sodann einen Vergleich mit den Schuldcn-

j lasten Englands und Frankreichs

UrerrMchw Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Telegramm des „Wiesbadener Tag  b ! a t i s".)_
= Berlin , 29. November.

Am Mrnistcrtisch die Minister Freiherr v. Rhein-
Haben , Dr . Beseler , v. Arnim , v. Moltke
und Dr . Holle.

Das Haus wählt durch Akklamation zum Präsi¬
den  t e u v. K rü cher (kons .), zum ersten Vizepräsi¬
denten Dr . P o r s ch (Zentr .) und zum zweiten Vize- ,
Präsidenten Dr . Krau  s e (nat .-lib.) wieder : ebenso wur - ,'
den die bisherigen Schriftführer wiedergewählt.

Das Haus beginnt hierauf die erste Beratung der
Ostrnarken-Vorlage.

Abg. v. Jagdzervski (Pole ) ist der Meinung , daß deiH
Staat nicht befugt sei, für derartige Gesetze allgemeine!
Staatsgelder zu verwenden , damit für einen Teil der)
Bevölkerung Aufwendungen gemacht werden , während!
der andere Teil vollkommen ausgeschaltet werde. Es sei!
nicht ein vaterländisches Vorgehen,  wenn!
die Politik daraus ausgehe , den Fleiß und die Erwerbs -!
tätigkeit der Polen zu unterbinden . Selbst die Betrieb¬
samkeit der polnischen Bevölkerung müsse herhalten , um
weitere Ausnahmemaßregeln gegen diese zu rechtfertigen.
Die eingetretene Steigerung der Grundstückspreise fei
ungesund, die Schuld falle aber auf die Ansieüelungs-
kommission. Der Staat sei berufen und verpflichtet, ge¬
rade das Eigentumsrecht  zu schützen, das eine
Säule der heutigen Staatsordnung  sei . '
Alle einsichtigen Staatsmänner hätten von jeher eine
solche Politik des Zwanges verworfen . Auch den Ir - '
ländern habe die englische Regierung schließlich ihr Recht
widerfahren lassen müssen. Die Polen verlangten keine
Gnade, keine Sonderrechte , sondern Gleichheit vor dem
Gesetz. Die Polen fürchteten keine Ausnahmegcsctz-
gebung, die auf die Urheber zurückfalle. Sie bauten nicht
ans die eigene Kraft , sondern auf die Gerechtigkeit Gottes.

Landwirtschaftsminister ». Arnim weist den Borwurf
der Verfassungswiörigkeit der Vorlage zurück. Die Be¬
hauptung , daß der preußische Staat jemals den Frieden
zwischen den Deutschen und den Polen absichtlich gestörte
habe, sei entschieden zurückzuweisen. Fürst Bülow habe
sich mit Recht auf die Lehren der Geschichte über die U n -
Versöhnlichkeit der Polen  berufen . So lange
die sogenannte Versöhnungspolitik betrieben wurde,
seien im vorigen Jahrhundert die Aspirationen der
Polen immer größer geworden.

Fetzte Wachmchten.
wb . Frankfurt a. M ., 29. November. Die Beteili¬

gung an 'der Jubiläumsfeier der Deutschen
Kolonialgesellschaft  verspricht eine außer-
ordentlich rege zu werden. Es liegen bis jetzt bereits
500 Anmeldungen aus allen Teilen Deutschlands vor.
Karten können daher nur noch in beschränkter Anzahl
und nur an Mitglieder der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft ausgegcüen werden.

wb . (Sollt, 29. November. Die Cölner Konferenz
der festländischen Schiffahrtsgesellschaften
ist recht befriedigend verlaufen . Wie die „Cölnische
Zeitung " übereinstimmend von dem Generaldirektor
Dr . Wiegand  und Generaldirektor B a I l i n hört,
besteht hinsichtlich einiger Meinungsverschiedenheiten,
die zwischen der Hamburg -Amerika-Linie und dem
Norddeutschen Lloyd über die Anteile im Zwischendecks-!
geschäft obwalten , begründete Aussicht aus eine Ver¬
ständigung . Die vor einiger Zeit von einem süddeutschen
Blatt gebrachte Mitteilung , die Konferenz werde sich
auch mit bestimmten Vorschlägen der Cunard-
l i n i e befassen, ist irrig . Die Beratung hatte sich mit
solchen Vorschlägen überhaupt nicht zu beschäftigen.

wb . Prüm , 29. November. (Amtlich.) Bei der
gestrigen R e i chs t ag s e r s a tzw a h l in dem Wahl¬
kreise Daun -Prüm -Bitburg wurden für den Erb-
Prinzen zu Loewenstein (Zentr .) 13 817 Stimmen , für
Berlage (Block) 8100 Stimmen abgegeben. Ersterer ist
somit nur gegen eine immerhin ansehnliche Minder¬
heit gewählt.

bä. Dresden , 28. November. Die heute von verschie¬
denen Zeitungen verbreitete Nachricht, der sächsische
Kultusminister v. Schlieben habe sein Entlassnngsgesuch
eingereicht und zu seinem Nachfolger sei Gcheimrat
Dr . Wach in Leipzig ausersehen , ist in beiden Teilen
unrichtig.  Tatsache ist nur , daß der Kultusminister
vor Antritt des ihm auf unbestimmte Zeit erteilten
Urlaubs dem Könige seine Demission angeboten hat, von
diesem aber abgelehnt  wurde.

Wien, 29. November . (Privattelegramm .1 Der
A u s g l e i chs a u s s chu tz erledigte den Abschnitt der
Ausglcichsvorlagc über die Verzehrungssteuern.

Wien , 29. November . (Prioattelegramm .) Der
Eisenbahnminister richtet an die Verwaltungen der
„Österreichisch- ungarischen Staatseisenbahngesellschaft",
der „Süd -Norddeutschen Verbindungsbahn " und der
„Böhmischen Nordbahn " eine Einladung , wegen 33 et*
staatlichung  der gesellschaftlichen Bahnlinien Dclc-
gierie namhaft zu machen, die sich wegen des Zeitpunktes
der Verhandlungen mit dem Eisenbahnminister ins Ein¬
vernehmen zu setzen hätten.

sich Antwerpen , 29. November. Der Hafenbund hat
in der gestrigen Versammlung den Vorschlag, betr.
eine Lohnaufbesserung  für die Dockarbeitcr,
abgelehnt.  Bekanntlich hatten die Dockarbeiter vor
einem Monat den damaligen großen Ausstand aufge¬
geben in Erwartung einer Lohnerhöhung , die nunmehr
endgültig verweigert worden ist.

Highcliffe, 29. November. (Privattelegramm .) Der
Kaiser  unternahm gestern nachmittag eine Ausfahrt
im Automobil . Das Wetter hat sich gebessert. — In
Borncmouth gab die Kapelle der „H o h e n z o l l e r n"
im Etablissement „Wintergarten " gestern abend ein volrs-
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tümliches Konzert . Der Saal war Sicht gefüllt. Die
Leistungen Ser Kapelle wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen.

hä . London, 29. November . Anläßlich des Besuches
des Königs Alfons von Spanien  Seim Herzog
von Westminster auf dessen Landsitz Eaton Hall wurden
ganz außergewöhnliche Vorsichtsmaßregeln  ge¬
troffen . Die Reise nach Eaton Hall wurde in Crewe
unterbrochen und schließlich stieg der König nicht bei der
Station Eaton Hall aus , sondern in Waverton . Hier
wurde das Publikum aus dem Bahnhof entfernt . Die
englischen Detektive» verhafteten vier Spanier,
die ihnen verdächtig schienen.

hd. London, 29. November. „Daily Telegraph"
meldet aus Lissabon,  daß die Behörden ein ge¬
fährliches Komplott  entdeckten , öffentliche Ge¬
bäude in die Luft zu sprengen und andere Dynamit-
Attentate zu unternehmen . Die Bomben , die unlängst
gefunden wurden , waren für diesen Zweck bestimmt. Die
Rädelsführer find verhaftet.

hd. London, 29. November. Nachrichten aus Natal
zufolge wird dort ein neuer Aufstand der Zulu-
kaffern  befürchtet . Es heißt, der Häuptling der Zulu-
kaffern, den die Engländer schon für sich gewonnen zu
haben glaubten , habe im Geheimen den Aufruhr vorbe¬
reitet . Alle englischen Streitkräfte stehen bereit , nach
der Grenze von Natal und dem Zululande abzugehen.

Madrid , 29. November . Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht einen Erlaß , durch welchen alle marokkani¬
schen Hafen  mit Ausnahme von Tanger , Casablanca,
Centa , Melilla , Larasch, Alucemas und Velez de la
Gomera für p e stv e r s e u cht erklärt werden.

Tabris , 29. November. (Privattelegramm .) Die
Meldung von der Besetzung von Sandj -Bulag durch
die Türken  bestätigt sich nicht , doch haben Kurden
mit türkischer Unterstützung viele umliegenden Dörfer
geplündert.

Calcutta , 29. November. (Privattelegramm . Reuter .)
Der Ausstand  der E i s e n Sa h n a n g c st e l l t e n
ist nunmehr vollständig bcigelegt.%

hd, Dortmund , 29. November. Das Oberlandes¬
gericht beschloß gestern die Zulassung des Wiederauf¬
nahmeverfahrens im Mordprozetz Kurschuß. (Die
Hinrichtung des K. war bekanntlich in letzter Stunde
aufgeschoben worden. D. Red.)

wb Düsseldorf, 29. November. Im Trockenraum der
Pyrotechnischen Fabrik von Blumiberg u.. Ko. ereignete stch
heute eine Exp Io fron.  Eine Arbetterrn wurde ge¬
tötet,  zwei Personen wurden lercht, drei schwer verletzt.

wb. Sprcmbcrg , 29. November. Wie der „Spremberger
Anzeiger" meldet , wurden gestern abend gegen 6 Uhr, kurz
vor Arbeitsschluß , zwei bei einem Bahnbau auf der Strecke
HeherAverba-Sprcmberg mit Beladen von Lowrres beschäf¬
tigte Arbeiterinnen  im Alter von 19 und 83 Jahren
durch uachstürzende Sandmassen verschüttet,  r ^rotz an¬
gestrengter Bemühungen konnten sie nur tot geborgen wer¬
den. Der Platz wurde sofort polizeilich abgespcrrt und die
Königliche Staatsanwaltschaft benachrichtigt. Die beiden die
Arbeit überwachenden Schachtmeister hatten ,zur Zeit des Un¬
glücksfalles ihre Posten verlassen.

hd . Paris , 29. November. Gegen den Eilzug Paris-
Brüssel wurde gestern ein Schuh abgefeuert.  Verletzt
wurde niemand . Untersuchung ist eingeleitet.

hä Madrid , 29. November. In Bilbao ereignete sich
gestern eine Kessel - Explosion.  2 Arbeiter wurden
gerötet und 7 verletzt.

KoLksrvrrtschaMches.
Weinbau und WeinHandel.

Die Handelskammer zu Wiesbaden hat beim Herrn
Minister für Handel und Gewerbe die Aufhebung der
ÜLergangsscheine bei Weinsendungcn nach
Baden  beantragt . Im Artikel 81, Absatz 1 des Badischen
Weinsteuergesetzes vom 19. Mai 1882 wird bestimmt : „Jeder
Weintransport muß von einer vorschriftsmäßigen steuerlichen
Urkunde begleitet sein." Durch die Bollzugsverordnung hier¬
zu ist bestimmt worden, dah den Weinen , die in Baden em-
gesührt werden, als Bealeiturkunde ein übevgangsschem oder
ein Württembergischer Transport -, oder ein Elsaß -Loth¬
ringischer Ausfuhrschein zu dienen habe. Wein aus
Preußen mutz demnach bei der Einführ m das Großherzog-
tum Baben von einem Übergangsschein begleitet sein. Diese
badischen Vorschriften haben sich von jeher als ein großes
Hemmnis für die Einfuhr von Wein aus Preußen rn Baden
erwiesen. Sie sind dem Weinhandel lästig und erhöhen dessen
Unkosten. Diese Mißstände treten in erhöhtem Matze hervor,
wenn Wein von kleineren Plätzen , wo kein Steueramt sich
befindet , nach Baden versandt wird . Bei solchen Sendungen
tritt , abgesehen von der Verteuerung der Beförderung eine
nicht unerhebliche Verzögerung von mehreren Tagen ein, was
namentlich bei Eilgutsendungen sehr störend und beschwer¬
lich ist. In den Kreisen der Interessenten ist wegen dieser
Belästigungen , die eine Beeinträchtigung des Wcinabsatzes
nach Baden zur Folge haben, seit Jahren der Wunsch rege
iLwesen, das Grotzherzogtum Baden mochte sich zur Ab-
chasfung der Üvergangsscheine entschließen. Die Ab-
Kaffung der badischen Übergangsscheine erscheint um so mehr

anaannig , als auch bereits im Königreich Wüttemberg durch
Gesetz vom 4. FnU 1800, R .-Bl . S . öl4 , bezw. durch 8 37
der Vollzugsverfügung vom 30. August 1900, R.-Bl . S . 674,
die übergangsschmnkontrolle aufgehoben worden ist. Der
Herr Handelsminister ist von der Handelskammer Wiesbaden
gebeten worden, auch bei der badischen Regierung dafür cin-
tteten zu wollen, daß die Vorschriften über die Übergangs-
scheinkontrolle für Weine , welche aus deutschen Staaten nach
Baden eingefühtt werden, aufgehoben werden.

Einsendungen ans Lern Leserkreise.
Mus Rücksendungoder Aufbewahrung der und !ür diele Rubrik zuacbenden, nicht

«erwendeten Einsendungen kann fick die Redaktion nicht -inlaüen.t
Ihr Herren von der Vernichtungskommisfion,
Es spricht ja jedem weichern Fühlen Hohn,
Begegnet man im „Tagblatt " den Berichten,
Die sondern, K a tz und Amsel  zu vernichten.
Laßt leben doch solch harmlos , lieb Getter
Und macht Euch dafür schnellstens das Pläsier
ZU jagen Ratten , Mäuse und dergleichen,
hot  denen Frau 'n und Kinder müssen weichen.
Der frechsten Tat die Ratte sich vermißt,
Bor ihr nicht Hund , nicht Mensch gesichert ist,
Schon mancher ward durch sie vom Platz vertrieben;
Ich wüßte nicht, Wer solch Geschöpf könnt' lieben.
Und sagt Ihr : „In Wiesbaden fchlt 's daran ",
Je nun , so fangt in Sonnenb erg  erst an;
Seid mit den Natten fertig Ihr geworden,
Dann mögt Ihr Katzen auch und Amseln morden!

Zwei Sonnenbergerinnen.

Briefkasten.
Wißbegieriger . In welches „Ausland " wollen Sie denn?

Ohne nähere Angabe können wir Ihnen keine für Sre in
Frage kommende Zeitung angcben.

Alter Abonnent , Wörthstratze. Der „Händler " und der
„Phönix " erscheinen in Berlin , der entere NW . 52, Mel-anch-
tkonstraße 12, der letztere Ö. 112, EldenaNstraße 17. Der
„Globus ' erscheint in Hannover.

E . 59. Kann inan mir sagen, ob es eine brennbare
Säure  gibt , welche in großen Mengen nicht explodiert und
wie heißt dieselbe ? Wird Kieselsäure  auf chemischem
Wege erzeugt und wie?

E. E., Dotzheim. Eine Bestimmung , daß die Schlaf¬
räume der Dienstboten sich innerhalb des Abschlusses der
Hcrrschastswohnung befinden müssen, existiert nicht. —
Vielleicht weiß einer unserer Leser, woher die Redensart:
„Das geht aus wie das Hornberger Schießen" stammt?

£>., Ablerstraße möchte wissen, wie man am besten
Gummimäntel  reinigt ? Weiß eine unserer Leserinnen
vielleicht Bescheid?

Handelsteila
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 29. November. Je nach der verschiedenartigen Be¬
urteilung der Geldverhältnisse unterlag die Stimmung in
New York  einem ständigen Wechsel. Die anfänglich damit
zusammenhängende Schwäche wurde noch dadurch erhöht , daß
die Ausweise einzelner Bahnen nicht befriedigten. Späterhin
trat infolge einer Erleichterung am Geldmarkt und der mittel¬
bar von der Bank von Frankreich ausgehenden Unterstützung
derselben eine kräftige Erholung ein. London  verriet meist
Unregelmäßigkeit, zeigte jedoch am Schluß eine ziemlich zu¬
versichtliche Stimmung. Es hing dies zum Teil mit den
besseren Nachrichten aus New York zusammen , ferner erfuhr
der Privatdiskont eine kleine Ermäßigung, und schließlich bot
eine am Kupfermarkte eintretende Erholung eine Anregung.
Paris  lag im allgemeinen fest, wenn auch hin und wieder
die Haltung der fremden Börsen einige Schwankungen hervor¬
rief. Das Eingreifen der Bank von Frankreich am Geldmärkte
machte guten Eindruck, daneben wirkten die Nachrichten aus
Rußland und die Erholung im Kupfergeschäft als anregende
Momente. Wien  konnte nach anfänglicher Schwäche sich
ziemlich ausgiebig erholen, weil die Situation am Geldmarkt
eine freundlichere Beurteilung fand. Der Verkehr war aller¬
dings, von Bahnwerten abgesehen,, sehr unbedeutend. Berlin
zeigte in der vergangenen Berichtszeit eine verhältnismäßig
große Widerstandsfähigkeit . Wenn auch das ständige Auf und
Nieder in New York hier ein entsprechendes Echo hervorrief
und zeitweise arge Verstimmung erweckte, so sind doch
nennenswerte Rückgänge nur in wenigen Fällen zu ver¬
zeichnen. Man scheint sich, wie an den anderen Börsen, an¬
gesichts des Eingreifens der Bank von Frankreich einer zu¬
versichtlicheren Auffassung über die Lage des Geldmarktes
hinzugeben, zumal in London der Pnvatdiskont sich ein
wenig ermäßigte und der letzte Ausweis der deutschen Reichs¬
bank eine Erleichterung erkennen läßt . Am hiesigen offenen
Markte behielt allerdings der Privatdiskont seinen hohen
Stand von 7 Proz., trotzdem das angebotene Wechselmaterial
am Schluß willige Aufnahme fand. Tägliches Geld war mit
5Ms Proz . reichlich angeboten, während dagegen Ultimomittel
ziemlich hoch, mit ca. 73/s Proz . bezahlt werden mußten.
Die soeben veröffentlichte Novelle zum Börsengesetz, das die
Aufhebung des Terminhandelsverbots in Bergwerks- und
Industriepapisren vorsieht, machte einen angenehmen Eindruck.
Dagegen berührte der Inhalt der Thronrede, mit der das Ab¬
geordnetenhaus eröffnet wurde, insofern peinlich, als man
danach mit einem neuen starken Anleihebedarf zu rechnen
hat . Erwägungen solcher Art übten am Rentenmarkt
auf den Kurs der heimischen Anleihen einen Druck aus,
während fremde, von einzelnen Werten abgesehen, sich ziem¬
lich behaupteten , Russen sogar im Einklang mit Paris sich
erhöhen konnten . Banken  verzeichnen am Schluß eine Er¬
holung, ohne daß die anfänglichen Verluste in allen Fällen
ganz eingeholt werden konnten. Dasselbe gilt von Trans¬
portwerten,  von denen amerikanische Bahnen unter dem
Emfluß der New Yorker Meldungen vielfach unter Angebot
zu leiden hatten . Schiffahrtsaktien profitierten von der
starken Rückwanderung , die gegenwärtig aus Amerika statt¬
findet. Montanpapiere  erscheinen in einzelnen Fällen
höher als letzthin , während im Übrigen die tiefsten Kurse ziem¬
lich bedeutend überschritten werden konnten . Abschwächend
wirkten wieder die schlechten Nachrichten über das legitime
Geschäft über Arbeitcrentlassungen in mehreren Betrieben, über
die ungünstige Situation in den Vereinigten Staaten u. a. m.,
doch verloren diese Momente späterhin völlig ihren Einfluß.
Am Kassamarkt konnte sich die Tendenz zum Schluß eben¬
falls bessern. _

Von der Berliner Börse. Bei Eröffnung war die Börse
ziemlich fest infolge Bondsbesserangen in New York. Das Ge¬
schäft wurde jedoch durch forcierte Verkäufe in Phönix und
Kanada beeinträchtigt . Die Canada-Verkäufe werden mit Neu-
Emissionen erklärt . Sie notierten zuerst 144.60, gingen dann
bis 143.50 zurück. Sehr fest blieben nur Rentenwerte , von
denen Russen und Japaner je Vs  Proz . höher waren. Auch Ge¬
mischte Argentinier wurden zu anziehenden Kursen gehandelt.
Deutsche Bank waren auf die Dividendentaxe etwas angeregt
und gewannen \Vs'  Proz ., Diskonto-Kommandit 1.10 Proz.
Italienische Bahnen waren weiterhin gebessert. Schiffahrts-
aktien lagen, wahrscheinlich auf Exekutionen für Hamburg,
matter . Paketfahrt 114.7Ü5, Norddeutscher Lloyd 104.10 Proz.
Später war die Haltung ruhig. Privatdiskont nach wie vor
7 Proz.

Wiederaufnahme der Barzahlungen ia New York. Einem
Londoner Bericht der „IC. Z.“ zufolge sollten die in New Yorker
Drahtberichten ausgedrückten Hoffnungen auf die Wiederauf¬
nahme der Barzahlungen in 10 bis 14 Tagen mit Vorsicht auf¬
genommen werden. Es kann ja nichts schaden, daß man in
Amerika fortfährt, sich gegenseitig Mut zuzusprechen , uhd es
mag auch richtig sein, daß die Rücklagen mancher Banken im
Innern den gesetzlichen Mindestbetrag erheblich übersteigen.
Aber, wie gesagt, Vorsicht ist trotzdem vonnöten.

Ans der Frankfurter Bau-Industrie. Da infolge der außer¬
gewöhnlichen Geldlage auch die Kreditverhältnisse Frank¬
furts ungewöhnlich gespannt wurden, kam es dazu, daß eine
Anzahl Firmen namentlich der Baubranche , die bei einer fort¬
dauernden Kreditgewährung sich hätten halten können, ihre
Zahlungen einstellen mußten . Dabei handelte es sich teilweise
um ganz außerordentlich erhebliche Verbindlichkeiten, durch
die auch viele Banken geschädigt worden sind. Man ist darauf
vorbereitet, daß in der nächsten Zeit noch manche derartige
unliebsame Ereignisse eintreten werden. Den Bauunter¬
nehmern wird es ungemein schwer, Geld zu finden, und dadurch
hat auch hier, wie es in einem Frankfurter Börsenbericht der
„K. Z.“ heißt, die Bautätigkeit eine starke Beeinträchtigung
erfahren, so daß vielerlei Grundstücksgeschäfte zu verlockend
billigen Preisen anseboten werden, aber den Großkapitalistea

und den Banken fehlt der Mut, derartigen Anregungen näher¬
zutreten . Und so geht es auch mit anderen Vorschlägen, denn
es ist wirklich eine Zeit, in der nur bar Geld lacht.

Dividendensckätzungen Berliner Banken. In Fortsetzung
der Betrachtungen über die Berliner Banken im Jahre 1907
kommt die „F. Z.“ bei Besprechung der Aussichten der
Dresdener Bank zu der Auffassung, daß man, wenn die Ver¬
hältnisse bis zum Frühjahr nicht eine unvermittelte Wendung
nehmen, sicher eine Herabsetzung der Dividende, die diesmal
auf 180 Mill. M. Kapital gegen 160 Mül. M. i. V. zu zahlen
ist, in Aussicht nehmen wird, und zwar je nach der weiteren
Entwicklung eine solche von etwa 1 oder iVs  Proz . Bekannt¬
lich wurden bei dieser Bank i. V. 8Vz Proz . verteilt. Beim
A. Schaaifhausenschen Bankverein werden sich die Geschäfte
ähnlich entwickelt haben wie bei der verbündeten Dresdener
Bank. Im 'Hinblick auf die allgemeine Unrealisierbarkeit
größerer Effektenbestände und angesichts der unklaren Gesamt¬
lage wird auch bei diesem Institut e:n gleicher Rückgang der
Dividende wie bei der befreundeten Bank zu erwarten sein.
Bei der Darmstädter Bank wird angenommen, daß die Divi¬
dende des Vorjahres, obwohl das laufende Geschäft im all¬
gemeinen sich gut angelassen hat, schwerlich erreicht werden
wird, und ein Dividendenabschlag von 1 Proz. zu erwarten
sein dürfte, so daß also 7 Proz. zur Verteilung gelangen
werden. Weiter nimmt das Blatt an , daß die Berliner Handels¬
gesellschaft einen Dividendenabschlag von Vs bis 1 Proz.
bringen wird. Auch die Nationalbank für Deutschland wird
mit einer mäßigen Herabsetzung der Dividende (i. V. 71/a Proz .)
den Verhältnissen Rechnung tragen. Die gleiche Herabsetzung
erwartet man von der Kommerz- und Diskonto-Bank, hier
event. auch eine Reduktion um 1 Proz., während von der
Mitteldeutschen Kreditbank angenommen wird, daß die Bank
die gleiche Dividende wie i. V., nämlich 6Vz  Proz ., verteilen
wird.

Dividaadenscliäiznngen. Die Preußische Pfandbrief!:,unk.
Berlin schätzt :hre Dividende wieder auf 7VSs Proz. — Bei ,-ic~
Kömgshi.rn -Aktiengesellschaft für Bergbau, Salinen- und
Solbadbetrieb dürften lß Proz. Dividende gegen 13 Proz. bei
wesentlich erhöhten Abschreibungen und Rückstellungen zur
V.Heilung gelangen.

Snr industriellen Lage. Im preußischen Eisenbahnetat
für 1808/69 sind für Eisenbahnausrüstungszwecke rund 800
Millionen Mark gegen 285 Millionen Mark im Vorjahr vorge¬
sehen. Darunter die Anschaffung von 1060 Stück Lokomo¬
tiven und IG 000 Waggons. — Die Deutsch-Überseeische
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin teilt mit, daß die Betrieb
entnehmen der Elektrizitätswerke in Buenos-Aires im Monat
September 401 401 G.-Pesos (im Vorjahr 339 279 G.-Pesos) und
vom 1. Januar bis Ende September 3 378194 G.-Pesos
(2 805 635) betlug. — Der Verband deutscher Detail geschälte
der Textilbranche, Ortsgruppe Frankfurt a. M., erklärte steh
in einer gestrigen Versammlung debattelos einstimmig einver¬
standen mit den Beschlüssen des großen Ausschusses des Ver¬
bandes vom 24 November, betreffend weitgehendste Wahrung
der Delaillistcnmteressen gegenüber der Vereinigung der
deutschen Samt - und Seidenwarengroßhändler.

Kleine Finanzchronik . Die Börsenfirma W. Jänicke in
Zürich ist in Schwierigkeiten geraten. — Die Mainzer Aktien¬
brauerei beantragt diesmal nur 10 Proz. Dividende gegen
13 Proz. im Vorjahr. — Die Hutstoff werke, Aktiengesellschaft
vorm. C. F. Donner, Frankfurt a. M.-Niederrad, beantragen
wieder 4 Proz. Dividende. — Uber das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft J. F. C. Möller, AI Ions er Wachsbleiche, ist
nunmehr das Konkursverfahren eingeleitet worden. Weiter
wird aus Hamburg gemeldet, daß die Gläubiger der insolventen
Exportfirma Wm. L. Boehm u. Ko. ein Arrangement auf Basis
von 20 Proz . abgelehnt haben . — Die Pfälzische Preßhefen-
und Spritfabrik Ludwigshafen schlägt 10 gegen 9 Proz . Divi¬
dende vor.

Geschäftliches.
Arbeits*

ausdauer,
Enerqie

und

Die Unterschrift des nachstehenden
Briefes ist amtlich beglaubigt -
München, den 4. Juni 07. Königliches
Notariat München III , Asenstätter
Königlicher Notar . M ü n che n , den
10. Mai 1907. Schleißheimerstr . 108
IV. Mein Mann hat bas Bioson als
Frühstück mit Milch zubereitet ge¬
nommen mit etwas Kalaozusatz und
fand dasselbe angenehm im Ge¬
schmack. Ich gab es ihm gegen
.Kräfteverfall und Blutarmut " nach
IVsiährigcm Magen - u. Darmleiden
während 3 Jahren mutzte ich früher

icke Woche eine Flasche Hacmatogcn kaufen, um ihn lebens¬
fähig zu erhalten . Seit Gebrauch Ihres Bioson aber arbeitet
mein Mann wieder ausdauernd im Berus als Maurer unid
nimmt an Energie und Freude es mit den jüngsten Kollegen
aus , als Wjähriger Mann . Er hat auch in 5 Wochen 3 Pfund
zugenommen, wiewohl er sonst sehr mager und jahrzehnte¬
lang unverändert in Gestalt war . Habe Ihr Präparat viel
empfohlen und werde es bald auch für mich selbst probieren
Mit herzlichem Dank schließend zeichnet hochachiunnsvollst
Frau B a b c 11 e Kapfer.  Bioson ist in Apotheken, Droge¬
rien nsw. das Paket zu drei Mark erhältlich, welches fstx
ca. 14 Tage ansreicht . _ (B. Z. 1516) F 22

Freude
wieder erlangt.

erhältlich in der TalinilS -ApOthökB , noj

in der Entwick.ung oder beim Lernen auriiete
KchWMMGS bleibende Kinder, sowie blutarme,
mnttsühlindc und nervöse überarbeitete, leidst erregbare und stüh-
z itig erschöpfte Erwachsen « gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg De . Hommel 'ö Hacmaloaen.

Der 'Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen
Kräfte werden rasch gehoben, dab Gesamt-Nervensystem
gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr « Honnncl 'K
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aus,
reden. _ _ _ F 550

Dr. üoBHiiels Hämatogen erhältlich in der Taunus-Apotheke.

_ s
" Die Movgrn -Arrsgabe «rnfatzt 16 Seiter »""̂
sowie die Vcrlagsbcilagen „Der Roman " und „Amtlich»

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 93.
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.
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Drun und Bering der ü . Scheitenbergschen Hoi-Buchdrnckerei in Wiesbade»
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblafts s
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse . G Pi ivat-Telegramm des Wiesbadener Taribfatts.

29 . Nov. 1907.

1 Pfd Sterling = .̂ 20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , ( Lei — M 0.80 ; 1 österr . fl. i . O . — ,« 2 ; 1 fl. ö . Whrg . — M 1.70; I österr .-ungar . Krone — JiO .SS;  100 kl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . — Jt  1.70;
1 skand . Krone = Jt  1 .125; 1 alter Gold -Rubel = JS3 .20; 1 Rubel , alter Kredit -Rubel — Jt  2 .16; 1 Peso — Jt  4 ; 1 Dollar = Jt  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Wlirg . = jt  12 ; 1 .Mk. Bko . = Ji  1 .50.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vori .Ltzt. ?» *<»
15. 16% Boch . Bb. u . O. Jt 193 .SO
6. 8. . Buderus Eisenw . » 112.

12. 22. . Conc . Bergb .-G. »
10. Deutsch -Luxembg . » 144.
14. 14. . Eschweiler Bergw . » 203 .7 5
10. 16. . Friedrichsh . Brgb . » 144 .EO
11. 11. . Gelsenkirchen » » 1SS .60
11. 12. . Harpener Bergb . » 196 .20
11. 14. . Hibernia Bergw . » 205.
10. 10. . Kaliw . Aschersl . » 143.
15. 15. . do . Westereg . * 202.
41/2 4-/2 do . do . P A. » iioi .so
5 -/2 6. . Oberschi . Eis .-In . » ! 97.

12. 9 . . Rieb eck . Montan » 102 .60
12. 12. . V.Kön .-uL .-H .Thlr. 218 .60
12. •!IS. . Östr . Alp . M. ö . fl. 300.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St . in Mk
— Gewerkschaft Rossleben { —

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vori . Ltzt. In % .
10. 10. . Ludwigsh .Bexb .' s.fl. 221 .50
61/2 6-,2 Pfalz . Maxb . s . fl. 135
5. 5. . do . Nordb . » 131 50
3. 4-/2 Allg . D. Kleinb . A —
73/4 73/4 do . Lok .-u .Str .-B.» 144.
73/« 8. . Berliner gr . Str .-B. » 169
4. Cass . gr . Str .-B. * OO.
6. 6</2 Danzig El. Str .-B. ®5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . * 105.
6. 5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . s» 112.

11. 10. . Hamb .-Am. Pack, s 115 .25
7 >/21 8V2 Nordd . Llovd " 104 *50

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. —
6. . 6. . do . St.-A. » 109 .50
51/3 52/3 Böhm. Nordb . >

126/71317)21 Buschtehr . Lit . A. »
12-/2 13. . do . Lit . B. ,
1‘3|20 1--I-0 Czäkath -Agram »
5. . 5.. do . Pr .-A.(i.at ) i 100 .50
5. . 5. . Liinfltirchen -Bares »
6. . 63/5 Öst .-Ungf. St .-B. Fr. 144 .60
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 27 .50
51/4- 5-/4 do . Nordw . ö .fl. 110 .60
SV« SV, do . Lit . B. 10 .80
4. . 4. . Prag -DuxiPr .-Act. » 92.
41/5 5. . do . .. St.-Act. » 95.

1% RaabOd .-Ebenfurt *
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . *
7% 7% Gotthardbahn Fr. —
6. . 6. . |Ba!iiin . u . Ohio Doll .] 81 .40
6. . 7- . SPennsylv .jR. R. Doll .|Hl.
6. . 6. . (Anatol . E.-B. A\ —
6. . 63/5|Prmce Henri Fr . )116.
9. . 9Vi]GrazerTramway ö .fl. |175.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
zt. a) Deutsche. In o/o.
4. . Pfälzische A 98 .90
3-/2 do . » 91 .40
3Va do. (convert .) » 91 .00
3. . Allg. D. Kleinb . abg . A 70 -5 0
4. . Allg .L.oc .- u.Str f-B.v.9S» 98.
4-/2 Bad. A.-Q . f. Schifff. , 100 .20
4. . Casseler Strassenbaft « ,*
4. .
4. . D. Eisenb .-G . S. I u. Sfl * 100 .50
4-/r do . Scr . II » 100 .40
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06»
4. . do . v. 02 » » 07 »
ZV2 Südd . Eisenbahn » 38 25

b) Ausländische.
4. . Böhm . Nord stf. i. G. A 05 .70

do. do . stf. i. G. » 95 .70
4. . do. Wstb . stfr .fcS. ö .fl. 96.

do. do . » i . S. » 96.
4. . do. do . » in G..Jt 98.
4. . do. do . von 1895 Kr. 96 . 10
i. Donau -Dampf .32sti'.G. Jt 95 .40
4. . do . do . 86 * i.G . »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Goki * 06 .50
4. . 'Fr . Jos .-B. in Silb. ö. fl.
s . . Fühfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal. \ . L . B. 90stf . i .S. .
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf.i . S. ö .fl.
4. . do. V. 89 » !. G . A
4. . do. v. 91 » i. G . » 92 .80
4. . Lemb .Czrn .J .stpfl .S. ö .fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . do. Schles . Centr . » 95 . 30
4. . Öst. Lokb . stf. i. G . Jt —
4. . do. do . stfr . i . G. »
5. . do. Nwb . sL i. G . v. 74 » 101 .80
3-/2 do. do . conv . v. 74 »
3-/2 do. do . v. 1903Lit.C. »
5. . do. Lit . A. stf. i . S. ö .fl. 101 .30
3-/2 do. Nwb . conv .L.A. Kr. 86 .25
3-/2 do. do . v. 1903L. A. » dü .ßO
5. . do . L.B. stfr .S.ö .fl.
3-/2 do. do . conv . L.B. Kr. 86.
3-/2 do . V.1903L.B. » 36.
5. . do . Süd (lomb.)sf. i.G . Ji 103 .10
4. . do. 91 .20

26/10 do. do . Fr. 63 70
2V10 do. E. v. 1871 i. O. » --

Stsb . 73/74sf.i.Q. Ji
5. . do. Br . R. 72sf . i. G .Thl.
4. . do. Stsb . v.83stf . i.G. Ji 96 .30
3. . do . I.-VIII,Ein .stf .G. Fr. 85 .70
3. . do. IX . Em. stf. i . G. » 82 .7 0
3. . do. v . 1885 stf . i . G . »
3. . do. (Eg . N.) stf. i. G. »
3. . do. v. 1895 stf. i. G . Ji, 76 .40
4. . Pilsen -Priemen sf. i.S. ö.fl. 76.
5. . Prag
3. . do. v. 1896 stfr . i. G. » 77 .40
3. - R. Öd . Eb . stf . i. G. » 74.
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 70 .80
3. . do . v . 97 stf . i. G. »
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl. 05 .ÖO
4.  . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G. A —
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. » —
2'/h Ital sig-, E.B. S. A-E. Le —
4. do Mittelm .stf . i.G. »

Vf  h Livorno Lit. C, Du . D/2» 69 .40
4. Saidiu .Sec. stf. g . Iu . II *
4. Siciiian . v. 89 stf . i. G . » 100 .20
4. do . v. 91 » G . » 101 .50

2</k Süd .-Ital . 5 . A.-H.
4. Toscanische Central » no .eo
5. Westsizilian . v. 79 Fr. 100 .20
5. do . v. 1880 Lt 100 .10
3V- Gotthardbahn Fr. 03,20
31/ Jura”Bern -Luzern gar . *
3V Jura -Sirnplon v. 08 gar . » 84 80
4. Schweiz -Centr . v. 1880» 102 .30
41/5 hvang .-Dombr , stf . g . Je 87 40
4. Kursk .-Kiew.stfr .gar » 82 .50
4. do . Chark . 89 * * » 76 .40
4. Mosk .-jar .-A.97 stf . g . » 76 .40
4. do Wind . Rb.v. 97 » 70 .40
4. do . do . v. 98 stfr . » 75 .77
4. do . Wor . v. 95 stf . g. » —
3. Gr . Russ . E .-B.-G . stf. » —

Staats - Papiere.
q)  Deutsche . Tn 0

D. R.-Schatz -Anw . Jt
D. Reichs -Anleihe »

£f.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
3'/2
3V2
3V2
3V2
31/2
3V2
3»/2
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
31/2
31/2
31/2
3V2
Z. .
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3V2
3V2
31/2
3V2
3. .
3. .
3- .
4. .
4. .
)r/2
51/2
3. .
31/2
3- .
31/2
31/2
3-/2
3V2
31/2
3»/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Rr. 5ch atz-An weis . *
Preuss . Consols »

» » »
Bad. A. v. 1901 uk . 09 *

» Anl . (abg .) s . fl.
» » » Jt
» Anl . v. 1886 abg . »
> » » 1892u . 94»
» » v . 1960 Kb. 05 »
» A.1902 uk .b .1910»
» » 1904 * » 1912>
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . 06„Ä
> E.-B. u. A. A. »
> E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1888 Jt

» » » 1892 »
» V. 1899uk.b.1909»
» v. 1896 »
» V. 1902 uk .b.1912»

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

St.-Rente
St.-A. amrt .l 887*

» v.1891»
» » 1893»
» » 1899»
» » 1904»
» » 1886»

» * » 1897»
» » * 1902*

Or . Hess . St .-R.
* (v.

(abg
Anl. (v. 99) «

• :•) >

Meckl .-Schw .C.90/941
Sächsische Rente >
Waldeck -Pyrm . abg . >
Württ .v.lS75-80,abg . »

» * 1081-83 » -
> » 1885U.87 » j
> » 1883u . 1889 j
» » 1893 '
» » 1894 '
> » 1895
» » 1900 »
» » 1903 1
» » 1896 -

98 .30
92 .95
82 .85
98 .30
93 .15
81 .96
99 .75

92 .50

92,10
92.

91 .60
82 .50

398 .50
100 .20

01 .95
82 .50
98 .60
90 50
82 .20
87 .60

82 .60
99 .80
92 .30
82 .20

92 .10

82.
99 .20
95 95
»1 .30
91 .30
80 .70

83 .10

92 .90
9S..6Ö
92 .60
92 .60
92 60
92 .60
92 .60
92 .60
82 .60

b) Ausländische.
I. Europäische.

r. .
4-/2
1-/2
1. .
5. .
3. .
4. .
4. .
l«/*>
m

3..
4

4.
24|io
4. .
4. .

3-/2
3-/2
3. .
4. .
4-/5
4-/5
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3. .
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4.
3»/-o
3-/2
3. .
4-/r
Z-/2
3 -/2
3-/2
3-/2

4. .
4.
3-/2
4.
4. .
4. .
4.
4. .
4.

4. .

3-/2
3. .
4.

Belgische Rente Er.
Bern . St.-Anl.v.l895 »
Bosn . u. Herzeg . Q8 Kr.

» u. fierz .02uk.1913»
» u . Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propin ation » »
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.

» Mon .-Anl . v . 87 »
> » 87 2500r »

Holland . Anl. v.96 h .fl.
Ital . Rente i. O. Le

» » 10,000 >
» » 1000-4000 .
» » stfr . i. G . »
» » i. O. »
» » 30,000 »
» amrt . v .89S .III,IV»
» Kirchgiit .Obl .abg .»
> 5000r »

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 A

» cv. » v. 8820,400»
Öst . Goldrente ö . fl. G.

» Silberrente ö. fl.
» Papierrente *
» einheiil . Rte .,cv . Kr.
, » » 1. 5./11.»
> Staats -Rente2000r»
» » * 20,000r»

Portug . Tab .-Anl . Jt
» unif . 1902S . I410»
> » » 5. in »
» > »S.III (S.)>

Rum . amort .Rte.1903 »
> v.81,8S,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte. (Vc89) Lei
» äuss . Rte. (>/»89) »
» amort . » v. 1894A
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
> » » » 1905 »

Russ . Cons . von 1880 »
> Gold -A. » 1889 »
> C.E.B. S.Iu.H 89 »
> » S. II! stf.91 »
» Goldanl .Em.il 90 »
> > » III90 »
> » » IV 90 »
* » » VI94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» * » 1902stfr . Jt
»Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »
* St.-A. v. 1905 stfr . »

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 »
» * 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895./ö
Spa» ,v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . L

» priv .stfr . v.90 Jt» cons . » v. 1890
» (Administr .) 1903
»con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 Jt

Ung . Gold -R. 2025r
» » 1012,50r
» Staats -Rente Kr.
» * 10,000r »
» St.-R.v.1897 stf. »
» Eis . Tor Gold » A
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» » 500r »

84 .50
©7 .30
98.
97 .Q0
95 .©O
98 .40

97 .60
45 .5°
47 .40
97 .40
89 .

101 .
103 .10

SS so

SS 88
97 .95
97 .75
9 *.

6 .16
95 .90

60 .25
60,80
10 .70

84 .80

85.
84 .50
79 .20

80 .50

71 .30

93 .20

91 .55

77 .75

94.

87 .80
93 . 20
34 .20
92 .60
93.
92 . 60

eiUo
75 . 50
93 .60
93 .60

II . Aussereuropäische,
t.  .

s . .
5. ,
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4-/2
6. .
5. -
1-/2
5. .

»1/2

Arg .i.G .-A.v . 1887 Pes.
» » » 500 »
» » » abgest . »
» äuss . E.-B. >. G . 90L
» innere von 1888 Jt
» äuss .G.-Anl .1888  £
» » * v. 1897.4«

Chile Gold -Anl , v. 89 »
do . v. 06Int .-Sch . »

Chin . St.-An!. v. 1895 £
* » » 1896 »
> » * 1898 »

CubaSt .-A,04 stf 4,0 .«Ä
Egypt . unificirte Fr.

» privilegirte »

96 .30
87 .20
93.

83 .50

83 .50
£04 .40

99 60
93 .70
S7 .L0

Egypt . garantirte L
Japan . Anl . S. II »

do . von 1905 »
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99 stf . £
» Gold v. 1904 stfr .Jt
» cons . inn .5000r Pes.
» » 1250r »

Tamau !.(25j.mex .Z.) »
V.St.Amer .Cs .77r Doll.

ln 0/0

88.se
82 .50
94 .60

88 .20
60.

95 .76

Provinzial - u . Communal
Zf. Obligationen . i„ »/,

«. .1Rheinpr .Ausg .20, 21 M
?3/. | do . > 22» . 23 .
S«/io do . > 30 »
V/2 do . 10,12-16,24-27,29.
y /2 do . Ausg . 19 uk . 09»
51/2 do . » 28uk .b .l916»
31/3 do . » 18 »
5. . do . » 9, 11 u . 14 »
3-/2 Frkf . a . M. Lit . Nu . Q*
31/2 do . Lit . R (abg .) »
3-/2 do . » Sv . 1886 »
3-/2 do . » T » 1891 »
3-/2 do . * U »93,99 *
5-/2 do . » V » 1896 *
5-/2 do . » W* 1898 »
Z-/2 do . Str .-B. » 1899 »
3-/2 do . v . 1901 Abt . I »
3-/2 do . » » A.II,III »
Z-/2 do . » 1903 »
3-/2 do . v . Bockenheim *
4. . Augsb . v.1901uk .b .08 »
3-/2 Bad.-B.v. 9L kb . ab 03 »
3-/2 Bamberg , von 1904 »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b .06»
3-/2 do , » 1898 .
3-/2 do . v. 05uk . b.1910»
3. . do . » 1895 *
3-/2 Darmstadt abg . v. 79 »
3-/2 do . v . 1888u. 1894 »
31/2 do . conv .v .91 L .H . »
3-/2 do . » 1897 »
3*/j do , v. 02am .ab 07*
31/2 do . v. 05 »abl910 »
4. . Freiburg i. B. v. 1900 »
3>/2 do . v . 81u .84 abg . »
31/2 do . von 1838 »
3-/2 do . v. 98kb . ab 02 »
3-/2 do . » 03 uk . b 08 »
4. . Fulda v.OlS.Iuk .b .06 »
3-/2 do . von 1904 »
3'/2 Giessen von 1890 »
3-/2 do . » 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .abOl »
31/2 do . » 1897 » -> 02 »
3-/2 do . * 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05 uk.b . 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 »
3-/2 do . -» 1894 »
3-/2 do . » 1903 »
3-/2 do . v. 05uk.b,1911»
3. . Kaisersl . v.97uk . b .03 »
31/2 Karlsruhev .02uk .b .07»
3-/2 do . v. 1903 » »08»
3. . do » 1886 *
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 »
3. . do . » 1897 »
3-/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
4. . Landau (Pf .) 1899 »
4. . do . von 1901 »
3-/2 do . v. 1886u. 87»
3-/2 do . » 1905 »
31/2 Limburg (abg .) »
5-/2 Ludwigsh . v . 1896 »
3-/2 do . » 1903uk. b . 08»
4. . Magdeburg von 1891»
4. . Mainzv .99kb .ab 1904»
4. . do . v. 1900ulc.b,1910»
3-/2 do . (abg .) 1878u. 83»
3-/2 do. » L.J . v. 1884»
3-/2 do . von 1886u . 88»
3-/2 do . (abg .) L .M . v .91>
3-/2 do . von 1894 »
3-/2 do . » 05uk .b.l915»
4. . Mannheim von 1901 »
3-/2 do . » 1888 >
3-/2 do . » 1895»
3-/2 do . » 1898»
3-/2 do . » 1904»
4. . München v. 1900/01 »
3-/2 do . » 1903 »
3-/2 do . » 1904 »
3-/2 Hauheim v. 1902 »
4. . Nürnberg v. 1899-01 »
4. . do . von 1902 »
4. . do. » 1904 »
31/2 do . »
3. . do . » 1903 »
41/2 Offenbach »
41/2 do . von 1877 »
4- /2 do . » 1879 9
4-/2 do . » 1900 »
3-/2 do . v . 1891/92abg .»
3-/2 do . von 1898 »
Z-/2 do . » 1902 »
3-/2 do . » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do . v . 1901 uk .b .06 »
3-/2 do . » 33(abg .)u .05»
4. . St. Johann von 1901»
4. . Stuttgart von 1895 »
3-/2 do . » 1902 »
31/2 do . » 1904 9
4 . . Trier v . 1901 uk . b . 06»
3-/r do . » 1899 »
3-/2 Ulm , abgest . »
31/2 do . v . 05uk . b . 1910 »
4. . Wiesbaden v . 1900/01 »
4. . do . v .1903 uk .1916»
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . von 1887 »
3-/2 do . » 1891(abg .)»
3-/r do . » 1$96 *
3-/2 do . » 1893 »
3-/2 do . » 1902 5 . II »
3-/2 do . » 19035.1,11»
4. . Worms von 1901 »
31/2 do . » 1887/89 »
31/2 do . » 1896 »
3-/2 do . > 1903 »
4. . Würzburg von 1899 »
3-/2 do . » 1903 »
4. . Zweibrück . uh .b .1910»

3-/2
4-/2
1-/2
1-/2
1-/2
1. .
1. .
3-/2
S. .
4. .
4. .
3s|io
4.
5.
5.
4.
4.
3 -/2
6.
4-/r

05 .75
95 .25
93 .75
06 .60
91 .50
91 .50
38 .10
82.
94 .20

92.
92.
02.

92.
92.
92 .20
92 .20

02.

01.
84 .50

90 .70
00,70
00 .70

01 .60
01 .20
00,70

SS.

91 .30
81 .30

90.
90.
90.

90 .60
90 .60
37 .80

87 .00

81 .40

91 .80

90 .20
98 .40
90 .80
90 .90
91 .50

00 .60

OO.
OO.
90.
90.

01 .50
90 .30

01 .50

02.

00 .10
90 . 30

Amsterdam h. fl.
Buk, v. 1884(copv .) Ä̂
do . » 1888 » »
do . -> 1895 4050r »
do . » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen v. 1901»

do . von 1886 »
do . » 1895 ,

Lissabon » 1886 »
Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jt
Wien Com . (Gold ) »

do , » (Pap .) ö. fl.
do . von 1898 I<r.
do . Invest . Anl . jt

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen .-Air . 1892 Pe.

do . v. 1888 £

93 .50

135 .75

77 .50
68.
99 .20

96 16
96 .10

99.

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In V»
6. .
5-/2
4-/2
3.

8. .
805.

12«

9 . .
41/2
41/2
7. .
6Va
8. .
8.

12. .
11. .
5.
7. .
6
9. .
8-/2
6. .
7. .
8-/2
9,
7-/2
8. .
4-/2
6- /2
7. .
51/s

10. .
5-/70
6. .
83/4
41/2
9 . .
7-/2
5. .
615
7. .
9. .
8' /«
6. .
8. .
5. .
5. .
7. .
5. .
5-/4
7. .
6. .

6 -/2
6 V2
4-/2
0 . .
5. .

805
12«
6. .
9. .
51/2
51/2
6. .
61/2
8. .
8. .

12. .
9. .
5. .
7. .
6.
9 .
8'/2
6. .
71/2
9. .
9. .
8. .
8. .
43/4
6- /2
7-/2
6. .

10. .
63217»
61/2
93/8
5. .
9. .
71/a
51/9
822
7. .
9 . .
8-/2
6. .
8. .
5V2
S. .
7. .
5. .
6. .
7. .
6. .

A. Elsäss . Bankges
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D.J»
Bayr . Bk., M., abg . »
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A., W. *
» Kandelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs.

Berg -u. Metall-Bk. Jt
Beil . Handelsg . »

» Hyp .-B. L. A. »
» » Lit. B »

Breslauer D.-Bk. »
Comm . u. Disc.-B. *
Darmstädter Bk. 8.fl.

» » Jt
Deutsche B. S.I-VII

» Asiat . B.Taels
» Eff. u . W. Thl.
» Hypot .-Bk.
» Ver .-Bank A

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

Bankver . »
Eisertbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. *
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl,
Mitteid .Bdkr ., Gr . A

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschi . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Land erb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfälz . Bank A
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl*
do . Hyp .-A.-B. A

Reichabank »
Rhein , Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Schwarzw . Bk.-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s, fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . A

120 . 20
135 .80

77 .60

102 .50
127.
154.
278.
118 .75
152 .90
153 .40
106 .40
104 .70
100 .30

125 .10
225 .90
130.
101 .70
139 .25
120 ßO
169 .20
137 70
103.
115.
196 .10
195.
152 .75
149

113 .00
113 .70
113.
208.
127 .50
103.
199.
100.
139.
144.
107.

3 30
137.
190 .50
135 .50
HO.
173 .50
117.

143.
IOO.
115.
143 .80
120.

Div  Nicht voll bezahlte
Vori .Ltzt . Bank -Aktien . in <
8. . 19. . |Banque Ottom . Fr . j 137.

Aktien u.  Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges.Vori .Ltzt . In % .

I lOstafr . Eisenb .-Qes . [
| 3. , | (Berl .) Anth . gar .^ | 92 .aa

Aktien industrieller Unter-
Divid . nebmungen.

In o/8
236.
190.
146.
121 .80

Vorl Ltzt
22. . 26. . /
10. . 10. . /
9. . 10. .
7. -

11. . 5. .
15. . 15. .
13. . 13. .
12. . 12. .
10. . 10. .
12>/2 12%

8. .
9. . 9. .
9. . 9. .
5 . - 5. .
8. . 8. .
4. . 4. .

13. - 13. .
8. . 8. .
9. . 9. .
6. . 6. .
6 . * 6. .
7. . 7. .
5. . 5. .

13. . 13. .
6. - 6. .

10. . 10. .
6. . 6. .
9. . 9. .
8. . 12. .
7. . 9. .
7 . . 8. .
9. . io . . c
7. . 7-/2

27. . 30. .
9. . 9...

22. . 30. .
10. . 10 .
12. . 12. .
24. . 30. .
4. . 4. .

19. . 20. .
19. . 22-/2
8. . 10. .

12-/2 12-/2
9. . 9-/2

11. .
3-/2 4. .
7. . ? . .
7. .
9. . 10. .
5. .

10. .
5-/2
6-/2 7. .
9. . 10. .
5 . .
9. .

10. . 10. .
35. . 20 . .
10. . 10. .
10. . 0 . .
25. .

12. . 12. .
25 . .
11. . 10. .
6 .

14. 14. e
10 . 14. .
15. . 16. .
6. 5. .

11. 12. .
23. . 25. .
4i/a 4. .

12. 12. .
7. 7/2

12. . 10. .
1( 1/115. .
7. ] 6. .15. 1
9. ! o..

11. 112. .
7. I 7.
9. 110. .

15. j16. .
7- . 7-/2
8. . 8. .

20. .125. .

Masch .-Pap . »

» Duisburger »
» Eichbaum *
» Eiche , Kiel »
»Schöfferh .-Bgb .»
»HenningerFrkf .»
» > Pr. -Akt. »
» HofbivNicol . »
» Kempfr »
» Löwenbr . Sin . »
9 Mainzer A .-B. »
9 Mannh . Act . »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein, (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad»
» Storch , Speier »
» Union (Trier ) **
» Werger

260.
222 .50

12oI
100.
124.
137.
146.
101.
130.

74 .50
200.
137.
166 .10
101 .20
106.
115.
816.
220.

37.

F . Karlst.
Lothr . Metz

» Bad. A.u.Sodaf . »
» B!ei,Si!b .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» > Griesh . El. »
» Farbvv. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . »
1. Accum. Berlin »
> Deut . Uebcrsee »
>Ges . AUg., Berl .»
• W.Homb .v.d .H.»
» Lalimeyer »
- Licht u. Kraft *
. Lief.-Ges .,Berl . »
- Schlickert »
' Siem. u. Hals . »
>Siemens , Betr . »
. Tei.-G Dtsrli .A. »
:einmeclianik (J .1 »

Gelsk . Gußst . »
Holzverk .-lnd .fK.) »
Kalk Rh . V/estf . »
Kunstseid et ., Frkf . »
Ledert . N. 3p . »
Ludwigsh . W .-M. »
Masch . A., Kleyer »

» » neue »
» Badenia , Wh . -
» Bielefeld D., j
» Faber u. Schl . ,
ü>Gasm . Deutz s
» Gritzn ., Durl . -
v Karlsruher >
» Moemts
» Mot . Oberurs , i
»Schn.Frankenth .:
» Witten . St.

Mehl- u. Br. Haus .*
Metall Geb .Bing ,N ;
Öl fab. Ver . D.
i>iiotogr . G . Stgl .n . »
Pinsel?., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulverf ., Pf., St.I . »
Schuld . Vr . t ränk . »

do . Frankf ., Herz»
Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens *
Spinn . Tric ., Bes . »

» Westd . Jute »
Zellstoff -F. Waldh . »

ISO.
155 .20
124.
121 .50
158.
105.
524.
IIS.
428 .50
170.
235 .20
440.

87.

417.
153.

137 .75
197.

119 .50
lOO .'0®
164 .60

3Ö .ÖO
164 .76
105 .20
113,
160.

80 .20
129 SO
120 .60
2 SÄ.
166.
162 .50
S61 .V0

150.

210 .*
23o.
765.
183.
259.

83.

1130.
140 .50

1242.
91 .70

235,
139 .20
166 50
122 .50

jl4Ö.
,257.
>123 SO
I 97 .50
833.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Russ . Sdo . v. 97 stf. g . A
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf. g . *
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09*

In o/o
76 .50
76 .60
76 .50
76 .40

Anatolische i. G . Ji
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik -Monastir »
Türk . Bagd .-B. S. I *
Tehuautepec rckz .1914-»

76 .10
100 .70

60 .50

99 .20
^fandbr. u. Schuldverschr
v. Hypotheken-Banken

u.
SV2| AUgf. R.-A., Stuttg . M
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u,17>
Ti/a do . do . ,
i . . do B.-C . V. Nürnb .»
4. . do . do . S.21 uk .1910»
SV2 do . do . Ser . 16u . 19»
1 do . H .-B. S.6uk .l912»
3i/2 do . do . Ser . 1 u. 15 »
4. . do . Hyp .»u.W .-Bk. »
i. . do . do . (unverl .) »
3V2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl .)»
i. . do .Bd.-C .-A.,Wz.bg .»
4. . do . do S. 9 u. 10 »
4. . do . do . S. ll , 12,14»
31/2 do . do . Ser . 1,3 -6 »
31/2 do . do . » 2 »
4. . Berl .Hypb . abg . 80% »3-/2 do . » 80°/o»
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u . 9a »
4. . doS .10.I0auk .1913»
4. . do . » 12,12a » 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
3'/2 do . Ser . 3 ti . 4 »
31/2 do . » 5 »
4. . D . Hyp .-B. Berl . S.10 »
3-/2 do . do . do . »
4. . Eis. B. u . C .-C. v. 86 »
^i/r do . Com .-Obi . v. 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do . S.20uk .l9l5 »
4. . do . do . S. 16 u . 17 »
4. . do . do Ser . 18 »
31/2 do . do . Ser , 12,13*
31/2 do . do . Ser . 19 »
31/2 do . C .-Ob .S .luk .l910»
4. . do . Hyp .-Cr .-V. »
4. . do . do . 8 . 31 u. 34 »
4. . do . do . 8er . 40u .41»
4. . do . do . 5X3uk .1913»
4. . do . do . 8er . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
33/4 do . do . S.44uk.l9l3*
3-/2 do . do . S. 28—30 »
31/2 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H . S. 141-340»
4. . do .$.341-40Duk.1910*
4. . do . S.401-470 » 1913»
3-/2 do . Ser . 1-190 »
31/2 do . » 301-310 »
3-/2 do .S.31l -330uk.l913»
4. . do . uk . 1916 *
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
4. . do . do . Ser . 6u . 7 »
4. . do . do . S.8uk .l911»
4. . do . do . S.9 » 1914 »
31/2 dö . do . kb . ab 05»
31/2' do . unkb . b . 1907 *
31/2 do . Ser . 10 *
4. . M. B.-C.-Hyp .(Or .)2»
4. . do . Ser . 3 *
4. . do . » 4 »
31/2 do . unk . b . 1906 »
4. . IPfälz. Hyp .-Bank »
31/2! do . do . »

4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3 -/2
4.
4.
3 -/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V4
3 -/2
3 -/2
4 . . !
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
4. .
3-/2
4. .
3 -/2
4. .
3-/2

do.
do.
do.

Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17 »
do . » 21 »
do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 90»
do . v. 03 uk. b. 12-»
do . v. 06uk . b. 16»

v. 07 uk. b. 17»
v. 1894/96 »
v. 1904 »

do. C.-O.06uk .b.l6»
do. do . 01 uk .b.10 »

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v . 04 uk . b .1913 »

Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910 »
do . . 1912 »
do . » 1914 »
do . » 1915 »
do . » 1917 »
do . » 1914 »
do . » 1912 »

Comm .-Obi . » 1912 »
do . » 1917 »

Rhein .H .-B. kb .ab02 »
do . uk . b . 1907 »
do . » » 1912 »
do . »
dp . » » 1914 »

Rh .-Westf .B.-C.S.3,5 »
do . Ser . 7 u . 7a »

» 8u . 8a »
* 10 *
» 2 u. 4 »
» 6uk .b.08 »

Südd .B.-C.31/32,34,43»
do . bis in kl. S. 52 »

W . B.-C. H .,CölnS . 8 »
do , do . 8. 4 »

Wiirtt . H .-B.Em.b.92 »
do . do . »

do.
do.
do.
do.

In
04 .50
99 .8C
91 .80
90 .50
99 .50
91 .80
99 .70
89 .70
99 .10

92 .20
92 .20
92.

96 .EO
96 .50
97.
97.
97 .40
97 .60
97 .60
07 .70
99.
90 .80
97.
80 .20
99 .50
98 .10
98 . L
99 .20
98 .60
08.
91 .60
92.
92 .30
98 .80
97 .60
97 .80
98 .20
98.
88 .40
94 .30
92.
92.
96 .76
97.
97 .25
89 .75
89 .75
90 .60
98 .70
97 .30
67 40
97 .50
97 .70
90 .30
90 .70
91 .20
97 .25
97 .25
97 .60
90 .20
99 .40
91 .50
96 .75
07.
90.
97 .20
97 .30
98 .30
91 .30
91.
90 .30
99 60
£7 .30
95 90
38 70
97 .10
08 .30
97 .60
01 .30
97 .50
98 .25
94 .50
94 .10
91 .50
93 .75
97 .75
97 .75
88.
90.
01.
97.
97.
97.
98.
90 .10
99 .40
99 .6C
01 .70
93 .80
91 .50
80.
92 .20

Zf. Arnerik . Eisenb .-Bond » ,
Centr . Pacif . I Ref. M,

do.
Chic .Milw. St.P .,P .D.

do . do . ao.
do . do.

North .Pac . Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrth .P. I M.
South . Pac . S. B. I M.

do . do . I . Mtge.
WesternN .-Y.u .Pens.

do . Gen .M.-B. u.C.
do . Income -Bonsd 29.

4* .
3-/2'
6. .
5* .
4* .
4* .
3*.
5* .
6*.
6* .
5" .
4* .

72 .2c

104.

96 .00
65 .05
97 . 60
85.
91 .20

Diverse Obligationen

Staatlich od . provinzial -garunt.
4. . Ld .Hess .-H .-B. S.12-13 90 .90uk . 1913 A
4. . do. 3.14-15 uk .1914» 99 .39
3-/2 do. Sen 1—5 » 91 .90
3-/2 do. » 6—8 verl . » 91 .90
3-/2 »9-11 uk.1915» 92 .10
4. . do. Com. Ser . 5-6 » 92 .40
4. . do. do . » 7-8 » 100 .20
3-/2 do. do . » 1u. 2 » 91 .90
3-/2 do. Ser .3verJ .kdb . » 91 .90
3-/2 do. S.4 vi. uk. 1915* 92 .10
4. . L.-K. Cass .)S.22u.1914» 100.
3-/2 „ S. 21u .1917» 93,70
4. . L . B. L.Qu . R. 100,30
3-/2 do . Lit . I » 93 .70
3-/2 do. * F. O. H . K.L» ©3.70
3-/2 do. . M, N. P , Q » 93 .70
3-/2 do. * S, R 93 .70
31/2 do. » T , 94 .80
3. . do. . O . 80.
3% do. ' U . 38 .30

Zf
4. . Armat . u .Masch ., H . M
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . »
4. . Bank für industr . U. »
4. . do . f. Orient. Eisenb . »
4. . Brauerei Bin ding H. »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do. Rhein ., Alteb . »
4-/2 do . do .Mainz r .103»
4-/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms »

Schröder -Sandfart -H . »
5. . BrüxerKohlenbgb . H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 Ch . B . A .- u . Sodaf . »
4-/2 Blei- u . Silb.-H ., Brb . »
41/2 Fabr . Griesheim El . »
4-/2 Farbwerke Höchst »
41/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle &Co . H. »
4. . Concord . Bergb ., H . »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. »
3-/2 do . do . 9
4V2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do . do . *
41/2 El . Accumulat . , Boese »
4'/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie I-IV »
5. . El.Dtsch . Uelerseeg . »
41/2 G . f . elektr . U . Berlin »
4-/2 do . Frankf . a. M. »
2-/r do . Helios *
21/4 do . do . »
2. . do . do . rckz . 102 »
4-/2 El .Werk Homb .v .d .H . *
41/2 do . Ges . Lalimeyer *
4. . do . do . do *
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin *
41/2 do . Lief .-Ges . , Berl . »
41/2 do . Schlickert »
4. . do . do . *
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. »
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4% do . Werke Berlin *
4. . do . do . do . 9
4V2 Emaillir . Annweiler »
4-/2 do . u . Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
4-/r Gelsenkirch .Gussstahl »
4. . HarpenerBergb .-Hypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102»
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . »
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . •4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk . »
4-/2 do . do . do . »
41/2 Zellst .WaldhofMannh .» 1

In °/o.
64.
9G .GCes.
97 .80

101.
98.

101.ss.
100 .3t

97 .40
95.
80 .90

98 .20
96 .50

100 .50
ICO.
102.
100 .60

98 .30
97
99 .20

97 .36
94.

100 .50
»7 .30
93 .50
95 .30
96 .10

SS.
63.

100 .60
98 .30

09 . 60
SS 30
08 .20
94 .60
91.
05 .30

SS.
100 .60

95 .80
IOO.

08,2-
100.
100.

98.
100 .50

98 .50
98 .50

102 .00

Zf. Verzins ?. Lose . ia o&.
Badische Prämien Thlr.
Belg .Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr.

do . do . II . »
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.

do . v. 1866a. Kr. »
Stuhiweissb .-R.-Gr . ö fl.

1S8 .25

101 .70
128 .25

129 .05
148 . 20
131.
370.
260.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Ansb .-Gunzenh
Augsburger fl. 7
Braun Schweiger Thlr . 20

Per St. in
fl. 7

Finländisch.
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel

Thlr . 10
Le 45
» 10

s. ft. 7
Fr . 10

Oesterr . v. 1864 ö. fl . 100
do . Cr . v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl.40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . ö. fl. 100
Venetiatier Le 30

154.

142/
325.

Oeid8orteii.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St . »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheideg.
Hochh . WIH*"

4 . 183/4
81 .50

80 .50 ’/»
81 40

Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doli.

Belg. Noten p . IGOFr.
EngL Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (lu .3R.) p .lQ0R.

Schweiz . N. p . 100 Fr.
* Kapital u . Zinsen i. Gold.

Brief . I
20 .58
16 .31

17.
4 .19

2800
2804
81 60

Geld.
20 .49
16 .87
16 .20
16 .90

4 .181/2
215.

2790

79 .50

4 .19 4 .18 -/2

4 .19
81 .40

20 .49-/2
8145

169 .25 160 .15
81 . 50 81 .40
84 .901 84 .80

— 216.
81 .30 ; 81 .20
81 .20 81 .16

Reichsbank-Diskonto 7-/2% Wechsel.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-Vork (3 Tage S.)

Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien .

do. . * * • ••

. fl. 100

. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurte Säekt.
169 .20

81 .40
81 .40
2C.50 1/?

4 .« 0 -/i
8145
81 15

84 .821/2

Mark.
Monate

— 5%
— 5 «/e

5%
4o/o
50/0

81 .32 % Z-/2 0/0
— 41/2 o/e
— 8%

— 4-/2%

SO 51
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(Conifcreogcist mit Eucalyptus- öcl).
Mein Euealyj (tes -Couifereng :eist ist nicht nur ein beliebtes
und angenehmes Zimmer- Pai'fiim, sondern er bes:tzt auch die vor¬
trefflichsten Eigenschaften als Luftreinigungsmittel wegen seiner
kräftig desinfizierenden Wirkung und seiner Fähigkeit , den Sauer¬
stoff der Luft rasch zu ozonisieren. Brust- und Lungenleidende
werden deshalb den wohltuenden Einfluß dieses Parfüms auf die

Atmungsorgane besonders angenehm empfinden.
Fl . 1.-— und 1.50 ; J/a Liter 3 .5 © Mk.

Ferner empfehle ich in vorzüglicher Qualität:
Zimmer ^Parfüms

mit natürl . Blumengeruch, wie: Flieder , Heliotrop, Maiglöckchen,
Veilchen etc., Fl . Mk. 1.—, ‘/s Liter Mk. 3.5 h

Parfüm - Zerstäuber
(Rafraichisseurs) von Mk. 0.60 bis Mk. 53.—

i J

Lavender Salt.
Dieses Salz bietet ein äußerst bequemes u. angenehmes Mittel

zum Reinigen u. Parfümieren der Zimmerluft. Ganz besonders ist
es dazu geeignet, den Geruch der Speisen nach beendigtem Mahle
zu zerstören. Entfernt man nämlich den Stöpsel der Flasche
während einiger Minuten, so wird ein ebenso köstlicher, als er¬
frischender Duft sich bald durch das ganze Zimmer verbreiten . Auch
ist dieses Salz sehr bekannt und geschätzt als ILiiidernngs-
mittel bei Hopfschmerzen und Schnupfen.

Hübscho grüne Flasche mit Glasstöpsel Mk. 1.50 u. 3.—.
Dasselbe in eleg. Krystall -GIKsern (Baccarat ), sowie in feinen engl.
Gläsern mit Silberbeschlag, Deckel innen vergoldet, von Mk. 5—50.

Lavendel »Salz -Aufguss ■
ILavestdJer Salt Sßssc-nce

zum Auffüllen der Lavendelsalz - Flaschen , Glas Mk. 1.—.

für Kleider und Taschentuch a Fl . Mk. 3.—.

« ■]

in großen Fl . ä Mk. 1.50.

JSiigllseli ISiechsalz
Snexlraustibl e Sn St

in uhrförmigen Krystall -FJacons, gegen Schnupfen. Kopfschmerzen,
Schwindel, Ohnmacht, Migräne, Fl . Mk. 3.—, 3 Fl . Mk. 2.75.

Ernst
von

Possart,
d.hervorragendeSprech-
künstler , einer der be¬
deutendsten Persönlich¬
keiten d. deutsch .Bühne:
Ihrem Wunsche entsprechend
teile ich Ihnen mit , dass ich mit
den C. Lückschen Kräuterhonig-
Brustbonbons sehr zufrieden
bin . Sie wirken lösend und die
Schleimhäute erfrischend , sind
ein gutes PräserVati vmittel gegen
die schädlichen Einflüsse des
Bühnenstaubes etc ., und können
somit speziell den Schau¬
spielern und Sängern
bestens empfohlen werden.

Versucht

s Gesundheits-C ] i’.pSfS  Gesundheits-. LUUR Kräuterhonifl-
Wclter nicht»!}

Ueberall zu haben in
Kartons ä 30 und 50 Pf.

1129
lieh macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen, weihe,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Alles dies erzeugt die edjte
KteMOrir-WennM-Keife

V. Bergmann & Co .. Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ASt . 50 Pf. bei: Adler-Drogerie Willi.
Starhenheiin ’-r , Bismarckring 1,
E .Skoclts , U . liilic !C .3’ ortz (' lil.

© MB « D

Fabrik feiner Parfümerien,
Lager amerikanischer , deutscher, englischer u. frauz. Spezialitäten,

sowie sämtlicher Toilette -Artikel,
Will »elin «t»» sse SO . K Frankfurt a. M.,

” l« « UaUfcll , FernsprecherKo. 3007. Kaiserstraßei.
Versand gegen Nachnahme. Illustrierter Katalog gratis.

sogar für späteren Bedarf, zu konkurrenzlos billigen Preisen.

5te in WM liegt mein billiger Kerlms!
Elegante SL0

ZMkil- WklKilsti
kauft bei mir jedermann in ausgesuchtenQualitäten und stets modernen Fassons
(fftt Kenner u . auch Richtkenner) zu stauueusrregeuo biltigeu Preise»

im helmMiW Spezialgeschäft für idegenijei^Mirf
ratze 22, 1. Kein LadZ

Telephon Jur Hause des PorzeNangeschästeS Telephon
1894 . der Firma 1894.

:PT * Kinderstiefel u. Ämderfchulftiefel eno rm billig ! - MG

ÄMMwgphMS ' kdMMLpkM
PöHfilOilP

Nur allererste Original-Erzeugnisse.
Denkbĝ•b.equews.te Innnsbedingungen,

Hl üStp freist isi&N? 109 Kostenfrei

Das mutz man seyeu!
Verkauft jetzt schon, begünstigt durch sehr vortftlhafte GelegenheitSkSufe,

— ' Herren- und Knaben-Paletots für Herbst und
Winter in sehr schönen Mustern und Fassons,
welche meistens ans einer Konkursmasseher-
rühren, denn früh. Ladenpreis 15, 20, 30 bis
45 Mk. war, jetzt 5, 10, 15 vis 25 Mk.

Schöne Herren-, Knaben- und Biirschen-Anzügc, auch,Schulanzüge, in sehr
hübschen neuen Mustern in größter Auswahl und zu sehr billigen Preisen.

Ein großer Posten Hosen, für jeden Berus geeignet, im Preise von 2 . <"5,
F 7g , 4 .75 , 5.75 , 6 Mk . und höher, weit unter,bisherigem Preis.

Eine große Partie Knaben-Anzügeu. Scbulhosen zu jedem annehmbarenPreis.
Als besonderen Gelegenbcitskauf empfehle ein n großen Posten Havelocks

für Herren und Knaben zu 3, 4, 6, 8 und 12 'Mk., deren früherer Preis das

Dreifachem ^ überzeugen, da aus jedem Stück der früh.Ladenpreis erkennbar ist.

Kein Laden. Nur Neugasse 22 , 1 . Etage . Kein Laden.

6. P . ala SIRENE
PARIS.

Fasson

Das Problem, starke Damen gut zu
korsettieren , ist durch Fasson „Beimont“
in der glücklichsten Weise gelöst.
Der Schnitt ist so breit in der Magen¬
gegend, daß die nach oben geschobene
Leibesfülle sieh gleiehmässig und ohne
Beengen verteilen kann. Die Brust ist
gestützt, die Hüfte gehalten , Hüfte und
Rücken geschweift. So erhält selbst die
korpulenteste Dame eine mode-
gerechte Figur.
„Belmont “ , Ia Satindrell,

Halter , Mechanik mit
Pelucbe unterlegt , in
Weiten von 60—86 , .

Kirchgasse 39 41.

in allen Grössen und reicher
Auswahl. 1611
Phil. Scheffel Söhne,

Webergass « 13.

an das Telephonnetz angeschlossen
worden.

Zahnarzt
Li . lLatigfSflorff,

rjF» iaz*nsstr . -12 . S®a,rt.
Sprechet. 9—1, 2—6.

in feinere« Stiefeln.
Damen hochfeine echte Chevrcaux- und prima Kalblcder-Stiefel . . für C®.*

75

Herren ganz prima feinste Kalblcdcr-Sttcfcl in verschied. Ausführungen ry  gy
für • ♦

Beachten Sie die sonstigen Preise in den 2 Schaufenstern
Kirchgaff« 18, nahe der Luiseustratze.

Wiesbaden r Schuhwarcn-Vonsnm , G. m. b. H.
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Verkaufs - Geschäft

Wiesbaden:

larktstrasse

Achtung!
Ea handelt sich bei unserem
Extra -Verkauf keineswegs
um Schuhwaren von minder¬
wertiger Fabrikation oder gar

um Ramsch!

Sämtliche Waren sind von
dnrchans tadelloser,
garantiert fehlerfreier

Beschaffenheit,
worauf wir ganz besonders

aufmerksam machen!

izfim
LMM

Biteste u.bedeutendste 5 ChUnVX/arBH■Fabrik Deutschlands .
welche ausscftliessHrii eigene  gaesdiäfle unterhält

Ab Sonnabend, den 30. fiovember:

AM (Delhnnehts- flusnolune-Verkauf
enormer Posten

Schuhwaren zu besonders billigen Preisen!
Damen-Zugstiefel

aus dauerhaftem Wichs- 050
nur OM.

Damen-Schnür- nnd Knopf¬
stiefel, wetterfeste 180

nur *Straßenstiefel, M.

Extra billig!
Damen-Sehnürsticfcl,

garantiert echt Chevreau £ 90
und Boxcalf, nur V M.

Herren-Zngstiefel
aus derbem Wichsleder

4 2°M.

Berren-Scbniirstiefel,
wetterfeste StraßenBtiefel, J 50

nur TtM.

- Extra billig! -
Herren-Scbniirstiefel,

f. Boxhorse, belieb. Qual., C75
vorzügl. im Tragen , nur UM.

/ . V
Unser Spezial-Fabrikat!

Original-
Goodyear-Welt

Damen- und
Herren-Schnürstiefel11150

nnr: Im.

sv

Damen feinf. Meltonschnhe
mit Filz- und Ledersohle 130
Mk. 1.45, mit Filzsohle IM.

Leder-Hansschnhe
schwarz u. f. warm gef., für

2.45, für 185
d IM.

Herren 3.45 u.
Damen 2.45 und

= Extra billig ! = =

Eaien-ScMrstieM,
fein Boxhorse, schicke Form,

S s5
nur «J? M.

Bamtn-ScWrsM,
imit. Chevreau, mit Lackzier¬

kappe , hochelegant,

Extra billig!
Herren-Schnallenstiefel,

f. Boxhorse, bequem u. 090
praktisch , nur 4 M.

Extra billig!
Herren- Schnürstiefel,

garant .echt Boxcalf, eleg. Q65
Promenadenstiefel , nur OM.

M.

Damen-Meltonschnhe
mit Lacksp., f. Leders, n. 175
Absatz, äusseTst preiswert Im.

Gbrosse Posten
Kinder- nnd Mädchen-

Hausschuhe,
warm gef.,zu extra billig. Preisen!

Knaben- und Mädchen-
Knopf- und Schnürstiefel

aus haltbarem Wichsleder,
kräftige Schul Stiefel, Gr.
31/353.75,27/303.25,25/26

Extra billig!

Gnmmisclmlie,
gute Qualität,

solange Vorrat reicht,

Herren2m5 Damen l*5

Knaben- n. Mädchen-Schnür¬
stiefel, fein Boxhorse, eleg.
ii. dauerhaft , Gr. 34/35 5.30,
31/33 4.90 , 29/30 4.50 , 090
27/28 4 .20, 25/25 Om.

Damen-Melton-Pantoffel
Pf.

in hübsch. Farben v. uO an.

Stoff-Hausse!]Uhe, warm gefätt.,
m. Filz- u. Ledersohle, ©Q
f.Herren 1.15, f.Damen OOpf.

Zmm« vonväktr kommen fann man nur dann , wenn man seine
Ausgaben ein schränkt und doch keine Not leidet!

Für wenig Geld
elegante Steren- nnd Snnlien-inrterotitn,
toie Anzüge , Paletots und Joppen für Herbst und Winter in neuesten
Fassons , besten, modernen Stoffen , tadelloser Maß -Ersatz -Verarbitung , einzu¬
kaufen bietet sich jedermann die beste Gelegenheit in meinem vielseitig bekannten

Spezialgeschäft für Geiegeichettrkäuse,
Marktstrasie 22 , 1, kein Laden,

im Hause des Porzellangeschäftes der Firma Rud . Wolff.
NB. Mache auf meine enorme Auswahl in Schubwaren aufmerksam. 9521

Weltbekannt“
Christ bäum*
Engelgeläute

Nr. 1fast alle ähnlichen Geläute,
was Ausführung anbelangt über¬
trifft. Selbiges ist aus feinem
Nickelmetall hergestellt (also
ein wirklich feiner Schmuck
für jed. Christbaum ). Sobald die
Kerzen angezündet sind, ertönt
ein feierlich. Weihnachtsgeläute.
Garant, funktionierend, p. Stück
nur Mark 1.10
Bei vorheriger Einsendung des
Betrages 20 Pfg., geg. Nach¬
nahme 30 Pfg., Porto extra.
2 bis 13 Stück nur 60 Pfg. Porto.
Ähnlich , kleineres GeläuteNr. 3 nur M. 0.60.
Haupt - Katalog
mit großer Auswahl über
WeiP̂ achtsartikel , Christbaum-
scnmuck . Kinderspielwaren,
Musik-, Gold-, Silber -, Nickel-,
Leder- und Stahlwaren , Uhren,
Waffen, Haushaltungsartikel etc. _

\ versenden wir gratis u. franko,
(Sammelaufträge extra Vergütg .) •

Wh Ml
(tili Fa&rihversandhans. ^

Aufgabe
des Piano -Magazins ^ 5f.lt einstrasse TZ», sind die noch am Lagßr
befindlichen # ,

erstklassigen Pianos
neu und gebraucht , ganz bed .eu .tend . unter IPreis zu verkaufen.

Westen-Stoffs
in Seide, Sammet, Wolle,

Kosen - Stofe
ostind. Toniavds,

Hosenträger,
Herren-tastassten,

baumwollene Satins und Croises,
?8S £fa@nffieheV

in größter Auswahl zu massigen Preisen.

Hel. fipiilitl,
Därcnstrasse 4. 1573

4 Kinder.
Ein Posten Schnlstiefel w. billig

ver kauft Reugaste 22 , 1 St ._

Geglühten Grubensand
empfiehlt pfinaosenziegelei u . Sand¬
grube " AdolfsstShe " . Tel . 208.

100 Lronisilbcrliartci !, ««»Ä-t u
karte
Seiilenblumenkarten etc. für nur 1 .8 » Mk.

A . Jestädt , Ansichtskarteuversand, Büren i. Westf., /Nr. 71.

l
garantiert wasserdicht,

für Wifcimert - raen , Mrnnke und Minder.
Ton Mk. an per Meter.

Windelhöschen,
Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. 1462

Sämtliche Artikel mv  Kranken- nnd Woclienbcttpflege.
Cltr . Tauber,

hateriv « I * •«. r .. . A »»-x, .M >chrls!i. t),« '. Mrwdt . Albrectitltr. 1i'. «>au «**l fi’uelis . saalg .4. A lolfOciiter,
Bahnhoistr 12 Prit * itLi -t « A » «4.4.,Rheinstr . 79, tttto IV, Drog. .'moebus , Taunusstr .25. « . * » « *
AarJtl - Metzgcrg. 5, S ritz Böttcher , Lnxemdnrgstr. 8, LS. Seyb , Rheinstr. 82, « tto Sichert , Marktstr. 9. r 9‘
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In diese Rubri ! werden
nur Anzeigen mit Überschrift

anfgenvmmc». — Das Hervorheven einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist Unstatthaft.

Weibliche Personen.

Jüngere angehende Verkäuferin
gef. Mina  Astbeimcr . Webergaffc_7.

Tüchtiges Fräulein
für Rind - und Schweinemetzgerei
gesu cht Bleichstratze 23. _

Tlicht. 1. Nock- u. Taillenarbeiterin
bei hohem Lohn für dauernd gef.
R. Schwarz -Weyl, Adelheidstraße 22,
Ecke Adalfsallce.

Perfekte Taillenarbeiterin
gesucht bei Madame Lacabanne,
Taunusstraße 41, Parte rre . _

Weißzeugnäherin z. Äusbeffern
der Kleider u . Wäsche gesucht. Näh.
Mori tzstraße 42, nach 11 Uhr. _

Einfaches tüchtiges Mädchen
sofort  gesucht Hellmundstr . 46, Part.

Tüchtiges Hausmädchen
für sofort gesucht Grabenstraße 8.

Junge Damen
können das Kochen erlernen . Pension
Fortuna,  Paulinenstraße 7. ^

Ein tücht. reinliches Mädchen
in kl. Haush . auf gleich ges. Näh.
Kaiser -Fried rich-Ning 59, st_

Junges sauberes Mädchen
gesucht, Krück, Michelsberg 21. _

Tüchtiges Hausmädchen
zu baldigem Eintritt gesucht. Hotel
Nizza , Fra nkfurterstr aße 28.  _

Sofort gesucht B 6527
eins. anst. Mädchen, w. mit einem kl.
Kind uugehen k. ; vorl . vorm. 2 bis
3 St ., später ganz in feste Stellung.
Zu melden vleichstraße 39, 2 rechts.

Ein Alle in mädcheu
m. g. Zeugn . gesucht Moritzstr. 31, 3.

Haus -Alleinmädchc»
gesucht Nerostraße 31. 2._ 9740

Ein Alleinmübchcn
ge sucht Rheinstraß e 59._ Bolz. 9741

Mädchen, das gut kocht,
sofort gesucht_ Ade lheidstr aße 38.

Sfelt. Alleinmädchen auf gl. ges.
Rüdesheimerstraße 29, Part . 86546

Best. Mäbch. tägl . t>. V-2—7 Uhr
zu 2 Kindern gesucht. Vorzust. 9—10.
Scibe r t , Hainerweg 3, 1. Etage ._

Ein tüchtiges Waschmädchen
gesucht Walramstraße 2, Hth. 86545

Mädchen erhalten gute Stellen,
sowie Kost und Logis für 1 Mark.
Frau Anna Kiefer , Stellenvermitt-
leri n . Jahnst raße 4. _

Junge saubere Monatsfrau
gesucht Dotzhelmerstraß.eZZO, 1 Hechts

Monatsmäbchen gesucht
Von_8V -7- -1st Uhr_ Weilstraße 6,

Anständiges Monätsmüdchen
ob. Frau sofort gesucht, Witwe kann
Mamn .de erh. Erbacherstraße 1, 8 r.

Sil. tüchst Mouatsfe . HlO - '/712'
vorm,  gesucht Sch icrsteinerstr . 5, 2 r.

Männliche Personen,
Junger Mann

.. , . itragen f. aben . ..
Off , u . E. 776 an  den Tag b
z. Büchcrbcitragen f. abends gesucht.

" — ' bl .-Verl.
Gewandter Kolporteur

für Wcihnachtsartikel sofort gesucht.
Off , u . W. 775 an  den Ta gbl.-Verlag.

Hosen- und Westenschneider
gesucht Bahnhofftraße  18 , 2. Etage ._

Tüchtiger älterer Friseurgrhilfe
aesucbt Kirchgaste 19.

Schreiner -Lehrling
gesucht F rankenstraße 13._ B 6537

Tückitiner Fnörknecht
gesucht Adlerstraße 15.

Sanb . jung . Laufbursche, 14—.15 I .,
sofort gesucht Kranzplatz 1, Laden.

I » diese Rubrik werde»
nur Anzeige» mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Weibliche Personen.

Verkäuferin
sucht Stell , b. 1. Jan . in Konditorei
oder Kolonialwaren . Offerten unter
Z. 775 an den Tagbl .-Verlag ._

Hcrren -Wäschc, Trikotagen.
Erste Verkäuferin u . Dekorateurin

wünscht sich zu verändern . Prima
Zeugnisse. Offerten erbitte unter
R . 774 an den Ta gbl.-Verla g._ _

Fräulein sucht in feinem Gesch.
Aushilfstelle bis Weihnachten. Offert.
u, T . B . postlag. Schü tzenhofftratze.

Eine geb. Frau,
in allen Zweigen d. Haush . erfahren,
sucht Stelle als Haushälterin . Näh.
Mor itzstraße 80, 2 links ._ _

Geschäftsfrau sucht Aushilfe.
Erbacherstraße 8, Part , links . 86488

Tücht. alt . 5töchin m. gut . Zeugn.
sucht St ., g. a. als best. Alleinrnädch.
Magda Gl 'embowitzki, Stellenvermilt-
lerin , Wörth str. 13,  2 . _ Tel . 2352.

Best. Haus - oder Serviermädch.
m. gut . Zeugn . s. in gr . Herrschaftsh.
z. 15. Tez . resp. 1. Jan . Stelle . Zu
erfra g. Ar beitsnachweis Rathaus ._
Selbst , tücht. Pers ., welche gut kocht

u. büg., s. v. 8—4 Uhr Besch. Off . u.
E. Sch. 100 postl. B ismarckr. 8 6436
Mädchen sucht Wasch- u. Putzbesch.

Sedanstraße 11, Hth. Part . B 6356

Uännliche Personen*
Perfekter Buchhalter

u. flotter Korrespondent sucht für den
Monat Dezbr . aushilfsw . Beschäftig.
Off , u.  D . 776 an den Tagb l.-Verlaa.

Herr , sprachenkundig,
sucht im Hause zu verrichtende Be¬
schäftigung. Offerten erbitte unter
V. 773 an den T ag bl.-Ver lag._

Junger Mann , 23 Jahre,
früher Ossizierbursche, sucht Stellung
als Ausläufer oder dergl . Offerten
unt . N. 775 an den Tagbl .-Verlaa.

Kaufmännische Lehrstelle, ^
möglichst mit Pension , gesuchi.
Gefl . Angebote unter M. 764 cniGest, ungevole >
den Tagbli -Verlag

Weibliche Personen.

GewMdleK!ey6iW!ßj!l
zum sofortigen Eintritt gesucht. Schriftl.
Off. u. 5» . Ji a an d. Tagbl.-Verlag.

Imgrs Friiiilelii
avs achtbarer Familie für mein
Damen-Konfcktionsgeschäft in die
Lehre gesucht gegen sof. monatliche
Vcrgütnng.

G . August , Wilhelmstr. 38.

Mritz-Ardeilerimt«
stützen dauernde lohnende Be-
schSktigung . Wiesbadener Slaniol-
N. Metallkapsel - Fabrik A . Flach,

Wiesbaden, Aarstraße 3.

Seiden und Spitzen.
Tüchtige brauchekuudigeVerkäuferinnen

sucht per 1. Jan . 1808 lNr . 880) F5S
Seidenhaus Frank,

M ainz, _ Schillerpl atz 8.
Mus StützeL

die gut kochen kann u. kinderl. ist. Meld.
Rosenstraße5, 2.

M ärmliche Personen.

Jüng erer tüchtiger
MM" Zeichner

von einem ZentralhciznugS- und Jn-
stallations-Bnrcan per sofort gesucht.
Off, u. I ' . ttScn den Tagbl.-Verlag.
Gesucht ein Gürtler.

August Schaeffer Nachf . ,
Ecke Weber- u. Saalgasse.

Tüchtige
Maschinenschlosser

finden b. gut. Lohn dauernde Beschäftig.
Wiesbadener Staniol . u . Metall-

kavsel -Fabrik
A . Flach . Aarstraffe 3.

Lehens-Versichklmg
mit Nebenbranchen.

Wir suchen für die Bearbeitung
des Bezirkes
Mm Bill RtzelnizeD

sowie
Mlesbüden Ml!Msirk

je einen gut empfohlenen, Vers.
Weise-Weawten,

welcher gute Erfolge Nachweisen
kann. Wir gewähren

garantierte feste Bezüge,
reflektieren aber auch nur . auf erste
Kräfte. Uebertrag, »ng des
Generalmandats nicht aus¬
geschlossen. Bewerbungen unter

is « 58 an F 99
Haaserrstein & Bögler A .-G .,

Frankfurt a. M.

Maschinist,
traut , sofort gesucht.

L. Stamm , Farben- u. Lacksabrik.
G. in. b. H.,

Wiesbaden * 86530

« Bjif fci Einen tüchtigen Restaur.-
Küchenchef zum 15. Dez.,

einen flotten Restaurationskellner mit
schöner Handschr., einen Kellner-Volontär,
einen Kellner-Lehrling. Rcstaurations-
Hausbnrstl en, Zapfburschen sucht

Karl Grünbcrg , Slellenvermittler,
Wiesbadens ältestes u . bestrenom-

mierteS Placiernngs -Bureark,
Goldgaffe 17, Part ., Telephon 434.

Herrsch asts kutsch er,
guter Fahrer , ledig , m . g. Zeug « .
gesucht . Off. u. «d. LN Tagbl .-Haupt-
Ag., Wilhelmstraße 6._ 9728

Jnnster

Hansbursche»
17—>20 Jahre alt , per sofort gesucht.

Wilhelm Gruben,
Ecke Kirchgaffe und Rheinstraße.

Reservisten
u. andere Leute, 16—33 I . alt , welche
herrsch. Diener in fürstl ., gräfl . und
Herrschaft!. Häusern werden woll ., sof.
gesucht. Dicnerfachschule u. Servier-
Lehranstalt , Franks . a/M ., Herines-
wea 42. P . Prosp . grat . Bis jetzt über
5600 Diener  Verl . (F. cpt. 3885s F iö£

Weibliche Personen»

KMell-UMWtlZ GermM
Passantcnhcim Jahnstr . 4, Tel . 2481

empfiehlt Köchinnen, Zimmermädchen
nette Serviermädch., Allein- u. Kiichcinn
Frau Anna Kiefer, Stellenve rmittlerim

Männliche Personen.

Kaufmann , Ans. 30 er,
ev., mst allen Kontorarb. vcrtr .. such»
Engagement in groß. Geschäft. Off
ff,. 100 postlag. Bismarlring . ‘ ’

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
Lokale Auzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnung? - Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar.
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In dieser Rubrik werden
nur die Straffen -Namen

der Anzeigen durch feite Schrift ausgezeichnet.^

1 Zimmer.
Kleiststraste 3, Hth., 1 Z. u. Kü che sof.
Moritzstraße 5, Part ., ist ein Zimmer

mit Küche per 16. Dezember oder
1. Januar an kinderloses Ehepaar
oder alleinstehende Frau , jedoch nur

Oranienstraße 62 1 Z. u . Küche z. v.
Platterstraße 10, Vdh. 2. Stock. Krist,

1 Zim . u. Küche sof. zu vm. 37 81
Kleine Dachwohnung, 1 Zimmer und

Küche, per 1. November zu Perm.
Näh. Moritzstr. 28, Zig .-Lad. 3866

2  Zimmrv.
Bahnhofstraße 12 2 Mansarden mit

Küchĉ zu vermieten ._
Bleichstratze 39, 2 x., sehr schöne 2-Z.-

Wohn. Verb . b. p. 1. Jan . 08. N6528
Eleonorenstraße 1,  P -, 2 Z. u. K„ a.

für Ge schäft geei gn., gu^bermiet en.
Friedrichstraße 14 2 Zirn.. K. u. Züb.
Goethestratze 17,^ th„ Dachwohnung^

2 Zimmer , Küche, Keller, per sof.
zu verm.  Nä h. Bo rderh . Partz ^3764

Rheingauerstraße 17, Hth., 2-Z.-W.
zu verm. Näh. Borderh . 1 lks. 3763

3 Dimmer.
Adelheidstraße 6, Parterre , 3 große

Zimmer , Küche, gr . Balkon, überall
elektr. Licht, zu verm ., ev. können
Lagerr . dazu gegeben werden . 94P8

Kirchgaffe 34, 'Vdh., 3 Z. m. Küche u.
Zub . sofort oder spater zu verm.
Läden und Geschäftsräume.

Karlstraße 39 Arbeitsräume , Lager¬
räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
straß e 28. 3 links._3694

Langgasse 27 sind große Kontorräumc
im ersten Stock sofort monatweise
zu vermieten . Näh. Tagbl .-Kontor
iTagbl .-Hallo rechts) *

Langgasse 25 sind größere Räume
im ersten und zweiten Stock zu
Geschaftszwecken oder zur Auf¬
bewahrung von Möbeln u . Waren
sofort monatweise zu vermieten,
lltäh. Tagbl .-Kontor lTagblatt-
Ha lle r echts)._ *

Lothringcrstratze 5 2 Werkstätten mit
Lagerraum billig zu verm . 3742

Seeroüenstraße 29 ist eine Helle Werk¬
stätte , des. f. Tapez . geeignet, per
sofort zu vermieten . Näh. daselbst
Vorderhaus Part ., b. Spitz . 3644

?)orkstratze 15 hell. La gerraum . 3698
Großes Entresol Langgasse 25 sofort

monatwcise zu vermieten . Näh.
_Tagblatt -Kontor ._ *
Laden mit Butter - u. Eiergesch. wegi

Krankh. sof. od. spät, bill., ev. mit
Wohn. Näh. Tagbl .-Verlag . 8-w

Möblirrtr Zimurer , Mansarden
etc.

Adlerstraße 5, 3 r ., m. Z. m. 2 Bett.
Adlerftraße 5, 3 l., Neub., hzb. in. Z.
Ad ölfst ratze oZfut möbl. Zirn mer  freu
Alb rech tfiratze 7,  H . 1 l., m. Z. p. Dez.
Albrechtstratze 31, 1. St ., ein gut mbl.

Zimmer mit Pe nsion zu vermi eten.
Albrechtstr,,32 , eins, ml l. P .-Z. z. v.
Älbrechtstras?e 35, 1, g. mbl. Zim . fri
Bahnhofstratze 18, 2, schZmbl.ZZ. iPö.
Bertramstraße 20, 2 l., sch m. Z. sof.
Vleichstraße 15, l l.. g. m. Z. zu vm.
Bleichstraße 21, 2 r., 1 oder 2 eleg. m.
_gr . Z ., ungestört » b. m. o. o. Pens.
Vleichstra ße 27, P . I., mbl . Zim . z. vi
Blücherstratze 25, 2. Et . L, 1 gut m.

Zim ., ev. a. Wohn- u. Schlafz ., z. v.
Blücherstr. 36, 1 r .. in. Z. billst 436625
Blücherstr. 42,1 r ., fZArb ."L. 3 Mki
Gr . Burg straße 17, 3,g . mbL Z. billi
Dotzheiin crstraß c 49, 2, m, Zim. fr ei.
Drudenstratz e 10, H. 1 L, m. Z., 3.50.
Eleonore nstratze 3,^1 r„ m. Z. billig.
Elisabethenstraße 10, G. P „ 2—3 gut
_M . Z., Lv. mit Küche, in r̂uh^ L. b.
FaülL riiilnenstraße 3, 8,,m ^ sep. Zim.
Frankenstratze 15, 2 m. Z.' 86547
Frankenstr . 23,  in . Zim.  1786486
Frankenstraße 26, 2, sep. m. Z. 86398
F-riedrich stratze 19, 8, gr . g. möbl. Z.
Fnedrichstr . 29, S . 3, g.  möbl . Z . z. vi
Friedrichstraße  3'3, 2 r ., g. m. Z. 9614
Friedrichstraße 39u, 3 I.f g. in. Z.  frei.
Fried rich st raße 43, 2 I.. mbl. Z. m. PI

Friedrich straße 44, 3 I.. m. Zim . zu  v.
Friedrichstraße 50 m. Z. mit u. o. P.
GerichtZstr atze 1, P ., möbl. Zim . z. v.
Gneiseitaustraße 16, Hp. r ., gut möbl.

Göbenstraße 5, Mb . P . L, m. Z. 86539
Gräbcnstraße 24» 3, in. Z. bill. zu v.
Heleiicnsträße 2, 1, Ecke Bleichstr., gut

möbl. Zimmer mit u. ohne Hs. z, v.
Helcnenstraße 24, 3 L, möbl. Z„ sof.
Hclcnenstraße 26, 2, m. Z. in. g. Pens.
Hellmundstr . 6, 3 L, nt . B .-Z-, 20 Mk.
Hellmundstr . 16, 2, g. m. Z. "66438
Hellmundstraße 30, 2. 2 m. Z„ sev-
Hcllmundstraste 32, 2, sch. möbl. Zim.
Hellmlindstraße 36, 1, erh. 2 j. Herren

o. Frl . h. m. Z., g. Ps .. bill. 86470
Hellmundstr . 40, 1, mbl. Z., M- 19 M.
Herderstraße 8, 2 l., mbl. Mans . z. v.
Herderstraße 27, 3 l., schön m. Zim.
Hermannstraße 21, 2 L, m. Z„ 3 Wk.
Jahnstraße ' 5, P ., sch. mbl. Z. fr . 9717
Kaiser -Friedrich -Ring 17, S . P ., mbl.

Zim . m. Kaffee p. Woche 4 Mk._
Karlstraße 37, 1,  sch. m. Z. mit s. g.

Pens . f. 60 Mk. Gute Empfehl.
Karlstraße 37, 3 r .. Z.m.Kaffee, 20Mk.
Ktrihaastc 19, 2,  sch. möbl. Zim . z. v.
Langgasse 48, 2, elegant möbl. Zim.

mit 1 u . 2 Betten preiswert z. vm.
Lehrstraße 1, 2 L,  schön möbl. Zim.
Lnisenstratze 16 möbl. Maris , zu vm.
Mauritiusstraße 3, 1 r„ gut m. Zim.
Moritzstraße 7, B. 2 r ., sch, mbl. Z . F.
Moritzstr. 25. H. '2 r .j fix. Z., W. 3.50i
Moritzstratze 38, 2, m. Z., 1 o, 2 Bett.
Muritzstraße 49, M. 3, f. i. M . Schlsti
Moritzstraße 54, 1, gut m. Z. zu vm.
Moritzstraße 62,_J§ i ,1 I-, möbl. Zim.
Öraniensträße 2, 1. Stock, schön möbl.

Zimmer mit Pension zu vermieten.
Öranienstr . 25, 1, sch. m. Z. s„ 25 M.
Oranienstraße 25, Hthfil l., f. Ä. Log,
Oranienstraße 35, Gth. 2 r ., sch. Z.

mit Pension an Frl . billig zu vm.
Oranienstraße 36, H. 2, möbl. Z . p. s.

WeMräße 26, Gth, 1 l„ s,ZZ 17'BZ
Rheinstraße 51 mbl. Wohn- u. Schlfz.
Nheinstraffe »chmöbl. Mansarde z. ff.
Rüeinstr . 63ch1, möbl. Zim .' z.' verm.
Ri ehlstraße 5, VdhẐI l., m. Z. zu d.
Römerberg 16 mblTZ. a. Tg. u. Woch.

Roonstraße 9, P ., schön möbl. Z. an
Dauermieter sof. od^ spät.^ zu_ ff.

Roonstraße 14, 1, möbl. Z., sep. Eing.
Schwalbachcrstraße 30 (Allees.i, 3 r .,

frdl . Zim. mit od. ohne Pension.
Schwnlbacherstraßc 49 mehr . m. Zim.

u. Mans . m. od. o. Kost. Näh.  P.
Sch wallmcherstraße 53, 3, m. Z.  m . P.
Sedanstraße 1, 2 l., m. Z., 1—2 Bett.
Scdailstraße ]b, 3 t,  eins , möbl. Zim.
S istmikslri 12, 2 "L. mbl . Ziin . 8 6342
Steingaffe 30, chm . Z. mitZep . Eing.
Taunusstraße 1, 3 L, m. Z., 1—2 B.
Wallufcrstr . 9, L». 2, e7 Arb. Lg., 2.50.
Walrams tr . 21, 2 r ., f. Frl . in. Z. billi
Walramstraste 21. 2 r. , f.' s. M . Log.
KchW'cüergasse 7/2 , gstmbl. Zim . z. v,
Kl. Weberga ffe 7, 2, möbl. Mans . z. v.
Weilstraße 19 sch 'möbl. jj . sehr bill.
Wellritzstraße , möbch Z. 86551
Wellritzstr. 26 Schlässt. z. v. Näh. Ld.

Zst'frdl . mstZ., 18 Mk.
Z roste 51. 3 r.chinf . m. Z. b.

In dieie Rubrik werden
mir Anzeigen mit Überschrift

anfgenomme». — Dos Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatil,,ft.

4—5-Zimm er-Wohnung,
wo Aftermiete gestattet , zum 1. Avril
zu mieten gesucht. Offerten unter
S . 775 an den Tagbl .-Verlag.

stitortiistraste 1, Schli nk, gut mbl. Z.
Aorkstratze 9 eins. möNiZ . gl. 86115
lyorkstraße 11, 1 l., möbl. Zim. 8  6534
Aorkstrnße 14, 2 l.» mb'l . Zim . 8 6399
Norkstraße 22, P . l., gutffn ^ Z^ zu v.
Zi mmermannstr. '9 , "2. 2' m. Z. Pens
Ein gr . eleg. möbl'. Zfenstr. Eckzim.,

Südseite , 1. Etage , Ecke Moritz- u.
Adelhcidstr., sof. od. spät, zu vm.
N. bei Rein hardt , Mor itzstr . 13, 1.

Möbl . Z . m. Kaffee, W. 3.50. Schulz,
Seerobenstraße 27, Gth . 1. 86544

Kcrrc Zimmer « nd Mc ttlarde « etc.

Albrechtstr atze 42 l. Man s. a. wbl. P.
Bleichstr. 21,  2 r ., tap . Ms. m. Of . bi
Bleichstratz t_  3chchMaiis arde ._ 86523
Taunusstr . 51, 2, I. son. F rontspitzz.
Leere Ms . zu v. N. Taunusstr . 36, P.

Pemisr !:, Staklnngen etc.
Autoinobil -Garage Karlstratze 39 per

sof. oder später zu verm. Näheres
Do tzheim erstraß e 28, 3 l.  3695

Stallung , hochelegant, für 2 Herr-
scbastspferde, ev. mit Remise, per
soi. od. spät., Karlstr . 89, zu verm.

_Nah . Dotzheimerstr. 28, 8 I._ 3696
WeinteUer , ca. 200 Omtr ., m. P'ack-

u. Füllraum , Aufzug, gr. Hofr .,
Karlstraße 39, per sof. oder " '"
Näh. DoÄeimerstr . 28, 3 l.

5— 7-Zimmer -Wohnung,
die sich zum Möbliertvermieten eiern
v. einz. Dame f. sofort od. später -u
mieten gesucht. Offerten mit Brei?
unter T. 775 an den Tagbl .-Verlag

Gesucht ab März oder Avril
6-Z.-W. mit mod. Zub ., Südv r,«
mit Preis u . G. 776 an Tagbl .-Verl

Gesucht Wohn-, Schlaf -, Gast-
u. Dicnerz ., ung „ in mod. H„ uost-
Wilhelmsheilanstalt . Bed. gute Hs-i-
barkeit u. elektr. Licht. Mahlzeiten
im Hause zeitweise erwünscht
Diener volle Pension . Sep . Einä
Preisang . u . Beschr. direkt an Haua-
wart Roesing, Wilhelmsheilanstält

Junger Mann sucht
eins. möbl. sep. Zimmer . Ofserim
u. S . R. 120 postl. Schützenhofstraße

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgcuommcn. — Das H-rvorhebkn ein,, !» . .
Wolle !M Text durch fette Schrift ist uustlllthg^

Villa Modesta,
Abeggstraße 4, b. Leberbera

Komf. eingcr . Zim. m. u. ohne
Vorzüal . Küche. Z. m. P . v 3
6 M . Etagen , ev. m. Küche, 4 u n, ?Jä
Räume , v. 130 M. an mtl . Voräest ^ ^
ruhige u. gesunde Kurlage,

Bes.: Irl . M. L. Schuma cher-
Schön nüibl. Zimmer mit PUssfl—

3. v. Helenenstr. 1, 2 L, Ecke Bleich"^ ,



Nr . 559. Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt.

Deeroberistrake 20,
mit Küche, sowie 3
bebör zu vermieten.

Hth., 1 Zimmer
Zimmer mit Zu-

3882

7 Biimnrr.

Dart »«Wotr » rt» g in Villa » 7 Zim. ec.,
Garten , Mk . 2800 .— per 1. Npril 08
zu vermieten. Ansranen u. HI. 7 7&
an den Tagbl .-Verlag.
Haben «nd Geschäftsvanme.

Men ftr Metzberel
mit Wohn., Wurstküche nsw. bill. z. v.

Off. u. Sf. 2 « « an den Tagbl.-Verl.

Lauggasss 23
sind größere lStäunie im erste»
« . zweiten Stock zu Geschästs-
zwecken oder zur Stufbewatzr-
Attg Von Möbel » u . LNare»
sofort wouatweise zu verm.
Näh . Tagblatt -Kontor (Tag-
blatt -Halle rechts ) . *

8njfe6 Enirchl
Langgasse 25

Mesdadener TagblM.

Langgasse 27
sind «roste Kontor -Räume
im erste» Stock sofort monat¬
weise m  vermieten . Näh.
Tagblatt - Kontor (Tagblatt-
Halle rechts ).

Samstag , 39 . November 1607, Teite , 11«

sofort inonatwcise zu vermieten.
Näh. Tagbl.-Kontor. *

Möblierte Dimmer , Mansarden
etc . _

Karlstratze 38 , 2 , schön niödl . Jinr.
an veffere » Herrn zu vermieten.

Luisenstrafje 8» 2 . Gut möbliertes
Zimmer preiswert zu vermieten.

tMnrtMr A 9  freund !, möbliertes
iHiHmfjfll . nt , e) , Zimmer zu verm.
Orauicnstr . 4», 1, Wohn- u. Schlafz.

m.Frühst. 45—BO Mk.

Stiststr . 28 , 1» groß. sch. Zim. mit
1 od. 2 Bett,  f . d. Wint bill. z, verm.

Webergasse 89 , Ecke Saalg ., l . Et.
rechts , möbl. Zim. m. 1—2 Bett . fr.

Kinderloses beff. Ehepaar sucht
4 -Zimmer - Wohnung
biö «00 Mk. Off . mit genauer
Sing . u . «S. 576 a . d. Tagdl .-Verk.

Weinwirtschuft
zu mieten gesucht. Miete wird viertel¬
jährlich im Voraus bezahlt. Off. erb. u.
Ml. 5S4 an den Tagbl .-Vcrlag.

Auf sofort oder 1. Januar einUnaerrmim, l £ VSt S
Stall , jedoch nicht Bedingung. Gest. Off.
unter ss . LAN an den Tagbl.-Vcrlag.

Feme WiuLerpension
pro Monat 100 Mk.

Billa Carol us » N-rotal 5.

M » mAl. Zimmer
Pension zu vermieten Wörthstraße 3, 1.
Ne » möbl . Zimmer auf Tage und

längere Zeit mit oder ohne Pension.
Hotel - Restaur . Landesdenkmal,
Haltestelle der Elektrischen AdolfShöhc?

Geld-«d)inmodilien-MM der Wiesbadener LaMatts.
Lorate Anzeigen im . Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalren -Gesnchs.

Bielfach vernckommeneMißbräuche geben
un» Veranlügung zu erkläre!,, dag wir nur
direkte Olfertdricfe . nicht aber iolche von
Vermittler, , befördern. Der Verlag.

Kapitalien -Dugebote.

Hyporheken-Kapital
zur ersten Stelle in jeder ge¬
wünschten Höhe p. gleich oder
Januar bis Juli , trotzdem
Kapital schwer erhältlich, habe
ich noch abzugcben. Reflektanten
wollen sich sofort melden bei
IhAberlesei).,planier,

Walluferstraße 2.
Sprichst. 11- 2 u. 5—6' st Uhr.

Kostenloser Nachweis
für An- und Ablagen von Hypotheken-
Kapital, Zcssioiicn u. Na blässen. Bau-
kapital besorgt in jeder Hohe

85ii *e KJenmtasgffir,
Hypotheken- u Jwmobilien -Bureau,

Moritzstra ße 51, Part. _
Gegen güte 2. Hypotheken auszul.

15,000 u . 20,000 Mk. v. sofort, 20,000
u . 25.000 Art. Per Jan . 1908, 28,000
Mk. per April 1608. Nah. d. G. Lotz,
Zietcnring 10. _ _ _

20—22,000 Mk.
find auf gute 1. od . gute L. Hffpoth.
auf sofort » auch getreuut auSzutciheu.
Näheres im Tagbl .-Vcrlag. 'Ii

Geldgsher 9479
erhalten kostensrcien Nachweis guter

^HtzpsthekeK.
Sensal Meyer SatUzbers -er,

Adelheidstr. 6. — Teleph. 524.

Gewgeber
bitte mir Offerten in 2te >«Hypo¬
these » zu machen für beste An¬
lagen. — Termin Januar und
April . Zinsfuß ö'h 0h,  keine Un¬
kosten. BS.AS»erle »«« ..Makler,
Wallist erstr. 2. Sprechstunden:
11—12 u. 5—6Vj  Uhr . 9738

lluDc 20,000—25,000 PIK.
auf pa. 2. Hypoth. Vermittler verbeten.
Off, u. AL. 7 7&  an den Tag bl. -Vcr lag.

25—30,000 Mk . gegen eine sehr
gute zweite Hypothek zu 8—59 - %
ans ein tzochrentables Geschästs-
uns Wohnhaus (Eckhaus ) tu der
Mitte der Stadt gesucht . Off. u.
'vv . M.  WU postlag . Berli ner Hof.
30.000 Ml!. 2. NMochek

werden nur Prime , biestges H -iuS zu
leihen gest-cht. Offerten u. 8 . 3 «-*
an den  Tag bl.-Vcr lag zu richten ._

75—«0,000 Mk . gegen PS. erste
Hypothek zu 4*''ü—4 3<, °/o  aus ein
vorzügl . Geschäftshaus » nabe der
Langgaffe u . des Kranzplatzes , gcs.
Privätkapital erh . d. Vorzug . Off.
u . ft. . Ä . 15 » postl . Berliner Hof.

WWW:M ’± W
Hypoth. I .. 8000 und 9000 Mk., pr.

II ., 12,000, 15,000 u. 24,000 Mk,, g-s.
ß*. Gomiiert , Biebrich a» Nh.

Vielfach vorgekammeneMißbräuche geben
uns Veranlass,mg zu erklären, daß wir nnr
direkte Offerlbriese , nicht aber solche von
Vermittlern befördern. Der Verlag.

ImmobiUrn -Nerkäufk.

Wen und Gtllgenhikustr.
GesUslsWuser

und GrMdkülke
stets zu verkaufen durch

Wohnuttgsuachwelö-Bureau
liion Sz  Cie «,

Tel. 708. Friedrichstraße 11.

t  Moderne TISla *
^ mit 9 Zimmern u. reich]. Neben- H,
H räumen, sowie sehr schön. Obst- ♦
♦ garten zu verk. Preis 135,000M. ♦
$ J. Meier, Agentur , Taunusstr . 28. j

Cnse-Restaurant,
beste Lage, bekanntes Geschäft, gr.
Geschäfts- und Obstgarten , weshalb
auch zugleich Spekulationsoüjekt , zu
verkaufen , ev. auch auf kl. Restaurant
z« tauschen. Ernstl . Käufer , welche
Anzahlung von 20,000 Mk. lersten
können, wollen Off . unter H. 774 rm
Tagbl .-Verlag abgeben.

Hochs, herrsch . Villa » 10 Z..
gr. Diele, alter Park pp,, wegzugs-
halbcr bill. zu verk. Offerten nnt.
L . rr s :r an den Tagbl.-Verlag.

Kaiser -FricbriÄ -Rtug , beste Lage,
herrschafll . Zinshaus wcgzugshnlbcr
bill zu verk. Gute Hypoth. od. Baustelle
wird in Zahlung genommen. Offerten
unter A. ®-S <& an den Tagbl.-Vcrlag.

Villa,
Nähe der Biebricherstr . » hoch¬
elegant, der Neuzeit entsprechend,
sehr billig zu verkaufen.‘ Villa.
am Kurgarten u. Theater geleg.,
mit großem Park zu verkaufen.Billa
in Marburg , 30 °/o unter Her¬
stellungswert, hypothekenfrei, zu
verk. bei 25,000 Mk. Anzahl. Es
wird ein kl. Objekt in Zahl . gen.Harrs
mit Bäckerei u . Metzgerei in
bester Lage zu verkaufen.

BerschieDene
Nentenhäuser am Ring u. Westen
für Geschäftsleute u. Handwerker
zu verkaufen. 9739

L ». Aberlc sr . ,
Jmmob, - Makler. Walluferstt. 2.

Eckhaus,
Kleiststraße 1, 3- u. 4-Z,-Wohnungen,
2 Laden , äußerst rentabel , billig zu
verkaufen . Näh. Architekt Müller,
Saarbrücken , Kanalstraße 2 a.

I Fraükfürterstr. 11 I
Villa z-nm Alleinbewolmen mit A

^ wohlgepflegtem Garten zu Terk. «j
*f J . Meier , Agentur , Taunusstr . 28 . ♦

1
Größe UMW-Wl!.

brS-a-vis Ktrrhaus , 24 Zim .»
Zentralheizung usw . zu verk.
Näh . Sounrnbergerstr . 8.

Jm  Metzgerei
mit Haus zu verkaufen.

Juliu s Allstadt.
IMmobilirrr -Kanfge suche.

ßinsamlienhavs
sSer Biüa

mit Garten in guter freier Lage zu
kaufen oder mieten gesucht. Offerten
mit genauer Beschreibung und Preis¬
angabe an R. Lommatzsch» Leipzig,
Dresdnerstraß e 25._ F 99

Rent. HerrrsI
Moritzstratze, zu kaufen ges. Offerten
mit P reis an_ Julius Allstadt.

Anwesen zu kätksen gesucht.
Ich suche ein größeres , gut ,rent . u.

nicht hoch belastetes Anwesen in Wies¬
baden zu kaufen, Hotel oder Pension
nicht ausgeschlossen. Außer einer gr.
Barzahlung würde ein gutes Renten
haus in Frankfurt a. M.
gegeben. Offerten
unter ist. 776 an den
zu richten.

in Zahlung
bitte umgehendtyif'rTrmßagbl.-Verlag

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener LegNsti
Lokalr der„KWster. Anzeiger' kosten itt einheitlicher Satzform 15 Pfg.

Pol . Bett , Spr ., Matr ., Keil 15 Mk.
See robenstraße 31,̂ V.,St ^ r . ^ B 6532

Kinderbett , fast neu, f. 10 Mk.
zu verk.  Schachtstraßc 4. (5d)ud.

Nußbaum -Bettstelle
mü Sprungrcchmcn billig abzugeben
bei Herz . Friedrichstraße 25.

in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

In dies- Rubvit » erden
nur Anzeigen mit Überschrift

«ufanwmmtn . — Das Hervvrhebei, einzelner
Worte im Text durch fette Schryt lst m,statthast

Gutgeh . Kolonialwarengeschäfi
(obere Dotzheimerstr.) m. Snb . berf.Näb . im Tagbl .-Verlng . 864350«

SBadif . br . Spitz,billig zu verk-Bleichstraße 21, 3. Etage . B 6474
Jtrnge Teckel»

schwarz und getigert , billig zu ver¬
kaufen Hochstätte 10, 1 links.

Hühner und Hascusbillig zü verk
Adlerstratze 49. Meier.

Bersch, eleg. Kost., a. Seide gcarb.,
tmo. Ballkl., 1 Pers . D,-Pelzkragen,
o ,neu, bill. z.^vk. Metzgergasse 2b.

—Elegf Spitzcnkleid s. ält . D.,
st. Fig -, bill- z., bcrk. Metzgergasse 26.

Schöne s. gut erh. Damenkl.
sehr bill . zu Vsm. Kl. Webergasse 9,,JL
■ Gut erh Herlen -Gärderobe
bill. zu verk. Näh. Bismarckr . 19, 2 l.
'HsAleberz ., st. 'Fig .,, Reitst., Nr 42,
int . alte Bücher.  W eilstr aße 18, H.
■ Gut erh. Wistterüberz . f. 8 Mk.
-u verk. Ŝldlerstraße 49. Meier . _
B—Mehr . Paletots bill. zu verk.
Kiriedrichstraße 46,_ Laden.

Gespielte Pianos
werden billig abgegeben Musikhaus
Fr «. Schellenberg , Ki rchgasse 33._
OLunnno , f. g. erh., billig 5» verk.
Merderstraße 4, Part . r . B 6487
'— " (jute gute Oleine billig
zu verkaufen Sedanplatz 5, 1 rechts.
°—Geige u. Cello preisw . zu verk.
löerz, Fried r ichstr aße 25._ _
' Polyvhon mit 15 Blatten
für 25 Mk. zu verkaufen Moritz-
stratze 41, Mittelbau 1 St.

2tür . Kleiderfchr. u. Kücheuschr.
verk. ischarnhorststr .̂ 34/P .^r .Z36444

2tür . Kleiderschrank zu verk. 86548
Anzus. vorm. Scharnhorststr . 24, 1 l.

Diplöm .-Schreibtisch, fast neu,
zu verk. Hallgart er straße 4, 2 S t,

Bollständisr Schalter - Einrichtung,
aus 3 Schaltern mit Türe , Teilungs¬
wand und Pulten bestehend, zu ver-
ka ufen  Langg , 27, Tagblatt -LauS . *

Kranken fahrstuhl , Kr.-Fahrdreirab
zu verkaufen , eventl . zu vermieten.
Weißenburgstr . 6. Part . Iks. 86392

Klnder -Zwillingswagcn,
gut erhalten , billig zu verkaufen
Babnbofstraße 22,  Hth . 3. Eta ge.

Gut erh. Kinderwagen
bill.  zu verk. Karlstr . 6, Hth. 1. St . I.

Kr äst. Fahrrad nt. Frril . billig
zu verk. Moritzstr. 47, M. 3.  86462

Gut erh. Gasofen für Zimmer
billig zu ve rk. Häfnergass e 13, Laden.

Ein Gasofen
billig zu verk. Weste ndstr . 15, 2. St . r.

Ein Mantelofen,
gut erhalten , mit Marmorplatte , für
20 Mk. zu vk. Mainzerstr . 1 6, 1. 9730

Elektrische Beleuchtungskörper
lneu ) zur Hälfte des Wertes Baren-
stra tze 8,

'vollständiges Bett , gut erhalten,
zu verkaufen Pkatterstratze 75, P . L

Fünffl . GaSlüster (Bronze ) 35 M.
zu vk. S ee robenstr . 31. V. S . r . 86o33

Mal, .-Bidet mit PorzeLnwEinf.
und ein Trumcauspiegel zu verk.
Riehlstraße  13, _ Parterre ._ _ _

Ein Schleifstein
zu  verkaufen Moritzstraße 17.

Gr . Ofenschirm u. Badewanne,
gut erb., b. Rüdes hcimer straße 58, P.

Ovales Lagerfaß , 1200 Liter,
billig zu verkaufen Rikolasstraße 16.

Schauspielerin s. eleg. Kostüme,
Seide , Spitzenblusen . Gr . 42—44 u.
weiße Pelzstola zu kaufen. Off . unt.

775 an den Tagbl .-Verlag , _
Kaufe stets Möbel gegen Kasse.

Beer . Schwalbacherstr . 30 , link . Hth.
.Kaufe stets Flaschen, Papier.
Eisen , Lumpen , Reh- u. Hasenfclle
zu bekannten guten Preisen . Still,
BIncherstraße 6, M. 1. 86455

Verloren Donnerstagabend
im Kurhaus od. aus dem Platz davor,
od. Wilhelmstraße , gold. Rerf-Arm-
band mit Perle u. Herzchen. Abzu¬
geben gegen Belohn , bei Creuzberger,
Alexandra straße 8. _ _

Br . Handtäschchen
mit Inhalt verloren . Abzug, gegen
Bel.  Blücherplatz 2, 2. v. 12—4, 7—9.

Eine Schrotleiter abhanden
gekommen. Gegen Belohnung abzug.
öd. Auskunft erbet . Wellritzstra ße 14.

Dogge mit weißer Brust
entlaufen Mcugasse 22.

Kindcrrab
für Knaben von 10 Jahren zu kaufen
gesucht. Off . u. K. 101 bahnpostlag.

Zn verpachtet:
auf die Dauer von 10 Jahren Acker
an der Sonnenberaerstr .. hinter der
Kronenbrauerei . Näh. Lanzstr . 1

Schnell Engl . u. Franz . (St . 75),
15 I . i. AuÄ . t. fl. Weilstraße 18, P,

Franzöi . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind u. j. Dam.
bevorzugt. Offerten unter I . 690
un den Tag bl.-Verla g.

D.-Fristerrinterr . ert . Ehr . Kopp,
Kgl. Theaterfriseur , Aarstraße 15, 2.

Berloren 1 gotb. Kcttcn -Armband
mit Brillanten , Rubinen beseht. Ab¬
zugeben gegen sehr gute Belohnung.
Näheres zu erfragen im Tagbl .-
Verlag . Bm

In dic ê Rubrik werden
mir Anzeigen mit Überschrift

aiisaenommen. — Das Hervorheben chgevier
Worte im Text durch fette Sdjnft ift unstauhafi

crdienst. 86541
Lizenz für Wiesbaden , n . Reklame-
unternehm ., zu vk. N. Tagbl .-V.

Rät u. Hilf - in Zahlungsstock,
ert . jur . geb. Kaufm . m. best. Empf.
schnell u. diskret . Besprech. kostenlos.
Off . 'u. I . 776 an den  Tag bl.-Berlag.
Mittagstisch . kräftig u. schmackhaft,

empfiehlt von 60 Pf . an . Privat-
Kockaeschäft, Hellmundstraße 36, 1.
Möbl , stim. mit Pension  fret . 8 6469

Nähmaschinen aller Systeme
repar . prompt u. billig u. Gar . Adolf
Rumpf , Mechaniker, Saal gasse 16.

Gartenarbeit jeder Art
ird ang enommen . Grabenstr . 14, 1.

Anfert . v. D.- n. Kinder -Gard.
Walluferstraße 4, Parte rre . 86199

Kränk, empf. stch im AuSbesfern
von Wüsche u. Kleid, in u . autz. dem
Hause . Scharnhor ststraße 46, 1 lrnks.

Hüte werben neu fassoniert
u . sof. cleg. aufgeb. Blcichstr. 21, 2 r.

Tücht. Friseuse n. n. ein. D. an.
Erbachersrraße 8, Part , r . 865o2

Tüchtige Friseuse empfiehlt sich
den geehrten Damen im Einzelfrrs .,
sowie im Abonn. Mühlgasse 4, P.

Wer liefert billigst , ,
schöne Garten -Quarzsteine ? Offerten
mit äußerster Preisangabe p. Wagen
franko Wohnung erbet . Offerten unt.
R. 773 an den Ta gbl.-Verlag ._ _

Kgl. Theater , ],  Ab . C 2. Rang,
1. Reihe , abzugeben Karlstraße 15. 2.

Tücht. Schneiderin empf. sich,
Kostüme 8 ,Mk., Hauskleid . 3 Mk.

86520F ranken straße 11, 2 links.
Perfekte Schneiderin,

w. in fein . Gesch. tätig gew. ist, n.
noch Kund , an a. u . in dem Hause.
Oranirrfftrcrße 85» Hth. 2 rechts.

Drei gebildete Damen,
verheiratet . 33—40 Jahre , suchen für
ihr wöchentliches Kaffeekränzchen noch
1—2 passende Damen . Offerten unt.K. 776 an den Tagbl .-Verla g,_

Heirat.
Mitw , 35 J „ m. Kind., Handw ., sucht
sich wieder ' zü verh. Aelt . Mädch od
Witwe erwünscht. Mädchen nnt Ktnd
nickst ausgeschlossen. Amonhm zweckl.
Off . u. T-. 775 an den Tagbl .-Verlag .

Reelles Heiratsgefuch.
Aelierer rüstiger Herr , Hauseigen¬

tümer , ganz alleinstehender Ge¬
schäftsmann , sucht häuslich gesinnte,
vermögende und unabhängige Frau
zu ehelichen. Vermittler verbeten.
Offerten unt . N. 770 an den Tagbl .-
Ncrlag erbeten._ __

„H. M . 83" Brief „H. M. 33".
Frkftr . Generalanz ._ _

Rühmen S . f. d. nicht
Ihrer ehrlost Gaunerei . 86550
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Kl>l» i«l»srkisMM.
Min altes , mit gutem Erfolg be¬

triebenes Kolonialwarengcschäft mit
Branntweinverkauf ist krankheitsh.
gleich oder später zu verkaufen , zur
llebarnahmc sind 5—6000 Mark er¬
forderlich. Offerten unter A. 773 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Gutgehendes
Kolonialwaren -Geschäft
in guter Lcige sofort od. später zu verk.
Off, unt . « . S75 an denTagbl .-Verl.

Reli- Mlh WWiiOrd.
Weg. Abreise nach Manila verkaufe sehr

preiswert meine temperamentv. 7-jährigc
dunkelbraune engl. Stute » 1.70 groß,
gesund u. fehlerfrei, früher zweispännig
gefahren. Kilnari ! Weber , Adolfs¬
höhe, Schillerstraße 11. Zu besichtigen
täglich Saalgasse 36._ 9735

Deutscher Boxer,
Pracht -Exemplar , Rüde , IV- Jahr

Pöstche»MPs.-Zigarren
umständehalber 100 Stück zu 4.85 Mk.
zu verk. Off. u. «». »i . i n S ' ia
Slauplpostl « Main «. (Nr. 7792>F 55

Gemälde,
vornehme Weihnachtsgeschenke,

hervorragender moderner und älterer
Meister , billig zu verkaufen
Taunusstrasse 38 , Säartenl ».

Evang . - theol . Bücher zu verk.
Off, unter » 2 . ia . hauptpostlagcrud.

Gespielte Pianos,
darunter einige Blüthncr , wie neu,
in eigener Wertstätte hcrgerichtet,
werden billig abgegeben im Piano-
Lager Musikhaus Franz Schellen¬
berg,̂ KirchgasiM33, Part , u. 1. Et ._

fötnitnä bilt . z. verk. Eltville,
PtUIlvV Mühlstrafie <». F53

Ein Piano !a,
fast neu, aus der ersten New Uorker
Fabrik , billig abzugeben
_ Parkstraße 11.

Schlafzimmer-
Einrichtnng-

sehr gut erhalten , ist billig zu ver¬
kaufen . Besichtigung nachmittags von
2 - b Uhr Wallufcrstraße 11,_3 links.

Mtolasstraße 12, 2,
find Betten , Schränke , Tische
nnd «in Etztisch z« verkaufen.
Händler verbeten.

I Saloncinrichtnng
zur Hälfte des Wertes

22 Michclsberg 21.  9685 I
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Tm-WMM
Wiesbaden.

Die regel¬
mäßigen Turn¬
stunden der

iBIEll-
Adtellnz

beginnen von Dienstag , de»
«r. Dezember 1807 , ' ab von
G-—? Ühr abends in unserer
Turnhalle, Sliftstraße 1, unter
Leitung der staatl. gepr. Turn-
Lehrerin Frl . Hartman « ,
welche dortselbst Neuanmeldungen
entgegennimmt. B6529 F431

Der Vorstand
der Tnrn - Gesellschaft

Wiesbaden.

Hessen-Verein „Hassia“.
Heute Samstag -, den 30. Not .,

abends 8 7*Uhr , findet im Gartensaale
des Hotel ®> ledriclisIiof unser

LStiftungsfest,
bestehend in

Abendunterhaltung mit Tann,
statt . Hierzu laden wir unsere Lands¬
leute und Freunde ein . _

Neftpaare!
Elegante Herren -, Damen - nnd
Kinder -Sliefel weil unter Preis.

Jlm UenMffe 22,1 . ClUk.
Kein Laven . Kein Lade n.

'liimuttpiie

Altertümer
Reich geschnitzte Ne«»aijsancotruhen

ö. 20 Dik. an aufwärts , reich geschnitztes
Büfett , Empire-Möbel wegen Mangel
an Raum svottbillig zu haben bei
._ Wagner . Grabenstraße 32.

Antike
Kleiderschränkc, Rokoko -Vitrine,
Büfett , Trübe , Stühle , Bieder
maicr -Garnilur , einige alte Gemälde
zu verkaufen. 9698

Wilhelm Hetfricli,
_ _ Schwalvacherstr. 7.

8 Küchen
iii neuester und bester Ausführung haben
wir ganz besonders billig abzugeben.

Joli . W ’eigan «! &.  Co .,
_ Wellritzstraßc20.

VolislöllöW
Schüller-KmiGlinz.

aus 3 Schaltern mit Thüre, Teilungs¬
wand u. Pulten bestehend, zu verkaufen
Langgassc 27, Tagblatt -Haus. *Abdrucks-'
Mld Erdarheiteu.

Das Haus Wilhelmstr . 36 soll auf
Abbruch verkauft und die für den
Neubau erforderlichen Erdarbeiten
vergeben werden . Unterlagen hierfür
liegen aus im Architekturbureau Heß,
Lursenplatz 7, Parterre.

Den allerhöchsten Preis
für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderksiidcr, Möbel. Bellen, Gold,
Silber und Brillanten zahlt immer noch

KM MUß . » Meis.

Zahle für gctr . Herrcn-
n. Damen -.stleidcr,

Uniformen , «schuhe und Stiefel
die Vesten Preise.

BSSo sen fetil . Metzgerg . 29
KränteinW. Geizhals,
Gravenfir . 21 , kein Laden, zahlt di:
höchsten Preise für gut crh. H.- u.Damen-
kleidcr, Uniformen, g. Nacht., P ' andsch.
Gold, Silb er u. Brillanten. A. B.  k. i. H.
Schiffer, Itiniseujajie 21,
kauft fortwährend actrag. Herren- und
Damenklcider, Militärsawen . Schuhe,
Möbeln . Pfandscheine. Postkarte genügt.

Frau
Hochstätte 15, Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren - u . Damcn-

Kteidcr , «rchulie, Gold , iviör  el.

mit
WoWmßSeimichsmZeii
einzelne Möbelstücke, sowie Nach¬
lässe aller Art werden gegen sofortige
Kasse zu kaufen gesucht. Offerten unter
ck!. “ 4»S an den Tagbl.-Verlag.

P8T * © ehr. bcss. Damen -Kleider,
Blusen zu höchsten Preisen zu kaufen
ges. Offert, erbet, unter Z». 52S an die
Tagbl.-Haupt-Ag., Wilhclmür. 6. 9726
Landauer, SÄ . f,

kaufen gesucht. I*«‘rrala , Mosenau,
Aukliovotar Marktplatz 3.

Leichtes Fcderrottche » für
Vonp zu kaufen gesucht. Mombach,
Striinkgassc 8. _
Reh - is. .HafemfeKe,

Lumven, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft
u. bollp . ab c . 8ipper , Oranienstr .51.

Kaufe Flaschen , Lumpen, Metalle.
Auch habe alle Artm Weinflaschen und
tadellose Badewanne zu bist. Pr . zu verk.
41. Xeumann , Hermannstraße 17.

Wein,
größere, sowie fleincre Restpartien, auch
ganze Lagcrb:stände kauft gegen Kasse

M . Krieger , M 'ainz,
Emmerich-Josesstr. 3. Tel 'Phon 1339.

Französisch.
CnljW;. Itüiieuifd).

Deutsch für Ausländer»
Nationale Lehrkräfte.

Privatunterricht und kleine Zirkel,
.ßerlitx SSelto « !,

Luiscnstrasic 7.

Nllffi-iiier Mm
ermöglicht, bank der von ihm crfund.
Methode, jedem Anfänger gramm.
richtig russ. zu korr. u. zu sprechen,
nur in 35 Stunden : bei Nichtcrfolg
kein Honorar beansprucht. Zahlreiche
Referenzen . Offerten unter B. 776
an den Tagbl .-Verlag.

vom Ebaiisscchaus bis
MUMM Forsthaus gr.

TürkiseN - .AreKz.
Geg. g. Belohn, abzug. Alminenstr. 3,1.

Grsst-Mpitalist
als stiller Teilhaber gesucht v. hervor¬
rag . leistgsfäh . blüh . Fabrikgeschäft.
Kapital w. sich mit 10—15% ver¬
zinsen . Off . u. Nr . 3 an Jnvalidcir-
dank, Mann hcl»!. F 171

Lebensstellung findet tüchtig.
Herr d. Verlauf unserer berühmten
Futterkalken.Landwirte u.Wicdcr-
vcrkäiifcr. Auch als Nebcucriverb
paffend. &9,  KSartasng & Co ..
(Ebern. Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Teilhaber!
Altes guteingeführtes Geschäft

in Wiesbaden, mit einem Jahres¬
umsatz von za. 250,000 Mk. und
jährl . Gewinn von za. 25,000 Mk.,
sucht stillen od. tätigen Teilhaber
mit 60—80,000 Mk. Einlage zwecks
Abfindung des bisberigen Mil-
inhabcrs. Offerten >i. H . SI3
an den Tagblatt -Verlag.

Gesucht
intelligente Dame-

alleinstehend , vemittckt , nicht über
30 I „ mit Sprachkenntnts u . ge¬
diegener Bildung » zur Ausübung
eines seinen , gcwinnreiaicn selb¬
ständigen Franenberufes z. Zwecke
der Lebensversorgnng . Offert. « .
«i . » 8 a» ü. Tagvl .-Haupt -2lgent .,
Lvilhelmstrafic «.  9715

Hob. Eink. versch. sich repräs.
tücht.Kaufm., bef.-Organisateurm.
Mk. 5000 disv. Kapit. d. Hebern,
ein. brill. Gesch. w.m.g. Auflr. Vers,
ist. Off. u. L . « 7S a. Tagbl.-Vcrl.

tzlünstiges dauerndes Engagement
bietet sich tüchtigem 9734

Inspektor
bei aut eingeführter Versicherungs-
Gesellschaft. Offerten unter B. 40
an Tagbl .-H.-Ag,, Wilhelmstra sie 6.

Stlebsamcn Herren,
die ihren Beruf wechseln wollen,
bietet sich im Außendienst einer alten
deutschen, gut eingeführten Versiche¬
rungsgesellschaft passendes m. festen
Bezügen verbundenes Engagement;
Ausbildung zu Inspektoren und
Generalagenten erfolgt ohne vor¬
herige Fachkenntnis . Offerten unter
A. 40 an Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhel mstraße 6. 9733

Schreibstube
Vervielfältianngs-u. Uebcrsetzungsburcau
MatkffwU % LLLL

Zwecks

Kmil!!lls-NklP!!NlS
übernimmt erfabrener Kanfmann
die Vcrgleichsverhandlungcn mit
(stlänbigern nnd piebt das zum
Vergleich erforderliche Geld aus
seinen eigenen Mitteln der.

Ferner werden vcrnachlöfiigte
Ntid rückständige Getch^i s-
büchcr geordnet , i!i -vlüoncn
vorgcnomincii und Bilanzen ge-
wistenhaft angefertigt. Off. unter
S" . S8 an Tngbl.-Haupt -Ageiit.,
Wilhelmstraße 6. '9677

Schneiderin , v. answ . rommeno,
empf . sich. Dohhcinierstr . 24 , P.

Tillht. Stdinelöcrin^1"̂ :
fre i . Schwälbocherstrasie 9,1.

Gepr . Masseur u . Masseuse empf.
schw eb. Massaqe bill. Weilstraffe 18, P.

■ST Massage,
von junger energischen Dame, hier
fremd. Römertor 2, 1 St ., nahe Lang'
gaffe. Sprechst. v. 10—1 u. 3—7. __

Massige,
international,

b. junger Dame . Schulgasse 9, 2. Et.
Empfehle dem aeelirren Publikum mein

Atelier für siagrijikekk.
Spreff st. 10- 7 Uhr. Frankfurt a . M .»

Bockeiibeimer Landstraffe 89, Part
cmpfiehlt sich Äwrs-
straffe 22, Bart . l.Fr

Nur noch bis 1. Dezembers
Berühmte Phrenologin

woh nt Lchrstrasie 16, 1 St . re chts.
PhrezssLogirs

Langgasse 5, im Vorderhaus.

Geld -Tarlchcn ohne Bürgen ry
Zinsen, ralenm. Rückznblg. v.Selbstgeb«

ülrnifstiiiann , Dortmund,
Gutenbergstraffe59. Riickp.

Körrigl. TheKtev.
Zwei Viertel Abonn. B, sehr ante

Parkett -Plätze, sind für die 2. Halste
der Saison , Anfang Januar , a% u-geben Bicbrichcrstraffc 20, 1.

Eine Scitcntogc nabe Lc% Mstine
gesnckt. Varkstraste 11.

Geb . junger Mann ffEiuff)
mochte sich an .stammermufikabenrei,
beteiligen(Geige). Geübter Blattspieler.
6!cfl. Offerten an Ensen Hacke «.'
Totzhcimerstr. 57, 2, oder persönlich an
Tarameter- Eh gilffeur No. 3.

großes
Tage in der Woche frei.

Deutsches .Haus , ü ac . Sr !ä
einige

Rwme
nun Mitstillei : gesucht. Näheres dnrh
ÄS»-, Schwalhacb erstr zZ

Beî vrancHleibcn1̂ ^
man sichö rtriuensvoll an gewissenhafte
erfahr. Heb. Rückporto *rt>. Offerten
M. 6 1 * an den T agbl.-Perlan.

Tnmcll lllld Herrn;
ans allen Kreisen, welche sich wirklich
gut zu verheiraten wünschen, wenden sich
vertrauensvoll an Frau EPreiisv, .,
Frankfurt n. M., Mainzer Sanbftr. 7i' l.

Wollen Sie sich EMM
reich » . glückt, verheiraten , so ver¬
langen sie gegen Einscnd. von 60 Pf
in Br .etii'arken uns. Prospekt. Versand
diskret alsverschl.Briet. Fnstrn . Znsii nt
„F orrrrna " ,Nürnberg .Albr. Dürervl 9

RKAfMKNN
gesetzten Alters , äußerst solid, wünsch!
zwecks Herrat altere Person mit ottvas
Vermögen kennen zu lernen . Nicht-
anonyme Off , n. M. 776  Lagbl -PM

Kontore:vs»
LcanggafFe 27

Druckfachen
bilden einen welentlichen Beffandleil
der modernen Reklame. Gerade der
zahlungsfähiglfe Kundenkreis ilf ge»
wöhni, gerdiäfiliche Empfehlungen,
Rechnungen ufw. in feiner,gefdimack»
voller flushahung zu empfangen.^
Wir empfehlen unfere modern einge¬
richtete, mit den neuesten technifcken
Hilfsmitteln versehene Burhdruckerei
zur Herffellung von Druckfachen aller
Art, in jeder gewünschten 6efchmacks»
richhmg und Ülusftattung. Die Preife
find durchaus mähige. Drudeproben
und Preisberechnungen zu Dienffen.

HSdieHenberg ’“' Bofbuchdrucberei
csSVPÄv£i< c -Ld tasv Gegründet 1809. -L-N c-L-t-cLM fiSii  ras;cas?

Fernlpredier
rio.2266.

Otzük ioiiSiütran!
sind die Qualitäten,
und Preise

Paffformen
meiner sämtlichen

Schshmkk » !
8rotzer8c!egeiihki!ÄMs.

1 Partie echt Bapcalt-Danien- ^ 50

S .' « >

8. 50

95
** ♦ an

Stiefel . . jcdcs Paar nur
1 Partie imit .Lheoreaux 'Stiefel

mit Laäk. . . ' jedes Paar
1 Partie echt Borcalt-Hcrren-

Stiefcl . . jedes Paar nur
1 Partie hocheleganter Tanz¬

schuhe, schwarzu. iveiß >echt
W euer', sonst dopelt. Wert, v.

Eine Partie
Murher--Stiefel

wegen Aufgabe des Artikels
zu u . unter Einkaufspreisen.

SchönfelDs
Mainzer Schuh =??« « *

11 Marltstrofi e 11. , -hg

Wer hlllljrclNlibigk
crff an, das; die Natszigarre (beste 8e
aus Tabak bcstebt, die in dreier Prci >-
oanz bervorragend sind. Tics bestätf
der Erfolg der Ratszigarre. Jetzt s»,
abgelagert nnd hell lieierbar.

.k. Hatii . Kirchgnsse 26 » Tel , -zg

Aspfel.

Pr . Borsd . Slev 'el p. Pfd. 2 >Pf.,
Ztr . 18 M. fr. H. Wellritzsir. 46, V. 2. siNtie Gtiillri! Anzündeholz ü Sack 50 Pf.

4,. Uebiu , Gnetlenaustr. 5.

Lausitzer N Ikcnäpicl, Olelbreinetten
sowie verschiedene gute Sorten
Aepfcl k 50 kg 15 Mk.. Riste und
vackling frei, gegen Nachnahme,
kiffe4 Mk., Inhalt 12 kg, cnipsiehtp

1" . 8 « l »a «itt ; i-, Landwirt
Kamenz i . Sa . , Fcldstratzr' g
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Hauptge¬
winnei

DeutschenKolonial-LoMezusammen 15,891 Gewinne.
mr mr  Gesamtwert

Ziehung bestimmt 5. Dezemberv. folgende Tage, -sws Lose ä 1 M., 2! Stück ans
versbineä. Tausend iOM., 23 Stück 2GM., Porto u. Liste 30 Pi. extra, empf. u. versendet Cliast . Pfordt ®, Lose-ßeneral-BaMt, Essen (Ruhr ). F 21.

Svauerei-Kussehank

„SehSfferliof-Sreikinigsliof“
Schustergasse 18/20. MÄTTZ A, ARs- Korhgasse3.

• Erstes Druckhaus der Welt von
OttllttllbWUl yaySiüSL kutenderg. Fust uml Schöffer!

Seit 1512 Bierhaus ! Im Herbst 1907 vollständig ümgebaut!
Modern und behaglich eingerichtet.

frina Mainzer Sdiäfjerhotbisr direkt vom fass.
Vorzügliche Küche

Telephon 1614.
Diners u. Soupers in allen Preislagen.

Freundlichst ladet ein CH | *b Qp 0 ln

^rete evangelische Vereinigung.
Haupt -Versammlung

Dienstag , den 3 . Dezember , abends Hl i Uhr,
irrt oberen Saale des Restaurants „Friedrichshof ":

Geschäftsbericht.
Kassenbericht.
Vorstandswahl.
Vortrag von Frl . 18. Ltscherich:

^-Meister EckHartder Hauptvertreter der deutschen Myftikst
Gäste sind willkommen. F324
Zn zahlreichem Besuch ladet ein.

Der Vorstand:
I . A. : Prof . Dr . Wilhelm Fresenius.

Achtung! Airsuahmetag
von Samstag früh 8 Nhr an:

la Rindfleisch (kein Kuhfleisch) Pfund SO Pf.
La Hammelfleisch . . . . „ 70
La Kalbfleisch. „ 75

Grahenstratze 4.
ff

S.BiumenihalL C
Marke

Kj nderfrem

Reise- , Schiffs' ,
Kaiser-Koffer bill-

zu verkaufen Neugasse 22 » I St.
KM8Wgfli £aBilgaEMKHM

Mr die Reise.

Schweizerische

Spielwerke,
sowohl mit Walzen als mit Noten¬
scheiben, anerkannt die voll-

kommensten der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Stühle , Slecessaires,
Schweizerhäuser, Ziaarrcaständer,
Albums, Schreibzeuge, Handschuh¬
kasten, Briefbeschwerer, Kinder-
stüyle, Flaschen, Bicrgläscr,
Dessertteller usw. Alles ' mit
Musik. Stets das Neueste und
Vorzüglichste , besonders geeig¬
net für Weihnachtsgeschenke,
empfiehlt die Fabrik

3. h. heller,1S
Nur direkter Bezug garantiert

für Echtheit; illustrierte Preislisten
franko.

beste Würze znm Gänsebraten,
sowie alle Kräuter und Gewürze

empfiehlt 11530

§MW-sW8, RhMr.59.
Hotel Erbprinz^

Heute Samstag abend r
Rehrücken, .Has im Topf mit Kläffen,

Junge Eans it. Ochsensch wanzsuppe.

}m  Inifer Wilhelm.
«7  Heute Samstag : Metzci-

suvpe . Während der beiden

tfitlich empfoh^>

für Mädchen und
Knaben,

Ia Boxcalf und
Chevreaux,

extra breit,
ausserordentlich

haltbar,
besonders starker

Unterboden.

Grösse
21- 22

Grösse
27- 28

7M.

Andreas Markttage:
Gänsebraten , Rehragout,

Rchbrattn, sowie eine rcichhalt. Speven-
kartc, guten bürgerlichen Mittagstisch.
Zu freundlichem Besuch ladet ein'

_ «8. Spürst.
-Veute Samstag:

'Großes Schlachtfest
3 Es ladet ein

Der growe Wert , Römerberg 21.

melauiantm Karbarossü.
Heute Samstag:
*cs Schlachtfest,

. wozu freundl. einladct

Znm Römcrtor,
Heute Samstag:

Mctzclsnppe,
wozu freundl. cinladet

Frau »h « lai.
Jeden Samstag,

abends v. Uhr ab:
Metzelfnppe,

alle Sorten frische Haus-
, , , _ i macher Wurst
iw. üiid » cli . Walramstr . 22.

Grösse 70 O Grösse ,r Grösse ß
29- 30 1 M. 31- 33 111 M. 34—35 II

50 Um  DachshöhLe.
Heute Samstag:

MetzeLsnppe,
wozu freundl. einl. Chr. Hcrtter, Wwe.
Rrtßut. ü. 3Mm.

Heute Samstag:
Metzelsuppe,

wozu freundl. einladet
Georg Debustnann.

Gartenbau-Verein.
Samstag , den 30 . er., abends 8 Uhr,

„Friedrichshof " eine
findet im Ncstgurant

echmmlum,
verbunden mit

Lorirsl; miö PAM -AMim
statt, wozu wir ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn H4FKSZL S

„2Vie kann sich Wiesbaden gartenkünstlerisch
betätigen ?"

2. Pflanzenverlosung. Der Vorstand,
B.8. Nichtmitglieder jederzeit willkommen, können jedoch nicht an

der Verlosung teiinehmen. _ _ B388

, für 1 -
Dampf,-Motor-i
u.Handbetrieb
in jeder Preislage.

Referenzen erster Hotelsu.Snslallenl
Prospekte und Kostenanschlägegratis. 1

EinzelneLieferungensowieÜbernahme komplet.Ar..
lagenfiitHDspiläler,Garnisonen,Hotelsetc.|

MWÄ ^ ÄHIltL
Köln aELMozarfsfr.H.

MasihinenzumWasrhenTrocknen.Bügeln
jed.Wäsdc uni.Garantie grösster Schonung.

Muiden-ßiigelmaschinu_
fiirHando.Kraftbelrisb.EintachsteHandh.Vor-
kenntn.nichl erfordert GrössteLeistungsfähigk.J

Große Gelegeuheitsposten in

SchuhwareN^
Neugasse 22, »LkW«._aller

Art»
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Für SWOftät Dezember eröffne einen

Extra-Zuschneide-Unterricht
lür

innen nnä solche, die seta arösiten können,
zu halbem Preise

im 35«t*chi »eiilLen sämtl. SSssmeu - u . Uin »ls‘r *Ĉ :irUprf >!te.
Utaeketts , SSor ^ en - und aeformkleider , ’UVäsclie-
zusrlmeiden , Massnehmen und Approbieren in meiner
seit 2S Jiabren li ier mit Erfolg geführten Schule. Empfehlungen
und Dankschreiben von Zuschneiderinnen, Direktricen und Damen
aller Stände.

Gleichzeitig eröffne ich auf vielseitig -en Wnuscli einen
Extra '’ZuscRi8isäG9 @» & ursiis

im KiiiscJineiden der lAostiimiröehe , Faltenröflie , fertig
gelegt nach jedem SieSiel ». Modebild und nach Muss fiir
betr . Schülerin . Schnitte dürfen mitgenommen -werden.

Dieser Kursus kostet nur LO Uh ., inkl . Material . — Ia-
meldungen tägl . Akademie Liii . enplatz la . Iff . Et-Yorsteherin Joh . Stein.

8
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_ wozu freundlichst einladct
^ I . V.: AndreasLcbnierle.

HoLeL QrreUeuhof.
Heute Samstag:

Metzelftippe,
wozu freundl. cinladet

F . Thiele.

Restaurant zur Altstadt.
Heute Samstag:

MetzeLsuppe,
wozu freundl. einladct

.1 . Knrhurt.
I . V. Karl Brandstetter.

Gold. Stent, Graben-
stratze 88.

Heute Samstag : Metzel-
suvpe . Morgens : Wellst.,
Bratwurst mit Kraut und
Schwcinepfcffer.

Es ladet frdl. ein Mavid Selinatz.

Liuciiilnirgcr Hof, L 'L
Heute Samstag:

iM'" Mctzeisupve , "Ml
wozu freundl. cinladet

C . SSrübl.

Jur OrMlendllrg. gSK
Heute Samstag abend:

Großes Schlachtfest
mit Konzert»

wozu frdl. einladet
Heinrich Schmidt.

GlWN jut KIM KieMtz.
Albrechtstraße9.

Heute Samstag:
Metzelfuppe.

wozu freundlichst einladet
fieorg Singer.

Hotel Mehler,
7 Mülilgafse 7.

Heute SamStag:

Schlachtfest.
6. Kugklmeikr.

ReßaurMgu üßSicnioileru,
WeUrttzstratzc 18.

Heute abend:
Met :ei suppe,

wozu freundlich einladetHoiirad UPorii.

ZumRicdcrwald̂ SL-
Heute Samstag:

Großes KchlWstl'
mit elektr. Konzert(Neuheit),
wozu ergebenst cinladet

fhriiitian Finit.

Gasthaus zum Mainzer Hof,
Moritzstratze 34.

Heute Samstag:
rar -Metzelsurpe,
wozu freundl. einladet

Philipp Theis.
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zeichnen sich durch

■vornehme Eleganz , vorzügliche Passformen
una ausserordentliche Haltbarkeit sus.

Einheitspreis für Damen und Herren lllk . 12 ’-*® ' Luxusausführung Ulk . 16

Musterbuch gratis und franko . Versand nach außerhalb prompt.

Sehuhgesellsehaft m. b, K
Wiesbaden, Langgasse 2.

Patentamtl . gesch,Briefmarken btll. b. O. Zechmeyer,
Nürnberg. Satzprcislifte gratis . F 94

für Damen und Herren,
kurze oder Kavalier -Fassons,

brasines Etikette , 6 Jahre Garantie . von Mk . S, — ,
gelfees dto . 8 „ „ . ,. „ i . S « .
grünes dto . 35/1000 ] Teile 10 Jahre Gar . Mk. LZ . Ln.
rotes dto . 50T000 } Goldauf - 15 „ „ „ 15 ._ ,
blaues dto. HO 1000 J läge 30 „ „ „ S «».— ,

Sämtliche Iletten sind „ Ofengos “ gestemgielt Unc
echt zu haben mir bei

Telephon Hauptgeschäft Bisnrarikring IO.
^881. Filiale Faulbrau »,eustratze 13.

„  Herderstratze IS.
AnerKarrrrt feinste HrraLrtciLerr in

Tafelbutter u. Landbutter
E — täglich frisch . —

Hervorrasende AumM in-u. ünslSndiDer Kffe.
zirka 35 verschiedene Sorten.

- > Vorzügliche Trink - und Kocheier.
Vollmilch — Rahm.

Telephon
3381.

H  finden schnelle Heilungohne Settruhe und
^ Schmerz durch meine

Sanocrus - §ESr
Wf iethoda

pfÄ (gesstzl. geschützt) js ©f
bV'X Broschüre mit BamenÄM

fp £w  vieler Geheilter gratis,eo
ßf y  Dr . tned.F. Franken ®. 3

Arzt für Qeinieiden. ■»*
Wiesbaden , üerostr . 35,
nur Mittwochsu. Sa mstags 3—5

Herrn . Ufte fernstem
—.— ^ 4 Q, Mlrchgasse 40 , —

Ecke Kl . Sclrwalbackerstrasse , "Wiesbaden.
Jeder Kette wird der Garantieschein stets beigefilgt.

Meine Augwahl ist nnerreitTst,
Aufträge nach Hubs. 1558

lierm . StlckvSorn ~Gr . Burgstr . -!t. Meine Vreise bekannt billi

Winter - Hiitidsclinhe für Kinder
Paar 20, 30, 40, 50 Pf.

Winter - Handschuhe für Damen
Paar 40, 50, 60, 75, 90 Pf ., 1 Mk.

Winter - Mandschnhe für Herren
Paar 60, 75, 1.00, 1.20, 1.50 Mk.

Wollene Tücher für Damen
1.00, 1.50, 2.00, 2.25, 2.50.

Gestrickte Westen für
Damen 1.00, 1.20, 1.50, 1.90.

Lama - Umhänge »Tücher
1.00, 1.25, 1.50, 2.00, 2.50.

Wollene Sweaters f. Knaben
75 Pf ., 1.00, 1.25, 1.50, 2.00.

Pallemtins für Kinder 20, 30,
40, 50, 60 Pf.

Haisben in gehäkelt und Tuch,
Plüsch per Stück 50, 60, 75,
90, 1.00, 1.20, 1.50.

Winter - Mützen für Knaben
p . St . 40 , 50 , 65 , 85 Pf ., 1 .00.

Pelze für Damen ä 1.50, 1.90,
3.00, 4.00, 5.50, 7.50.

Mülle für Damen ä 1.50, 2.00,
2.50, 3.00, 3.75.

Muff mit Boa für Kinder
Garnitur 95 Pf ., 1.50, 2.00, 2.50.

Damen -Hemden mit handgestickter
Brustpasse per Stück 1.60.

l 'nterroeke , ausgebogt, per Stück
95 Pf ., 1.20, 1.50 Mk.

Warme Herren - Wacht-
hemden aus schwerem weiss.
Plüsch - Croise , 120 cm lang,
mit Umlegekragen u . buntem
Besatz , per Stück 4 .50 Mk.

Kissenbezüge , gebogt, p. St.
65, 90 Pf ., 1.10 Mk.

In meinem Geschäft

Langgasse 14
werden sämtliche vorrätigen

Wollene Strümpfe für Kinder Paar
25, 40, 60, 80 Pf ., 1 Mk.

Wollene Strümpfe für Damen Paar
50, 75, 90 Pf ., 1.00, 1.25 Mk.

Herren - Socken Paar 30, 40, 60,
75 Pf.

neuen

Spielwaren
und

garnierte
Dameti'Hüte,

Herren - Unterhosen h 1 .00, 1.10,
1.25, 1.50 Mk. etc.

Herren - Unterjacken 75, 90 Pf.,
1.00, 1.20, 1.50 Mk.

Normalhemden 1.20, 1.50,1 .75, 2.00
2.25, 2.50, 3.00 Mk.

Damen -Unterjaeken , lange Aermeb
90 Pf ., 1.00, 1.20, 1.40 Mk.

Unter -Anzüge für Kinder 75, 95 Pf.,
1.10, 1.25 Mk.

Wiesbaden
wegen Mufgafee

billigst
ausverkauft.

mmm I | K134., , ...
- !' - - — : : v. . ..- -r; ■ ■ ' .>!•/ v:,
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Einem geehrten Publikum gestatte ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen,
dass ich die von meinen Eltern seit langen Jahren unter der Firma „Georg Monges“
geführte

übernommen habe. Ich werde stets bemüht sein, das Geschäft in seitheriger Weise
fortzuführen und bitte, das meinen Eltern in so reichem Maasse bewiesene Vertrauen

Nr . 559. Morgen -Ausgabe , 3 . Blatt. WiesimderreV TagbLaA« Samstag , 3« . November 19Ü7. Seite 15.

ilUV.ll »Ul 11111/11 LU UUU.ll.5iU.
Gleichzeitig wolle man davon Kenntnis nehmen, dass ich das Geschäft von

honte ah in den

g£ Jfcuban JKiehelslserg IS ^
verlegt habe.

Die Geschäfts- Einrichtung ist den modernsten Anforderungen entsprechend
ausgeführt und ist Besichtigung aller Bäume jederzeit gerne gestattet . 1631

Mit aller Hochachtung! Wilhelm Jftenges,
Ochsen-, Kalbs- umi Schweinemetzgerei.

Pciu-iWcigenmäj« KoGeim am Wsiii.
Dienstag , den 3. Dezember 1907, nachmittags 1 Utzr, im Saale

der Burg Eyrenfels» lassen

14 . Lrhrsu
alleinige Besitzer des Königin -Bittoria -Berg zu Hochtzeim am Main

2S/2 Stück LKGLcr > ^ _ .
rr /2 „ isoeer Hochheimer Wcme,
2 2 „ Lv« 4 er |

darunter tzcrvorragende Auslesen, versteigern.
Proben werden während der Versteigerung verabreicht._ (Nr. 2716) F 55

Wemversteigerung in Mainz.
Freitag » den 20. Dezember, vormittags 11 Uhr, im Saale des

KonzerthauseS, Große Bleiche 58, läßt

«eoa -S Schmitt,
29 Stück und 33 Halbst iick 1905er

-riersleincr und SchwavKbnrgerWeine, fast nur eigenes Wachstum,
auö mittleren, besseren und besten Lagen versteigern.

Prot -etage im Hause;u Nierstein am 5., 6. und7. Dez. für die Herren
Kommissionäre. Allgemeine sprodetage am 18., 14. und 18. Dez. J,n Saale
des Konzerthauses in Mainz am 16. Dezember von 11 bis 4 Uhr, sowie vor
und während der Versteigerung. (14.2727) F56

_B ezngSsrift bis 1. Ap ril l»08._

Flasche
R. 1.90

HL5 .00.

Mederlagen
durch
Plakate

kenntlich.
F51S

B]piu

ven FrachtM Ei ptern
zur 13u !m 139

erfolgt durch die regelmäßig fahrenden

zia Jeder ’BLitjgesstMMiS ©.
(Sonntags vormittags nur Eilgüter).

/Frachtgut : binnen 5—6 Stunden!
1Eilgut : » 3—4 » /

Bestellungeo beim Bureau:
Mkolasstrasse 3
_ Nöoitzlictzer Hotspcdtt««?

I*|Jfettenmayep
* “* 1 \ == Wiesbaden — -

Bekanntmachung.
MssMische Sparhaüa.

Wir haben hier in dem Hause Bismarckring1, im Eckladen, eine
weitere Sammelstelle der Nassauischen Sparkasse errichtet und mit
deren Verwaltung Herrn Kaufmann Wilhelm Maeliemliseimes 5
beauftragt.

Bei der Sammelstelle können Einzahlungen und Rückzahlungen aus
gewöhnliche Sparkassenbücher bis zu 5000 Mk. erfolgen, ferner weitere
Einzahlungen auf Mündelbücher. E 281

Wiesbaderr , den 28. November 1907.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Hessier.

Knaben-Paletots,
Knaben-Anzlige,
Knaben-Pelerinen.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

Marktstrasse 34
K 37

11 Lose 16891Berliner
, Kolon.-Ausstellg. h . . . —

SE ä MMk. jQuju|k
Kose h U Mk., S1 Lose für B® Mk. sind in allen Lotteriegeschäften , Zigarrenhandlg . u. den duroli Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben . A . [VlöLLi ^ iöy 3 ÖTi!H, Voss -Str . 1! «t

SSchsteWoehew Beniner ^
|g | Kolon.-Ausstellg. gsn ,

ielsuossMJÖSIS ä Mi
im

Gesamt-
ewinne Ton8 iiüift sms , moo , mooUlli. Gewinneä

Gustav 3ourdatl , Wiesbaden
Michelsberg 32, Ecke Schwalbacherstrasse,

empfiehlt

Jonrdan’s Mater Normal-fteform-Siiefel
grösste Eleganz ; n . Solidität , keine Hühneraugen , kein Fussleiden , ferner

Jonrdans fernste| «ipir-Ilefd
Mk . 11 . 5 » . Mit . 12 . 5 ® . Mk . 16 .50.

Für Damen und Herren ein Preis.
- - Luxns -Ausfiilirnns :. - -
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Unser bekannt billiger Ausverkauf hat begonnen.
Serie I

Hutfassons
Wert bis 3 .50 Mk.

jetzt

Serie II

Hutfassons
Wert bis 6 .50 Mk.

jetzt

Serie III

Hutfassons
Wert bis 10 .50 Mk.

Elegant garnierte Damen-Hiitej Elegant garnierte Damen-Hiite] Elegant garnierte Damen-Hiite

jetzt
Wert bis 10.50 Mk.

3 50 Mk. jetzt

Wert bis 16.50 Mk.
506 Mk. jetzt

Wert bis 20.00 Mk.
759 Mk.

Elegant garnierte Damen-Hiite
Wert bis 25.00 Mk.

jetzt J .2i^ 0  Mk.

Hochelegante Modell-Hüte
Wert von 35.00 bis 100.00 Wik.

jetzt 18 ° ° bis 50 Mk.

S . Blnm » tha Co.
Kircligasse 39/41.

Kurhaus . Nachm . 4 Uhr:
Konzert . Abends 8 Uhr:

Doppel-
Doppel-

Konzert.
Königliche Schauspiele . Abds . 7 Uhr:

Der fliegende Holländer.
Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:

Die Spritztour.
Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). Abds 8 Uhr:

Konzert.
Reichshallen -Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Biopsien - Theater , Wilhelmstratze 6.

(Hotel Monopol .st Nachm . 4—-9V-,
Sonntags 4.30 bis 11 Uür.

Viehhof-Marktbericht
für die Woche vom 22. bis 27. November.
-- Es —

Vieh-
waren
aufge- Preise von —bis

gattnng trieben ä
Stück Q per M. 3

Ochsen .
} 94

I. 50 kg 78 — 80
II. Schlacht- 72 76

Kühe
j 221

I.
II.

gewicht 68
56

— 70
60

—

Rinder . — 74 — 78 —
Schweine 985 1 16 124
Mastkälb. 206 1 kg 180 192
Landkälb. 318 Schlacht- 136 156
Hammel 236 156i 1,64

Wiesbaden , den 27. November 1907.
Städtische

Schlachtbaus -Verwaltung.

Meteorologische Keovachtuugen
der Station Wiesbaden«

28.November. 7 Uhr ! 2 Uhr
morg . nachm.

781 .1
11.0
8.0

781.4!
6.5!
6.8

9 Uhr
abds. Mitt

752.7
7.1
7.0

Barometer *) I
Thermom . C.
Dunstsp . mm
Rel. Feuchtig¬

keit Clo)  94 81 93 89.3
WindrichtungMO . INO . 2 N . 1
Niederschlags

höhe (min)
Höchste Temperatur 11.1.
Niedrigste Temperatur 6.3.

*) Die Barometerangaben sind auf
ü" L . reduziert.

751.7
7.9
7.3

Einreichung von Angeboten auf die
Erneuerung von Fenstern an den
Wetterseiten der Schule am Schul-
berg Nr . 10, im Bureau für Ge¬
bäudeunterhaltung , Friedrichstr . 18,
Zimmer Nr . 2, vorm . 12 Uhr . (S.
A. A. Nr . 62, S . 1).

Restdenr-Theäter.
Direktion : Dr . vöil . H . Ranch.

Samstag , den 30. November.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger-

karten gültig.
Uraufführung:

Die Spritztour.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jaeobh und Gustav Cords.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Personen:
Adolf Haberstroh .Rentier Ernst Bertram.
Klotilde , seine Frau . Clara Krause.
Elise , beider Tochter.
Theodor Schlund,

Cbampagner -Agent
Anastasia , dessen Frau
Cläreben . beider Tochter Luise Delosea.
Oskar Steinkops .Teii-

haber an einer Ver¬
lagsbuchhandlung .

Reimers , Besitzer des
Vergnügungs -Etab¬
lissements Hammonia Gerhard Sascha.

Bänkcl , Direktor des
Cabarets „Die ver¬
stimmte Drehorgel"

Bruno Paulsen *) . .

Stesfi Sandori.

Theo Tachauer.
Sofie Schenk.

Hans Wilhelmy.

Max Ludwig.
Albert Köhler.
Theodora Porst.
Minna Agte.
WUlh Schäfer.
Arthur Rbode.
Rcinhold Hager.
Fricdr . Dcgencr.

Mercedes *) .
Camilla ") . . . .
Gruselmann *) . . .
Klimperwitz *) . .
Berstei , Assessor . .
Josef , Kellner . .
Stine , Dienstmädchen

bei Haberstroh . . Roscl van Born.
*) Mitglieder des Cabarets „Die ver¬

stimmte Drehorgel ".
Der 1. und 3. Akt spielen in der
Wohnung Haberstrohs , der 2. Akt im
Foyer der „Hammonia " in Hamburg.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9.30 Uhr.

Sonntag , den 1. Dezember , nachmittags
JM Uhr : Fräulein Josette — meine
Frau . Abends 7 Uhr : Die Spritztour.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 30. November.

266. Vorstellung.
14. Vorstellung im Abonnement C.

Der Mögende Holländer.
Romantische Oper in 8 Akten von

Richard Wagner.
Personen:

Daland , e. norwegischer
Seefahrer . . . . Herr Schwegler.

Senla , s. Tochter Frau Leffler-Burckard.
Erik , ein Jäger . . Herr Hensel.
Mary . Sentas Amme Frl . Schwartz.
Der Steuermann Da¬

lands . Herr Henke.
Der Holländer . . . Herr Schütz.
Matrosen des Norwegers . Die Mann¬
schaft des fliegeudcn Holländers . Mädchen.
Ort der Handlung : Die norwegische Küste.
Musik . Leit . : Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einr . : Herr Hofrat Schick.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem 1. u. 2. Akt finden Pausen
von se 10 Minuten statt.

Anfang 7 Ubr . — Ende gegen 10 Uhr.
Erhöhte Preise.

Sonntag , den 1. Dezember , bei auf-
gehobeneni Abonnement , nachm.
2.80 Uhr (Volks - und Schüler -Vor¬
stellung !: Hannele ; abends 7 Uhr:
Abonn . D : Boccaccio.

liurliaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 30. November.

4 und 8 Uhr im Abonnement im grosse
Koiizertsaale und in der Wandelhalle:

Doppel - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
Ivapc..e des Füsil.-Reg. von Gersdorff

(Kurhessisches) Nr . 80.
Leitung: Kapellmstr. E. Gottschalk.

Nachmittags 4 Uhr:
Programm des Kurorchesters:

1. Ouvertüre zur Oper
„Der Widerspänstigen
Zährtinng“ . . . . H. Goetz.

2. Mendelssohniana,
Phantasie . J . Dupont

8. Arie aus „Rinaldo“ . G. F. Händel.
Violin-Solo: 11. Konzertmeister

A. v. d. Yoort.
4. Der Erikgang und

Krönungsmarsch a. d.
Oper „Die Folkunger “ E.Kretsehmer.

5. Ouvertüre zur Oper
„Maritana“ . . . . W . Wallace.

6.  Scherzo iS, Capriccio in
Fis-moll . . . . . Mendelssohn.

7. Zigeuuerständchen . A. Föister.
8. Valse militaire . . . E.Waldteufel.

Programm des Regiments v. Gersdorff.
1. Festmarsch . . . . Geist.
2. Ouvertüre z. Operette

„Die schöne Galathe “ SuppA
3. Phantasie a. d. Oper

„Die Stumme v. Portici" Ander.
4. Coppelia-Walzer . . Pelibes.
5. Fackeltanz Nr 2,Es-dur Frank,
6. Bilse Gavotte . . . Morley.
7. Blütenkranz fl. 0 . M.

v. Webers Melodien . Schreiner.
8. Gailtaler Jägermarsch Kosehat.

Abends 8 Uhr:
Programm des Kurorchesters :

1. Ouvertüre zur Oper
„Die Kose von Erin“

2. Finale aus der Oper
„Fidelio“ .

3. Slavischer Tanz N. 8
4. Champagner-Walzer

a. d. Operette „Die
Amazone“ . . . .

5. Mailied für Yioline
Herr Konzertm. A. v. d. Yoort.

6. Phantasie a- d. Op.
„DieHochzeitd . Figaro“ W.A.Mozart

7. Seronade für Flöte
und Waldhorn . . . A. Tittl.

8. Prinz Heinrich-Marsch R. Eilenberg.
Programm des Regts. v. Gersdorff.

1. Spirito militare , Marsch Forni.
2. Ouvertüre z. Operette

„EinMorgon,ein Mittag,
ein Abend in Wien“ . Suppe.

3. Steuermannslied und
Matrosenchor aus der
Oper „Der fliegende
Holländer“ . . . . Wagner.

4. Fantasie a. der Oper
„Carmen“ . . . . Bizet.

5. Wotlewott,Valse lento Geist.
6. Fröhliche Jagd , Cha¬

rakterstück . . . . Eilenberg.
7. Glückliche Jugend¬

jahre , Potpourri . . Schreiner.
8 Orientalischer Zug . F. v. Blon.

J . B enediet.

Beethoven
A. Dvorak

F, v. Blon
J . Hubay

SioptioU' Theater,
Wiesbaden,

''Wlllielmstr . © (Hotel Monopol).
Otto Reuter „Jadiellänner“
.71m Werber , „Das siiße Mädel“.
Entreelied aus „Wiener Blut“.
Duett a. d. Operette„Der arme Jonathan“
Porterl ed aus „Martha“.
Swing sang , Biiebesduett ans

„Veroni «5iie “ .

Wintersportb .Grindelwald
I ilder aus Neapel, Kampf zwischen
Schmugglern und Grenzsoldaten,
Zauberkünste , Elefanten - Babys
Streiche. 9702

Wälliä -TtatBr.
Heute Samstng, den 30. Nov. :

Letzter Tag
der Rimgkampfe«

1. Entscheidungs - Kampf
Siegfried gegen Urban Christoph.
2.  Carlos gegen l!-lN8 Schwarz.

E*assse.
Die Dauer der Pause wird nach dem

vorigen Kampf bemessen, damit sieh
Carlos genügend erholen kann.
3.  En tscheidungs - Kampf

Urban Christoph gegen Carlos.
Alle Kämpfo müssen bis zur definitiven

Entscheidung ausgetragen werden.
Kumt Schluss :

Proklamation der Siegern,
öftentl . Preisverteilunq.

1. Preis Mk. 1200. 3. Preis Mk. 60t)
2. Preis Mk. 800. 4. Preis Mk. 400,Insgesamt Mb . ISflMDOl.

Preise der Plätze : Proszeniumsloo-e
6 Mk., Fremdeuloge 4 50Mk., ürchester-
sessel 4 Mk., Seite,tbalkon 3 Mk
I. Parkett 3 Mk., II . Parkett 2 Mk’
Promenoir 2 Mk., Parterre 1.50 Mk ’Entree 1 Mk.

Alle Vorverkaufs- u. Vorzugs karten
sind ungiltig.

Anfar der Vorstellung Mbj 5' tir.

Zehnte Vortrapfolye
in der Aula der Höheren Mädchen¬

schule am Schloßplatz.
Uienstag , den !! ., und Mitt.
woclt . dem IM . Uez ., 8 © Uri*

Goethe,
Gotz . Clavigo , B̂gmont

Iphigenie , Tasso.
Handlung, Charaktere , Kulturideen

Nachbau in Rede mit Rezitationen vom
hiesigen Aestlietiker

ESichter v . der itother,

Vordersitz 6 Mk., die übrigen 4 Mk.
Beikarte 4 und 3 Mk. in d. bekanntenBuchhandlungen und am Saal.

Die Preßstimmen rühmten eig. Wet »»
Ideenreichtum, Sprach - Ielierrschi: n»
sympathisches Organ, Beredsamkeit" "



Erscheinungsweise:
Zweimal wöchentlich. restmdener Tagblalts. Verlag: Langgafse 27>

Haupt-Agentur: Wilhclmstr. v«

Nr . 93. Samstag , 3« . November

ZwMSAerßkWl«« .
Das dem Lehrer Hermann

Merke in Lamspringe gehörige
Wohnhaus, Wiesbadenerstraße 50
vor Sonnenberg belegen, mit 8,49 a
Fläche einschließlich Hofraum und
Hausgacten und mit 1350 Mark
Nutzungswert, soll nebst dem an¬
stoßenden Bauplatz von etwa gleichem
Flächengehalt am 3 ®. Januar
1908 , vormittags lö ’/a Uhr,
int Geschäftsgebäude des Amts¬
gerichts, Zimmer Nr. 63, zwangs¬
weise versteigert werden. F256

Wiesbaden , 23. Nov. 1907.
Königliches Amtsgericht,

Abt . ic.

Mßiraitiifiit« . .
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des den Ehe¬
leuten' Bendel , Zietenring6, ge¬
hörigen Wohnhauses, Zierenring 6,
soweit es dem Ehemann gehört-—
dessen ideelle Hälfte — wird ein¬
gestellt. Der Termin vom 23. Ja¬
nuar 1908 fällt weg. F256

Wiesbaden , 23. Nov. 1907.
Königliches Amtsgericht,

' Abt . Ln.
Bekanntmachung.

Betreffend den Andreasmarkt.
Es wird hiermit zur Kenntnis der

Verkaufs - und Schaubudenbesitzer ge¬
bracht daß wahrend des diesjährigen
Andreasmarktes am 5. und 6. De-
3cinbcr sämtliche Verkaufsbuden und
-Stände um 8 Uhr abends und sämt¬
liche Schaubuden , einschließlich der
Karussells , um 10 Uhr abends ge¬
schlossen sein müssen.

Verkaufsbuden - u. Vcrkaufsstand-
bcsitzer, welche nach 8 Uhr abends,
sowie Schaubiidcn - und Kanisscllbe-
siLer, welche liach 10 Uhr abends noch
geöffnet halten sollten, werden aus
Grund der tztz 28 und 20 der Markt-
polizci-Verordnung vom 1. Dezember
'1901 bestraft werden.

vsebe§ störende Geräusch , durch
Mustkinstrumente und dergleichen ist
nach 10 Uhr abends unbedingt unter¬
sagt . Schaubuden - und Karussell-
besitzer, welche sich de» Anordnungen
der mit der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung auf dem
Markte beauftragten Polizeibeamten
widersetzen, haben wie ihnen bereits
bei Erteilung der Genehmigung er¬
öffnet worden ist, sofortige Ent¬
fernung boin Markte nnnachsichtlich
au gewärtigen.

Wiesbaden , 12. November 1607.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung.
Betreffend den Andrcasmarkt.

Während des dicsjähr . Andrcas-
niarktes vom 2. bis einschließl. 7. De¬
zember wird:

1. der Blücherplatz,
2. die Norkstraße zwischen Bis-

marckring u. Scharnhorststraße,
3. die Westendstraße zwischen Bis¬

marckring u. Scharnhorststraße,
4. die Scharnhorststraßc zwischen

Uork- und Westendstraße,
6. die Roonstraße,
0. die westliche Fahrstraße vom

Sedanplatz,
7. die Seerobenstraßc vom Scdan-

platz bis zur Drudcnstraße,
8. die Bülowstraßc von der Sec-

roben- bis zur Roonstraße,
8. der Luisenplatz

für den Fuhrverkehr gesperrt.
Wiesbaden , 12. November 1907.

Der Polizei -Präsident,
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus

zur Ausbildung von Lchrschmicde-
meistcrn an der Lehrschnncde zu
Charlottenburg ist auf Montag , den
3. Februar k. I ., festgesetzt.

Anmeldungen nimmt der Leiter
des Instituts , Stabsveterinär a. D.
Brand in Charlottenburg , Spree¬
straße 58, entgegen.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907.
Der Regierungs -Präsident.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag

über durch ihre Berussgeschäfte in
Anspruch genommenen Personen Ge¬
legenheit zu mündlicher Verhandlung
zu geben, haben die Königlichen Ge¬
werbe-Inspektoren des Reg.-Bezirks
dafür — außerhalb der Bnreau-
tunden — noch besondere Sprech¬
stunden eingerichtet, die auf den
ersten Sonntag ieden Monats , von
11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags . und auf den 2. u. 4. Sams¬
tag jeden Monats , von 5 bis 7 Uhr
nachmittags , festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Wies¬
baden (Stadt ) ist die Kgl. Gewerbe-
Jnivektion zu Wiesbaden , deren Ge¬
schäftsräume sich daselbst, „Adelheid-
strasie 81, 3", befinden.

Wiesbaden , den 24. August 1906.
Der Regierungs -Präsident.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 8. Oktober 1907.

Der Polizei -Präsident.
I . V.: F alcke.

„Wird veröffentlicht ."
Wiesbaden , den 7. November 1907.

Der Polizei -Präsident.
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß an den letzten
vier Sonntagen vor Weihnachten
eine Verlängerung der Beschüf-
tigungszeit in allen Zweigen des
.Handelsgewerbes gestattet ist, und
zwar für den 1. und 8. Dezember,
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends , für den 18. u . 22. Dezember
von 8 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends . *

Wiesbaden , den 7. November 1907.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Bekanntmachung und Warnung,
betreffend den Andreasmarkt.

Wie in früheren Jahren verbiete
ich auch für den diesjährigen
Andreasmarkt zur Verhütung von
Roheiten , sowie zur Vermeidung von
Belästigungen , wie Gefährdungen
des Publikums das Kitzeln mit
Pfauenfedern , Federwischen u. dgl>,
ferner das Schlagen mit sogenannten
Pritschen , und zwar sowohl auf
dem Markte selbst, als auch in den
übrigen Straßen und allen öffent¬
lichen Lokalen (Wirtschaften usw.)
der Stadt.

Dem gleichen Verbote ist — eben¬
falls ans scmitäts - und sicherbcits-
polizeilichen Gründen — unterstellt:
nass Werfen mit Konfetti und sogen.
Luftschlangen. dasBesvritzcn Anderer
mit Flüssigkeit aus Tuben oder auf
sonstige Weise, der belästigende Ge¬
brauch von sog. Rüssel, endlich jeder
sonstige, gleich oder ähnlich ge¬
artete belästigende Unfug.

Ich warne hiermit dringend vor
jedweden Ausschreitungen dieser Art
und bemerke, daß die Schutzmann¬
schaft aufs Strengste angewiesen ist,
Zuwiderhandelnde unnachsichtlich
zwecks empfindlicher Bestrafung auf
Grund des 8 360, 11 des Reichs-
strafgesetzbüches zur Anzeige zu
bringen . *

Wiesbaden , den 22. Nov. 1907.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Bekanntmachung.
' Die Wörthstraße bon Rheinstraße
bis Jahnstraße und die Schlachthaus-
strasie vom Kaiser -Wilhelm -Ring vis
Haus Nr . 7 werden zwecks Reparatur
bezw. Herstellung von Wasser- und
Gasleitungen auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizei¬
lich gesperrt . *

Wiesbaden , 28. November 1907.
Der Polizei -Präsident.

V. Schenck.

Kanfmannsgerichtswahl.
Auf Grund des Artikels 6 des

Ortsstatuts über das Kausmanns-
gcricht zu Wiesbaden werden die
wahlberechtigten Kaufleute und
Handlungsgehilfen hierdurch auf'
gefordert , ihre Stimmberechtigung
zum Zwecke der Eintragung in die
von uns hierfür besonders angelegten
Wahllisten innerhalb 2 Wochen nach
dem erstmaligen Erscheinen dieser
Aufforderung , das ist nach dem
26. November d. I ., im Rathause,
Zimmer Nr . 3, au den Wochentagen
von vormittags 8.3Ü Uhr bis mittags
1 Uhr und nachmittags von 4— 6 Uhr,
und an den Sonntagen von vor-
inittngs 11 bis mittags 12 Mir unter
Vorlage des erforderlichen Ausweises
mündlich oder schriftlich auzumelden.
Es wird ausdrücklich darauf auf
merksam gemacht, daß bei unter
lassener rechtzeitiger Anmeldung das
Stimmrecht ruht . Für die Anmel¬
dungen werden auf Zimmer 3 des
RathauscsAnmeldeformulare für den
Beschäftigung- Nachweis verabfolgt,
lieber die geschehene Anmeldung wer¬
den Bescheinigungen ausgestellt , die
als Legitimation bei der Wahlhand
lung vorzulegen sind.

Zur Teilnahme an der Wahl ist
berechtigt, wer das 28. Lebensjahr
vollendet und in dem Stadtbezirk
Wiesbaden seine Handelsnieder
lassung hat oder beschäftigt ist.

Zur Teilnahme an der Wahl sind
nicht berechtigt:

1. Personen weiblichen Geschlechts
2. Ausländer;
3. Personen , welche die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Acmter
infolge strafrechtlicher Verurteilung
verloren haben;

4. Personen , gegen welche das
Hanptverfahrcn wegen eines Ver¬
brechens oder Vergehens eröffnet ist,
dasidie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Acmter zur
Folge haben kann;

5. Personen , welche infolge gericht¬
licher Anordnung in der Verfügung
über ihr Vermögen beschränkt sind

Der Wahlausschuß:
Borgmann , Vorsitzender.

Die Zinsscheine für 1908
von den als Sicherheit für Liefe.
rungen , Straßenbaukosten usw. bei
der Stadtgemeinde hinterlegten Wert¬
papiere können von jetzt ab in
Empfang genommen werden.

Die Empfangsberechtigten werden
ersucht, die Zinsscheine alsbald vor¬
mittags von 8'/ -—-12V- Uhr zu er¬
heben. *

Wiesbaden , den 23. Nov. 1607.
Stadthauptkaffe,

Nathans , Zimmer Nr . 2.

Bekanntmachung
Der Fluchtlinicnplan der ver¬

längerten Adlerstraße zwischen Kcllcr-
traße und dem alten Friedhof (Ab¬
änderung des Fluchtlinienplanes
1900/1) hat die Zustimmung der
Ortspolizeibchördc erhalten und wird
nunmehr im Rathaus , 1. Oberge-
'choß, Zimmer Nr . 38a, innerhalb
der Dicnststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes
vorn 2. Juli >878, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen usw.,
mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer
Ausschlußfrist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringcn
mb.

Diese Frist beginnt am Samstag,
den 9. November, und endigt mit
Ablauf des 7, Dezember 1907. *

Wiesbaden , den 4. November 1907.
Der Ma gistrat.

Bekanntmachullg.
Der Fluchtlinicnplan zur Fest¬

setzung einer 4 Meter breiten Straße
am Schulplatz in der Lchrstraße hat
die Zustimmung der Ortspolizcibe-
hördc erhalten riild wird iinnmehr
im Rathaus , 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 38a, innerhalb der Dienststnndcn
zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes
vom 2. Juli 1878, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen usw.,
mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer Aus-
scklustfrift von vier Wochen beim
Magistrat schriftl. anzubringen sind.

Diese Frist beginnt mit dem
22. November und endigt mit Ablauf
des 20, Dezember 1907.

Wiesbaden , den 18. Nov. 1907.
_Der Ma gistrat .

Berdingung.
Die Ausführung der Entwässe¬

rungsanlage für die Hochbauten auf
dem SUdsricdhof, 1- Baugruppe
(Leichenhalle und Obduktionshalle ),
öll im Wege der öffentlichen Aus-
chrcibnng verdungen werden.

Verdingungsünterlqgen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststundcn von 11—1 Uhr
im städtischen Baubnreau , Adler-
itraße 4, Part ., eingesehen, die An-
gcbotsunterlagcn , ansschließl. Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar-
zahliing oder bestellgeldsreie Ein¬
sendung von 1 Mk. bis zum 3. Dez.
1907 bezogen werden . , ^

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift : „Entwässerung für Hoch¬
bauten " versehene Angebote sind spä¬
testens bis

Mittwoch, den 4. Dezember 1907,
vormittags 11 Uhr, !

hierher einzurcichcn.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa ew
scheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgeschricbenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lare eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 26 Tage.
Wiesbaden , den 23. Nov. 1907.

Der Magistrat.

Waffer¬ und Lichtwerkc der Stadt
Wiesbaden.

Die fortschreitende Bebauung der
Bergbänae unserer Gemarkung hat
cs notwendig gemacht, außer der seit¬
herigen Wasserversorgung eine Hoch¬
druck-Wasserleitung zu erbauen , deren
Sammelbehälter -Sohle 239,8 Meter
über di. N. liegt.

So weit diese Hochdruckleitung
fertiggcstellt und in Betrieb genom¬
men ist, können unter Anrechnung der
Reibungs - und sonstigen Verluste Ge¬
bäude bis zu nachstehenden Grenzen
mit Wasser versorgt werden:

ein- uiid zweistöckige Gebäude bis
zu einer Erdgcschoß-Fußbodenlage
auf höchstens 215 über NI N. (ein-

^drmstöckige Gebäude bis zu einer
Erdgeschoß Fußbodcnlage aus höch
stens 209 über N. N. (einschl.),

vierstöckige Gebäude bis zu einer
Erdgcschoß-Fußbodenlage auf höch¬
stens 203 über N. N. (einschl.).
Der einstweilige Anschluß der¬

jenigen Gebäude, deren Erdgeschoß¬
fußboden mehr als 186 über N. SN
liegt , an die Nicderdruckleitung
schließt den späteren Anschluß dieser
Gebäude an die Hochdruckwasser-
leitung nickt aus ; deren Haus¬
leitungen sind daher dem höheren
Druck entsprechend anzuleaen.

Alle Baugcsuchc für höher liegende
Gebäude müssen aus Ablehnung be¬
gutachtet werden, da solche Neubauten
keine in kanaltechnischer und feuer¬
polizeilicher Hinsicht ausreichende
Wastervcrsorgung erhalten können.

Aus diesem Grunde werden auch
alle aus Dispens voii diesen Beding
ungcn lautende Gesetze abschlägig be
schieden werden.

Wiesbaden , den 14. Nov. 1907.
_Der Magistrat.

Stadt . Säuglings -Milckianstalt.
Die Abgabestcllc für Säuglings'

inilch im Sanatorium vom Roten
Kreuz ist aufgehoben, dagegen ist eine
neue Abgaücstelle im Wöchnerinnen
Asyl, Schöne Aussicht Nr . 18, er
richtet worden.

Wiesbaden , Oktober 1907.
Der Magistrat

Bekannt ,nachnng.
Der Fluchtlinicnplan zur/ Ab-

ändcrung der Straßen EI ., E. und
E. E . des Fluchtlinienplanes 1900/1
bei dem Kurhaus Waldcck hat die
Zustimmung der Ortspolizeibchorde
erhalten und -wird nunmehr im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zim . Rr . 38a,
innerhalb der Dicnststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes
vom 2. Juli 1875, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen usw.,
mit dein Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer Aus¬
schlußfrist von vier Wochen beini
Magistrat schriftlich anzubringcn
sind.

Diese Frist beginnt am L-amstag,
den 9. November/und endigt mit Ab¬
lauf des 7. Dezember 1907. *

Wiesbaden , den 4. November 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Bcstimmnngcn über

die Abgabe von Gas durch Automaten
Ivurden diirch Magistratsbeschluß vom
23. Okt. d. I . dahin abgcändert , daß
die Mietgrenzen von Wohnungen,
Läden und Geschäftsräumen , in
welchen Automaten -Anlagen herge¬
stellt werden dürfen , um je 100 Mi.
(pro Jahr ) erhöht werden. . Der 8 3
der betreffenden Bestimmungen
lautet alsdann:

Art und Umfang der Automaten-
Einrichtnngen.

ei) Die Automaten mit Anschluß-
leitnngen an das Gasrohrnctz wer¬
den, soweit es die Verhältnisse ge¬
statten , in Wohnungen bis zu einem
lährlichen Mictwert von einschließlich
600 Mark , in Läden, Geschcists-
räumcn , Werkstätten, Lagerräumen
usw. ohne Wohnungen bis zu einem
Mietwert von einschließlich 8r>0 Mk.,
mit Wohnungen bis zu einem Mrci-
wcrt von einschließlich1100 Mark pro
Jahr sowohl für Koch- wie Belcnch-
tungszweckc von der Verwaltung des
Gaswerks kostenlos auf - und herge-
stcllt, bleiben städtisches Eigcntuni
und werden den Gesuchstellcrn miet¬
weise zur Benutzung überlassen . Der
Gasautomat wird an einer durch das
Gaswerk zu bestimmenden Stelle an
gebracht. , . ..

b) Bei Wohnungen und sonstigen
Räumen von 400 Mark Mietwert
und ivcnigcr ist der Direktor berech¬
tigt , aber nicht verpflichtet, dem An¬
tragsteller Beleuchtungskörper und
Kochapparatc mitNerbindungslcitung
— für soweit der Hausbesitzer letztere
nicht für eigene Rechnung anzulcgen
wünscht — leihweise zur Verfügung
zu stellen und zwar 1 bis 2 Beleuch¬
tungskörper mit normalem Gasglüh¬
lichtbrenner in einfacher Ausführung
(Pendel , Lyren oder Wandarme mit
Bewegung) und einen 1- oder 2flam.
Kochapparat.

Muster dieser Gegenstände sind im
Bcstellungsbureail des Vcrwaltnngs-
gebäudcs zur Auswahl ausgestellt.

Die Glühkörper , Glassachen und
Schläuche werden nur ans besonderen
Wunsch des Gasabnebmers und
gegen Bezahlung bei der Einrichtung
initgcliefert . Den erforderlichen Er¬
satz hat der Gasabncbmer ander¬
weitig aus eigene Kosten zu be¬
schaffen. *

Wiesbaden , den 7. Nov. 1907.
Verwaltung

der stöbt.  W affer- und Lichtwerke.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate —■ Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden , den 7. Okt. 1967.
Stadt . Akzise-Amt.

Bekanntmachung,
betr . Verabreichung warmen ,Früh¬

stücks an arnrc Schulkinder.
Die hier im Winter eingefuhrte

Verabreichung warmen Frühstücks an
arme Schulkinder erfreute sich, seither
der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der hie¬
sigen Bürgerschaft . Wir hoffen da¬
her . daß sie uns auch in diesem
Winter die Mittel znsließen läßt , um
den armen Kindern , welche zu Hause
morgciis , che sie zur Schule gehen,
nur ein Stück trockenes Brot , ia mit¬
unter nicht einmal dieses erhaltenem
der Schule einen Teller Hasergrutz-
suppe und Brot geben lassen zu
können. , ^ ,

Im vorigen Jahre konnten durch¬
schnittlich 478 von den Herren Rek¬
toren ausgesuchte Kinder während
der kältesten Zeit des Winters ge.
speist werden . Die Zahl der aus¬
gegebenen Portionen betrug über
33 000. ^ „

Wer einmal gesehen hat , wie me
warme Suppe den armen Kindern
schmeckt, und von den Acrzten und
Lehrern gehört hat , welch günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist gewiß gerne bereit , ern
kleines Opfer für den guten Zweck
zu bringen . ... . ,,

Gaben , über welche öffentlich gurt-
tiert werden ivird , nehmen entgegen
die Mitglieder der Armcndcputatlon:
Herr Stadtrat Rentner Krmmel,

Kaiser -Friedrich -Ring 67,
Herr Stadtverordneter Uhrmacher

Bailmbach, Kirchgasse 62,
Herr Stadtverordneter Oberst z. D<

Castendyck, Taunusstraße 4,
Herr Stadtverordneter Sanstatsrat

Dr . med. Cuntz, Kl. Burgstraße 9.
Herr Stadtverordneter Schuhmacher-

meister Eul , Helenenstraße 2,
Herr Bczirksvorsteher Rentn . Zingel,

Goethestraße 17,
Herr Bezirksvorstcher Wagner , Dotz-

heimerstraße 86, , ^
Herr Bezirksvorstcher Rent . Brenner,

Rheinstraße 38,
Herr Bezirksvorsteher Kaufmann

Flößner , Wellritzstraße 6,
Herr Bezirksvorstcher Architekt

Knansstraßc 2,
Herr Bezirksvorstcher Lehrer Wedes-

Weiler, Plattcrstraßc 126,
Herr Bezirksvorstcher Kaufmann
° Möckel, Langgass« 24,
Herr Bezirksvorsteher Rentner

Berger , Bismarckring 20,
Herr Bezirksvorsteher Rent . Vollmer,

Haineriveg 10,
Herr Bczirksvorsteber Trehcrmeister

Zollinger , Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorstcher Schuhmacher.

meister Rumpf , Saalgasic 18,
Herr Bezirksvorsteher Rent . Kadesch.

Querfeldstraßo 3,
sowie das städtische Armen -Bnreau.
Rathaus , Zimmer 11. ,

Ferner haben sich zur Entgegen¬
nahme bon Gaben gütigst bereit a>
klärt : „ r „
Herr Hoflieferant Aug. Engel , Haupt¬

geschäft Taunusstraße 12/14 —.
Zweiggeschäfte Wilhclmstr aße 2
tmd Rengasse 2,

Herr Hoflicfcraiit Emil Hees, vorm,
" C. Acker, Große Burgstratze 16,
Herr Stadtverordneter Kaufmann:

A. Mollath , Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. Schenck, Inhaber

der Firma C. Koch, Langgaste 38.
Wiesbaden , bcn 1. Nov. 1907. _

Namens der städt. Armcndcputatlon;
Travers , Beigeordneter,

Bekanntmachung.
In der Kehrichtverbrennungs -An-

ftrtü (Mainzer Landstraße ) werden
mechanisch gebrochene und sortierte
Schlacken und Asche abgegeben, und
zivnr in folgenden Größen und Ge¬
wichten: „ _

1. Flugasche, 1 Tonne enthalt 1,4
bis 1.7 Cbmir . ^

2. Feinkorn (Asche und Stückchen
bis 10 Mmtr ., ans Wun,ch auch bis
25 Mmtr . Abmessung) 1 Tonne ent.
hält 1,2 bis 1,8 Cbmtr.

3. Mittclkvrn (Stucke von 1 zu
4 Cmtr . Abmessung), 1 Tonne entyaltz
1,3 Cbmtr . /r,L..x u4. Grobkorn (Stucke von 4 zu
7 Cmtr . Abmessung), 1 Tonne enthalt
1,15 bis 1,25 Cbmtr.

Der Wtntcrpreis für 2. ist bis auf
Ivcitcres vom 3. November an 50 Pf.
für 1 Tonne , desalcichen der Preis
für unsortierte ,Schlacke, sofern Vor¬
rat vorhanden ist.

Der Preis für 1, 3 und 4 ist 1 Mk.
für l Tonne nach besonderer Preis,
tafel . Sofern ein Unternehmer
100 Tonnen im Lause von 4 Wochen
abholt, wird ihm nach dieser Zeit
10 Proz . znrückvcrgntet, bei Abnahme
der dopveltcn Menge in der Zeit
15 Proz . .

Auf schriftliche oder mündliche An¬
frage. (Maschinenbauamt , Fricdrich-
straßc 15, Zimmer Nr . 21) erhalten
Jiitercssentc » Angabe über Beton.
Mischung us'v., die sich in anderen
Städten bei Verwendung von
Kcbrichtschlackcnbewährt haben. *

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907.
Stadt . Maschinenbauamt.
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Verpflegungs -Tarif

des
stüdt . Krankenhauses zu Wiesbaden.
Vom 1. April 1907 ab in Gültigkeit.

1. Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in der 1. Klasse: a) für
hiesige Einwohner täglich 8 Mt .,
b) für Fremde täglich 10 Mk.

Für Verpflegung von Kindern
unter 10 Fahren tn der 1. Klasse:
a) für hiesige Einwohner täglich
6 Mt ., b) für Fremde täglich 8 Mk.

2.  Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in der 2. Klasse: a) für
hiesige Einwohner täglich 5 Mk.,
ib) für Fremde täglich 6 Mk.

Für Verpflegung von Kindern
unter 10 Fahren in der 2. Klasse:
a) für hiesige Einwohner täglich
3 Mk ., b) für Fremde täglich 4 Mk.

Daneben ist von den Kranken zu
1 und 2 (Klasse 1 u. 2) an den be¬
handelnden Oberarzt ein den Ver¬
hältnissen angemessenes Honorar zu
entrichten.

Außerdem sind von diesen Kranken
die Kosten für Reinigen der Leib¬
wäsche, für Medizin und sonstige
Heilmittel , Heilbäder , Verbands¬
material , Wein , Transport , besondere
Wartung und dergleichen besonders
zu zahlen.

3. Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in 3. Klasse, und zwar:

a) für hiesige sclbstzahlende Ein¬
wohner, sowie für Mitglieder der¬
jenigen Krankenkassen und einge¬
schriebenen Hilfskassen, welche ihren
Sitz im Stadtkreise Wiesbaden haben,
ferner Personen , welche für Rech¬
nung der hiesigen städtischen Armen-
Berwaltung untergebracht sind, täg¬
lich 2.25 Mk., mit Extrazimmer täg¬
lich 3.25 Mk.

b) Für außerhalb des Stadtkreises
Wiesbaden wohnende Personen,
ferner für alle Mitglieder auswär¬
tiger Krankenkassen, sowie für Be¬
rufsgenossenschaften. Versicherungen
und dergleichen, auch wenn die Ern-
gewiesenen hier ständig am Platze
wohnen, täglich 3.25 Mk., mit Extra¬
zimmer täalich 4.25 Mk.

es Für Verpflegung von Kindern
unter 10 Fahren in der 3. Klasse:
a) für hiesige Einwohner täglich
1.25 Mk., b) für Fremde täglich
1.75 Mk.

4. Fn den Verpflegungssätzen
8. Klasse sind die Kosten für ärztliche
Behandlung , Medizin , Verbands¬
material , Leibwäsche usw. mit¬
enthalten . Besonders zu vergüten
find dagegen die baren Auslagen für
Thermalbäder , besondere Wartung,
Kleidung , künstliche Glieder , Trans¬
porte usw.

Die Kosten für besondere Wartung
können ganz oder teilweise je nach
Lage der Verhältnisse des betreffen¬
den Patienten durch Beschluß der
Krankenhaus - Deputation erlassen
werden.

5. Der Tag der Aufnahme und Ent-
kafsung wird zusammen für einen
Tag gerechnet. Als hiesige Einwohner
werden nur diejenigen Personen be¬
trachtet , die hier ihren dauernden
Aufenthalt haben.

6. Für Patienten , welche für eigene
Rechnung verpflegt werden, ist bei der
Aufnahme in der 1. und 2. Klasse ein
entsprechender Geldbetrag für min¬
destens 7 Tage , in der 3. Klasse für
Mindestens 14 Tage bei der Kranken¬
hauskasse zu deponieren.

7. Für zahlungsfähige Personen,
welche rm Krankenhause ärztliche Be¬
handlung nachsuchen und erhalten,
die aber nicht ausgenommen sein
wollen, sind die Kosten für Medizin,
Verbandsmittel usw. zu erstatten.

8. Bei Todesfällen der 1. und 2.
Klasse können die Hinterbliebenen zur
Erstattung des benutzten ganzen
Bettes herangezouen werden.

9. Für Ankleiden usw. von Leichen
wird die in der Friedhofsordnung für
die Stadt Wiesbaden festgesetzte Taxe
von den Angehörigen der Verstorbe¬
nen gezahlt und dem Leichenankleider
vergütet ; bei Verstorbenen , welche
aus öffentlichen Armenmitteln ver¬
pflegt worden sind, erfolgt das An¬kleiden unentgeltlich.

10. Das Dienstboten -Jahres -Abon-
nement beträgt 10 Mk. für jeden
Dienstboten.

Der vorstehende Tarif wird hier¬
durch zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht. *

Wiesbaden , den 1. April 1907.
Städtisches Krankenhaus.

Verzeichnis
der Feuermelder

«»nd der Personen , welche einen
Schlüssel im Besitz baden»

iS
Straße Namen

LAarsiraße

IHAlbrechtstr., Ecke
Nikolasstraße

12-Bl »m, Firhr-
untcrnehmcr,

II Bahnhofstraße
4IV Deausite

IMcbrichcrstr.Ecke
Möhringstraße

6 I Vicbricherstraße,
! am Rondell

7 IIl !Bierstadtersiraße
8 III Bierstadterstraße,

j Ecke yitruinenfit.
9. Mleichstrnße

10III Kiirsnalplatz,
| Alte Kolonnade

lt LClarenthalerstr.

12IV Emilienstr., Ecke
Kupellenstraße

15

18

14 II
15

Emserstraße, Ecke
Querfeldslraße

Frcmkiurterslr.
11 Frankfurtcrstr.,

Ecke Martinstr,
16: II

12

41

:Ebert, Haus¬
meister.

*

Heizerd. Nero-
bcrgbahn.

Gärtner König
Biebr.-Str . 6.
Schulpedell

Guteubergsch.*

20

K. Kimpel,
Schreinerm.

C. Henzel,
Emilienstr. 3

I . Fürst , Wirt,
Hellmundstr

Friedrichstrabe,
Museum

17:111 Garteusiraße
18iV :Geisbergstraße
löchViGcisbergstr., Ecke

! ! Jdsteincrstrastc
20 lIGmthestr .. Ecke

Adolfsallee 13
21

22

IV Gustav-Sldolfstr.,
EckeHartingstr.

Portier im
Kaiserhof,

14 *
5 E. Flohr.

Fr . Groll.
Kaufmann,

23 I

24-IV

25j I
26IV

27

28IV
29, II

II Gustav- Frcntag-
straßc, Mast
gegenüber ,11

Herderstraße 15

32III
83IV
34IV

Kapellensiraße 42
Karistrnße, Ecke

Rheinstraße
Kochbrunnenplatz

(Rose)
Emierstr., Ecke

Walkmühlstr.
Langgasse
Mamzerstraßc 54,

do.
Moritzstratze.Ecke

Mbrechtstratze

Mühlgasse
Nerobergstraße
Nerotal

85 I Orailicnstraßc
8SIII .Parkstraße, Ecke

, Bodenstedtstr.
37 IVlPlatierstraße

Frankenseld,
Kaufmann.

Schcmmel,
Metzgen

Augenhestanft.

Neef, Kaufm.

L. Hartmann.
Emicrstr. 6g.

Ernst,Goldara.
>. Hartmann.

Landgerichts-
Gefängnis.

II Rheinstraße
II ! do.
Ih 'do. (Luifenplatz)
I do.

424V Ruhbergstratze,
am Ria st

43> I Rüdesheimerstr.

un
Andreasmarkt Wiesbaden
5. und 6. Dezember 1907.

Die Verlosung und Plahcmweisung
für den diesjährigen Andreasmarkt
findet wie folgt statt:

Montag , den 2. Dezember , vorm.
"9 Uhr : Verlosung der Plätze für
Waffel - und Zuckerbäcker (hierbei
werden nur Geschäfte berücksichtigt,
welche mit Geschäfts - und Wohn¬
wagen den Markt beziehen), ferner
für Kaffeeschänken.

Montag , den 2. Dezember , vorm.
11 Uhr : Platzanweisung für Fahr-
u. Schaugeschäfte, sowie für Waffel¬
und Zuckerbäcker und Kaffecschänken.

Dienstag , den 3. Dezember , vorm.
9 Uhr : Verlosung der Plätze für Ge-
schtrrstände, anschließend Platzan¬
weisung für Geschirrstände.

Dienstag , den 3. Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr : Verlosung der Plätze
für Kramständc — die Ausrufer
losen unter sich.

Mittwoch, den 4. Dezember , vorm.
9 Uhr : Anweisung der Plätze für
Kramstände.

Die weiteren Bedingungen werden
bei der Zulassung , bezw. Verlosung
ix.  Platzanweisung bekannt gegeben.

Wiesbaden , den 4. November 1907.
Städtisches Mziseamt.

44IV Schachtstraße
!

45 ISchierstcinerstr.
46 II -Schlachrhausstr.

474ll,Schönc Aussicht^
UhlVjScyulberg
49 I Schützeastraße

53!III

55IV
56 IV

frsr. v. Vincke,
fr. Collison,

. Wwe.,No . 45.
9 >schulpcdcll.5

62 *
P. Dauer,

Lcichcnwag.
Remise.

!17 Eisenb.-Hotel.
!33 Reg.- Gebäude.
>34 *
80,Schulpedell.

>Groll, Lehrer,
Ruhbergstr. 1.

14-Ptz. Schweis
, 1 guth.

25,Thurn,
| Schreiner.
Versorgungsh.

24 Parlier vom
Schlachrhaus.*

l12 Schulpedell.
5 Nowack, Land-

ger.-Sekret.
18 Kaserne-Wache
!38 Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch die Be¬

kanntmachung vom 20. Dezember
1902 wieder zur öffentlichen Kennt¬
nis , daß Gehwegbefestigungen mit
Zement oder Gußasphalt während
der Frostperiode nicht mehr herge¬
stellt werden , mit Ausnahme dcr-
lenigen, welche infolge von Unglücks¬
fällen, Rohrbrüchen rc. vorgenommen
werden müssen.

Ten Bauinteressenten wird hier¬
nach empfohlen, Anträge aus Her¬
stellung der Gehwcgflächen erst nach
Beendigung der Frostperiode zu
stellen.

Wiesbaden , den 1. Okt. 1607.
._ Städtisches Straßenba uamt.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhof be¬findliche Kapelle (Trauerhalle ) wird

zur Abhaltung von Trauerfeicrlich-
keiten unentgeltlich zur Verfügung
gestellt und zu diesem Zweck im
Winter auf städtische Kosten nach
Bedarf geheizt : die gärtnerische und
sonstige Ausschmückung der Kapelle
dagegen wird stadtseitig nicht besorgt,
sondern bleibt alleinige Sache der
Antragsteller . Die Benutzung der
Kapelle zu Trauerfeierlichkeiten ist
rechtzeitig bei dem zuständigen Fried-
bofsausseher anzumelden , welcher
alsdann dafür sorgt, daß diese zur
bestimmten Zeit für den Trauerakt
frei ist. *

Wiesbaden , den 14. Nov. 1907.
_ Die Fri eds)ofs -Depntati on.

fafeWtlj-lntaf.
Die Gemeinde Rüsselsheim a. M.

beabsichtigt einen zur weiteren Zucht
untauglichen Fasclochsen u. 2 über¬
flüssige Zicgenböcke auf dem Sub-
missianswcg zu vergeben.

Diesbezügl . Ilngebotc sind bis
längstens Mittwoch, de» 4. Dezember
l. Fs ., vormittags 11 Uhr, mit ent¬
sprechender Ilufschrift versehen, beim
Faselochsen pro Ztr . lautend , bei unseinzureichen. F 99

Rüsselsheim, 27. November 1907.
Grosrh. Bnrqermeiftcrei

Rüssels ?, ein,.
Sittmann.

50 I Schwalbacherstr.
51:1V do.
52 III Sonnen bergerstr.

(Leverberg) j
Sonnenbergerstr. 50

54III Sonnenbergerstr.
(Brauerei)

Stiftstratzc Schulpcdell.
Taunusstraße 30 E.Noos, Rent,

57! I Walkmühlstraßc 57 V. Kopp, Wirt.
58 I Walramstraße 30
b9 I Sedanplatz 19 *
60j I Aorkstraße 3 __

(Blücherschnle) Schulpedell.
61>VI Plalterstraße 130 Hofheinz.Lehr.

HL. Außer den oben angeführten
sind die Beamten der Feuerwache, die
Führer der fr-iwill. Feuerwehr und die
Schutzmannschaft im Besitz von Feuer-
mekderschlüsseln.

* Sind mit Glasscheiben versehen,
ist kein Schlüssel erforderlich. *

Bekanntmachung.
Fm Hinblick auf die bevorstehende

Wrnterzeit werden , Interessenten
daran erinnert , die in Garten
liegenden Wasserleitungen usw. zu
entleeren und Hausleitungen usw.,
soweit erforderlich , mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen, wobei das
Anbrinaen eines Thermometers
empfehlenswert ist.

Fnsbesondere wird auf die in Neu¬
bauten vorhandene große Gefahr
aufmerksam gemacht.

Wiesbaden , den 4. November 1907.
Verwaltung

der städt. Waffer- und Lichtwerke.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 1. Dezember (1. Advent).
Marktkirche.

Fugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.
Ziemendorff . — Vormittags 10 Uhr:
Pfarrer Schützlcr. (Beichte und heil.
Abendmahl .) — Nachm. 5 Uhr : Dekan
Bickel. Die Kollekte ist für ,die Ev.
Bewegung in Oesterreich bestimmt u.
wird der Gemernde empfohlen. —
Abends 8 Uhr : Geistliches Konzert
vom Kirchengesang-Verein . — Amts¬
woche: Pfarrer Schützler. — Mitt¬
woch, den 4. Dezember , von 6—7 Uhr:
Orgelkonzert . Eintritt frei.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Veesenmever. — Hauptgottcsdienst
10 Uhr : Pfarrer Eberling . Nach der
Predigt Ordination des Synodal¬
vikars Noll durch den Herrn General¬
superintendenten D. Maurer . —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Diehl . (Die Kollekte ist für die
evangelische Bewegung in Oesterreich
bestimmt.) — Amtswoche: Taufen u.
Trauungen : Pfarrer Eberling . Be¬
erdigungen : Pfarrer Diehl.

Ringkirche.
Fugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Lieber. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Vikar Weber . (Beichte u. heil . Abend¬
mahl .) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Friedrich . — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Vikar
Weber . Beerdigungen : Pfarrer Lic.
Schlosser.

Kapelle des PaulinensiiftS.
Samstag , abends 6.45 Uhr : An¬

dacht und Vorbereitung zum heil
Abendmahl . — Sonntag , vormittags
9 Uhr : Hauptgottesdienst . Pfarrer
Christian . Fm Anschluß daran:
Aeier des 'heil. Abendmahls . Vorm.
11 Uhr : Kindcrgottesdienst
4.30 Uhr : Jundfrauen -Verein . Nach¬
mittags 5 Uhr : Ildventsfeier im
Krankenhaus . — Dienstag , nachm.
3.30 Uhr : Nähverein.
Evangel . Bereinslmns , Platterstr . 2.

Sonntag , den 1. Dezember , vorm.
11.30 Uhr : Sonntagsschule : nachm.
4.30 Uhr : Sonntagsverein (Ver¬
sammlung jg. Mädchen. Abends 8.30
Uhr : Evangelisations -Versamml . —
Donnerstag , abds. 8 Uhr : Familien-
Abend. Jedermann ist herzlich ein¬
geladen.
Evgl. Männer - u. Jünglingsverein.

Sonntag nachm. 3 Uhr : Gesellige
Zusammenkunft . 6 Uhr : Andacht.
8.30 Uhr : Beteiligung an der Evan¬
gelisation . — Montag , abends 8.30
Uhr : Uebung des Männerchors und
Handarbeit . — Dienstag , abends
8.30 Uhr : Freier Verkehr. — Mitt¬
woch, abends 9 Uhr : Monatsver¬
sammlung . — Donnerstag , abends
8 Uhr : Familien -Abend im grosten
Saal . — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Uebung des Posaunenchors u . Hand¬
arbeit . — Samstag , abends 9 Uhr:
Gebetsstunde . — Die Vereinsräume
sind jeden Abend geöffnet. — Junge
Männer herzlich willkommen.
Christlicher Verein junger Männer.

Vercinslokal : Bleichstraße 3, 1.
Sonntag , vorm. 8 Uhr : Schrippen¬

kirche, Marktstraße 13; nachm, von
3 Uhr an : Gesellige Zusammenkunft
und ' Soldaten -Versammlung ; abends
8.30 Uhr : Evangelisations -Versamm¬
lung im Ev. Vereinshaus , Platter-
strahe 2. — Montag , abends 8.45nhrl Mitglieder -Versammlung . —

Dienstag , abends 8.45 Uhr : Bibel¬
besprechung. — Mittwoch, abends
9 ,Uhr : Bibelbesprechung der Jugend-
abtcilung . — Donnerstag , abends
9 Uhr : Posaunenchor -Probe . —
Freitag , abends von 8 Uhr an : Ge¬
sellige Zusammenkunft . — Samstag,
abends 9 Uhr : Gcbetstunde.

Verein vom Blaue » Kreuz.
Vereins - Lokal: Marktstratze 13.

Sonntag , abends 8.30 Uhr:
Evarigelisations - Versammlung im
Vcreinshaus , Platterstraße 2. —
Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde. — Samstag , abends 8.30 Uhr:
Gesang - und Gcbetstunde.

Evangelisches Gemeindehaus.
Steingasse 9.

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Funczfrauen -Verein
der Bccgkirchcn-Gcmeinde. - Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. Samstag , abends 8.30 Uhr:
Probe des Cvängel . Kirchengesang-
Vereins . — Montag , den 2. Dez.,
3.30 bis 5.30 Uhr : Arbeitsstunde des
Misstons -Frauen -Vereins im Pfarr-
hause, Emserstraße 18. — Dienstag,
den 3. Dezember , nachm. 4—6 Uhr:
Versammlung des Baseler Frauen-
Miftions -Vereins . — Dienstag , den
3. Dez., abends : Bibelstunde für dieGemeinde . Pfr . Grein.

Versammlungen
im Gcmeindesaal des Pfarrhartzes

An der Ringkirche 8.
Sonntag , 11.30 bis 12.30 Uhr:

Kindergottesdienst . — 4.30 bis 7 Uhr:
Versammlung jung . Mädchen (Sonn¬
tags -Verein ). — Montag , abends
8 Uhr : Versammlung konfirmierter
Mädchen (Fungfrauen -Verein ). Alle
in der Ringkirche konfirmierten
Mädchen sind berzlich eingeladen.
Pfarrer Lic. Schlosser. — Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde . Jeder¬
mann ist berzlich eingeladen . Pfarrer
Lic. Schlosser. — Mittwoch, von
3 Uhr ab : Arbeitsstunden des
Frauen -Vcreins der Neukirchen-Gc-
meinde. Llbends 8 Uhr : Probe des
Ringkirchcn - Chors . — Donnerstag,
von 3—5 Uhr : Arbeitsstunden des
Gustav -Ildolf -Frauen -Vereins.

Katholische Kirche.
1. Advent-Sonntag . 1. Dezember 1907.

Pfarrkirche zum heil. Bonisntius.
Heil . Messen 6, 7, Amt 8, Kinder-

gottcsdienst (heil. Messe mit Predigt)
9, Hochamt mit Predigt 10, lebte heil.
Messe (mit Predigt ) 11.30 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr : Christenlehre mit
Andacht. 4.80 Uhr : 3. Ordensvcr-
sammlung mit päpstlichem Segen im
Hospiz zum heil . Geist. Abends
6 Uhr : Adventsandacht mit Segen
(Nr . 340). — An den Wochentagen
sind die heil . Messen um 6.30, 7.15,
7.45 (7.40) und 9.30 Uhr. 7.45 (7.40)
Uhr ist die Schulmesse und zwar:
Montag und Donnerstag für die
Bleichstraßeschule, Dienstag und
Freitag für die Blücher- und Guten¬
bergschule, Mittwoch und Samstag
für die Mittelschulen an der Rhein-
nnd Luifenstraße , sowie die höheren
Lebranstalten . — Montag , abends
6 Uhr : Gestiftete Andacht zum Tröste
der armen Seelen . (Rr . 353.) —
Dienstag , Donnerstag und Samstag
7.80 Uhr sind Roratemessen . —•
Samstag , 4 Uhr : Salve . — Beicht-
gelegenhcit : Donnerstag , nachm. 5,
Samstag , nachm. 4—7 und nach 8,
sowie am Sonntag , morgens von
6 Uhr an . — Erzbruderschaft zur
ewigen Anbetung des allerheiligsten
Altarsakramentes : Freitag , den
6. Dezember , von morgens 6 bis
abends 6 Uhr. Ilnbetnüb des aller¬
heil. Altarsäkramentes im ^Hospiz
zum heil . Geist. Beitrittserklärungen
sind jederzeit willkommen.

Maria -Hilkkirckie.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte 6.30 Uhr, zweite heil . Messe
mit heil. Kommunion der Erst¬
kommunikanten 8, Kindergottesdienst
(Amt) 9, Hochamt m. Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit
Andacht (247). — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.45,
7.45 und 9.15 Uhr. 7.45 Uhr sind
Schulmesscn. — Freitag , abends
6 Uhr : Gestiftete Herz-Fesu-Zlndacht
(857), am Vorabend , 5—6 Uhr, ist
Gelegenheit zur Beichte. — Samstag,
nachm. 4 Uhr : Salve , .4—7 und nach
8 Uhr Gelegenheit zur Beichte. —•
Waisenhauskapelle , Platterstraße 5.
Donnerstag , 6.45 Uhr : Heil . Messe

Evangel .-lutberikcher Gottesdienst
Adelheidstraße 23.

Sonntag , den 1. Dez. (1. Advent),
nachm. 5 Uhr : Predigtgottesdienst . —
Mittwoch, den 4. Dezember , abends
8.15 Uhr : Vortrag über die Con-
cordia. Pfarrer Müller.
Ev. - Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

n. A. (! .
Fn der Krypta der Altkatholischen

Kirche, Eingang Schwalbacherstr.
Sonntag . .den 1. Dez. (1. Ildvent)

vorm. 10 Uhr : Lesegottesdienst.
Mcthodistcn-Gemcinde,

Fricdrichstraße 36, Hinterhaus
Sonntag , den 1. Dez., vormittags

9.45 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule. Abends 8 Uhr : Predigt
— Dienstag , abds . 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde. (Mission.) — Donnerstag
abends 8.30 Uhr : Singstunde.

Prediger Chr. Schwarz.
Deutschkathöl. (sieirelig .) Gemeinde

Sonntag , den 1. Dezember , nachm
5 Uhr : Erbauung im Wahlsaale des
Rathauses . Thema :. Kepler - Bund.
Monismus u. freireligiöse Gemeinde
Der Zutritt ist für Jedermann frei

Nrediaer Welker. Bükowsir. 2.

illussischcr Gllttesvienü.
Samstag , abends 6 Uhr : Abend-

gottesdienst . — Sonntag , vormittags
11 Uhr : Seil . Messe. . — Dienstag,
abends 6 Uhr : Abendgottesdienst. —
Mittwoch (Maria Eingang in den
Tempel ), vorm. 11 Uhr : Heil . Messe.
Kleine Kapelle.

Zionskapelle
(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 17.

Sonntag , den 1. Dezember , vorm.
9.30 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachmittags 4 Uhr:
Predigt u. Abendmahl. — Dotzheim,
Rheinstraße 53, abends 8 Uhr : Pre¬
digt. — Mittwoch, abends 8.30 Uhr:
Gcbetsandachl . Abends 9.30 Uhr:
Männerchor . — Donnerstag , abends
8.30 Uhr : Gern. Chor.

Prediger C. Karbinsky.
Ansr' icun Cbnrcli of St . Ansiusfine.

Nov. 30., Saturday. 3.30. p. m.
Lecture on „Christianity in Japan “, at
the H6tel Nassau. Admission free.

Deo 1., I. Stinday in Advent. 8.30.
H>ly Eucbarist (choral). 11. Mattins
and Sermon. 12. Holy Euchariet.
3. Catechism. 6. Evonsong.

Dec. 4.. Wednesday. 11. Mattins and
Litany . 11.30. Holy ICuoharist.

Dec. 6., Friday. 11. Mattins and
Litany. 3.30. Bible Lecture.

F. E. Freese M. A., Chaplain.
Kaiser-Friedrich -Ring 11. ,

Engtis !) Sei vice (undenominational^
Rathaus, Room No. 36.

Every Sunday afternoon at 5 o’cloelc,
Conducted bv Rev. J . E. Simmons,
of the American Church, Frankfurt
a. M. All are cordially welcome.

Dampfer -Fahrten.
Hamburg -Amerika-Linie.

Bureau der Gesellschaft: Wilhelm¬
straße 10. F 328

Die nächsten Abfahrten von Post-
u. Passagier -Dampfern finden statt:
Nach New Dort : 7. 12. Poftd . Presi¬
dent Grant : 11. 12. Postd. Kaiserin
Auguste Bikloria : 14. 12. Postd . Pre¬
toria : 21. 12. Postd. Patricia ; 28. 12
Postd'. Blücher '; 4. 1. 08 Postd. Gras
Waldcrsee ; 8. 1. 08 Postd . Oceana
11. 1. 08 Postd. President Lincoln.
Nach Boston: 9. 12. Postd. Silvia.
Nach Baltimore : 9. 12. Postd. Silvia'
Nach Philadelphia : 7. 12. Postd^
Macedonia : 21. 12. Postd . Armenia
Nach Westindien : 1. 12. Postd^
Hungaria : 7. 12. Postd. Schaumbura-
10. 12. Postd. Sachsenwald . Nac^
Mexiko: 3. 12. Postd. Ujest; 14. 12
Postd. Fürst Bismarck. Nach Oft¬
asien : 10. 12. Postd. Rhenania : 20
12. Postd. Brasilia : 30. 12. Postd'
Sambia : 10. 1. 08 Postd. Hohen-
stauten : 20. 1. 08 Postd. Belgravia
Arabisch - Persischer Dienst : 7. 12I
Postd. Galicia ; 4. 1. 08 Postd
Assyria.

Norddeutscher Llond in Bremen.
(Hauptagent für Wiesbaden I . Chx
Glücklich, Wilhelmstraße 50.) F 344
Letzte Nachrichten über die Beweg,nngen der Dampfer.

Schnelldampfer Bremen -New Tsork;
„Kaiser Wilhelm IL " nach Bremen
26. Nov. 12 Ubr mittags von New
Bork. „Kronprinz Wilhelm " nach
New Bork. 26. Nov. 12 Uhr mittags
in New jyork. „Kronprinzessin
Cecilie" nach New Bork, 27. Nov
5 Uhr 45 Min . vorm. Dover vaffiert'
— Mittelmeer -Linie : „Königin
Luise" nach Genua , 26. Nov. 6
nachm, von Gibraltar . „Friedrich der
Große " nach New Bork. 25. Nov.
8 Ubr nachm, von Gibraltar . — New
Bork-, Baltimore -, Galveston-, Philg.
delvhia- und Savannah - Linien-
„Chemnitz" nach Bremen . 26. Noft
2 Ubr nachm. Prawle Point vassierp
„Frankfurt " nach Bremen , 26. Nov
4 Ubr nachm, von Galveston. „Witte¬
kind" nach Bremen , 26. Nov. 3 Uh^
15 Min . nachm. Lizard passiert
„Oldenburg " nach Baltimore , g n̂
25. Nov. 9 Ubr vorm, in Baltimore
„Großer Kurfürst " nach New Bork
20. Nov. 7 Ubr vorm, in New Aork
„Köln" nach New Bork und Balti.
more, 26. Nov. 12 Ubr 15 Min . nchn,
Vrawle Point passiert. —■ Austral,
Frachtdampfer : „Thüringen " nack
Australien . 27. Nov. 6 Uhr vorm , vor
Melbourne . —< Ost-Asien Linie-
„Kleist" nach Bremen , 27. November
10 Uhr vorm. Oueffant paffiert
„Prinz Ludwig" nach Bremen,
26. Nov. 7 Ubr vorm , in Singapore.
„Prinzeß Alice" nach Hamburg , tim
26. Nov. s Uhr nachm, von Nagasaki
„Prinz Eitel Friedrich " nach ' Oft-
asien, 26. Nov. 2 Ubr nachm, in Suez
„Zicten " nach.Ostasien, 26.Nov. 4 Ubä
vorm, von Antwerpen . —■La Plcft^
Linie : „Stuttgart " nach Teneriffa ,1
Bremen , 26. Nov. St . Vincent vast'
„Karlsruhe " nach La Rlata 25. Nov'
auf dem La Plata . „Schlesien" » ach
La Plata . 26. Nov. St . Vincent past
..Gera " nach La Plata , 26. Nov. von'
Vigo. — Brasilien -Linie : „Erlangen"
xaä)  Madeira . Lissabon. Leixoes
Rotterdam , Antwerpen , Bremen,'
26. Nov. Sk . Vincent vassiert. „Bonn"
nach Brasilien , 25. Nov. in Rio de
Janeiro . — Deutsche Mittelmeex-Lcvante -Linie : „Tberavia " - -nachOdesta. 26. Nov. in Odcsia.
nach Genna , 26. Nov. in Genua
„Skntari " nach Genua , 27. Nov. i-.'
Konstantinopel . —< Alexandrien-Linie : ..Hohenzollern" nach
scille. 25. Nov. 10 Uhr vorm . ; “
Marseille . „Schleswig " nach Alerarst
drien , 25. Nov. 9 Uhr nachm.ocicraodrien.

N«t»ti»«»»reScndr»ck»er L, EchelleN »er »'ichen hol 'Buchdruckcrri ill Wicebadc».
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IQQ ßß® â --© S a *o
3d©

’J ^ « 8

OK
Cd
p 5P ^ <33

£3 - Cd'

P t7

p CJ

©;

cu *̂ 3
.P OK

ß g 02  Z ft ^ S 3  H*
9£ a © «•  ”

3 3t7 -o B PC

*§ £ 5^
P cs

dPSd
« 'sp '̂S

£ Po QJ*<

,.fs CS OK« u S o
© 32 8 !K

ß © A gß 3 <at § iS

„gg' a §g© ßSg
ss « r « g e  Zßdp 4Ef>P rd -4-4 0 er- a „ p OP
P H 44 S P op « £ Ce . aupacjort/s ©R:P
pPiP pCJQoC '. f© .
Pp ^ ^ p - P p
UU an 3 g 3  g ^ gkg-pro 0 -88 ,pp cj  P

P P >T P ^up.4-4 0 . 8- cs r TdP d
P p p M p o P
8 -8  3 <- £ 2 ^ a „
03 ^ 8 ^ , ß ^ -8

8 -8 8 3 © ßßo
-ö ? Z ^ Aß © 2

kg . a 3 3
- P rOtSQ '

ü P.

6öi

r ŝ
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1. Wtcrtt.

Pollüsche Wochenschau.
Dem deutschen Reichstag,  der am Freitag

der vorigen Woche seine öitrcf) die Sommervertagung
unterbrochenen Verhandlungen wieder ausgenommen
hat , ist in dieser Woche der preußische Landtag
gefolgt , dessen letzte Tagung der zehnten Legislatur¬
periode am Dienstag mit der vom Ministerpräsidenten
Fürsten Bülow verlesenen T h r o n rede  eröffnet wor¬
den ist. Der Parlamentarismus steht bei uns zurzeit
im Zeichen des Pessimismus , und die Klage , die in aller
Welt ertönt , nämlich die Klage über den Mangel an
Geld, hat auch in unseren Parlamenten einen leb¬
haften Widerhall gefunden. Grau in Grau hat die
Thronrede . zur Landtagseröffnung die preußischen
Finanzen gemalt , und dasselbe Klagelied hat im Reichs¬
rage der Staatssekretär v. Stengel gesungen.

Tie Frage der Beschaffung neuer Deckungsmittel,
das heißt neuer Steuern , wird denn auch nicht nur im
deutschen Reichstag, sondern auch im preußischen Land¬
tag eine der Hauptrollen spielen, wenn auch hier die
heißesten Kämpfe sich »m die sogenannte O st -
in a r kc n v o r l a g e abspielen werden, welle zur Be¬
kämpfung des mit zäher Energie vordringenden Polen-
tums nicht nur weitere Mittel in Höhe von 400
Millionen Mark , sondern zugleich die Verleihung des
Enteignungsrechtes an die Ansiedlungskommission, wenn
auch unter gewissen Vorbehalten und Sicherungen , for¬
dert . Der Ministerpräsident Fürst Bülow  hat als¬
bald in der ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses am
Dienstag in eingehenden Darlegungen diese Vorschläge
empfohlen, und die Regierung rechnet darauf , daß sie
für dies, bedenkliche Gesetz eine konservativ-national-
liberale Mehrheit finden wird.

Mit der Bekämpfung der polnischen Agitation be¬
faßt sich auch der dem Reichstage zugegangene Entwurf
eines Vereins - und Versamnilungs-
Gesetzes,  der neben der Novelle zum Börsengesetz
das Hauptprodukt der konservativ-liberalen Paarungs¬
politik darstellt . Die heftigsten Kämpfe dürften sich auch
hier um die Bestimmungen abspielen, welche die deutsche
Sprache zur obligatorischen Versammlungssprache
machen und es in das Belieben der Einzelstaaten stellen
wollen, ob sie eine andere Sprache für die Verhandlun¬
gen in öffentlichen Versammlungen zulassen wollen.
Diese Frage wird indessen schwerlich die ernstlichste Be¬
lastungsprobe für den konservativ-liberalen Block bilden,
sondern als solche komnit vor allem die Beschaffung
neuer Mittel für den abermals erschöpften Reichssäckxl
in Betracht . Die Darlegungen des Reichsschatzsekretärs
im Reichstage lassen keinen Zweifel darüber , wie aktuell
die Frage neuer Steuern  geworden ist. nachdem
die letzte Reichssinanzroform so viel Fehlschläge auszu¬
weisen hat . Es wird einer sehr vorsichtigen Politik be-

fnntleism.
Die Lebensdauer des Menschen?)

Von seinen Vorfahren in der Klasse der Säugetiere
hat der Mensch seine Organisation und seine Eigentüm¬
lichkeiten geerbt. Sein Leben ist bedeutend kürzer als
das gewisser Reptilien , doch viel länger als das vieler
Vögel und des grüßten Teils der Säugetiere . Gleich¬
zeitig hat er aber auch einen stark entwickelten Dickdarm
geerbt, der eine Menge Darmmikroben nährt.

Die Zeit der Schwangerschaft und des Wachstums
des Menschen ist lang , und wenn man sich theoretischen
Erwägungen anvertrancn wollte, so müßte man ihm ein
längeres Leben zuschreiben, als man es täglich beob¬
achtet. Haller , der berühmte Schweizer Physiologe des
18. Jahrhunderts , glaubte , daß der Mensch bis zu 200
Jahren leben könnte. Bnffon war der Meinung , daß
„der Mensch, der nicht an zufälligen Krankheiten
stirbt, überall GO oder 100 Jahre lebt". Nach
Flonrens „braucht der Mensch 20 Jahre znm Wachsen
und lebt fünfmal so. lange, das ist 100 Jahre ".

Doch die Wirklichkeit reicht lange nicht an diese
Zahlen heran , die nach rein theoretischen Prinzipien
berechnet wurden . Und wir haben gesehen, daß, selbst
wenn die Regel , das; die Lebensdauer sich nach der
Periode des Wachstums bestimmt, im allgemeinen ange¬
nommen werden kann, sie doch nicht auf die Einzelfälle
angewandt werden darf , denn die Faktoren , die die
Lebensdauer beeinflussen, variieren ungemein.

a u
*) Aus dem demnächst erscheinenden Buche „Beiträge
einer o p t i m 1ft i i cf)cn © eckt au f fa s su n g", von

Drcfessor vr . Elias M etschn i kof i . Vorstand.des Iniiits Pasteur in Paris . (Mit zahlreichen Abbildungen.
Pieis akheftet 6 M., gebunden 7 M. I . Ä ~" a "
Icm, Mynchenck

Jnsti-
lngcn.

Lehmanns Ver-

dürfen , wenn der konservativ-liberale Block diese Probe
bestehen soll. ,

In die Brüche gegangen ist soeben der freilich recht
bunt gemischte nationalliberal -freisinmg -demokratisch-
sozialdemokratischeBlock im Großherzogtum Baden,
der bisher die Herrschaft in der Kammer ausgeübt hat.
Die Sozialdemokraten hatten den Posten des zweiten
Vizepräsidenten sür sich in Anspruch genommen, ohne
sich jedoch zu den damit verbundenen Repräsentations¬
pflichten bereit zu erklären . Das schlug, nachdem schon
das Verhalten der Sozialdemokraten beim Tode des
Grotzherzogs Friedrich 1. starken Unwillen erregt hatte,
den; Faß den Boden aus , und so ging der Block in die
Brüche. Der gewinnende Teil war hierbei in erster
Reihe das Zentrum,  welches nunmehr , da die
Sozialdemokraten sich der Stimme enthielten , mit Hilfe
der vier konservativen Abgeordneten den Präsiden-
tcn  stellen konnte. An Stelle der bisherigen Mehr-
hcitSbildung wird nun in Baden wieder ein Lavieren
von Fall zu Fall treten müssen.

Selbst für eine solche Politik fehlt in der russi-
s che n Duma angesichts der verworrenen Parteivcr-
hältnisse die Grundlage , woran auch die Tatsache der
einstimmigen Annahme der an den Zaren  gerichteten
Adresse  nichts ändert . Denn einmal enthielten -sich
die äußerste Rechte und die Polen der Abstimmung, und
andererseits war der Wortlaut der Adresse so farblos
wie möglich gehalten , um eben allen Parteien die An¬
nahme mundgerecht zu machen. Die Aussichten für ein
praktisches Arbeiten dieser Volksvertretung sind sehr
gering , und der Ministerpräsident Stolypin sucht zur¬
zeit noch vergeblich nach einem passenden Rezept, um
dies Übel zu kurieren.

Von dem p o r t u g i es i s che n M i n i st e r p r ä s i-
denten Franco  wird er sich keines verschreiben
lassen wollen, denn dessenK u r d e r D i f t a t it r scheint
sich in Portugal nicht zu bewähren . König Carlos hat
es mit der portugiesischen Volksvertretung gemacht wie
der Zar mit der Duma , indem er sie nach Hause schickte,
als sie nicht wollte wie er, oder richtiger gesagt wie sein
Ministerpräsident Franco . Aber die Portugiesen
mögen von diesen erzwungenen Parlamentsfcrien nichts
wissen und so haben sich denn zurzeit in dem portu¬
giesischen Ländchen. wo der weiße und der rote Schrecken
einander blutige Konkurrenz bereiten , Zustände ent¬
wickelt, die man als echt russische bezeichnen möchte.

Es sei denn, daß man den Ausdruck „m arokka-
nische  Z u st ä n d e" vorzieht , denn im Maurenreiche
gehen die Dinge zurzeit mehr denn se drunter und
drüber , seitdem der Gegensnltan Muley Hafid über die
Truppen des energielosen Abd ul Asis einen folgen-
schweren Sieg davongetragen hat . Angesichts der Er¬
folge der Rebellen wird auch die Lage ver Franzosen
immer bedenklicher, und die nüchternen Politiker an der
Seine beginnen einzusehen, daß die neueste
Promenade nach Afrika  doch ein recht unvor-
sichtiaer Spaziergang war.

In England  scheinen die Eindrücke des Kaiser¬
besuches noch immer nachzuwirken, die freundlichen

Durch die Statistik erfahren wir , daß im zarten
Kindcsalter die Sterblichkeit am größten ist. Allein im
ersten Jahr nach der Geburt sterben durchschnittlich ein
Viertel der Kinder . Nach dieser Periode der größten
Mortalität nimmt diese progressiv bis zum Pnbcrtnts-
altcr ab und zeigt von da an wieder eine langsame aber
fortgesetzte Zunahme . Zwischen 70 und 75, Jahren er¬
reicht die Mortalität wieder einen Höhepunkt, um von
da wieder vis zur äußersten Grenze der Langlebigkeit
hcrabznfallcn.

Ein italienischer Gelehrter , Bodio , ist überzeugt,
daß die große Sterblichkeit der kleinen Kinder ein natür¬
liches Phänomen ist und den Zweck hat , eine zn große
Ausbreitung des Menschengeschlechts zn verhindern.
Doch diese Anschauung ist unhaltbar und zwar um so
mehr, als man durch vernünftige hygienische Maßregeln
die Sterblichkeit der Säuglinge vermindern kann. Diese
Mortalität rührt meistens von Darmkrankheiten her,
die das Resultat einer schlechten Ernährung sind. Mit
den Fortschritten der Zivilisation hat man also die
Sterblichkeit der Kinder bedeutend vermindert.

Man kann aber auch unmöglich der Meinung zu-
stimmen, die bedeutende Sterblichkeit zwischen dem 70.
und 75. Lebensjahre zeige an , daß dieses Alter die natür¬
liche Grenze des Menschenlebens bildet . Bei den
Forschungen, die Lexis über die Mortalität in den
meisten Ländern Europas angestcllt hat , kam er zu dem
Resultat , daß das normale Leben des Menschen 75 Jahre
nicht überschreitet. Doktor Ebstein stützt sich auf diese
statistische Angabe und sagt, daß wir die normale Grenze
kennen, die die Natur dem Menschenleben gesetzt hat.
Diese Grenze befindet sich bei dem Alker, in dem die
meisten Todesfälle Vorkommen. Wenn der Mensch vor
diesem Zeitpunkt stirbt, so ist sein Tod ein vorzeitiger,

l Nicht jeder Mensch gclanat bis an der normalen Lcbens-

38 . Jayrgang.

Preßkommentarc dauern an und lassen erhoffen, daß
die Stimmung nicht eine bloß vorübergehende sein wirb.
Daß man in Frankreich über diese neuerliche Annähe¬
rung zwischen England und Deutschland keineswegs
verstimmt ist, im Gegenteil dieselbe nicht ungern sieht,
bewies eine Äußerung des Londoner französischen Bot¬
schafters, welcher gelegentlich des Kaiserbesuches be-
merkte : „Was wir hier sehen, erfüllt uns nnt großer
Freude und Genugtuung ."

ELatsdelmtte2. Tag.
A Berlin , 30. November.

Den Reigen bei der Etatsüebatte eröfsnete heute der
preußische F i n a n z m i n i st e r . In vergröberter
Auflage , wiederholte er die Gründe gegen die direkte
Reichssteuer, die derReichsschatzsekretär schon vorgetragen.
Dabei vertrat er in sehr starrer Form den p r enhi-
s che n P a r t i ku l a r i s m u s . Auch Die schon so und
so oft vernichtete Wehrsteuer warf er noch einmal nieder.
Im übrigen konnte er diesmal sogar aus der Linken
Beifall finden mit seiner Schilderung des unherm-
lichen Schnldcnmachens  im Reich, dem man
endlich Einhalt tun müsse. Sodann sprach Bebel
ziemlich zwei Stunden . Diesnml vom Platze aus , an-
geblich wegen feiner Unpäßlichkeit. Er nahm auch heule
eine weniger drohende Haltung ein als sonst. Er war
maßvoller und ruhiger , so daß sogar der Kriegsminister
ihn lobte. Leider war seine Rede wie gewöhnlich zu
wenig disponiert . Er nahm der Reihe nach ein paar
Dutzend Blätter vor, worauf er sich Notizen gemacht und
Zeitungsailsschnitte ausgeklebt hatte . Der Gesamtüber¬
blick, das Erfassen tieferer Zusammenhänge fehlte.
Doch brachte sein treffender Witz sehr oft die Lacher aus
seine Seite und das Interesse im Hause blieb ihm fast
bis zum Schluß erhalten . Er berührte in seinen Strers-
zügen alle möglichen Fragen der inneren und äußeren
Politik . Besonders eingehend verweilte er bei den Ent.
hüllüngen des Hardenprozesses  und machte hier
mit seinen ernsten Schilderungen besonders Eindruck.
Die Aussprache über die eigentliche Sozialpolitik aber
sparte er sich noch sür später auf . Die Rede des Kricgs-
ministers von Einem  beschäftigte sich mit großer
Akkuratesse mit den Einzelheiten des Hardenprozesses.
Er sprach auch mit großem Ernst und Nachdruck und das
Haus war fast andächtig gestimmt. Man bekam ent¬
schieden den Eindruck, daß im Kriegsministerium der
ernste Wille  vorhanden ist, die nötige Reinigung
zu vollziehen. Aber wie uns mitgetcilt wird , war man
im Hause doch nicht allgemein befriedigt , denn im
Militärkabinett muß man sich über die Gründe Der
Pensionierungen hoher -Offiziere Aufklärung ver¬
schaffen. Jedenfalls war man im Hause sehr denn,
ruhigt , daß die Nachstellungen den Soldaten gegen-
über durch Homosexuelle auch nach der Ansicht des
Ministers z u g e n o m m e n haben. Daß die Grasen
Hohenau und Lynar unter Umständen noch ihre Strafe
erreicht, wird im Volke beruhigend wirken. Fürst

grenze: oft erreicht bas Leben schon früher und nur in
seltenen Fällen nach dieser Grenze sein Ende.

Die Tatsache, daß bei einer großen Anzahl 70- bis
75jähriger Menschen deren physische wie geistige Kräfte
noch völlig erhalten sind, läßt nicht zu, daß dieses Alter
als natürliche Grenze des menschlichen Lebens betrachtet
wird . Philosophen , wie Plato , Dichter, wie Goethe und
Viktor Hugo, Künstler , wie Michelangelo, Titian und
Franz Hals brachten noch in einem -höheren Alter
Meisterwerke hervor als dem von Lexis und Ebstein
als Le-bensgrenze festgesetzten. Andererseits rühren die
Todesfälle in diesem Alter nur in geringem Matze von
Altersschwäche her . In Paris waren im Jahre 1902
von 100 Todesfällen 70- bis 74jähriger Personen nur
85 durch Altersschwäche verursacht. Es sind infektiöse
Krankheiten , wie Lungenentzündung und Tuberkulose,
ferner Herz- und Nierenkrankheitcn , Gehirnblutungen,
die meistens den Tod dieser Greise verursachten. Doch
diese Krankheiten können oft vermieden werden , und
die von ihnen herrührenden Todesfälle müssen als zu¬
fällig und nicht naturnotwcnüig angesehen werden.

Dieses Resultat wird von der Tatsache bekräftigt,
daß eine gewisse Anzahl Menschen ein bedeutend höheres
Alter erreicht, wie es als natürliche Grenze des
Menschenlebens angenommen wird . Die Hundertjährigen
sind nicht gar so selten. In Frankreich sterben alle Jahr«
ungefähr 150 Personen , die hundert Jahre und darüber
alt sind. Im Jahre 1836 gab es bei einer Bevölkerung
von drciunddrcißigcinhalb Millionen (33 540 910) 14b
Hundertjährige , das heißt ans ungefähr 220 000 (219 940)
Einwohner einen Hundertjährigen . In gewissen
Ländern , hauptsächlich in Ost-Europa , ist die Anzahl
der Menschen, die hundert ' Jahre und darüber erreichen,
bedeutend größer . In Griechenland , wo man relatir
viel Greise trifft , kommt aus 25 041 Einwohner ein
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KüIow leistete sich diesmal nur im letzten Teil seiner
Rede ein Duell mit Bebel. In der Hauptsache bot er
dem Reichstag eine kleine Vorlesung über die äußere
Politik.  Dabei hörte inan allerdings über Marokko,
über das Eintreten der Mächte in Mazedonien , über das
englisch-russische Llbkommen usw. nicht viel Neues . Aber
man hatte doch das Gefühl , daß der Reichskanzler dem
Hause Entgegenkommen und aufklären will über die
internationalen Vorgänge , soweit es möglich ist. Der
Reichstag selbst kann sa durch weitere Fragen auf ein¬
zelne Punkte noch Klarheit schaffen.

Preußischer KmldMg.
Abgeordnetenhaus.

— Berlin , 29. November.
/Schluß des telegraphischen Berichts in der Morgen-Ausgabe.)
p In der weiteren Beratung der

Dstmarken-Borlage
Weist - -.y
1 Landwirtschaftsminister «. Arnim den Borwurf der
Bl e'r f a s s n n gsw i d r i g ke i t der Vorlage zurück.
Die 'Behauptung , daß der preußische Staat jemals den
Frieden zwischen den Deutschen und Polen absichtlich ge¬
stört habe, sei entschieden znrückzuweisen. Bülow habe
sich mit Recht auf die Lehren der Geschichte über die
-Unversöhnlichkeit der Polen berufen . Solange die so¬
genannte Versöhnungspolitik getrieben wurde , seien im
Vorigen Jahrhundert die Aspirationen der Polen immer
größer geworden. Er erinnere au das Treiben der pol¬
nischen Freimauerlogen , an den Kampf um die Schule.
Die Staatsregierung habe wegen der Jntransigenz der
Polen deshalb schließlich zu einer Änderung ihrer Politik
Kommen müssen! Der Minister , von dessen Aus¬
führungen in der Unruhe des Hauses viel verloren geht,
schließt: Die Regierung erbitchet Ihre Unterstützung in
'einem Kampfe, bei dem große nationale Gesichtspunkte
sin Betracht kommen. /Beifall .)

Abg. Freiherr v. Zedlitz (frcikons.): Das Ansieöe-
lungsgcsetz von 1886 war notwendig , um der Ver¬
drängung der Deutschen in den Ostmarken durch die Polen
'entgegenzuwirken . Wir sind auch jetzt bereit , die Be¬
strebungen der Regierung zur Förderung der Ansiede¬
lungspolitik energisch zu unterstützen . Wir mißbilligen
jes aber , daß die Vorlage nichts von der

Heranziehung der Lettischen Arbeiter
sagt. Diese ist notwendig , damit der deutsche Großgrund¬
besitz die nationale Wirksamkeit ausübcn kann , die er
ausübcn muß , und die jetzt nur vom Bauernstand aus¬
geübt wird . Meine Freunde sind nach sorgfältiger Prü¬
fung einhellig zu der Überzeugung gekommen, daß ohne
die Gewährung der Enteignung die gedeihliche Fort¬
führung der Ansiedelungspolitik in Westpreußcn und
-Posen einfach unmöglich ist. Wir treten nur schweren
Herzens dafür ein. Ich beantrage die Verweisung der
Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern , damit
auch die Polen in derselben vertreten sind. (Beifall
rechts.)

Abg. Br . Porsch (Zentr .) : Meine politischen Freunde
beurteilen die Vorlage lediglich vom Standpunkte des
Rechts und der Gerechtigkeit  aus , und wir ver¬
halten uns

grundsätzlich ablehnend
oagegen, wie wir cS auch der ersten Vorlage 1886 gegen¬
über getan haben . Wir haben damals auch die un¬
günstigen Folgen der Ansiedelungspolitik vorausgesetzt.
Aus den Darlegungen -des Ministerpräsidenten geht her¬
vor , daß während der 20jährigen Ansiedelungstütigkeit
100 000 Hektar deutschen Landes in polnische Hände übcr-
gcgangcn sind. In den 26 Jahren vor 1886 sind aber
aus polnischen Händen in deutschen Besitz übcrgegangen
225 000 Hektar , während aus deutschem in polnischen Be¬
sitz nur 30 000 Hektar übergegangen sind. (Hört ! hört!

Hundertjähriger , das ist also neunmal so viel wie in
Frankreich.

Welches ist die Altersgrenze , die vom Menschenge¬
schlecht erreicht werden kann ? Ehemals schrieb man
gewissen bevorzugten Personen ein Alter von mehreren
Jahrhunderten zu. Ohne von Methusalem zu sprechen,
dessen 969jähriges Alter , das in der Bibel erwähnt wird,
auf einem Irrtum in der Zeitberechnung beruht , will
)ch auf Nestor Hinweisen, der nach Homer „drei Mcnschcn-
älter " gelebt haben soll, das ist 300 Jahre , oder auf den
Illyrier Danöo und auf einen König der Lakmenier,
Ibie ein Alter von fünf und sogar sechs Jahrhunderten
erreicht haben sollen. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß diese Angaben aus dem Altertum durchaus ungenau
sind. Doch gewissen Berichten auS weniger von uns
entfernten Epochen kann man ein größeres Vertrauen
entgegenbringen, ' diese Berichte sagen aus , daß das
höchste von einem Menschen erreichte Alter 188 Jahre
war . Man zitiert den Gründer der Abtei von Glas¬
gow, Kentigern , bekannt unter dem Namen Saint
Mungo , der am 8. Januar 600 185 Jahre alt starb. Ein
zweiter Fall so außergewöhnlich langer Lebensdauer soll
sich in Ungarn ereignet haben, wo ein Landmann , Peter
Zortay , der 1539 geboren wurde , erst im Jahre 1724
starb. Ans anderen Berichten der ungarischen Chronik
des 18. Jahrhunderts entnimmt man , daß Fälle vor¬
kamen, wo der Tod erst im Alter von 147 bis 172 Jahren
eintrat.

Noch authentischer ist der Fall Drakenbergs , der
1626 in Norwegen geboren wurde und im Jahre 1772
starb, das ist in einem Alter von 146 Jahren . Er war
unter dem Namen der alte Mann des Nordens bekannt.
Er wurde von afrikanischen Seeräubern gefangen ge¬
nommen und lebte 15 Jahre in der Gefangenschaft: 91
Fahre hindurch diente er als Matrose . Seine romantische
Le'bensgeschichte erregte die Aufmerksamkeit seiner Zeit¬
genossen, und in den Zeitungen seiner Epoche findet
man Berichte über ihn (Gazette de France 1764, Gazette
d'Utrecht 1767 usw.). Auch das so oft angeführte Bei-

Wresbadener TagMatr.
im Zentrum .) Wo aber sind die aufgewendeten 350 Mil¬
lionen geblieben? Diese 350 Millionen sind in der Haupt¬
sache zur V e r ü r ä n g u n g d e s Deutschtums  ver¬
wendet worden . Dem Plane Bismarcks , die Polen
expropriieren zu wollen, gegenüber hat Winüthorst mit
Recht betont , Saß, wenn man dies tun wolle, Bebel auch
die Frage auswerfcn könne, ob nicht auch die Güter
Schünhausen  und B a r z i n zu expropriieren seien.
(Sehr richtig! im Zentrum .) Das Eigentum ist un¬
verletzlich nach der Verfassung.  Das Gesetz
wird sich gegen diejenigen richten, die der Ansiedelung
Widerstand leisten. (Sehr richtig! im Zentrum .) Man
sollte doch wirklich diejenigen , die auf der Scholle bleiben
wollen, auf ihrer Scholle lassen, denn sie sind doch konser¬
vative Elemente . (Sehr richtig! im Zentrum .) Das Ge¬
setz wird nicht dem Frieden dienen, sondern es wird die
Gegensätze zwischen Deutschen und Polen nur noch ver¬
schärfen. (Zustimmung im Zentrum .) Wir lehnen
die Vorlage einmütig  ab , weil uns die Gerechtigkeit
am höchsten steht. (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Justizminister Br . Beseler : Die jetzige Vorlage
unterscheidet sich von den früheren Vorlagen über die
Stärkung des Deutschtums in den Ostmarken durch die
Bestimmung über die E n i e i g it n n g. Nach Artikel 9
der Verfassung ist die Enteignung aus Gründen des
öffentlichen WohlcL z u lässig.  Wir werden uns ja
in der Kommission über die Ausgestaltung des Gesetzes
unterhalten müssen und können da diese näher prüfen.
Dem Wortlaut des Artikels 4 der Verfassung, wonach

Me Preußen vor dem Gesetz gleich
sind, widerspricht die Vorlage nicht, ebenso wenig wider¬
spricht sie dem Geiste der Verfassung nicht, denn es wird
nur gesagt, daß die Gesetze auf jeden, ganz gleich, ob er
hoch oder niedrig üasteht, gleichmäßig angewendct werden
sollen. (Beifall rechts.)

Abg. Br . Frredberg (nat .-lib .): Wir sind bereit,
die Mittel zur Fortführung der Ansieöelungs-
p v l i t i k zu b ew  i l l i g e n. Wir halten das für unsere
nationale Pflicht . Wir können unsere polnischen Landes-
teilc , die wir noch haben, nicht entbehren , und wir müssen
Maßnahmen treffen , um uns gegen ihren Verlust zu
sichern. Wenn gesagt wird , daß es eine Feigheit  fei,
wenn wir uns vor vier Millionen Polen fürchten, so
können mir derartigen Äußerungen keine autoritative Be¬
deutung beimessen. Nun schlägt uns die Regierung nach
langer Überlegung die Enteignung vor . Wir haben da¬
gegen noch

schwere Bedenken,
die in der Kommission eingehend zu prüfen sein werden,
ehe wir in der Lage sind, der Vorlage zuzustimmen.
Zweifellos liegt eine gewisse Härte  in der Enteignung.
Aber auch in dem Musterlanöe England will man jetzt
zu inneren Kolonisationszweckcn munter expropriieren.
(Hört ! hört !) Dort gilt es nicht als drakonische, sondern
als ganz vernünftige praktische Maßregel . Daß von
einem Auskaufen der Polen keine Rede sein kann, hat
der Herr Ministerpräsident selbst anerkannt . Man hat
gesprochen von der maßlosen Erbitterung  der pol¬
nischen Bevölkerung . Gewiß, agitatorisch aus -
gebeutet  wird die Sache werden : aber ob wir so Vor¬
gehen oder so, wir werden die Polen nicht beruhigen.
Wenn die Polen denken, daß sie dadurch, daß sie das
Ausland  gegen uns mobil machen, Eindruck auf nns
machen, irren sie sich. (Bravo ! bei den Nationalliberalen .)
Wir gehen unsere eigenen Wege, unbekümmert um die
Haltung des Auslandes . . (Bravo ! bei den National¬
liberalen .) Ein Bedenken aber gegen die Enteignung
liegt für uns darin , daß die ausgekauften Polen sich in
anderen  Landesteilen ansiedeln werden : vor allem
wird O b e r s chl c s i e n davon betroffen werden . Mögen
in*dcr Kommission die Bedenken gegen die Vorlage be¬
seitigt werden ! (Bravo ! bei den Nationalliberalen .)

Abg. Kindlcr (frei ). Volksp .) : Ich wundere mich,
daß der Herr Ministerpräsident  bei der Be¬
ratung dieses von ihm als so wichtig bezeichncten Gesetzes

spiel des Thomas Parr gehört zu den glaubhaften Be¬
richten. Er war -ein armer Bauer aus Shropshire , der
bis zu seinem 130. Jahre beschwerliche Arbeiten ver¬
richtete und in einem Alter von 162 Jahren und 9
Monaten in London starb. Die vom berühmten Harvcy
ausgeführtc Autopsie ergab keine Läsion irgend welcher
Organe . Selbst die Rippenknorpel waren nicht ver¬
knöchert, sondern waren so elastisch wie bei einer jungen
Person . Nur das Gehirn war hart und widerstand bei
der Berührung , denn die Kanäle , die es durchfurchen,
waren mit der Zeit verhärtet »nd ausgetrocknct. Pari
wurde in der Westminster-Abtei beigesetzt. (Lejoncourt,
S . 101.)

Man hat somit ein Recht, anzunehmen , daß der
Mensch ein Alter von 150 Jahren und darüber erreichen
kann. Doch diese Beispiele sind äußerst selten, denn in
den letzten zwei Jahrhunderten begegnete man keinen
neuen Fällen einer so hervorragend langen Lebens¬
dauer . Die wenigen Angaben , die bestätigen, daß zu
Beginn des 19. Jahrhunderts zwei Greise ein Alter von
142 und 155 Jahren erreichten, müssen mit Vorsicht irr
Betracht gezogen werden . Doch sind im Gegenteil Bei¬
spiele eines Lebens von 100 und sogar 106, 110 und 120
Jahren nicht sehr selten.

Diese bedeutend lange Lebensdauer darf nicht als
ein Privilegium der weißen Rasse angesehen werden.
Auch die Greise niederer Rassen erreichen oft ein unge¬
mein hohes Alter . Nach Pritchard soll cs unter den
Negern 115 bis 160 und sogar 180 Jahre alte Indivi¬
duen geben. Im Laufe des 19. Jahrhunderts werden im
Senegal 8 Neger erwähnt , die 100 bis 121 Jahre alt
waren . Chcmlv hat „1898 in J -ounöiougne selbst einen
Greis gesehen, von dem die Eingeborenen behaupteten,
daß er 108 Jahre alt sei: er war noch gesund, nur schon
seit mehreren Jahren blind". Derselbe Autor zitiert aus
dem „New Uork Herald" vom 18. Juni 1856 das Beispiel
einer Jnöicrin der nördlichen Knrolineninsel , die über
140 Jahre alt war , und eines 125jährigen Indiers.

Die Frauen erreichen leichter ein Alter von hundert
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nicht anwesend ist. (S e h r g u t ! links .) Das nationale
Mäntelchen, bas man dem Gesetz umhängt , kann uns
nicht darüber Hinwegtäuschen, daß es sich hier um
ein Ausnahmegesetz gegen unsere polnischen Mitbürger;
handelt . (Sehr wahr ! bei den Polen .) Was dieGeld-
s e i t e der Vorlage anlangt , so ist die Finanzlage durch¬
aus nicht dazu angetan , um 400 Millionen für einen
solchen Zweck zu verwenden . Die Summe ist ja auch nur
so groß, seit die Enteignungsfrage damit verbunden ist.
Dadurch wird die Ansiedelungskommission zum Selbst¬
herrsch er  gemacht über Grund und Boden . Der Bei¬
rat , der ihre Vorschläge prüfen soll, ist ganz bedeutungs¬
los : er wird natürlich aus Männern des Ostmarken-
Vereins  bestehen . Weiter wird durch das Gesetz der
Artikel der Verfassung verletzt, wonach alle Preußen vor
dem Gesetz gleich sind, denn es richtet sich nur gegen
die Polen . (Sehr richtig! links .) In allen Kreisen,
selbst in konservativen und in Veamtenkreisen habe ich
die Äußerung gehört : Ein Euieignungsgesetz wäre ein
Unglück  für die Provinz . Der „Erfolg " der bis¬
herigen Ansiedelungspolitik ist nur ein festerer Zu¬
sammenschluß  der Polen gewesen und die Mobili¬
sierung des Grund und Bodens durch die Preis¬
treiberei.  Viel besser, als mit Enteignungsgesetzen
zu kommen, tüte die Regierung , wenn sie die Polen nicht
in ihrer Erwerbstätigkeit beschränken wollte, wenn sie
ihnen die Ansiedelung im Erbbaurecht ermöglichte und
überhaupt für die kulturelle Hebung,  insbeson¬
dere auch die Verbesserung des Schulwesens  jener
Provinzen sorgte. Wir können diesem Gesetz, das ein
Ausnahmegesetz ist und in seiner Tendenz nur dem
sozialpolitischen Staat vorarbeitct , nicht z u st i m m c n.
(Bravo ! links .)

Landwirtschaftsminister von Arnim : Der Herr
Ministerpräsident bedauert wie der Herr Vorredner , Laß
er dieser Verhandlung nicht beiwohnen kann. — Es ist
nicht richtig, daß polnischen Großgrundbesitzern
ihr Land genommen werden soll, weil sie Polen sind.
Die Träger der großpolnischcn Bewegung sind ja nicht
Großgrundbesitzer , sondern das ist die Klaffe des Volkes.
Wir müssen nur expropriieren , weil wir das Ansieüe-
lnngswcrk fördern wollen.

Abg. v. Oldenburg (kons.): Wir halten die Polens
Politik für notwendig und zu ihr gehört die Ansiedelungs¬
politik . Für uns ist die Hauptsache eine

Reorganisation der Ansiedelungskommission
(Sehr richtig! rechts.) und wir bedauern , daß die Rede
des Ministerpräsidenten nach dieser Richtung keine An¬
deutung enthielt . Heute herrscht bei dem Verfahren der
Kommission ein furchtbarer S che m a t i s m n s , nran
handelt gegen alle geschäftlichen Grunö  -
s ä tze. Ich habe Stöße von Briefen aus Wcstprenßen
bekommen, wo die Leute mir sagen: wir sind ruiniert
durch dies Ankanfssystem. (Lebhaftes Hört ! hört ! rechts .)
Also die Ansiedelungskommission mutz freier gestaltet
werden . Im vorliegenden Gesetz erscheint uns zunächst
die Summe von 400 Millionen zu hoch. Der Enteignung
zuzustimmen, ist für einen konservativen Mann sehr
hart,  namentlich in der heutigen Zeit , wo radikale
Strömungen auch an Enteignungen unabhängig von
nationalen Rücksichten denken. Wir erwarten den Nach¬
weis , daß kein anderer Weg zum Ziele führt und Laß
dieser Weg zum Ziele führt . (Heiterkeit .) Die Ex¬
propriation wird zu einer wesentlichen Bereiche¬
rung  des Polentums führen . Wenn ein ausgekauster
Pole sich in der Nähe wieder ankauft und er hat Las
Glück, noch einmal expropriiert zu werden, dann kann
er sich zur Ruhe sehen. (Heiterkeit .) ,Die Welt¬
geschichte lehrt , daß das Recht des Stärkeren die
Staaten geschaffen hat . Der Adler Preußens wendet sich
zum Lichte, schwer ist sein Flug , er trägt die Welt¬
geschichte. (Lebhaftes Bravo ! rechts. Zischen bei Len
Polen .)

Hierauf wird die Weiterbcratung auf Samstag 11 Ahr
vertagt»

Jahren und darüber als die Männer . Doch ist der Unter¬
schied nicht immer bedeutend. In Griechenland z. K
gab es im Jahre 1886 bei einer Bevölkerung von un¬
gefähr zwei Millionen (1947 760) 278 Personen , die 95
bis 100 Jahre alt waren : von diesen waren 133 Männer
und 145 Frauen (Ornstein , 1. c., S . 406). In Paris
zählte man in einem Zeitraum von 7 Jahren (1833 bis
einschließlich 1839) 26 Männer , die 95 bis lbo Jahre und
darüber alt waren , und 49 Frauen im gleichen Alter
(Chemin, S . 85). Diese und eine große Anzahl ähnlicher
Tatsachen bestärken die allgemeine These, daß die Mor¬
talität des männlichen Geschlechts immer größer als Lie
des weiblichen ist.

In den weitaus meisten Fällen zeichnen sich j,j£
Hundertjährigen durch ihre Gesundheit und starke Kon¬
stitution aus . Aber es fehlt nicht an Beispielen , uw
anormale und schwächliche Personen sehr alt werden . Ich
will eine Frau erwähnen , Nicoline Marc , die im Jahre
1760 im Bonlonais 110 Jahre alt starb. Seit iljtcni
zweiten Lebensjahr war ihr linker Arm verkrüppelt
Ihre Hand war hakenförmig gegen den Arm gebogen'
Sie war bucklig und dermaßen gekrümmt, daß sie kaum
größer als vier Fuß schien (Lejoncourt , S . 188). Eine
Schottin , Elsbeth Walson, starb im Alter von 115 Jahren
Sie war zwei Fuß und drei Zoll hoch, demnach eine wirx'
liche Zwergin (Lejoncourt , S . 63). Man sah auch
Riesinnen 100 Jahre alt werden, obgleich das Leben der
Riesinnen im allgemeinen kurz ist.

Haller hat schon im 18. Jahrhundert bemerkt, daß x,ft
mehrere Hundertjährige in derselben Familie Vor¬
kommen, und das fsthrte ihn zu der Annahme , daß bje
Erblichkeit bei der Langlebigkeit eine Rolle spielt. Uuö
in der Tat , wenn man die Geschichte der Greise darauf¬
hin ansieht, findet man nicht selten, daß die Abkömmling
von Hundertjährigen ebenfalls ein sehr hohes Alter er¬
reichen. So hinterließ Thomas Parr , von dem eben Lie
Rede gewesen ist, einen Sohn ? der 127 Jahre alt wurde
und 1761 in Michaelstvwn starb: bis an sein Lebensende
hatte er seine geistigen Kräfte bervahrt (Lejoncourt
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Politische Merstcht.
Das größere Deutschland irn Reichshanshaltsplan.

Der eben im Reichstag ausgegebcne NeichShanshalts-
etat für IMS legt wieder erfreuliches Zeugnis ab für
Las Verständnis , das die Regierung der wachsenden
Bedeutung des Deutschtums im Auslände und der Arbeit
an seiner Wahrung und Erhaltung entgcgenbringt . Vor
allem muß diese Arbeit erzieherische Kulturarbeit der
Schule sein, wie sie seit Jahrzehnten der älteste unserer
nationalen Schutzvereine, der Allgemeine Deutsche
Schulvereiu  zur Erhaltung des Deutschtums im
Auslände , mit unablässigem Eifer an allen Enden betreibt
und fördert . In der Erkenntnis , daß auf die Dauer
-seine freiwillige Arbeit allein auch bei dringend und
innig zu wünschendemWachstum der ihm zur Verfügung
stehenden Mittel nicht ausreichen könne, um den Pflichten
zu genügen , die auf dem Felde seiner Bestrebungen dem
deutschen Volke draußen täglich zuwachsen, hat der Schul¬
verein seit einer Reihe von Jahren immer wieder auf
eine Erhöhung des R e i chs s chu l f o n L s hingcwirkt.
Seine Bemühungen , die unter anderem in einer vom
Deutschen Kolonialkongreß einstimmig angenommenen
Resolution zum Ausdruck kamen, blieben nicht ohne Er¬
folg : wiederholt hat die Reichsregiernng durch eine
Mehrforderung für die Unterstützung des deutschen Aus¬
landschulwesens bewiesen, wie berechtigt und dringend
auch ihr die Wünsche des Schulvereins erscheinen. Dies¬
mal nun ist der Äuslandschnlfonds im Voranschlag der
Reichsregierung von 650 000 auf 850 000 M . erhöht und
dazu die knappe, dringliche Begründung gegeben: „Bei
der steigenden Bedeutung des deutschen Schul- und
Unterrichtswesens im Auslände und der wachsenden An¬
zahl der ihm dienenden Anstalten entspricht dis vorge¬
schlagene Erhöhung des Fonds einem im nationalen
Interesse nicht abzuwcisenben Bedürfnis ." Im Interesse
des Deutschtums im Auslände sind auch wieder 72 000
Mark ansgesetzt zu Unterstützungen für hilfsbedürftige
Reichsangehörige imAusland , ferner wieder 30 000 Mark
Fuschnß zur Bestreitung der Kosten der Auskunftsstelle
für Auswanderer , schließlich 20 060 (bisher 10 006) Mark
zu Unterstützungen an mittellose Deutsche im Ausland,
um ihnen die Leistung ihrer Militärpflicht zu erleichtern.
Unter den Forderungen des Etats des Auswärtigen
Amtes für Gesandtschaften und Konsulate befindet sich
ebenfalls eine Reihe von mehr oder minder beträchtlichen
Mehr - und Neufordcrungen , die in ihrer Gesamtheit
zeigen, wie die Regierung bemüht ist, draußen an den
verschiedensten Zentren wirtschaftlicher und politischer
Interessen gesteigerten Anforderungen mit gesteigerten
Kräften gerecht zu werden . So werden mit Rücksicht aus
die Zunahme der Beziehungen zwischen Deutschland
und Uruguay für eine diplomatische Vertretung in
Form einer Ministerresidentur in Montevideo 43 200
Mark gefordert . Für ein neu zu errichtendes deutsches
Konsulat am Amazonenstrom werden 24 000 Mark ge¬
fordert . Die deutschen Interessen in dem zukunftsreichen
Gevict des Amazonenstromes machen eine solche Ver¬
tretung Deutschlands erforderlich . Ob als Sitz für die
neue Behörde Para oder das weiter oberhalb am Strom
gelegene Manaos gewählt werden soll, ist noch nicht ent¬
schieden. Wichtig ist ferner die Neuforderung von 31 500
Mark für ein Konsulat in Lonrengo Marques . Das
dortige Wahlkonsulat wird zu nachdrücklichererWahrung
der deutschen Interessen schon seit längerer Zeit von
einem konsularischen Berufsbeamten verwaltet , ein
Übergangszustand , der nun wünschenswerter endgültiger
Regelung weichen soll. Handelspolitische Rücksichten
haben ferner die Neuforderung von 23 400 Mark für
ein Konsulat in Saratow diktiert . Auch machten die
Zustände es wünschenswert , den zahlreichen Deutschen
im östlichsten Rußland verstärkten konsularischen Schutz
zu gewähren . Neu ist endlich die Forderung für die
Errichtung eines Vizekonsulates in Haiffa . Eine Reihe
von geringfügigeren Forderungen ist zur Verstärkung
der Vertretungen an anderen wichtigen Außenposten be-

S . 81). In Chemins Verzeichnis der Hundertjährigen
findet man 18 Beispiele von außerordentlich hohem Alter
bei Eltern und Kindern . Es geht durchaus nicht an , zu
leugnen , daß die Erblichkeit bei dieser Übertragung von
«ranglebigkeit eine Rolle spielt, denn allê angeborenen
Eigenschaften haben die Fähigkeit , aus diesem Wege er¬
halten zu werden. Aber man darf auch nicht den Einfluß
der Eltern wie Kindern gemeinsamen äußeren Be¬
dingungen vergessen. Ebenso wie viele Fälle von Tuber¬
kulose oder Lepra, die man der Vererbung zuschrieb, als
Fälle von Infektion unter denselben Existenzbedingungen
nachgewiesen wurden , ebenso können mehrere Beispiele
hohen Alters in ein und derselben Familie aus dem
Einfluß der umgebenden Umstände erklärt werden . Es
kommt oft vor , daß zwei Gatten , die gar nicht miteinan¬
der blutocrwandt sind, ein außerordentlich hohes
Alter erreichen. In Chemins Sammlung habe ich 22
derartige Beispiele gezählt. Unter anderem folgende:
Witwe Anna Barak starb 128 Jahre alt in Nzizmauitz

in Mähren . Ihr Mann starb zehn Jahre vorher im
Alter von 118 Jahren (S . 53)." „1806 lebte in Konstau-
tinopel ein Herr Christaki, ehemaliger Militärarzt , der
110 Jahre alt war , während seine Frau 95 Jahre zählte
(-S . 81)." „Im Jahre 1866 starben innerhalb zweier Tage
in ' Vaugirard , Rue Cambronne 54, Herr und Frau
Gallot , der Mann im Alter von 105 Jahren 4 Monaten,
die Frau tm Alter von 105 Jahren 1 Monat (S . 148)."
Lcjoncourt (S . 94) erwähnt einen 148jährigen Süd-
amerikaner Pari , dessen Frau 117 Jahre gelebt hatte.

Es wäre also angezeigt , nach lokalen Bedingungen
jit suchen, die auf die Langlebigkeit Einfluß haben könn¬
ten . Bekanntlich gibt es Länder , in denen viele Ein¬
wohner üch durch ein hohes Alter auszeichnen. Im all¬
gemeinen ist sestzustelleu, daß Ost-Europa (Balkanstaaien,
Nutzland) trotz seiner niedrigeren Kulturstufe mehr
Hundertjährige zählt als West-Europa . Anderwärts
habe ich das Resultat der Enquete Dr . Ornstcins mitge-
teitt , wonach cs in Griechenland eine große Zahl hoch-
betagter Greise gibt . Cbcmin zitiert das Veiiviel Ser-
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stimmt. So unter anderem für Teheran , Tanger , Rio
Grande üo Sul , Tientsin , Hongkong, Jokvhama , Buenos
Aires , Konstantinopel und Antwerpen . Für den einiger¬
maßen Kundigen spiegelt sich schon in diesen _bloßen
Namen die politische und wirtschaftliche Entwickelung
der jüngsten Zeit . Alles in allem finden wir in dem
neuen Etat für unsere diplomatische Vertretung tut
Ausland , gegenüber dem Vorjahre Mehrforderungen im
Gesamtbetrag von 108 200 Mark , für unsere konsularische
Vertretung solche im Gesamtbetrag von 200 600 Mark.

Die Ursache des Lehrermangels.
Von einem jungen Lehrer geht dem „B . T ." folgen¬

der Brief zu:
Ich bin zweiter Lehrer in einem schlesischen Dorfe.

Mein Gehalt beträgt 800 M . Ich habe keine Ncbeneiu-
nahmen. Für die Woche bekomme ich also 18 M . 85 Pf.
Davon brauche ich nach meinem Ausgabenbnche:

für 7mal Mittagessen a 50 Pf . . . . . . 3,50 M.
„ meine Aufräumefran . . . . . . . .1,00 „
„ Wz  Zentner Kohlen a 1,50 M. . . . - 2,25 „
„ Holz und Briketts . 0,25 „
„ 3 Liter Petroleum a 20 Pf . und 1 Liter

Spiritus . 0,85 „
„ 11/2 Brote a 50 Pf . und 7mal Semmeln

a 1̂0 Pf . 145 *
„ 7 Liter Milch a 10 Ps . 0,70 „

' ir 3A Pfund Butter a 1,20 M . 0,90 „

„ Yi  Pfund Kakao . . 0,60 „
„ Aufschnitt . . 0,70 „
„ Zucker, Salz , Streichhölzer und Lichte . 0,80 „
„ 2 Briefe nach Hanse . . . . . . . 0,20 „

Summa 13,40 M.
Vom Wochengehalt bleiben also . . . . 1,65 M.
übrig . Das sind im Monat ca. . . . . 8,00 „

Davon gehen ab:
in die Kaffe des Lehrervereins . . . . . 0,50 „
Zeche der Vercinssitzung im Gasthause . * 0,80 „
Für das Waschen meiner Wäsche . . . . 1,00 „
Für das Lesen zweier Zeitungen . . . . 1,23 „
Für Haftpflicht- und Feuerversicherung,

Beiträge zum Luther -Verein u. vielen
Kollekten * . . . 1,25 „_ _

Von den 8 M. gehen also noch ab . . . . 4,50 M.
ES bleiben mir also monatlich . . . . . 3,50 „
Das sind für das Jahr . 42,00 M.

Nun frage ich, wie sollen diese 42 M. ausreichen im
Jahre für Anzug und Überzieher , für Schuhe und Flick¬
arbeiten , für Hüte und feine Wüsche, für die Bücher zur
Vorbereitung und Weiterbildung und für vieles an¬
dere? Ganz schweige ich von der Unmöglichkeit, sich den
Luxus einer Zigarre oder eines Glases Bier zu ge¬
statten. Ich hoffe, nteine wahrheitsgetreuen Ausfüh¬
rungen werden zur Genüge dartun , wie durchaus ' unzu¬
reichend das Einkommen der Lehrer zurzeit bemessen ist.

Man lese diese Aufstellung aufmerksam durch, rechne
nach, ob der junge Lehrer vielleicht luxuriös lebt und
auch sonst zu große Ansprüche macht, vergegenwärtige
sich dann , daß dieses Einkommen von 15,35M . wöchent¬
lich bereits eine Aufbesserung über das gesetzliche
Minimum von 13,85 M. wöchentlich hinaus aus der
Ära Stuüt in sich schließt, daß die Ausbildungskosten
für einen Volksschullehrer 4500 bis 5600 M. betragen,
und daß jene — Löhne den jungen Lehrern vier Jahre
lang , also bis zum vollendeten 24. bis 25. Jahre , gezahlt
werden, wer dann noch nicht weiß, worin der unser
Volksschulwesen geradezu verwüstende Lehrermangel
seinen Grund hat, dem ist nicht zu helfen . Hier mutz
man auch den „gesunden Menschenverstand" gegen die¬
jenigen Schulbeamten zu Hilfe rufen , die noch immer
nach den Gründen des Lehrermangels suchen. Wenn
Herr Dr. Holle mit dem System Stndt in diesem Punkte
nicht radikal bricht, wird unsere preußische Volksschule
eine große Armenschnle. Oder soll sie das etwa werden?

biens , Bulgariens , Rumäniens , die im Jahre 1890 zu¬
sammen mehr als 8000 Hundertjährige zählten (5545).
„Obgleich diese Zahlen den Stempel der Übertreibung
tragen , ist es doch nicht weniger wahr , daß die frische
und reine Luft der Balkanländer und das Leben als
Hirten und Bauern , das ihre Bewohner führen , sie zu
einem langen Leben prädisponieren " (S . 81). Derselbe
Autor zitiert mehrere Orte in Frankreich , die sich durch
zahlreiche Greise auszeichnen. „Im Jahre 1898 lebten
in der 600 Einwohner zählenden Gemeinde Sournia (Ost-
Pyrenäen ) eine Frau von 65 Jahren : ein Mann von
64 Fahren : eine Frau von 86: zwei Männer von 85:
zwei von 84: zwei von 83: drei Frauen von 82: zwei
Männer von 80 Jahren " (S . 143). In Saint -Blimont,
einem Dorfe an der Somme , zählte man 1867 aus 400
Einwohner 6 Greise im Alter von 85 bis 03 Jahren , und
eine Frau im 101. Jahre (S . 170).

Nun ist es ohne Zweifel nicht die „scharfe Luft", die
das Leben verlängert , denn gerade die Schweiz zeichnet
sich trotz ihres Gebirgsklimas durch die Seltenheit an
Hundertjährigen aus . Man muß eher in der Lebens¬
weise der Einwohner irgend einen Faktor suchen, der
Einfluß ans die Langlebigkeit hat.

Man hat darauf hingewiesen, daß die Mehrzahl der
Hundertjährigen wenig begüterte oder arme Leute sind,
die ein sehr einfaches Leben führen . Es gibt freilich auch
Millionäre unter ihnen , tvie Sir Moses Montefiore , der
1885 im Alter von 101 Jahr gestorben ist. Aber das sind
ganz außergewöhnliche Fälle . Man kann wohl behaupten,
daß großer Reichtum kein latrges Leben verschafft. Die
Armut führt Einfachheit mit sich, besonders bei den
Greisen . Und es ist oft festgestellt worden , daß die Mehr¬
zahl der Hundertjährigen ein sehr einfaches Leben ge¬
führt haben. Sticht alle freilich haben das Beispiel öeS
berühmten Cornaro befolgt, der schließlich dazu kam,
täglich nur 12 Unzen fester Nahrungsmittel und 14 Unzen
Wein zu verzehren , und der, obgleich er von schwächlicher
Konstitution war , doch gegen 100 Jahre gelebt hat . Er
hat sehr interessante Memoiren hinterlaffen und sich bis
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DsrrLsches Mich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Kaiser Wilhelm

beabsichtigt, England gegen Abend des 12. Dezember zu ver¬
lassen und Freitag , den 13., in der Frühe in Imntden zu
landen , um dem holländischen Hofe in Amsterdam seinen be¬
such abzustatten.

Der Kaiser  macht , seitdem auch tede Spur 1einer
Knieverletzung verschwunden ist, vormittags öfters Spazier¬
gänge, anstatt im Automobil zu fahren . Bei . der Ausfahrt
vorgestern nachmittag begegnete dem Automobil des Katlers
ein Ponnytvagen , beim Borüberfahrcn stürzte das Ponny
plötzlich und der Kutscher flog über das Tier hinweg dem
Kaiser zu Füßen . Fürst Fürstenberg und . zwei andere
.Serien sprangen aus dem Automobil und halfen Mann und
Pferd , die beide unverletzt waren , wieder auf die Beine.

* Ein neuer Rcichsbankpräsident. Auch an maß¬
gebender Stelle wird jetzt die Person des Präsidenten
der Seehandlung Häven stein  als Nachfolger des
Reichsbankpräsidenten Dr . Koch genannt.

* Kein Reichs-Elcktrizitätsmonopol . Wie offiziös
erklärt wird , haben die Erkundigungen der bayerischen
Regierung über die Gerüchte von der geplanten Ein-
führung eines Reichs-Elektrizitätsmonopols das Ergeh-
nis gehabt, daß diese Gerüchte vollkommen unbegründet
sind.

* Heimarbeiterschtch. Die Kommission der zweiten
württembergischen Kammer beantragte , der Landtag
wolle die Regierung ersuchen, beim Bun 'desrat für die
Schaffung eines gesetzlichen Heimarbeiterschutzes und für
die Ausdehnung der Gewerbe-Inspektion auf die Heim¬
arbeit einzutreten und ferner für die Unterstellung des
Hmrdelsgewerbes unter die Gewerbe-Inspektion unter
Hinzuziehung von Angestellten des Handelsgewerbes.

* Ter Stallmeister deö Kronprinzen , Leutnant d. R.
v. Stuckrad , ist, wie vor kurzem berichtet, in Potsdam
aus dieser Stellung plötzlich entlassen  worden,
weil Untergebene gegen ihn die Anzeige ersiattet^hatten,
daß er sich eines Berge he ns gegen  8 175 des
StGB , schuldig gemacht habe. Nach dcnr „Militär¬
wochenblatt" ist jetzt dem Leutnant v. Stuckrad , der bis¬
her der Reserve des Dragoner -Regiments Nr . 4 ange¬
hört hatte , der Abschied  bewilligt worden.

* Sämtliche Lehrer der Stadt Alfeld bei Göttingen
lehnten ihre Mitwirkung bei der Viehzählung ab unter
Hinweis auf die dadurch entstehende Vernachlässigung
der Schule.

* Gegen Alkoholausschreitnngen am Samstag und
Sonntag und das vielfach übliche baranffolgcnde Blan-
macheri hat sich an vielen Orten die Verlegung des
Lohnzahlungstages  vom Samstag weg als wirk¬
same Maßregel erwiesen. Nach dem Jahresbericht der
Gewerbeinspektion Hallen.  S . für 1606 haben in deren
Bezirk 64 größere Betriebe den Zahltag verlegt : 57 auf
Freitag , 3 aus Montag , 2 ans Dienstag und 2 auf Mitt¬
woch. Sie taten es vor allem, „um es den Frauen der
Arbeiter zu erleichtern, ihre Einkäufe für den Haushalt
im Lause des Tages statt in den letzten Abendstunden des
SamStags vorzunehmen ." Dieses Vorgehen hat aber
erfahrungsgemäß fast stets die erwünschte Nebenwirkung
einer Einschränkung des vielfach an die Samstag-
Zahlung sich anschließenden übermäßigen Alkohol-
gennfses. Die Maßregel hat sich im genannten Bezirk
nach der Meinung der Arbeitgeber im allgemeinen b e -
w ä h r t , insbesondere sind die befürchteten üblen Folgen
für die Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft an dem ans
den Zahltag folgenden Arbeitstag nicht in dem Umfang
eingetreten , ivie von manchen Seiten vvrausgcsagt wor¬
den war . Nur in drei Betrieben wurde im Laufe der
Zeit auf Wunsch der Arbeiter eine Rückverlegung auf
Samstag vorgenommeu . Die erwähnte Maßnahme ist
ans Grund der bisher gewonnenen Erfahrungen warm
zu empfehlen.

Dg.r lnr,trw$av r sich es.
Arbeitsplan des Reichstags . Im Reichstag wird beab¬

sichtigt, die erste Etatlesung am Mittwoch zu beenden
und sodann das Vereinsgesetz aus die Tagesordnung zu
setzen. Alsdann kommt das Börsengesetz an die Reihe.

zu seinem am 20. April 1566 erfolgten Tode bei vollen
Kräften erhalten (Lejoncourt , S . 146).

In Chemins Verzeichnis habe ich 26 Hundertjährige
gezählt, die sich durch ein besonders mäßiges Leben auS-
zeichueten. Die Mehrzahl unter ihnen trank keinen
Wein und viele begnügten sich mit Brot , Milchspeisen
und Vegetabilien . Die Einfachheit ist also unbestreitbar
eine Ursache langen Lebens, aber sicherlich ist sic nicht die
einzige, denn eine ziemliche Anzahl von Hundertjährigen
war dem Trünke ergeben. Mehrere von denen bei
Chemin verzeichneten tranken Wein, Branntwein und
betranken sich oft. So jene Katharina Reymond , die 1758
im Alter von 107 Jahren starb und „viel Wein trank"
(S . 109), oder der Chirurge Politiman , der 140 Jahre
alt wurde (1685 bis 1825) und der seit seinem 25. Jahre
die Gewohnheit hatte , sich jeden Abend zu betrinken,
nachdem er tagsüber seine Operationen vorgenommeu
hatte . Gascogne , ein Fleischer aus Trie (Hautes-
Pyrönees ) starb 1767 im Alter von 120 Jahren , er hatte
die Gewohnheit , sich„zweimal wöchentlich zu betrinken"
(S . 143). Das merkwürdigste Beispiel ist das eines
irischen Gutsbesitzers Brown , der 120 Jahre lebte und
der sich die Grabinschrift wählte , er sei „immer betrunken
gewesen und habe in diesem Zustand so schrecklich ge-
schricn, daß selbst der Tod vor ihm Furcht hatte". Es
gibt sogar ganze Gegenden, die ebenso sehr für die Lang¬
lebigkeit ihrer Bewohner als für den starren Alkohol-
vcrbrauch bekannt sind. So zum Beispiel : „zählte im
Jahre 1867 das Dorf Chailly (Cfoied'Or ) nicht weniger
als 20 Achtzigjährige auf 528 Einwohner . Dieses Dorf
gehört zu den Ortschaften Frankreichs , wo der meiste
Alkohol verbraucht wird , und die Greise dort unterschei¬
den sich von ihren Mitbürgern durchaus nicht durch be¬
sondere Nüchternheit : im Gegenteil " (Chemin, S . 101).

Manchmal trinken Hundertjährige viel Kaffee. Man
erinnert sich gewiß der Antwort , die Voltaire seinem
Arzt gab, als er ihm all die Übel, die aus dem Miß¬
brauch des Kaffees entstehen könnten , in den stärksten
Farben malte, und behauptete, Kaffee wirkte wie et»
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Ein Jubiläum . Der bewährte Direktor beim
Reichstage, Geheimrat I u n g h e i m , begeht heute das
!25jährige Jubiläum als Beamter des Reichstags . Ge-
cheimrat Jungheim ist ain 30. November 1SS2 in die
Dienste des Reichstags getreten.

Im Abgeordnetenhause wird beabsichtigt, um der
heute zu bildenden Kommission für dre Polcnvorlage
Zeit für ihre Beratungen zu lassen, in den ersten drei
Tagen der nächsten Woche keine Sitzungen abzuhaltcn.
'Dann soll das Quellenschutzgesetz und die Interpellation
mber den Kontraktbruch ausländischer ländlicher Ar¬
beiter und den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter
'auf die Tagesordnung gesetzt werden. Der freisinnige
Antrag aus Änderung des preußischen Wahlrechts wird
;:mit einem noch zu erwartenden nationalliberalcn An¬
träge unmittelbar vor oder nach der zweiten Lesung der
'Polenvorlage zur Verhandlung kommen, jedenfalls also
nicht vor dem Ist Dezember.

Zur Warcnhausstcncr . In einem Initiativantrag
Ersuchen die. Konservativen des Abgeordnetenhauses die
Regierung um baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes,
wurch den die B e st e u e r u n g der Waren Hause  r
dahin abgeändert werden soll, daß die Besteuerung nach

!ldem Jahresumsatz und unter Berücksichtigung der Höhe
!des Anlage - und Betriebskapitals erfolgt in der Weise,
'daß der Steuersatz außer mit der Höhe des Umsatzes
'auch mit derjenigen des Anlage - und Betriebskapitals
steigt.

Freisinn und Polenvorlage . .Die freisinnigenFraktionen
>des Abgeordnetenhauses traten zu gemeinsamer Sitzung
'zusammen , um zur Polenvorlage . Stellung zu nehmen.
Wie verlautet , hat bei den lebhaften Besprechungen Ein-

-Helligkeit geherrscht in der Ablehnung der Enteignnngs-
'Vorschläge. Auch in den übrigen Bestimmungen des
Ĝesetzes dürfte ein einmütiges Vorgehen der Fraktionen

!stattfinden , so daß die Ablehnung der Pole n-
ivorlage  in . der Gesamtabstimmung seitens der frci-
!sinnigen Fraktionen einhellig erfolgen dürfte.

Das PoliZeikostengesetz wird dem Abgeordnetenhause
schon in den nächsten Tagen , voraussichtlich am Monlag

Angehen.
Dorrtscho Kslornerr.

Die Bcdentuug Tsingtaus als Ern- und Ausfuhr¬
hafen für Nordchina wird unmittelbar in einem Erlaß
der chinesischen Regierung anerkannt , durch den ein be¬
sonderes Tcrotaiamt für den von der Eisenbahn durch¬
schnittenen Teil der Provinz Schantnng geschaffen wird.
Ein Telegramm aus Peking meldete dem „Ostastar.

>Lloyd" darüber : Zur Hebung des Handels  in den
iBezirken Tsi-nan -fn, Tsing-chvu-fu und Kiao-chou, durch
die die Schautung -Bahn geht, beabsichtigt die chinesische
Regierung ein Taotaiamt einzurichten, dem ähnliche
Machtbefugnisse zustehen sollen, wie dem Taotaiamt rn
Schanghai . Chinesischen Zeitungen entnimmt der „Ost-
asiatische Lloyd" ferner , daß als Sitz dieses Taotais
Tsingtau  gedacht ist. Das genannte Blatt fügt hinzu:
Ob daS den Tatsachen entspricht, bleibt abzuwarten . An¬
gesichts des Umstandes, daß im Interesse der Förderung
des Handels Tsingtaus mit dem Hinterland im deutschen
Schutzgebiet auch ein. chinesisches Seezollamt zugelaffen
ist, erscheint die Meldung nicht ohne weiteres unglaub¬
würdig.

Ein Rektor für die Windhocker Schule. Dem „Pos.
Tagbt ." zufolge soll der Gymnastal -Obcrlehrer Zedlitz
in. Krotoschin Mitte Januar nach Windhock gehen, um

Hort das Dezernat des höheren Schulwesens und die
'Leitung der im Entstehen begriffenen höheren Schule zu
übernehmen . Es dürfte sich hier um die Besetzung der
im Etat vorgesehenen Stelle eines Rektors in Windhoek
handeln , die mit 8000 M . vorgesehen ist. In der Be¬
igründung heißt es:

Eine große Anzahl von Kaufleuten , Farmern , Beamten,
^welche ihren Kindern eine 'bessere Schulbildung geben wollen,
ist gezwungen , die Kinder nach Deutschland zu schicken, da
Eis jetzt nur Volksschulen im Schutzgebiet vorhanden sind.
'Um diesem von der Bevölkerung stark, empfundenen übel-
'stand abzuhelfen , soll wenigstens eine Schule , und zwar die

wirkliches Gift . „So , da vergifte ich mich jetzt schon seit
!S0 Jahren alle Tage", erwiderte der große Schriftsteller.
Nun , es hat Hundertjährige gegeben, also Leute, die
länger gelebt haben und die mehr Kaffee getrunken
haben wie er. Eine Savoyerin . Elisabeth Durieux , hat
^mehr als 114 Jahre gelebt. „Ihre Hauptnahrung war
'Kaffee, sie trank täglich bis zu 40 kleine Täßchen." „Sie
war von heiterem Charakter , aß mit großem Appetit
und trank täglich schwarzen Kaffee in so großer Menge,
daß der mutigste Araber sich als überflügelt hätte be¬
kennen müssen. Die Kaffeekanne stand stets auf dem
Feuer , wie der Teetopf bei den Engländern " (Lcjon-
court , S . 84, CHemin, S . 117j.

Man hat darauf hingewiesen, daß eine große Zahl
der. Hundertjährigen Nichtraucher waren . Aber wie alle
-andern Regeln , so gilt auch Meie nicht für alle Fälle.
Herr Rotz, der im Jahre 1896 102 Jahre alt war und

;einen Alterspreis bekam, „war ein eingefleischter
;Raucher" (Chenrin, S . 68). - „Im Jahre 1897 starb in La
Carriore zu Kerinou (Finisterel die Witwe Lazcnnce
im Alter von 104 Jahren . Sie bewohnte eine armselige

'Hütte und lebte nur von Almosen; aber von jung an
'rauchte sie Pfeife " (ebenda S . 107).

Ans dem Vorstehenden ersieht man , daß jeder
^Faktor, dem man versucht wäre , die Ursache des langen
Lebens zuzuschreiben, sofort wieder einem aus den

'Händen gleitet , sobald mau eine genügende Anzahl von
Beispielen prüft . Deshalb ist cs aber nicht weniger

'wahr , daß eine gute Konstitution , ein einfaches und
nüchternes Leben ebenso viele Bedingungen sind, die
die Langlebigkeit 'begünstigen. Aber außer diesen Fak¬
toren bleibt noch immer etwas Verborgenes , was zur
Langlebigkeit beitrügt . Der berühmte Bonner
Physiologe Pflügler kommt zu dem Schluß, daß die
Hauptbedingung langen Lebens in dem innersten Wesen
jedes Menschen zu suchen sei, in etwas , was nicht durch
eine präzise Definition zu fassen sei und waS der Erb¬
lichkeit zugeschrieben werden müsse.

in Windhoek, zu einer Realschule, später zu einem Real¬
gymnasium erhoben werden . Zu diesem Zweck ist die Stelle
eines Rektors , die mit einem höheren Schulmanne beseht
werden soll, vorgesehen. Der Rektor soll gleichzeitig die
Schulangelegenheiten beim Gouvernement bearbeiten , damit
in die Lehrpläne und in die. Verwaltung der über das , ganze
Schutzgebiet zerstreuten Schulen Einheitlichkeit  ge¬
bracht wird . Letzteres ist um so notwendiger , als die Lehrer
aus den verschiedenen Bundesstaaten des Reichs kommen und
naturgemäß nach den ihnen bislang gewöhnten Methoden
unterrichten und den von ihnen bisher benutzten Lehrmitteln
den Vorzug geben. Die Regierungsschule in Windböe! weist
allein schon 72 Besucher auf . Es ist mit Bestimmtheit anzu¬
nehmen, daß mindestens ein Drittel der Kinder der Regie¬
rungsschule für den Besuch der höheren Schule in Betrachtkommt.

Bis Füge Ln Portugal.
London, 29. "November. Der „Daily -Telegraph"

meldet aus Lissabon, daß die Behörden ein gefährliches
Komplott entdeckten, öffentliche Gebäude in die Luft zu
sprengen und andere Dynamitattentate zu unternehmen.
Die Bomben , die unlängst gefunden wurden, waren für
diesen Zweck bestimmt. Die Rädelsführer sind ver¬
haftet.

wb . Lissabon, 30. November. (Agence Havas .) Amt¬
lich wird ein Dekret des Königs veröffentlicht, demzu¬
folge es den Friedensrichtern obliegt , Übertretungen der
Verordnungen städtischer Behörden sowie polizeiliche
Vorschriften gbzuurteilen . Der König , der Kronprinz
und der Kricgsministcr wohnten in Begleitung vieler
Offiziere einer Preisvcrteilung im Regiments bei. Der
König unternahm alsdann in Begleitung des Kron¬
prinzen eine Spazierfahrt durch die Stadt.

Der „Bert . Lokal-Anz." meldet aus Lissabon:
Der nach Lissabon entsandte Sonderberichterstatter mel¬
det : In Lissabon sei die Ruhe keinen Augenblick gestört
worden. Alles gehe seinen alten ruhigen geschäftlichen
Gang , EEs sei natürlich möglich, daß viele heimlich
revolutionäre Gedanken hegten. Aber bisher ist trotz
aller alarmierenden Gerüchte nirgends der Versuch ge¬
macht worden, -diese Gedanken in die Tat umzusetzen.

Die Ereigniflem Murokks.
Paris , 29. November. Das vorgestrige Treffen

bei Baöelassah  war zweifellos das mörderischste der
letzten Zeir . Die kleine französische Schar mußte im
verzweifelten Moment ein Karree bilden und so, vom
Feinde umzingelt , die letzte Munition verschießen. Es
war beinahe um die gesamte Truppe geschehen, als end¬
lich Hilfe ankam und den Feind bewältigte.

Paris , 29. Nobeniber . Im Kriegsamt ist heute der
amtliche Bericht eingetroffen über die letzten Kämpfe
an der algerischen Grenze . Die bereits gemeldeten
Einzelheiten werden bestätigt und es wird darauf hingc-
wiescn, daß dank des tapferen Verhaltens des Leutnants
Maire -Sebille , welcher mit einigen Soldaten die Marok¬
kaner 4 Stunden in Schach hielt , keine größeren Ver¬
luste zu verzeichnen sind. Die Marokkaner ließen eine
große. Anzahl Toter auf dein Kampfplatze zurück und
flüchteten nach Aghbal . Ste waren über 6000 Mann
stark. Französischerseits werden umfassende Maßregeln
getroffen , um die Grcnzorte gegen weitere Angriffe der
Marokkaner zu schützen.

In L a 11 a M a r ui a sind Verstärkungen e'rnge-
trofsen, bestehend aus Scharfschützen, Spahls , Zuaven
und Artillerie . Die Truppen haben sich bei Sidi Bu
Sjena konzentriert.  In Nemours ist jetzt Be¬
ruhigung cingetre-ten. — Ein berittener Eingeborener
meldet, daß seit heute morgen am Flusse Kitz ein
heftiger  Kampf mit den Benisnassen im Gange ist.

Paris , 29. November . Ein Telegramm aus Lalla
Marnia berichtet, daß die Marokkaner des BergstammeZ
Ouled -Mansour und des Stammes der Athames die
französische Grenze bei Adjeroud überschritten und diese
Ortschaft geplündert haben. Weitere Ansammlungen
von Marokkanern werden aus den: Marktflecken Makhe-

Bei dem augenblicklichen Stand unseres Wissens ist
cs unmöglich, die Hauptursachc der menschlichen Lang¬
lebigkeit genau festzustellen, aber es ist doch wohl natür¬
lich, sie auf demselben Wege zu suchen, wie die Ursache
der Langlebigkeit bei den Tieren . Da die menschliche
Langlebigkeit oft einen lokalen Charakter zeigt und Lei
Ehegatten auftritt , die nur die Lebensweise gemeinsam
haben, wird es zulässig sein, in der Darmflora und in
den Mitteln , die der Organismus besitzt, um ihren täg¬
lichen Einfluß abzuwehrcn , Faktoren zu suchen, die mit
jene Langlebigkeit verursachen. ES ist ganz natürlich,
daß für dieselbe Gegend und bei Personen , die unter
demselben Dache leben, die Darmflora bei den ver¬
schiedenen Menschen eine große Ähnlichkeit zeigen muß.
Freilich erst durch schwierige Untersuchungen, die in
mehr oder weniger naher Zukunft anznstcllen fein wer¬
den, wird dieses Problem genügend klargestellt werden
können. Für den Augenblick muß man sich mit der
Sammlung einer großen Zahl von Tatsachen über die
Lebensdauer bei Menschen und Tieren begnügen und so
dir Grundlagen für neue Untersuchungen schaffen.

AllL Attttst und Febm.
* Der „Schnauz"-Bart . Ein interessantes Dokument

aus noch nicht lange vergangener Zeit ist nachstehender
Brief eines Superintendenten an einen Lehrer , den ein
alter Lehrer in der „Pädagogischen Zeitung " wie folgt
mitteilt:

„Wie ich aus einem Gespräch mit dem Herrn Pfarrer
St . vernommen habe, so tragen Sie , seitdem Sie in K.
ins Amt getreten sind, einen sogenannten Schnauz-
Bart . Als Sie bei mir sich meldeten, fehlte dieser Bart
noch nnd ich hatte darum keine Veranlassung , über den¬
selben meine Meinung zu äußern . Sie sind der einzige
Lehrer in der ganzen Ephorie S ., der diese Auszeichnung
an sich trägt . Keiner der übrigen Lehrer hat sich mit dic-

lat gemeldet, wohin Truppenverstärkungen abgesandt
worden sind.

r-/b . Lalla Marnia , 30. November. Der Angriff Der
Marokkaner scheiterte vollständig. Sie zogen sich unter
Mitnahme ihrer Toten zurück. Nur ein Toter und
niehrere Verwundete blieben auf den: Schlachtfelde
liegen . Auf französischer Seite sind kerne Verluste zu
verzeichnen.

M . Oran , 30. November. Bedeutende marokkanische
Streitkräfte drangen gestern nach dem Marktflecken von
Nakla vor . Sie überschritten den Kiß und traten auf
französisches Gebiet über in der Absicht, Adjerauü an¬
zugreifen . Die französischen Gebirgsgeschütze wurden
sofort auf die Angreifer gerichtet, während die In¬
fanterie vorrückte ' und auf die Marokkaner mehrere
Salven abgab . Schließlich zogen sich die Eingeborenen
auf marokanisches Gebiet zurück unter Hinterlassung
einer Anzahl Toter und Verwundeter.

Ausland.
GstorooicksiZlngrrrn.

Der Minister des Äußern Freiherr von A c h r e n-
thal  hat gestern dem deutschen Botschafter Herrn von
Tschirschky sein Bedauern über die Vorgänge im öster¬
reichischen Abgeordnetenhause ausgedrückt. Der Präsi¬
dent des österreichischen Abgeordnetenhauses Weiß-
kirchncr hat den Führern der deutschen Parteien er¬
klärt , daß er mißverstanden worden sei. Es habe ihm
fern gelegen, irgend etwas Gehässiges gegen das deutsche
Reich zu sagen oder gar das Bündnis mit Deutschland
anzutasten . Er habe nur erklären wollen, daß nach per
Geschäftsordnung im österreichischenReichsrat der ein¬
zige Weg, die Angelegenheit zur Sprache zu bringen
eine Anfrage an den Ministerpräsidenten sei. '

R«srlK«S.
Auf einen Geldtransport wurde in der Nähe der

Bahnstation Ostrowetz im Gouvernement Radom ein
Überfall verübt . Es wurden vier Bomben geschleudert
ein Beamter und der Fuhrmann wurden verletzt. Die
Räuber entkamen mit einer Beute von 12 000 Ruhest ' "

Montenegro.
Unter den aus Cettinje in Belgrad eingehenden Mel¬

dungen über die Bombenaffäre ruft eine peinliches Auf¬
sehen hervor , daß nämlrch der frühere montenegrinische
Deputierte Tschulafitsch, der sich vor kurzen: in Belgrad
aufhielt und in die Affäre verwickelt ist, vor Gericht
aussagte , daß der serbische Ministerpräsident Paschitsch
mit den in Belgrad lebenden montenegrinischen Emi¬
granten in näheren Beziehungen stand und daß diese
Paschitsch oft besuchten. Die hiesige Regierung läßt , um
von sich selbst den Verdacht äbzulenken, mitteilen , daß sie
sämtliche in Serbien lebende montenegrinische ©mtara «"
teil unter polizeiliche Aufsicht gestellt hat.

Morste,u
Die Meldung von der Besetzung von Saudj Bulan

(Persien ) durch die Türken bestätigt sich nicht,
haben Kurden mit türkischer Unterstützung viele um¬
liegende Dörfer geplündert.

Aus KtadL trab Armd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden, 80. November.
Ans dem Stadtparlamcnt.

Auch die gestrige außerordentliche Sitzung p,. .
Stadtverordneten Lauerte bis 8 Uhr abends . Und es
wurde diesmal in den vier Stunden noch viel mehr ,■>
redet als in der letzten Sitzung , und nicht ohne Grund°
Es liegt auf der Hand, daß die Sitzungsberichte unter
diesen Umständen sehr umfangreich werden muffen trotz
redlichen Bemühens des Referenten , die gewaltigen

sem Schmuck versehen, und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil sie wissen, daß mir derselbe anstößig n.
uud weil sie mich viel zu lieb haben, als daß sic mir « ich-
diesen Bart zum Opfer bringen sollten, auch wenn den
einen oder anderen einmal d:e Lust angewanüclt haben
sollte, dieser zurzeit immer noch neueren Bartrnode
folgen. Vom Gesetz kann uarürlich bei dieser Bartsram
nicht die Rede sein, sondern einzig und allein von der
Sitte  und dem S t a n d e s g e f ü h l. Nur dic ' >
beiden letzteren können maßgebend sein für ein Urteil
nicht nur über den Schnauz-Bart , sondern überbauvt
über den Bart und über das Interesse , mit welchem
ein Volksschullehrer die Pflege und Kultur desselben
am Herzen liegen läßt . Noch sind wir nicht s
weit , daß der Stand des SSoI ! § Icrjrers
seines geistlichen Charakters entkleidet
s e i. Jeder Lehrer ist nicht nur in seiner Schule ei»
geistlicher Erzieher (auf dem Grunde des Evangelium ?,
sondern er kommt auch in die Lage, als Kantor in -v
Kirche geistlichen Dienst zu verrichten . Ein solckwp
Lehrer hat also bet dieser Bartfrage nicht auf Las
bilö eines Leutnants oder eines Kaufmannsöieners
sehen oder irgend einen anderen desgleichen, sondo^
er hat auf das Stanöesgefühl zu achten und au - v
Sitte , die in dem Urteile der Gemeinde ruht , d. h jLTotc
die mit dem Glauben an Christum und Sein Heil cj , Ct'
völligen Ernst machen. Das Urteil dieser ernsten L„i ?
ist aber gegen die bartgcschmücktcn Lehrer auf „Eitelkm^
und „falsche Martialität " ausgefallen . Das ist m.?-
i’ffett ausgesprochene Ansicht. Das Weitere muß
überlassen bleiben. M

S ., am 23. Februar 1867.
H-, Superintendcn t."

* Die Kritik über den gestrigen Kurhausabcnd
scheint wegen des ungeheuren Stoffandrangs erst in sf.
Morgen -Ausgabe . üer
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Redeströme in bescheidene Bächlein zu verwandeln . Da
wir unseren Lesern auch sonst noch allerlei miiznteilen
haben , müssen wir es uns leider versagen, heute au
Nieser Stelle näher auf die Verhandlungen einzugehc».
Wir sagen „leider", denn der Stoff war diesmal -wahr¬
lich nickst uninteressant und konnte zur Behandlung
reizen.

Da war zunächst die S chu l b a r a cke n f r a g e.
Die geforderten 86 000 M . wurden nach längerer
Debatte abgelehnt , trotz der warmen , eindrucks¬
vollen Worte des Herrn Schulinspektors Müller . Wenn
per Referent die richtige Auffassung harte, danrr̂ dürste
die ablehnende Majorität (sie hatte nur eine Stimme
mehr als die Minorität !) bet ihrer Stellungnahme da-
von astsgcgangen sein, -daß ein Weg ist, wo eilt Wille
ist. Dabei mag einer ganzen Anzahl Herren gar nicht
übel der Hinweis auf die WorbereitungSschnle des CMjm-
vasinms am Zieten -stling gefallen haben, die sich vielleicht
in der Tat , wenn auch nur ausnahmsweise , zur Ent¬
lastung der Volksschulen heranziehen lassen dürfte.

Der zweite wichtige Beratungsgegenstand war die
Interpellation Baumbach, die sich auf die .Handhabung
der Akzifeorünnnq bezog. Der Zorn der Bürger über
ein allzu rigoroses Vorgehen der Akzifcverwaltung ist
alt und groß ; er mag manchen zu kleinen Ungerechtig¬
keiten verleiten , im großen und ganzen ist aber unver¬
kennbar , daß er berechtigt ist. Bon allen Seiten hagelte
es große Vorwürfe gegen das Akziseamt, die ihre Spitzen
fast ausnahmslos gegen Herrn Akzise-Inspektor Kielst
richteten. „Hoffentlich hat dieses Gewitter die Luft ge¬
reinigt", sagte Herr Bürgermeister Heß.

Der Antrag Massenez, der, was auch dagegen mag
gesagt werden können, sicherlich ein lebhaftes Echo irr
der Bürgerschaft gefunden hat , stand leider wieder am
Schluß der Tagesordnung . So kam es, daß eine Sache,
die für uns gegenwärtig das allergrößte Interesse hat,
zum Schluß mit dem Hinweis aus die Bcschlutzunsähig-
keit des Hauses abgeschnitten werden konnte. Die teil¬
weise recht interessanten Reden sind daher ziemlich um¬
sonst gehalten worden ; um die sehr instruktiven Aus¬
führungen des Herrn Interpellanten ist das am meisten
schade. _ __ _ oll.

_Personal -Nachrichten. Kürzlich fanden im Sitzungs¬
säle des Regierungsgebäudes in Düsseldorf die Kataster-
z e i chn e r - E r a m c n für  den westlichen Teil der Monarchie
,tatt . Die Königliche Prüfungskommission bestand aus den
Herren Kataster -Inspektoren Steucrrat H a s f n c r - Wies¬
baden als Vorsitzenden, Stcucrräte Riedel -Trier und Schmitz-
Cassel als Beisitzer. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
batte der Herr Finanzminister von fünf Bewerbern , welche
die vorgeschriebcne achtjährige Tätigkeit in der .Katasterver¬
waltung Nachweisen konnten, zwei auf Grund tarn ' ver-
messunastechnischen Probearbeiten zngelaffcn. Letztere zwei
/Kandidaten , die Herren August Meckel - Wiesbaden (Königl.
iRegierung ) und Adolf Müller - Wiesbaden (Königliches
'Katasteramt I ) , haben das Mehrere Tage dauernde schriftliche
u :ll> mündliche Examen bestanden.

o. Gerichts-Personalien . Militäranwärter Mitzel
hier wurde zum Äerizletdrätär bei dem Königl . Landgericht
hier ernannt.

— Ferüinaud Ritzsche. Gestern abend starb hier tm
86. Lebensjahre der hochbegabte Kostümzeichner der Hof¬
bühne , Herr Oberinspektor Ferö . Ritzsche, der vor
einigen Jahren an Stelle des Herrn Raupp getreten war
und sich als eine hervorragende Kraft bewährte . Fleiß,
Umsicht und ein starkes Talent unterstützten ihn in
seinem schwierigen Beruf , in dem er sich allgemeinen
Ansehens erfreute . Auch als Mensch war der Künstler
'wegen seiner Bescheidenheit und Liebenswürdigkeit all¬
gemein beliebt. Herr Ritzsche erlitt vor mehreren
Wochen einen Schlaganfall , dem er nun erlegen ist. Ein
treues Andenken ist ihm bei allen, die ihn kannten,
gesichert. ' _

— Kurverwaltung . Die Lese-, Spiel - und Konver-
sationszimmer des Kurhauses werden vom 1. Dezember
ab bis ans weiteres um 10 Uhr abends geschlossen.

— Der erste Sonntag vor Weihnachten mit ver¬
längerter Arbeitszeit im Handclsgewerbe ist morgen,
am 1. Dezember. Sie dauert von 8 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends.

o. Die Poljzcjschule hat ihren ersten dieswmterlichen
Unterrichtskursus beendigt. Heute vormittag wurde in
Gegenwart des Herrn Polizeipräsidenten v. Scheust
und des Leiters der Schule/ Herrn Polizeirat Falcke,
eine Prüfung  der Kursisten abgehalten, die einen be¬
friedigenden Verlauf nahm. Der zweite Kursus findet
anfangs nächsten Jahres statt.

— Rückwärts , rückwärts . . . Aus S o n n enbcrg
wird uns berichtet: Das Kind einer öeutschkatholischeu
Familie , welche unlängst von Wiesbaden nach Hier ver¬
zogen ist, sollte den dentfchkatholischenRcligionsniitcr-
richt in Wiesbaden besuchen und verlangte daher, vom
Besuche des schulplanmgtzigen Religionsunterrichtes
dispensiert zu werden. Der Lehrer jedoch hat ihm er¬
klärt , nach einem neueren Ministerialreskript sei der
deutschkatholische (freireligiöse ) Religionsunterricht als
Privatunterricht anzuschcn, welcher nicht vom Besuch
des planmäßigen Religionsunterrichts entbinde. Binnen
.einer bestimmten Frist habe der Vater sich darüber zu
erklären , welchem Religionsunterricht das Kind in der
Folge anwohnen solle, andernfallsBestrafung erfolge. Der
Vater will es, wie wir hören , zum Prozeß kommen
lassen, um die Sache gerichtlich zum Austrag zu bringen.
In dem Vorgehen gegen die öeutschkatholischcnGe¬
meinden scheint darnach System zu liegen.

wc. Rührende Anhänglichkeit. Der 10 Jahre alte
Sohn eines hiesigen Bürgers war während 0 Jahren bei
einer Dotzheimer Frau in Pflege , Daß er im Früh¬
jahr wieder zu seinen Eltern kam' und hier zur Schule
gehen sollte, wollte dem Jungen gar nicht passen. Mehr¬
mals ritz er vor oder nach der Schule aus und begab
sich zu seiner frühere » Pflegerin . Verschiedentlichwurde
er auch nach der Schule von der Frau abgeholt und ver¬
blieb manchmal so lange in ihrer Behausung , bis er ihr
durch die Eltern ober die Polizei wieder genommen
wurde . — Obwohl der Lehrer hiervon Kenntnis hatte,
wurde der Vater schließlich zur Anzeige gebracht und cs
ging ihm eine Strafverfügung über 4 M. zu, weil der
Knabe wieder an 4 hintereinander folgenden September-
tagen ohne Grund die Schule versäumt harte. — Der
Bater hat die richterliche Entscheidung angerusen und

ansgeführt , baß er dieser Anhänglichkeit des Jungen zu
seiner ehemaligen Pflegerin machtlos gegenüberstanüe,
und daß man ihn einmal erst nach 4 oder 5 Tagen mir
Hilfe der Polizei bei anderen Leuten gefunden, woselbst
die Frau ihn versteckt gehalten habe. Diese Ausführungen
'wurden durch Zeugenaussagen bestätigt und demnach er¬
ließ das Schöffengericht einen Freispruch.

— Über die Gesundheitspflege und WohlfahrtSein-
richtungcn im Bereich der vereinigte « preußischen und
hessischen Siaatseisenbahne » gibt ein unlängst vom
preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten her¬
ausgegebenes Heft eine anschauliche Übersicht. Besondere
Aufmerksamkeit wird bekanntlich von den Eisenbahn¬
verwaltungen der vorbeugenden Bekämpfung des über¬
mäßigen Alkoholgenusses zngewendet. Der leitende
Grundsatz war dieser: „Sollte die Durchführbarkeit des
Alkoholverbots (für den Betriebsdienst während des
Dienstes und der Dienstbereitschast im Bahnbereich) nicht
non vornherein auf unüberwindbare Schwierigkeiten
stoßen, so mußte den Bediensteten die Möglichkeit ge¬
boten werden , sich warme oder kalte Speisen aus leichte
Art zu verschaffen" ; andererseits mußte Gelegenheit ge¬
boten sein, wärmende oder kühlende alkoholfreie Ge¬
tränke zu mäßigen Preisen -zu genießen. Es sind aus
diesem Grunde Einrichtungen mannigfaltigster Art ge¬
troffen . Die Verwaltung hat auf größeren Stationen
und in den Werkstätten Kantinen eingerichtet, die zu
billigen Preisen Speisen und Getränke , cinschl. leichten
Bieres , aber mit Ausschluß von Branntwein abgebcn.
Unter den Bedingungen , unter welchen hierbei von Er¬
hebung einer Pacht abgesehen wird , ist auch Richt-Berab-
reichung alkoholischer Getränke aufgeführt . Ferner be¬
steht die Anordnung , daß auf den Stationen , wo ein
Bedürfnis hierfür besteht, an die Bediensteten kochendes
Wasser zur Selbstbereitung von Kaffee unentgeltlich
verabreicht wird . Daneben sind ans zahlreichen größeren
Stationen und in vielen Werkstätten Kaffeemaschinen
teils auf Kosten der Verwaltung , teils auf Kosten von
Gemeinschaften aufgestellt worden , mittels deren Kaffee
sehr billig hergestellt wird . In gleicher Weise sind Vor¬
richtungen zur Herstellung von Brausewasser und Brause¬
limonade beschafft worden, die gesunde und billige Ge¬
tränke liefern . Die kleineren Stationen werden von
.gewissen, für den Versand günstig gelegenen Zentralen
aus mit Brausewasscr und Brauselimonade versorgt.
Außerdem ist die Herstellung von Tee , Kakao und
Bouillon zum Gegenstände ausgedehnter Versuche ge¬
macht und auch die Beschaffung eines leichten, alkohol¬
armen Bieres empfohlen worden . Die Eisenbahn-
dlrektionen sind angewiesen, sich die weitere Ausbildung
der geschaffenen Einrichtungen angelegen sein zu lassen.
Als ein erfreuliches Zeichen verdient noch hervorge¬
hoben zu werden , daß sich anscheinend auch der Genuß
der Milch immer mehr einbürgert , insbesondere in den
westlichen Bezirken . Hier haben mehrere Eisenbahn-
dircktionen mit der Gemeinnützigen Gesellschaft für
MilchausschäNkin: Rheinland und Westfalen Abkommen
getroffen, nach welchen diese in der Nähe der Bahnhöfe
Milchausschankhäuschc: aufgestellt hat , die außer für
Eisenbahnbedienstcte auch für das, gesamte Publikum zu¬
gänglich sind. Daneben ist in der Nähe jeder dauernden
Arbeitsstelle gutes Trinkwasser jederzeit erhältlich.

o. Schwurgericht. Die vierte und letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode , die am Montag , den 2. Dezember,
beginnen sollte, fällt  aus , weil der einzige Fall , der
vorlicgt , die Kosten und Mühen , welche dem Staat und
mehr noch den dreißig Geschworenen erwachsen würden,
nicht rechtfertigt. Es handelt sich bei der vorliegenden
Anklage um den Straßenräuber , der in der Nikolas-
straße einer Dame das .Sandtäschchen entrissen hatte.
Er muß nun noch ein Vierteljahr länger in Unter¬
suchungshaft sitzen, das ihm aber auf seine Strafe in
Anrechnung gebracht werden wird.

— Erfolglose Revisionen. Dom Landgericht Wies¬
baden war am 2. Juli der WeichenstellerPhilipp M o o g
aus ,tz ö ch st a. M. wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung und Körperverletzung zu einer Geldstrafe
von 3 Mark , das niedrigste Strafmaß , verurteilt . Der
Angeklagte hatte einen Eisenbahnübergang an der
Konigstetner Straße zir überwachen. Da der Verkehr dort
ein seist starker war , hatte M . schon mehrfach ersucht,
rhu von diesem Posten zu versetzen. Am 28. Juli v. I.
fuhr ein ans Frankfurt kommender Zug bei ienem
Übergang auf ein gerade die Bahn passierendes Fuhr¬
werk aus Nieder -Liederbach und der Führer des Ge¬
fährts , welcher ’auf einen Steinhaufen geschleudert
wurde , erlitt erhebliche Verletzungen. Gegen das Ur¬
teil batte der Angeklagte Revision eingelegt, welche
aber das Reichsgericht  als unbegründet angesehen
und deshalb verworfen hat . — Gleichfalls verworfen
wurde die Revision des Schreiners Peter Bickert,
welcher am 22. Juli vom Landgericht Wiesbaden nebst
einem Mitangeklagten wegen Urkundenfälschung zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt war . Die Angeklagten
hatten , um sicb in Besitz von Möbel zu setzen, Unter¬
schriften von Wechseln gefälscht.

— Der Skclettfund nuf dem Südfricdhof . Beim
Skelettfund auf dem Gelände des im Entstehen be¬
griffenen Südfriedhofs scheint es sich um die Aufdeckung
eines Verbrechens  zu handeln . Ein Arbeiter des
Museums war gestern mit dem Freigraben der Gebeine
beschäftigt. Nachdem das Skelett , ziemlich bloßgelegt
war , wurde dieses in einer ganz zusarnmengedrückten
Lage sichtbar. Der Schädel ist sehr gut erhalten , jedoch
ist die Hi rusch alec  ingeschlagen,  was wohl
auf ein vor langer Zeit begangenes Verbrechen schließen
läßt . Die Untersuchung ist im Gange.

—- Ein Bubenstreich. Vorgestern abend wurde ober¬
halb der Station Hochheim auf den um 7. Uhr in Wies-
baden abgehenden I>- Z u g Nr . 50 mit Steinen
geworfen.  Ein Fenster des Speisewagens wurde
zertrümmert und ein Fahrgast leicht verletzt. Die im
Speisewagen liegen gebliebenen Steine wurden der

1 Babuvolizei in Höchst abgcl'wfert.

o. Diebstähle. Die Polizei beschlagnahmte einen
echten Perser -Teppich bei einer Persönlichkeit, von der
mit Sicherheit anzunehmen ist, daß sie aus unredliche
Weise in den Besitz des Teppichs gelangt ist. Der letztere,
ist 170X235 Zentimeter groß, von rotbrauner Grund¬
farbe mit Mustern und hat einen Wert von 150 M. Er
ist wahrscheinlich irgendwo gestohlen worden . Eigeu-
tumsansprüche können auf Zimmer 30 der Polizei-
dircktion geltend gemacht werden . — Aus einem Hofe
auf der Hochstätte wurde gestern ein zwcirädcriger Hand¬
karren mit zwei Stützen und zwei Lcitenbrettern
gestohlen.

o. Unfall . Der Taglöhner Peter Himmelhöber,
Dotzheimer Straße 71 wohnhaft , wurde , als er gestern
abend von der Arbeit hcimkehrte, in der Torfahrt des
erwähnten Hauses von mehreren umstürzenden Eisen-
bicchtafcln, die ein Schlosser dort ausgestellt hatte , so un-
glücklich getroffen, daß er einen Unterschenkelbruch erlitt.
Tie Santtätswache brachte den Verunglückten in daZ
städtische Krankenhaus.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings unbeschränkt zugclassen:
Almendorf , Dietges , Metzöorf, Oldenhansen (Kreis
Wetzlar), Salzböden , Bollmerz (Bahnhof ), Gebühr:
50 Pf .; Stöckels: Gebühr 1 M .; Bischofsheim: Gebühr
20 Pf.

— Teerest mit Tanz im KurhaiiS -Proviiorilim . Heute
wird uns gestattet zu verraten , daß außer dem gestern schon
erwähnten Konzertsänger Herrn Schiatter  die Damen
Frau A f.f c r n i - B r a m rrte t , die norwegische Konzert-
sängcrin Fräulein K n u d s e n und die Königliche Opern¬
sängerin des hiesigen Königl . Theaters . Frau Denera,
ihre liebenswürdige Mitwirkung als Solisten zugesagt haben.

— Walhalla -Theater . Aus die heutigen Schlußring-
kämpfe wird nochmals besonders aufmerksam gemacht. . Be¬
merkt sei noch, daß außer den festgesetzten Preisen , noch von
einem hiesigen .Sportsfreunde eine goldene Rcmentoir -Uhr
im Werte von 250 M. gestiftet worden ist, die dem ersten
Sieger zufällt.

— „Keplerüund, Monismus und freireligiöse Gemeinde",
heißt das Thema , über welches Herr Prediger Georg
Welker  in der morgen stattfindenden Erbauung der deutsch-
katholischen (freireligiösen ) Gemeinde sprechen wird . Die
Erbauung findet nachmittags um 5 Uhr in dem Wahlsaalc des
Rathauses statt . Der Zutritt ist für jedermann frei.

■— Kleine Notizen. Am 2. Dezember feiern die Eheleute
Ofensetzer PH. Acker und Frau , geborene Gerhardt , Römer-
berg 10 wohnhaft , das Fest der silbernen Hochzeit.
Gleichzeitig sind es 25 Fahre , daß Herr .Acker Abonnent des
„Wiesbadener Tagblatts " ist. — Heute abend hat das be¬
liebte Duett F -i scher im Reichs hallen -Theater
Benefiz . Morgen Sonntag fin-ben zwei Vorstellungen mit
neuem Programm statt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Im Königlichen Theater geht

am Mittwoch, den 4. Dezember , zum erstenmal das vier-
aktige Schauspiel . „Der Andere " von Paul Lindau in Szene.
Die Hauptrollen spielen die Herren Leffler , «Schwab, Kober.
Stria !, And'riano , Strisbeck , Weinig , Rehkopf und Zollin,
die Damen Doppelbauer , Ressel, Sanien und Ghiberti . Dip
Regie führt Herr Dr . Oberländer . — (Spi elplan .)
Sonntag , den 1. Dezember : „Hannele ". Anfang 24h Uhr.
Abonnement I) : „Boccaccio". Anfang 7 Uhr . Montag , den
2., Abonnement B : „Gasparonc ". Dienstag , den 6., Abonne¬
ment A : „Salome ". Anfang 7)4 Uhr. Mittwoch, den 4.,
Abonnement C, zum erstenmal : „Der Andere". Donnerstag,
den 5., Abonnement 8 : „Boccaccio". Freitag , den 6., Abonne¬
ment D : „Der Andere ". Samstag , den 7., Abonnement A:
„Fra Diabolo ". Sonntag , den 8., Abonnement 8 : „Armide ".

* Residenz-Theater . Auch in diesem Jahre veranstaltet
das .Residenz-Theater w' oder Kinder - und Schüler -Bor-
stellnngeN zu halben Preisen . Dieselben finden bis auf
weiteres an jedem Mittwoch und Samstag , nachmittags
4 Uhr, statt , und zwar die ersten Mittwoch, den 4., und Sams-
inq, . den 7. Dezember . Zur Aufrührung gelangt „Rot-
käppchen", Märchenspiel mit Gesang und Tanz in 4 Bildern
und einem Vorspiel „Der Weihnachtsengel ", nach dem
Grimmschen Märchen bearbeitet von Oskar Will . Das nied¬
liche Stück, in dem auch eine Anzahl von Kindern als Erd¬
geister mitwirkt , bat überall Tausende von Kinderherzen froh
gemacht und namentlich in Breslau und Hamburg große Er¬
folge erzielt . Herr Dachauer setzt das Spiel , zu dem Karl
Piepe die Musik geschrieben hat, in Szene , die musikalische
Leitung liegt in den Händen des Herrn Kapellmeisters
Utermöhlen . Karten zu halben Preisen (Balkon 50 Pf .,
2. Sperrsitz 1 M„ 1- Sperrsitz 1.50 M-, Loge 2 M.. Fremden-
loqe 2.50 M.) sind von Dienstag ab an der Kasse zu haben.
—"(S p i e l p l a n.) Sonntag , den 1. Dezember , nachmittags
’44 HSr : „Fräulein Fosette — meine Frau ". Abends 7 Uhr:
,Die Spritztour ". Montag , den 2.: „Die große Gemeinde ".
Dienstag , den 3.: „Die Spritztour ", Mittwoch, den 4., nacb-
M' ttagS 4 Ubr : .„Rotkäppchen". , Abends . Uhr : „Rosen".
Donnerstag , den 5.:__ „Die Katakomben". Freitag , den 6. :
.Die Svritztcur ". samstcw . den 7., nachmittags 4 Uhr:
^Rotkäppchen". Abmds 7 Uhr : „Fahnenflucht ". (Urauft
svhrung .)

* Goethe-Abende. Der hiesige Ästhetiker Richter von
der Roth er  wird am 3. und 1t . Dezember , abends 8 Uhr,
in der Aula der höheren Töchterschule am Schlaßplatz über
Goethes „Götz", „Elavigo ", „Egmont ", „Iphigenie " und
Tasso" sprechen. Des Redners interessante , fesselnde Vor¬

trüge sind hier schon seit 1884 so vorteilhaft bekannt , daß es ihm
ohne Zweifel auch diesmal nicht an einer andächtigen Hörer¬
schaft fehlen wird . Wir hörten damals seine geistvolle Analyse
des Lessingschen „Laokoon", seine Lösung des Ringparabel-
Rätsels , ferner die Festsetzung eines Prinzips für das alle¬
gorische Drama , folgernd aus dem Aristotelischen kür das
Trauerspiel , wir hörten den szenischen Nachweis der Nicht¬
liebe der ©milkt Galotti zum Prinzen und insgesamt die
Hdcenaeschichte der Menschheit vom Götzentum bis zum
Schicksalsschöpferim modernen Drama . Dann kam Schillers
wie Goethes Weltanschauung , Goethes Weg vom Lied zum
Drama , Goethe spiegelnd in Goethes Lyrik und nun das
Goethesche Drama . Welch' umfassciide Stoffe , welche Fülle
Goethescher Jdeentiefe ! Sie ist von: Vortragenden immer
erschöpfend klaraclegt worden , nie in frostiger Abhandlung,
immer in künstlerischer Darstellung philosophischen Gesichts-
blicks Auch die auswärtige Presse hat in zahlreichen Be.
lcaen dem Wiesbadener Knnstgelehrten vollste/Anerkennung
gezollt. Wer in Wiesbaden Neuling ist. wird von den
früheren Hörern des Redners bestätigt Horen: „Eigenartig
und fesselnd".

* Rassanischcr Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder : Von
Hans VölSkcr in Wiesbaden 15 Bilder - „Frscherhäuser"
,'FricSland ) . „Vor dem Gewitter , „Marmorbad iBaten,
weiter ) , „Hrrbstmorgen " (Park ), „Am Weg"., . „Schwanen.

Marine " t^ chrveninaen), „Marine iRrvieraj , „Weih
und Mau ". „Grün und Weiß", „Rot und Gelb", „Rot urck.
Sckwarz ", „Violett und Grün ' , „Gc.b und Weiß und „Vor-
aißmeinnicht ". Von Oskar Meyer-Elbing m Wiesbaden ein
Bild : „Porträt des Kaisers ".

* Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Morgen
Sonntaavormittag von 11 Uhr wird im großen Rnthaussaal
ciire A u s st e l l u n a m o d er n e r d e n t i che r Graphik
eröffnet . Die reichhaltige Sammlung ausgewählter Kunst¬
blätter Radierungen und farbiger Steindrucke veranschail-
lichi den hoben Stand der Leistungen unserer Künstlerschaft,

beste Namen vertreten sind, so unter vielen anderen
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Kalkreuth , Liebermann , Sattler , Orlik , Bochle, Thoma and
.Volkuunm. Ein Katalog wird in Kürze ausgeacben . Dre
'Blätter sind verkäuflich und den kunstliebenden Kreisen
unserer Stadt bietet sich so die günstigste Gelegenheit zur
Erwerbung wertvoller Weshnachtsgeschenre.

* Das Konzert des Evangelischen Kirchengesang-Vcreins
N, »er Marktkirche findet morgen Sonntag statt . L-as zur
Aufführung kommende Oratorium : „Euch ist beute der
Heiland geboren" hat überall , wo es gesungen wurde, erneu
vollen Erfolg erzielt.

Geschäftliche Mitteilunge ».
* Jubiläum . Am 1. Dezember feiert die altbekannte

Firma Th . Sackreuter,  Schillerplatz 5/7 rn Frankfurt
am Main , ihr 50j äh rig es Geschäfts - Jnbrlaum.
Die Firma hat den Alleinverkauf zu Fabrikpreisen des , welt¬
bekannten echten C h r i st o f l e - L- i t b e r s und es Ware
ihr schwerlich gelungen , eine so unwandelbare Bevorzugung
zu bewahren , wenn nicht die Güte der Fabrikate sich ganz
hervorragend bewährt hätte.

Nusfauische NacherrÄterr.
— Bierstadt , 29. November. Durch die geringeren

Diehpreise,  welche augenblicklich für Kühe und Schweine
bezahlt werden , sehen sich die hiesigen Landwirte veranlaßt,
ihr Vieh selbst aus sch lachten  und das vlersch sicer»
händig verkaufen zu lassen. Auf diese Weife ist unserer Ein¬
wohnerschaft eine außerordentlich günstige Gelegenheit zum
Einkaus billigen Fleisches geboten. Fast jeden Tag wird durcy
die Ortsschelle bekannt gemacht, daß _Schweine, Kühe oder
Ochsen ausgchanen werden. Das Fleisch findet meist guten
Absatz. Durch dieses Vorgehen wird einer übertriebenen
Höhe der Fleischpreise vorgebeugt. Die Schweinezucht
hat sich hier in den letzten Jahren außerordentlich entwickelt.
Durch den guten Ausfall der Kartoffeln ist der Bestand an
Schweinen ein recht bedeutender . Die nächstens veranstaltete
Viehzählung wird daher ein sehr interessantes Ergebnis
haben. Bei dieser Kühlung sollen nicht allein Pferde, . Rrnd-
Lieh, Schweine und Schafe , sondern auch Geflügel mitgezahlt
werden , was für die Gemeinden eine recht umfangreiche
Arbeit bedeuten wird . Immerhin wird das Ergebnis der
einzelnen Gemeinden ein recht interessantes werden . -—Durch
die hiesige Ortsgruppe der „Vereinigung der Milch
produzierenden La n d Wirt  e" . wird augenblicklich
ein Schreiben herurngeschickt,. welches die Gründung eines

'Verbandsblattes für,  Südwestdeütschland anstrebt.
Gleichzeitig wird eine Liste ,beigefügt, auf welcher zur Ein¬
zeichnung aufgefordert wird , sowohl für Anteilscheine
ä 10 M., wie auch für ein mindestens einjähriges Abonne¬
ment . Das Blatt soll angeblich den Namen „Der Milcp-
Produzent " führen und die Interessen der genannten
Vereinigung und seiner Mitglieder vertreten . Die hiesigen
Landwirte haben sich fast alle in die Liste eingezeichnet. Die
Organisation der Milchwirtschaft betreibenden Landwirte
scheint eine immer bessere zu werden, was im Interesse der¬
selben nur zu begrüßen ist.

l>b. Vreckenheim, 29. November. Mit kochendem Kaffee
verbrüht  hat sich das dreijährige Söhnchen des Land¬
wirts Heinrich Kleber.  Es faß gestern morgen mit seiner
Mutter am Kaffeetisch, als es in einem unbewachten Augen¬
blick die Kaffeekanne vom Tische zog, deren heißer Inhalt sich
über den Unglücklichen ergoß. Da das Kind nur Hemdchen
und Nachtkittel trug , hat cs sich außer dem Gesicht den linken
'Arm und die Brust stark verbrannt , so daß die Haut in Fetzen
vom Körper Ising. Das Unglück trifft die Familie doppelt
schwer, da sich auch Herr Kleber vor einigen Wochen mit
kochendem Wasser so stark verbrannte , daß er längere Zeit
arbeitsunfähig war . — In der vom Verein der hiesigen Milch¬
produzenten abgehaltenen Versammlung bildete wieder die
Erhöhung des Milch preis es  den Hanptgegenstand
der Verhandlung . Es befinden sich zwei Händler am Orte,
von denen der eine 28 Pf . und der andere 29 Pf . pro Maß
zählt . -Es verlangen nun die Lieferanten des ersteren die
Erhöhung des Preises auf 29 Pf . — Heute fand in der
hiesigen Gemarkuna die zweite Waldiagd  für diesen Herbst
statt. Von ungefähr 25 Schützen wurden 10 Rehe, 12 Hasen
und 1 Fuchs erlegt . Mit dem nächsten Jahre läuft die jetzige
Pachtveriooe ab.

X Diez, 28. November. Herr Landrat B ü cht i n g von
Limburg , der längere Jahre in Marienberg gewohnt, hatte
dortselibst Gelegenheit , Land und Leute des Westerwaldes
.näher kennen zu lernen . Es ist darum auch nicht zu ver¬
wundern , daß der gestrige Vortragsabend des Kaufmännischen
Vereins im Hotel Einicke' hierselbst, in welchem Herr Biich-
sting als Vortragender über den Westerwald auftrat , außer¬
ordentlich aut besucht war . Ausgehend von der geographischen
Lage des Westevwaldes, schilderte Redner denselben in geolo¬
gischer und ethnologischer Beziehung . Die Darstellung eines
derben, urwüchsigen Westerwälders mit seinem prächtigen
Humor ist ihm in vorzüglicher Weise gelungen , wozu nament¬
lich die selbsterlebten Beispiele wesentlich beitrugen . Die
'Lichtbilder veranschaulichten landschaftliche Schönheiten,
«Trachten, bemerkenswerte Bauwerke , Volksfeste, Tierweiden
älsw. Wurden alle diese Ausführungen von den Anwesenden
sinit Dank entgegengenommen , so gefiel ebenso Frau Z i e -
linski  aus Limburg , welche die Westerwaldlicder im
-Kostüm einer Wcsterwälderin vortrug.

Aus der UtEtfebimti.
m. Racharach, 29. November. Unterhalb hiesiger Stadt

ereignete sich cin Bergrutsch,  welcher den Eingang der
Schiefergrube „Gute Hoffnung " verschüttete. Die Berg¬
leute , welche in der Grube arbeiteten , blieben unverletzt und
mußten , um ans Tageslicht zu kommen, ihren Weg durch dns
onders Ende der Grube nehmen. Während der ganzen Nacht
mußte gearbeitet werden, um den Eingang freizulegen.

Vermischtes»
* Werfall im Eisenbahnabteil fingiert ? Zu dem

angeblichen Werfall im Eilzug zwischen Hamm und
Münster erklärt die Eisenbahndirektion , daß die auf bas
eingehendste angcstellte Untersuchung biS jetzt noch keine
völlige Klarheit in die Angelegenheit gebracht habe. Es
ist festgestellt, daß Herr Cohn, der beim Halten des
Zuges auf dem Boden des Abteils liegend vorgesunöeu
wurde , die Notbremse selbst gezogen hat . Das Zug- und
Bahnhosspersonal glaubte von Anfang an nicht an einen
Werfall . An Cohn war keine Spur einer Verletzung zu
entdecken, der Herr des Nebcnabteils äußerte sogleich
seine Zweifel , da die Verbinbungstür immer offen ge¬
wesen ist; Cohn vermochte eine Schilderung oder eine
Beschreibung des Täters nicht zu geben, sondern er¬
klärte nur , er sei überfallen worden. Auch die beiden

■gugbeamten , die auf der Wetterfahrt bis Münster bei
ihm im Abteil blieben, sowie der Stationsbeamte auf
dem Bahnhof von Münster , der ihn zur Vernehmung
mit auf das Dienstzimmer nahm, konnten nichts weiter

.aus ihm herausbringen . Sein Gang war schwankend,
so daß er allgemein den Eindruck eines Angetrunkenen
erwecken mußte.

* Eine Million Mark Schadenersatz. Wie erinner¬
lich, fand im Dezember v. I . zwischen Hamburg und
Bremen ein Zusammenstoß des Hambnra -CölnerSchnell-

zuges mit einem anderen Zuge statt, bei dem insbc-
sondere der Schlafwagen arg zertrümmert und seine
Insassen zum Teil schwer verletzt wurden . Da nach
dem Reichs Haftpflichtgesetz die Eisenbahn für den Schaden
verantwortlich ist, wenn in ihrem Betriebe ein Mensch
getötet oder verletzt wird , hat ein Passagier 1. Klasse,
der damals den Schlafwagen benutzte, von der Eisen¬
bahn^ Ersatz des ihm durch den Unfall erwachsenen
Schadens verlangt . Er beziffert ihn auf mehr als eine
Million Mark . Der Reifende befand sich nämlich auf
einer Geschäftstour von Stockholm nach Paris , um ein
großes Geschäft zum Abschluß zu bringen . Infolge der
erlittenen Verletzungen mar er genötigt , mehrere
Wochen das Bett zu hüten und konnte daher die Ver¬
handlungen nicht führen . Dadurch kam das Geschäft
überhaupt nicht zustande. Di - Eisenbahndirektion
Münster hat sich bisher nicht entschließen können, diesen
Schaden freiwillig zu ersetzen, ans welchem Grunde
eine Klage angestrengt wurde . Der Ausgang dieses
Prozesses wird mit großem Interesse erwartet.

Klrrrrs Chronik.
Tödlicher Unfall. Auf dem Stahlwerk der Firma

Thyssen u. Ko. in Mühlheim verunglückte der Fabrik¬
arbeiter Heinrich Hütker dadurch tödlich, daß ihm zwei
Stahlbleche in den Rücken sielen. Er wurde ins Kran¬
kenhaus übergeführt , wo er den erlittenen Verletzungen
erlag.

Diebesbande . In Hamborn bei Essen a. d. Ruhr
wurde eine aus 16 jungen Burschen und einem Mädchen
bestehende Diebesbande verhaftet , die den Bezirk seit
langem unsicher machte.

Mnschclvergistnng. In Rheinsberg bei DuiSbitrg
sind die beiden 19 und 21 Jahre alten Söhne eines
Schiffers an Muschclvergiftung gestorben.

Wegen verschmähter Liebe erschossen. In Kiel er¬
schoß sich ein Gastwirt Goltz aus Bremen . Er war einer
Artistin nachgereist und suchte vergeblich Beziehungen
mit ihr anznknüpfcn . In seinem Besitz wurde ein Spar¬
kassenbuch über 400 M., wovon 875 M. abgehoben waren,
gefunden. Barmittel hatte er nicht.

Zn dem Eisenbahnunglück bei Stadthagen wird amt¬
lich gemeldet: Der Schnellzug 186 ist heute vormittag
11 Uhr 38 Minuten in Bahnhof Stadthagen infolge
falscher Weichenstellungauf den im dritten Gleis stehen¬
den Güterzug 8250 aufgefahren . Von den Reisenden
wurden 7 Personen verletzt. Die Lokomotive und drei
Personenwagen vom Schnellzug und 8 Wagen des Güicr-
znges sind entgleist und teilweise beschädigt. Das Haupt-
glets war drei Stunden lang gesperrt und der Personen¬
verkehr wurde eingleisig aufrecht erhalten.

Schwerer Konkurs . Der bekannte Begründer von
„Venedig in Wien" Steiner , ein Bruder des Direktors
des Wintergartens in Berlin , ist in Konkurs geraten.
Die Passiven betragen 2% Millionen.

Selbstmord . Gestern nachmittag stürzte sich in Wien
infolge eines Nervenleidens der ehemalige Chef der
Staatspolizei Bernhard Frankel aus seiner Wohnung
auf die Straße und starb nach wenigen Minuten.

Alkoholvergiftung eines Kindes. Der achtjährige
Sohn ein-es Gärtnergehilfen in Wien wurde dieser Tage
von seinem Vater in ein Gasthaus mitgenommen . Ter
Vater gab dem Kinde Wein zu trinken , infolgedessen es
später auf der Straße ohnmächtig zusammenstürztc. Es
mutz dringend davon gewarnt werden, Kindern in Wirt¬
schaften Alkohol zu verabreichen.

Das lenkbare Luftschiff „Patrie " hat vorgestern
nachmittag einen Motor - Unfall  gehabt . Der
Ballon wurde vom Winde abgetrieben und ist ungefähr
14 Kilometer von Verdun niedergegangen . Der Unfall
ist durch Wellenschraubenbrnch verursacht.

Schiffszusammenstoß. Die russischen Segelschiffe
„Milda " und „Bangputio " kollidierten im Kattegatt
während eines Schneesturmes . Die „Bangputio " wurde
als Wrack ohne Besatzung angetrieben . Die „Milda " ist
anscheinend gesunken. Bisher ist nur der Steuermann
gerettet.

Ein „Chambcrlain -Fall ". Nach einer Meldung ans
Georgeboru (Britisch-Guyana ) hat der Direktor einer
englischen Gummikompagnie , Dr. Karl Bovallini , un¬
weit der brasilischen Grenze , bei 5° nördlicher Breite und
60° 9' westlicher Länge in einem Nebenfluß der River
Jrcug einen mächtigen Wasserfall entdeckt, der dem
Niagara an Höhe gleichkommt: Er ist 800 (englische) Fuß
hoch. Allerdings ist er erheblich schmäler als der Niagara,
während dieser eine Breite von 1060 Fuß hat, ist der
nette Fall nur 200 Fuß breit . Unmittelbar am Fuße
dieses Falles , etwa 100 Ellen weiter stromab, befindet
sich ein zweiter , 80 Fuß hoher Fall . Der Entdecker hat
den Gouverneur der Kolonie gebeten, er möge den neuen
Wasserfall „Chamberlain -Fall " nennen , „nach dem größ¬
ten Mann , den Großbritannien nächst seinem König be-
sttzc . .

Wegen „AlkoholiSmnö" (Sänferwahns ) wurden
tiach dem soeben veröffentlichten Heft 203 der „Preußischen
Statistik " in sämtlichen preußischen Anstalten für Geistes¬
kranke usw. im Jahre 1905 verpflegt : 8849 Personen
tBestand auf 1. Januar 1905 842, Zugang 3007), worunter
nahezu 9 Prozent Frauen . 1802 betrug die Zahl der ans
dieser Ursache Verpflegten noch 1459. Von den männ¬
lichen und weiblichen Pfleglingen wurden je etwa sst als
„geheilt", etwa % als „gebessert" entlassen.

Lohte MchrichteK.
Kontinental - Telegravhen - Kornpagnie.
Mainz , 30. November. Aus dem Sitzungsprotokoll

der Grotzherzoglichen Handelskammer Mainz ist folgen¬
des hervorzuheben : Zugverspätungen:  Infolge
der zahlreichen Zugverspätungen , die in der letzten Zeit
ans fast allen Eisenbahnstrecken zu beobachten sind, hat
die Kammer als Vorort des hessischen Handelskammer¬
tages an die Eisenbahndirektionen Frankfurt a. M. und
Mainz die Bitte gerichtet, über die Ursache dieser Zug-

verspätungen und die zur Abstellung der hervorge-
tretenen Mißstände beabsichtigten Maßnahmen der
Kammer eine nähere Darlegung zu geben.

Stuttgart , 30. November. Zur Affäre Günther
gibt der württembergtsche „Staats -Anzeiger" bekannt,
daß das Kultusministerium , sobald es von dem Vorfall
durch die Presse Kenntnis erlangte , durch einen Erlaß
an das akademische Rektorat die amtliche Verfolgung
der Sache in die Wege geleitet hat. Die Entscheidung
des Ministeriums erfolgt , wenn alle Instanzen gehört
sind.

bä . Mannheim , 1. Dezember . Dis K n n st w o l l fa b r i 1
Reis  u . Ko . in Friedrichsfelde , die direkt an der Main-
Ncckarbcrhn gelegen ist, ist gestern vollständig niederge¬
brannt.

VSZksm irtfchaftUches.
Weinbau und Weinhandel.

Die Berschnittwein -Zollorbnung . Dem Herrn RecsierungK
Präsidenten ist aus eine Anfrage durch die Handelskammer
Wiesbaden erwidert worden , daß die neue Verschnittwcin.
Zollovdnung von 1906 noch zu kurze Zeit in Kraft fei, als daß
genügend Erfahrungen gesammelt werden könnten. Die
Handelskammer Wiesbaden ist daher nicht in der Lage, ein
abschließendes Urteil darüber abzugebeu, ob sich die neue
Verschnittwein -Zollordnung bewährt hat oder nicht. Das
läßt sich jedoch schon feststellen, daß die Einfuhr von Der-
schnittwein feit der Einführung der neuen Verschnittwein-
Zollordnung avaenommen hat . Ans der Abnahme läßt sich
jedoch noch nicht der Schluß ziehen, daß die Verschnittwein-
Zollovdnung allein an der Abnahme der Einfuhr schuld ist.
Die Abnahme muß noch auf folgcae-e Ursachen zurückgeführt
werden. Einmal ist auch der Zoll für Verschnittweine . er¬
höht worden ; ein andermal ist der Bezug von Trauben aus
Spanien , Frankreich und iUalic : aus den Produktion^
gegenden der Portugieser Rotweine , z. B. der Pfalz , be¬
deutend gestiegen, da man die Kelterung ausländische»
Trauben mit einheimischen Trauben dem Verschnitt vorzieht.
Endlich ist nicht zu übersehen, daß das Ausland , namentlich
Frankreich, in letzter Zeit , preis -würdige Rotweine in den
Handel bringt , die dem Berschmtiweingeschäft wesentlich
Abbruch tun und daß außerdem r ne Verbrauch der leichten
Weißweine wieder zugcNommen hat.

- irm — « Al . . .

Oer *li9i©r» Börse«
Letzte Notierungen tob 31. November.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)
Div. % - - VorletzteNotier

9 Berliner ITandelefresrllsebaffc. 152 25
C.oiumeiz- u. Discomouank P '6.8'1

8 Darmstä .iter Bank . . . . 124
12 Deutsche Bank. 2od.70
1 Deutsch-Asiatische Bank . . RIO
5 Deutsche Effecten- u. We chsel nie 101,70
9 Disc >nto-Cominandit . . . . ltW.bO
8' ,. Dresdner Bank. 1 7.25
7'/- National '>ank für Deutschland 113.30
9h. Oesterr. Kreditanstalt . . .
8.22 Roiehsbank. 153.90
sv» Bcbaaühausener Bankverein . 135.10
7V» Wiener Bankverein . . . . 129.50
4 Hamburger Hyp.-Bank . . .
8 Berliner grosse Strassenbahn . 170.80
SV- Süüeeutso.ie KHenbiihn-asellechaft. 112.40

10 Hamburg-Amorik. Packetfalirt 111.80
8V- Norddeutsche Lloyd-Actien lo4 .60
67« Oesterr.-Ung. Staatsbahn . . 113.70
— Oesterr. Siidbulin (.Eombarden 27.75
7.4 Gotthard.
5 Orient.il. E.-Betriebs . . . . 119.50
5 /. Baltimore u. Ohio. 81.30
6l/a Pennsylvania.
67-. Lux Prinz Henri. 117.20
87> Neue Bodengesellschait Berlin 113.75
5 Siidd. Immobilien.
8 Sciröfferhof Bürgerbräu . . . 123.50
8 Cementw. Lothringen . . . .

80 Farbwerke Höchst. 444
22'/- Obern. Albert. . . 422
9'/- Deutsch Uebersoe Elektr. Act- 138.50

10 Felten & Guilleaume Lahm. . 153
7 Lahmeyer . 112.50
5 Schuckert . 100.25

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . . . 117.10
25 Adler Klo ver. 263.25
25 Zellstoff Waldhot. 333.75
15 Bochumer Guss . . . . .
8 Buderas. 11 .25

10 Deutsch-Luxemburg . . . . 143
14 Eschweilar Bergw. 203
10
11 Gelsenkirchuer Berg . . . . 193.60
5 do. Guss . . . 79.90

11 Harpener . . . 196.25
15 Phönix . 170.90
12 Laorahüfcte. 218

AUg. Elelctr.-Ges. 196.25

letzte
utig.

153.25
108.40
125
2 5.90
13:
103 70
169.59
137.90
114.50
194.50
lc>4
135.75

93.2?
170.70
112.50
115
105.10
145.50
28.30

120
83

119.25
114.50

88
123.50
122.75
445
419.75
139
153
112.50
100
117.75
262
335
196.20
11150
1,4
202.10
143.25
194 61
80

196.70
171

. 217.75
196.75

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weiiünrg lLandwirtschaftsschule).

Wettervoraussage , ausgegebcn cm,
so. November:

Morgen ' trocken und ziemlich heiter , schwache Lnftbe
wegttng, Temperatur nur langsam abnehmend.

' Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgaffe 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze g
täglich angeschlagen werden.

Ms Astotkd -Ar:ss -lbr iwfagt 18 Selter»
uno die Berlagsbcilagr „Der Landüote".

Leitung: W. Ski!Ui! '! vom Brürn.

VerantwortNckierRedakteur für Politik : Hegerhorst : für da? ftftrtriftott
I . Kaisler ; für Wiesbaden«'!- Ncickrich-?n. Sport und Volkswirtschaftliche.» '
C. Rötherdt : für Nassaui che Nacvria,Aus  der Umgebung fsrznu)d)tCA
und Gerichtssaal: H Diefenbach:  für die Anzeigen nur- Reklamen: $ . Sarntuf.sämtlich in Wiesbaden. "
Druck und Verlag der L. Schellend er gsqeu Hof- Buchdruckerei in
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Mein

wirklich billiger
Weihnachts-Verkauf

beginnt

1. Dezember.

i

Beachten Sie, bitte,
die Preise in

meinen Schaufenstern!

Joseph Wolf,
4 © Kircligasse 4 ®,

gegenüber dem Mauritiusplatz.
1636

ssmmBSSi

Sehubert ^Bund.
Sonntag , den 1. Dezember 1907,

abends präzis 8 Uhr:

I . Vereinskonzert
im Kasino , Friedrichstraße 22.

Mitwirkende : Frau Erna l >enera , Kgl. Hofopernsängerin hier
(Sopran ), Frl . llseiii » hier (Klavier), Herr
Konzertmeister Willy Seibert (Violine). F363

Leitung: Herr Wilhelm © eis.
Nach dem Konzert: Der Vorstand.

Bahr. Gebirgstrachten-
und Schuhplattler - Verein

„D'Oderlandler"»
Wiesbaden.

Sonntag » de» 1. Dezember 1907»
abends 8 Uhr, im Saale der Turnhalle,
Hellmundstraße:

2. Stiftungsfest,
verbunden mit Gesangs - , Zither - und
Humorist. Vorträgen, SHnhPlattl » und
Theaterstück: „ Beim PreiSpiattln " oo»

Jos. Schuster, sowie KklR.
Eintritt für Herren 80 Pf., Damen 30 Pf.

Kein Wcinzwang. Gebirgs- oder Sportanzug
erwünscht. — Es ladet srmudlichst ein

Der Vorstand.

MF!
gn nur allerbeste Werke

ejr | »rol >tcr Sclmftstelle-
fHd rinnen , keine ge-

W ring -wertig -en Massen-
|H H waren . In iguter Auswahl

mk  zu ermässigten Preisen vor¬
rätig bei 1582

Augnst Deffner , Wiesbaden,
Antiquariat , Herrnmülilgasse 1.

Ringfreie
UlAvWll Pr. Ztr. v. 1.40 Mk. an,
WonbribeNsb.'ioZtr!'i"ö0Mk'

franko Keller.

Lnil  LireÄnsi ^
Telephon 479. Rheittgauerstr. 2.

Stemm- und Ring-Klub„Germania"
Mitglied des Naffanifchen Sltyleten-Verbandes,

veranstaltet Sonntag » den 1. Dezember, im Kaisersaate , Dotzhcimcrstr. 15,

Humorist.Unterhaltung Tombolau. Tanz
wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

Anfan g 4 Uhr. Eintritt 30 Pf . , eine Dame frei.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt , ■’̂ Pi

JUpetäkräuter-
tete Gebirgskräuter- 166

sowie alle anderen <UesEiiisdJieitslträjäter - Tees erhalten Sie
stets frisch und wirksam in dem einzigen Spezialgeschäft am Platze. 1599

Xnsipp' Katts , JMseiasfrasss ZS. T£&“
gasfl » y
I a s
M s.  W

71-

coSti -Ok

^rÖiws § s* o’S-o-ä
« .2 6B M ? . Ö2 ö <x»p

in r*ac ©i -So 3̂i|3g» bcQ
35 OSRä a-o

mein WeihmeMs-Verkauf mit
ausser ordentlich billigen . JPreisen

beginnt am Sonntag, den 1. Dezember.

Die ’Weihn &chts -A.usstellung - ist eröffnet!

Zeinen-ffaus
Langgasse 43,

•fl Hofmann.
Gotisches Haus.

163iJ
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mumm

Tagliemden
1.75, 2.—, 2.25 etc.

Beinkleider
1.75, 2.—, 2.50 etc.

lacbthemden
3.75, 4.—, 4.50

Bocke , Matiiiees.

Batist -Tücher
Dtzd. 2.—

Leinene Tücher
Dtzd. 5.—

Hahlsawm -Tücher
Dtzd. 6.—

Biedermeier - Tücher,

Hemden 3.— an,
Oberhemden 4.50 an,
Krag . u. Manschetten,

Krawatten.

Teegedecke 5.— av
Tischtücher u. Serv,

Handtücher,
Bettwäsche.

§3aSr|?«Aa*?5ke3,
Kindermfffael,

Kinderwagen,

Kinderbetten.

Daunen-Decken,
vorzüglich , 36 Mk.

Sehr billige Alles hübsch
verpackt.

Ich bitte , meine Schaufenster und die Preise zu beachten!

J . Herrchen,
ßöderstrasse 41. Damenschneider , Köderstrasse 41

Anfertigung : nach
Sit * und erstklassige Arlieit . — Zivile 2®ireise*

Bai - und ansiändiseke Stoffe.

E Das Warenlager der Konkursmasse Louis Dorr,
€ wilhelmstrahe 6,
| bestehend aus: hauZuhren , Wanduhren , ZLand-

E Uhren , Taschenuhren für Herren mtb Damen,
H @0l5 = und IfzberWareN rc. soll zu und unter devl
E Einkaufspreis ausverkauft werden. D238
gj Der Konkurs - Verwalter:

C. Brodt.

würmflaschen
in schwerer, verzinnteru. emaill. Qual.,
mit bestem Sckraiibenverschlußvon

Mk. 2 .— und 3.20 an.

Siidkrmfhaus , flSS li5.
2 Webergasse 2,

Großes Lager in
Taschenlampen , Stäben , Leuchtern

> Lhrenständern und I aternen , *
Batterien in stets frischer Füllung,

Akbuiniilatoren , Deutel -Elementen , Leitunj,
Uralit und Glocken etc . , ®

bsramtampen Ton2
Telephon M ffMßfiwM Goldgasse

bei jetfer Aufnahme
bis 16. Dezember.

Meine Gratisvergrößerungen werden noch bis 24. Dezbr. geliefert-

Zur Desinfizierung der Zimmerluft, sowie zur Zerstörung
von schlechten Gerüchen im Wohn-, Speise- oder Kranken¬
zimmer, namentlich aber zur Verzehrung des Zigarrenrauches
empfehle ich als ausgezeichnetes Mittel meine

Flatina '-Lampen
(rauchverzehrende Lampen)

h Mk. 2 .35 , 3 .50 , « — , 8 .50 , , 13 .— bis » 3 .—,
dazu gelsörige Essenz k Mk. 1 .—, 1 Liter 3 .—,

Df.  M. Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien.

Wiesbaden » Frankfurt a . IVL
U ilhrlmstr . 3 « . Uniserstr . 1.

Fernsprecher SOöJ . K164
Versand gegen Nachnahme. — Ulnstr. Katalog kostenlos.
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Abeud -Ausgabe»
2« Blatt»

Deutscher Reichstag.
H- Berlin , 29. November.

^Schluß des telegraphischen Berichts in der Morgen-Ausgabe.)
In der Fortsetzung der

Etatsöcbatte
erklärt preußischer Finanzminister Krhr . v. Rheinbaben:
Es ist in der gestrigen Debatte wiederholt darauf hinge¬
wiesen worden, daß sich die Staatsschulden auch in
anderen Ländern in ganz erheblichem Matze vermehrt
hätten . Dabei kommt es nach meiner Meinung doch sehr
auf das Tempo an, in dem die Schulden ausgenommen
werden . (Sehr richtig!) Und da muß ich mit Fritz Reuter
sagen : In der Fixigkeit sind wir allen Staaten über ge¬
wesen. (Heiterkeit .) Vergegenwärtigen Sie sich, bitte,
die Verhältnisse der anderen Länder. England kam
Anfang des vorigen Jahrhunderts aus seinem Kriege
mit Frankreich mit einer Schuldenlast von 20 Milliarden
Mark zurück und hat im Laufe des vorigen Jahrhun-
Zcrts nicht weniger wie 5 Milliarden Mark Schulden ab¬
stoßen können. (Lebhaftes Hört ! Hört !) Vom Jahre 1886
bis zum Jahre 1901 hat England überhaupt keine ösfeni-
liche Anleihe mehr ausgenommen. (Hört ! Hört !) Und
Frankreich hat trotz seiner enormen Rüstungen zu Wasser
und zu Lande von 1881 bis 1901 ebenfalls keine Anleihe
mehr herausgebracht . (Lebhaktes Hört ! Hört !) Dem¬
gegenüber vergleichen Sie , bitte,

die Zunahme unserer Reichsschuldcrr.
In der Periode von 1881 bis 1901 ist die Reichsschuld von
223 Millionen Mark gestiegen auf 2 416 000 000 Mark.
(Lebhaftes Hört ! Hört !) In einer Periode also, in der
die Franzosen keine einzige neue Anleihe ausgenommen
haben, hat sich unsere Reichsschuld nahezu verzehnfacht.
(Hört ! Hört !) Seit dem Jahre 1901 bis heute ist sie gar
noch auf rund vier Milliarden Mark gestiegen. (Stürmi¬
sches Hört !, Hört !) Die Tatsache, daß das Reich bisher
nicht imstande gewesen ist, seine Ausgaben durch
laufende Einnahmen zu decken, die Tatsache, daß das
Reich in immer stärkerem Maße seinen Schuldenbestand
vermehrt hat , trägt unzweifelhaft dazu bei, unser wirt¬
schaftliches und auch unser politisches Ansehen im Aus¬
lande erheblich zu beeinträchtigen. (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Als vor einigen Jahren die Konversion der
italienischen Renten in Frage kam und von deutscher
Seite einem hervorragenden italienischen Finanzmann
nahegelegt wurde , auch das deutsche Kapital daran zu be¬
teiligen , " erwiderte der betreffende Finanzmann : WaS
will denn ein Land wie Deutschland, das nicht einmal
seine eigenen Ausgaben decken kann, dessen Siaats-
papicre erheblich schlechter stehen wie die italienischen?
Was will ein solches Land auf 5cm inter-
natRonalen Gcldmark  t ? (Lebhaftes Hört ! Hört !)
Diese Äußerungen sind ein Symptom , in welcher Weise
die Ungunst unserer finanziellen Verhältnisse im Reich
den ganz unverdient ungünstigen Stand
unserer  S t a a t s p a p i e r e beeinflußt und unsere
Situation im Auslande so schlecht erscheinen läßt . (Sehr
.richtig! Zurufe : Leider, leider !) Der Abg. Spahn hat
sich gestern mit aller Entschiedenheit gegen eine steuer¬
liche Belastung des Tabaks gewandt und hat erklärt,
jede Vorlage der Regierung ablehnen zu wollen. Er muß
mir da die Bemerkung gestatten, daß er nach dem Rezcpr
verfahren ist: Ich kenne die Gründe der Regierung Nicht,
aber ich mißbillige sie. (Unruhe im Zentrum .) Warten
Sie doch erst einmal ab, was die neue Vorlage bringt.
Die TabakbesteUernng belastet in Frankreich den Kopf
der Bevölkerung mit 7.80 M., in den Vereinigten Staaten
mit 3,65, in Großbritannien und Irland mit 8,20 M., in
Österreich mit 2,70 M., in Deutschland mit 1,27M. (Hört!

' Hört ' rechts.) Selbst wenn wir diese Belastung in
Deutschland in bescheidenen Grenzen steigern, bleiben
wir weit zurück hinter dem, was die anderen Länder , der
freie Staat Amerika und die Republik Frankreich er-

Dic Wehrsteuer
halte ich für wenig aussichtsreich) sie verliert bei näherer
B -trachtung alle Vorzüge . (Sehr richtig! rechts.) In
Frankreich hat man die Wehrsteuer wegen der großen
Schwierigkeiten bei ihrer Erhebung schließlich ganz be¬
seitigt  In Österreich-Ungarn ist die Steuer um
45 Proz . gegen das Soll zurückgeblieben. Man werde
mit der Wehrsteuer wieder auf die alte K o p f ste u e r
rurückkommen, die mühsam aus allen Staaten beseitigt
worden ist. Die Kopfsteuer ist eine Härte gegen den
kleinen Mann , der bei den indirekten Abgaben sich nach
feinem Vermögen richten könne, aber die Klassensteucr
merbc ihm bar abgefordert . Durch das Kind er Pri¬
vileg ium  und dadurch, daß für die Kinder Er-
»ieüunasavzügc bei der Einschätzung gemacht werden
könnten sind im Jahre 1907 nahezu 8 Millionen Mark
verloren gegangen. Die Wehrsteuer würde gerade öic-
ienigen präkavieren , die mit einer erheblich e n Z a v I
von Söhnen  bedacht seien. Der Militärdienst sei
nicht nur eine Pflicht, sondern auch ein hervorragendes
Recht . Dieses Gefühl müsse man tu der Bevölkerung
erhalten . Eine

Reichsverrndgenssteuer
lehnten  die Verbündeten Regierungen ab . Die An-
vabme der direkten Rcichscinkommenstcuer bedeute, die
Art an die Wurzel der finanziellen und politischen
Selbständigkeit  einzelner Bundesstaaten zu legen.
sFustimmung rechts.) Eine Reichseinkommensteuer sei
vicht durchführbar , weil die Steuergesetzgebung der ein¬
zelnen Staaten viel zu verschiedenartig sei/ Wenn man
2ie  Vermögenssteuer nach dem Vorschläge Basscrmanns
oneitieren würde , so würde man zu S chr i t t m a che r n
ber Sozialdemokratie  werden . (Widerspruch
links ) Ich wiederhole, daß auch die Partei dc.S Abg.
Nastermann noch vor zwei Jahren gegenüber dem An-
kvaae Ablaß dieselbe Stellung eingenommen hat und
kwffe daß sie aus den schwerwiegenden wirtschaftlichen
^ud volitischen Gründen , die ich Ihnen dargelcgt habe,

sich auch jetzt auf denselben Standpunkt stellen wird.
(Widerspruch bei den Nationalliberalen .) Wir werden
ja abwarten , wenn nicht, so würden Sie jedenfalls damit
die endliche Gesundung der Reichsfinanzen , die im Inter¬
esse der Entwicklung des Reiches und seines Ansehens
nach außen dringend notwendig ist, aufs äußerste ge¬
fährden . (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Bebel (Soz .) : Der Reichsschatzsekretär hat
gestern unsere Finanzlage schwarz in schwarz gemalt.
Es ist noch gar nicht so lange her, daß von hoher
Stelle  das Wort fiel : Schwarzseher  werden nicht
geduldet. (Heiterkeit.) Wir sind der Meinung , daß die
Schwarzseherei hier durchaus am Platz ist. Wir standen
ja schon häutiger vor einer finanziellen Kala¬
mität  als in diesem Jahr . Was der heutigen Kalami¬
tät ihre besondere Bedeutung gibt, ist, daß sie erngc-
treten ist nach einer Periode fortgesetzter steuerlicher
Bewilligungen , nach einer Periode eines wirtschaftlichen
Aufschwunges. (Sehr richtig! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Die Finanznoi des Reiches schrert nach Abhilfe,
und der Reichsschatzsekretärkündigte die neuen Steuer-
vorlagen gestern ja schon an. Über den Inhalt dieser
Vorlaaen hat er uns noch keine Mitteilungen gemacht.
Wir meinen, daß der Reichstag ein Recht hat , zu ver¬
langen , daß die Regierung ihm Klarheit verschafft über
das , was sie vorhat . (Zustimmung bei den Sozialdemo¬
kraten. Unruhe rechts.) Wir kennen die Ursachen ber
Finanznot . Sie liegen da, wo die Mehrheit .nicht sparen
zu wollen oder vielmehr nicht sparen zu können vorgibt.
Es wird

die Aufgabe des neuen Blocks
sein, einen Ausweg aus der gegenwärtigen Klemme zu
finden Als Herr v. Rhcinbabcn soeben von der Un¬
möglichkeit direkter Reichssteuern sprach, da zog ein Teil
dieses Blocks ein recht schiefes Gesicht. (Heiterkeit .)
Da sich gestern Herr Spahn ebenfalls gegen direkte
Reichssteuern erklärt hat, so werden sich ja Rechte und
Zentrum  bald wieder in den Armen liegen . (Hertcr-
keit.) Und ich muß sagen, sie passen ja auch viel besser
zueinander . (Stürmische Heiterkeit .) Die Situation
wird durch die g esch östliche Krisis  noch ganz be¬
sonders verschlechtert. Die Fahrkartensteuer anfzu-
h eb  e n,  haben die Sozialdemokraten beantragt . Jetzt
will man die Steuer auch auf die Ä r m ste n , auf die
4 Wagenklasse, ausdehnen . Dies ist eine neue Frucht
des Blockes. Man soll den Göttern danken, daß die
Wahlen  im Januar und Februar dieses Jahres ge¬
wesen sind und nicht im nächsten Jahre stattfinden . (Zu¬
stimmung. Lachen.) Die Landwirtschaft ist in den letzten
20 Jahren ganz besonders begünstigt. Wer bisher zwei
Brötchen gegessen hat, mutz jetzt drei haben zum Leben
(Redner zeigt ein besonders kleines Weitzbrötchen und
errcat dadurch schallende Heiterkeit.) Angebracht wäre
wohl eine etwas ernste Behandlung dieser Sache. Die Not
der kinderreichen Familien in den Städten sei außer¬
ordentlich groß. (Zurufe : Wenn sie ans dem Lande ge¬
blieben wären , dann würden sie es besser haben.) Das
ist nicht wahr , dann würden sie nicht in die Stadt ge-
kommen sein. Es herrscht eine geradezu revo¬
lutionäre Stimmung  im Volk. (Zustimmung
bei den Sozialdemokraten .) Das ist ja auch kein Wunder.
Ist doch fcstgestellt, daß gegen 5000 Schulkinder in Berlin
zu Hause kein Nachtessen bekommen. (Hört ! Hort ! bei
den Sozialdemokraten .) Wenn cs sich nur um eine v o r-
nb er geh ende  Teuerung handelte , dann wäre die
beantragte Aufbesserung der B e amt en geh alte  r
ungerechtfertigt . (Fürst Bülow betritt den 5̂-aal .)

Die Kartelle und Ringe
sorgen durch ihre Preistreibereien dafür , daß das Publi¬
kum gar nicht mit niedrigeren Preisen rechne. Die Aus¬
gaben für M i li t är u n d F l o tt e haben ganz kolossale
Summen erreicht, die noch bedeutend dnrch die neue
Flottenvorlage erhöht tverden sollen. Ich wette, daß
wir in drei Jahren noch eine neue Flottenvorlage be¬
kommen. Das Resultat der ersten Friedenskonferenz ist
gewesen, daß die Militürausgaben der Großmächte um
Milliarden gewachsen sind.

Der Fürstenbegcgnnngcu
und Ministerzusammenkünfte hat es im letzten Jahre so-
viele gegeben, wie noch nie. Die Herren sind durch-
etnandergewusselt wie selten. (Heiterkeit .) . Und nach
jeöer Zusammenkunft wurde gesagt, der F r i c d c sei ge¬
sicherter wie vorher . (Heiterkeit.) Damit komme ich
zur Haager Konferenz selbst. Ihr Ergebnis ist gleich
Null.  An dem Tage , wo sie geschlossen wurde , ließ
England das dritte Schiff von der Größe der „Dread¬
nought" vom Stapel . (Hört ! Hört ! bet den Soztaldemv-
ki aten .) In Nordamerika verkündete einige Tage darauf
der Senat , er würde vier der allergrößten  Schiffe
auf Stapel legen. (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten.) Und an dem Tage, tuv der deutsche Kar,er
Windsor verließ , erschien hier die Flvttcnvorlage . (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten .) Angesichts dieser
Tatsachen übertreibt man nicht, wenn man sagt, o:e
Haager Konferenz war

eine Komödie,
wie sie e l e n d e r nicht gedacht werden kann. (Sehr wahr!
bei den Sozialdemokraten .) Die Haager Konferenz war
ein glatter Schwindel,  weiter nichts. (Unruhe .) Wir
sehen auch hier die der bürgerlichen Welt charakteristische
Heuchelei.  Man sagt immer das Gegenteil von dem,
was man tut . (Lachen bei der Mehrheit .) Wer es ernst
meint mit dem Völkerfriedcn , der muß mit uns dahrn
wirken, daß den Rüstungen ein Ende gemacht wird . Statt
dessen Hetzen wir durch unsere sinnlose Welt-
politik  noch andere in den Krieg. (Gelächter ber der
Mehrheit .) An dem russisch-japanischen Krieg sind wir
mit Unserer Festsetzung in K i a n t scho u schuld, von dem
selbst Bismarck gesagt hat, es sei immer noch grotẑ genug,
um Dummheiten zu machen. (Hört ! Hört ! bei den Lrozial-
lemokratcn .) Der Reichstag möge sich endlich einmal
mit der auswärtigen Politik etwas mehr
beschäftigen. Hat sich die Mehrheit schon überlegt , ge g e n
w e n die Flottcuvcrmehrung sich eigentlich richtet? Der

Samstag,
39 November 1907.

55 . Jahrgang.

Flotten verein  spricht es ja offen ans : E » gl an,
England  und noch einmal England, ---atz di s
Stimmung auch in weiteren Bolkskreisen vorhande ) ,
beweist ein Gedicht des Kadetten Willy Ramüohr , bas
aber gar nicht von diesem Herstammt sondern vom einem
Pastor Giranöt . (Heiterkeit .) In diesem Gedreht, bas
auf Befehl des Kaisers sämtlichen Kadetten ber ihrem
Eintritt in die Kadetteuanstalt überreicht w.rö, heißt cs
am Schluß der ersten Strophe : , . „

„Unö wenn Albion neidisch vertritt uns dre D>ahn,
Wir trauen auf unseren Kaiser !" ,

(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Das Gedicht
ist aber °auch noch nach einer anderen Serie hrn inter¬
essant. Es wird in ihm die Bereitwilligkeit der Kadetten
zum 'Ausdruck gebracht, im Falle ber Aufforderung auf
die Sozialdemokraten  zu schießen, (^ elhaf e
Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Und solch ern
Gedicht läßt der deutsche Kaiser  verteilen . (Hört . >sort.
bei den Sozialdemokraten .) Derselbe Kaiser sagte.
„Wenn ich verlange , müßt Ihr aus Vater und Mutter
schießen!" Solche Worte prägen sich tref nt dre Herren
der deutschen Proletarier ein. (Sehr richtig^ ber den
Sozialdemokraten .) Ich komme nun zur ^,-rage „er
Kamarilla (Aha!-Rufe .) oder besser gejagt der

Hintcrtrcppenpolitik.
Der Begriff Hintertreppenpolitik ist für' Deutschland
nicht neu . Sie bestand schon unter Fürst Bismarck und
auch der dritte Kanzler Fürst Hohenlohe schildert rn
seinen Memoiren die Wühlarbeit der Liebenbnrger znm
Sturz des Fürsten Caprrvi . Ern Vertrauensmann des
Fürsten Eulenburg und der Licbenburger war der
Kriminalkommissar Tausch. (Hört ! Hört ! ber den Sozial¬
demokraten.) Was erzählt nun Harden rn fernem Prozeß
über die Tätigkeit der Kamarilla ? (Unruhe ber der
Mehrheit .) Ich begreife, daß Ihnen das n n an g e n e h m
ist. (Zuruf rechts: Sticht unangenehm , aber langweilig .)
Dann könuenSiejahin ausgehe n. t Stürmische
Heiterkeit.) Ich will nur das anführen , was oen heutigen
Reichskanzler persönlich betrifft . Eulenburg hatte ihn
als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ,n Aussicht
genommen. Fürst Bülow befand sich damals rn Rom als
Gesandter . Es gefiel ihm dort sehr gut, was begreiflich
ist, da seine Frau Gemahlin eine Italienerin ist. (Heiter¬
keit ) Aber Eulenburg sagte: Bernhard,  du mutzt
nach Berlin . (Stürmische Heiterkeit .) Und als dre
Licbenburger Ende vorigen Jahres an Bülows Sturz
arbeiteten , da benutzte Fürst Bülow den Coup  t »er
R e i chs t a g s a n f l ö su n g , um sich zu retten , (« ehr
richtig' im Zentrum rrnd bei den Sozialdemokraten .)
Nun bat der Prozeß Moltke-Harden ja nicht nur wichtige
Beiträge zu der Frage des Bestehens erner Kamarilla
aeliefert , sondern auch eine Anzahl unangenehmer
sexueller Sachen  enthüllt . Mir waren diese Ent¬
hüllungen nicht neu , denn ich habe bereits 1899 rn einer
Rede darauf hingewiesen, wie bedenklich es rn Deutsch¬
land in dieser Beziehung aussieht. (Hört ! Hort , her den
Sozialdemokraten .) Ich habe gesagt, daß, wenn allein
in Berlin

alle 178er
eingesverrt würden , zwei Gefängnisse von der Größe
Plötzensees nicht ausreichen würden . (Hort ! Hort , ber
den Sozialdemokraten .) Ich kenne solche Dinge von
Personen in den höchsten gesellschaftlichen
Kreisen. Aber die Polizei hütet sich sehr wohl, gegen diese
von ihren Pflichten Gebrauch zu machen, denn sic be¬
fürchtet mit Recht, daß dann ein Skandal entstehen
würde , gegen den der Parramaskanöal und der Drey,us-
skandal ein wahres Kinderspiel  waren , ^ cy habe
schon früher gesagt, die Sache betrifft nicht nur Männer -,
sondern auch Damenkreise. Man wehrt sich gegen die
Behauptung , daß ganze Kavallerie -Regimenter verseucht
seien Warum hat man denn rn Potsdam den Befehl
erlassen, daß die Mannschaften nicht mehr in weißen
Ledcrhosen  und hohen Stieseln ansgehen dürfen.
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten .) Für mich hat
der Prozeß den Beweis erbracht, und rch habe mit
Schrecken gesehen, daß diese Dinge seitdem gewaltig
schlimmer geworden sind. Sie sind so schlimm, daß dicst
Subjekte, die sich als männliche Prostituierte  ver-
kaufen, nicht etwa die Polizei fürchten, sondern

die Polizei fürchtet diese Subjekte.
(Lebhaftes Hört ! Hört !) So weit ist es bei uns ge¬
kommen. Der Polizei sind alle Namen bekannt,  erne
aanze Menge Unglücksfälle sind dnrch diese Dinge ver¬
ursacht, eine ganze Reihe von Offizieren ist rn den u’
gegangen, um von den Erpressungen erlöst zu werden.
Nur dadurch, daß nichts vertuscht wird , kann eine Besse¬
rung eintreten . (Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)
Aber die Polizei fürchtet, daß diese Subjekte dre Namen
ausschreien von h v h e n H e r r e n , von P r r n -̂ n ans
regierenden Häusern . Biele von dreien J °nd geradez
von Verachtung  gegen dre großem Masten erfüllt
und betrachten das Volk nur als für ihre Zwecke vor¬
handen . Wir haben griechische Liebe rrl D^ tschlano,
lesbische Liebe, nur keinen hellenischen Geist. (^ Iji  gut.
bei den Sozialdemokraten .) Gras Hohenau  laust
mit seiner Pension herum , aber ein Arbeiter wäre e r n -
aelocüt  worden (Sehr richtig! bei den Sozraldcmo-
kratenü Vom 8 175 zum 8 86 des StrGB . (Vorbereitung
znm Hochverrat) .

Der Prozeß Liebknecht
war der Prozeß des höchsten Kriegs ber
«Eia ' ) Wenn der Oberreichsanwalt Zuchthaus bean»
tragte , so war das nicht seine Ansicht, sondern er handelte
auf höheren B ef eh l. ^ ■ . ..

Vizepräsident Paasche (unterbrechend) : Ich bitte,
dem"obersten Beamten des Reichsgerichts nicht vorzw-
werfen , daß er nicht aus eigener Überzeugung handelt.
((Scftr aut ! TCfljtS.)

yfßg Bebel lfortfahrend ) : Auch der oberste Beamte,
des Reichsgerichts hat Vorgesetzte, und wenn diese ihm
Anweisungen erteilen , so muß er sie ausführen . Nun
noch kurz zur Sozialpolitik . Graf Posadowskv ist nicht
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sowohl gestürzt worden wegen seiner Stellung zum
Zentrum , sondern weil er den Scharfmachern ein Dorn
im Auge war . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Gewiß war Graf Posadowsky der Minister der 12 000-
Mark -Affäre, aber je länger er im Amte war und je
mehr er die Fragen studierte , um so ehrlicher  wurde
sein sozialpolitischer Wille,  und "seine Gesetze
wären gewiß noch besser ausgefallen , wenn er ein freier
Mann gewesen wäre . (Sehr gut ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Aber um so mehr galt er auch den Scharf¬
machern als Werkzeug der Sozialdemokratie , ein ganz
verrückter Vorwurf , der aber denGrafen um so sicherer
an der entscheidenden Stelle diskreditierte . Wie lange
Herr v. B e t h m a n u den Herren da oben genehm sein
wird , bleibt abzuwarten . Der Zentraloerband der deut¬
schen Industriellen hat ja auch den Minister v. Berlepsch
-gestürzt. Als ich einmal Herrn v. Bötticher fragte , was
lsind Sie denn anders als der B e rw a ltun g s aus-
zschuß der herrschenden  Klasse , La sagte er mir
steife: „Sehr richtig !" Eine Hand wäscht die andere.
Herr Breitenbach hat dafür gesorgt, daß bei den staat¬
lichen Betrieben fremde Arbeiter verwendet werden, um
den Herren gefällig zn sein. Auch sonst werden hohe nnv
niedere mit verschiedenemMatz gemessen, ich brauche bloß
an die Haftpflicht über Automobilunfälle  zu er¬
innern . Diese Rechtsunsicherheit für die unteren Klassen
muß Unwillen erregen . Führen sie ihr Programm
nicht durch, so arbeiten sie für uns . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Kriegsminister v. Einem führt aus : Er müsse Bebel
entschieden widersprechen, daß das Kriegsministerium
eine Klageschrift gegen Liebknecht  angefertigt habe.
In einem anderen Punkte müsse er Bebel allerdings
Recht geben. Das Übel, von dem er gesprochen habe,
sei in Berlin in den letzten Jahren erheblich g e w a ch-
s e n . (Hört ! hört !) Darauf bezog sich, was Harden im
Prozeß gesagt hatte, daß

ganze Regimenter verseucht
seien. Darin möge eine große Übertreibung  liegen,
aber die Tatsache stehe fest, daß die Soldaten sich nur mit
Mühe der Angriffe erwehrten , die von diesen Buben
auf sie gemacht werden . (Hört ! hört !) Die Schuld
daran hatte nicht die Armee, sondern diese liege ganz wo
anders . Er , Redner , könne nur den Wunsch hegen, daß
Hier, wenn irgend möglich, mit eisernem Besen ausge¬
kehrt würde . Er fürchte keinen Skandal , der etwa die
Armee berühren könnte, und wenn in der Armee sich
derartige Leute befänden, so müßten sic raus! (Leb¬
haftes Bravo !) Zum Mvltke-Harden -Prozeß müsse fest-
gestellt werden , daß von den Vorgängen in der sogenann¬
ten „Adlervilla"  vor dem Prozeß weder in Kame¬
radenkreisen noch in Vorgesetztenkreisen jetzt oder früher
jemals etwas bekannt gewesen sei. Er spreche die sichere
Behauptung aus , daß in dieser Villa sich nur Einzel-
f ä l l e abgespielt haben könnten . Es sei unmöglich, daß
dort ein Treiben habe stattfinöen können, wie geschildert,
als ob diese Billa ein Freudenhaus wäre . Erst in dem
Moltke-Harden -Prozetz sei durch die Angaben des Zeugen
Bollhardt dieses behauptet worden . Bis dahin habe kein
Mensch überhaupt eine Ahnung davon gehabt. Wer die
Beteiligten gewesen, sei auch heute noch nicht bekannt.
,Bollhardt habe Lynar und Hohenau genannt . Möglich,
daß sie schuldig seien, erwiesen sei noch nichts. Bollhardt
habe noch zwei andere genannt , Eulen bürg  und
M o l t ke. Es stehe unzweifelhaft fest, daß diese beiden
niemals in der Villa gewesen sind. (Hört ! hört ! rechts.)
Die Kenntnis der Vorgänge aus dem Haröen -Prozetz
habe sofort die Veranlassung gegeben, eine kriegs¬
gerichtliche Untersuchung  einzuleiten gegen
Hohenau und Lynar . Hohenau sei zur Disposition ge¬
stellt und unterstehe der Militärbehörde . Lynar sei ver¬
abschiedet. Bis jetzt habe die Voruntersuchung nichts
weiter ergeben als Gerüchte,  die nicht bewiesen seien.
Der einzige Zeuge sei Bollhardt.  Niemand anders
wisse sonst von diesen Dingen . Das Ehrengericht werde
folgen. Mit der Beteiligung an den Vorgängen in der
Villa, welche Bollhardt in das Jahr 1898/96 verlegt , habe
Lynar nichts zu tun . Sein Vergehen , weswegen er ver¬
abschiedet wurde , sei gewesen, daß er seinen Burschen
unzüchtig  a n f a Ht e,  nichts weiter . Bor die Kom¬
mandantur geführt , habe Lynar das zugegeben. Der
Kommandant habe die Auffassung gehabt, dem Major
zn sagen, er habe sich unwürdig  gemacht , weiter
Offizier zu sein, und solle seinen Abschied cinreichcn.
Das Abschieösgefuch sei vom Kaiser genehmigt worden.
Da ein Grund vorlag , die Dienstitnfähigkeit bescheinigen
zu können, erfolgte die Gewährung der Pension . Wegen
der Verfehlung Eulenburgs habe Redner an maßgeben¬
der Stelle angefragt . Die Antwort sei durchaus negaktv
ausgefallen . Mit der Besetzung der Kommandantur und
der Stellung des Chefs des Generalstabes durch die bei¬
den Mvltkcs hat Fürst Eulenburg nichts zn tun gehabt,
ebenso wenig wie Herr Harden . Graf Moltke  hat
die homosexuelle Betätigung weit von sich gewiesen. Ge¬
rüchte dürfe man nicht zu Anklagen aufbauen . Man
muß sich vor allen furchtbaren und bösen Übertreibungen
hüten . Wenn Einzclfälle existieren, so müssen die Be¬
treffenden e n t fE r n t werden.

Die Gesamtheit bleibe gesund.
(Bravo !) Wir s ü r cht e n H a r d e n n i cht , auch nicht
k>en neuen Prozeß . Bringt er neue Sünder auf die An¬
klagebank, so müssen wir sie abstreifen , daß wir rein und
gereinigt dastehen und nicht noch Sünder unter der Decke
lassen. (Bravo !) Innerlich ist das O f f i z i e r ko r p s
gesund. Wenn die Triebe der Homosexualität auch von
gewissen wissenschaftlichen Seiten aks natürlich und gleich¬
berechtigt hingestellt werden, so muß ich doch sagen, mir
sind die Leute ekelhaft und ich veracht  c s t e. (Leb¬
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberale,t . Zu¬
ruf rechts: Schweine !) Es steht für mich fest, daß ein
solcher Mann nie und niemals Offizier sein kann . Ein
solcher Mann untergräbt die Disziplin , er laßt jeden
Vorgesetzten durch seine Mannschaft verachten; das kann
und darf nicht sein. Wo ein solcher Mann mit solchem
Gefühl in der Armee noch weilen sollte, da möchte ich ihm
zurufen : N i in in deinen Abschied!  entferne dich,
denn hu gehörst nicht zu uns ! (Stürmischer Beifall rechts

_ _ Wi esdadcrrrr CaMair»
und bei den Natioualliberalen .) Wird er aber gefaßt,
wo es auch sein mag, stehe er, in welchem Ort er wolle,
er muß erreicht werden! (S t ü r m i s chc r , sich
immer wiederholender Beifall  rechts und bei
den Nationalliberalen .)

Abg. Fürst Hatzfeld (Rpt .) führt aus : Die Fahr-
_kartensteuer hat Fiasko gemacht, deshalb Schwamm

drüber , über das schnelle Tempo in dem Ausbau
der Flotte  freuen wir uns . Ein Teil meiner Freunde
wünscht sogar ein noch schnelleres  T c m p o ; doch
muß man nicht päpstlicher als der Papst sein. (Sehr gut !)
Der Beamtenvermehrung muß möglichst Einhalt getan
werden . Besser wäre cs gewesen, wenn der Neichsschatz-
sekretär mit den Steuerplänen nicht so geheimnis¬
voll  getan hätte . In der Frage der direkten Reichs-
stener Haffen wir das Wort „niemals ", sonst könnte es
kommen, daß wir im nächsten Jahre dies in ein „jemals"
umändern müßten . (Hört ! hört !) Einer Branntwerü-
steucr stimmen wir auch zu, wenn die Brenner nicht dar¬
unter leiden . Dem Kriegsminister  danke ich für
seine freimütigen Ausführungen über die traurigen Vor¬
gänge der letzten Zeit.

Der Block ist vollständig einig
und steht nicht, wie Herr Bebel meinte , vor seinem Ver¬
fall. Dank schulden mir dem deutschen Vertreter ans der
Friedenskonferenz . (Beifall rechts.)

Reichskanzler Fürst Bülow kommt zunächst auf die
gestrigen Ausführungen des Herrn Spahn  zurück und
fährt dann sort: Ich will jetzt eingehen auf einige

Fragen der ansrvärtigen Politik,
die der Herr Vorredner berührt hat . Auf unsere innere
Politik , auf Block und Blockpolitik hoffe ich Gelegenheit
zn finden , im weiteren Verlauf der Debatte morgen oder
am Montag zurückzukommen. Seitdem ich zuletzt an
dieser Stelle mich über

Marokko
ausgesprochen habe, sind neue Unruhen  über dieses
Land gekommen, und diese Unruhen haben, wie Sie
wissen, in Casablanca  einen besonders ernsten
Charakter angenommen . Es ist möglich, daß diese üblen
Ereigniffc nicht eingetreten wären , wenn die in den
Algeciras -Akten vorgesehene Polizeitruppe  im
Juli bereits in Arbeit gewesen wäre . Dx post solche Be¬
trachtungen anzustellen , ist freilich müßig . Ich erkenne
es mit Dank an , daß die spanische wie die französische
Regierung uns rechtzeitig von der von ihnen beabsich¬
tigten Aktion in Kenntnis gesetzt  haben . Daß
wir dieser Aktion keine Hindernisse  in den Weg
legten, war selbstverständlich; ebenso daß diese Aktion
sich nicht in dem Rahmen der A lg c c iras --A k t e be¬
wegte und die Verantwortung der anderen Mächte nicht
berührte . Daraus folgt aber für uns die Pflicht
str en ger Zurückhaltung.  Leider hat das fran¬
zösische Vorgehen auch zn einer Schädigung deut¬
scher , wirtschaftlicher  und sonstiger privater
Interessen  geführt . Die Schäden waren so ernst¬
liche, daß ich mich vorbehaltlich der nachträglichen Zu¬
stimmung des Hauses entschloß, aus Rcichsmitteln 250 909
Mark Beihilfe zur Verfügung zu stellen. Die weitere
Regelung der Schäden wird voraussichtlich eine inter¬
nationale Kommission beschäftigen. Die Ereignisse in
Casablanca haben auch eine andere Frage in Fluß ge¬
bracht, nämlich die Organisierung der Polizeitruppe in
den marokkanischen Häfen. Die französische und die
spaniscĥ Regierung sind in dieser Beziehung an die an¬
deren Signatckrmäthte herangetreten . Unseren Stand¬
punkt haben wir in einer Denkschrift präzisiert . In¬
zwischen ist in den Verhältnissen in Marokko eine gewisser
Stillstand  eingetreten . Wir werden die weitere Ent¬
wicklung mit ruhiger Reserve  beobachten im Ver¬
trauen auf die Loyalität der französischen Regierung.
Die Grundlage der hoffentlich bald wiederkehrenden
ruhigen Zustände wird die Algeciras -Akte bilden . Man
hat gesagt, daß Deutschland in den letzten Jahren zwei¬
mal vor der ernsten

Gefahr eines Krieges
gestanden hat : Einmal während der Marokko-
wirren,  das anöeremal im Jahre 1904 nach der da¬
maligen Mittel meerreise  des Kaisers . Um
Marokko hätten wir ebenso wenig einen Krieg geführt,
wie 1870 wegen der spanischen Königskandidatur . Es
wäre kindlich, zu glauben und tendenziös glaubhaft
machen zu wollen, daß in unserer Zeit zwischen großen
zivilisierten Nationen ein Krieg anders entstehen könnte
als um Fragen , die das Lebens: nt er es sc  dieser
Völker berühren . Gewiß , die gleichzeitige Anwesenheit
des Kaisers und des französischen Präsi¬
denten  im Mittelmcer 1904 hat den Gedanken an eine
Begegnung  zwischen beiden bestehen lassen, der je¬
doch nicht über den Bereich der Wünsche Hinausgegangcn
ist. Eine Ablehnung ist also nicht erfolg  t.
Der Kaiser war schon in Deutschland, als die Trink¬
sprüche in Neapel zwischen dem italienischen König und
dem Präsidenten ausgetauscht wurden.

Das Projekt der mazedonischen Reformen
haben wir mit dem Wohlwollen ausgenommen, mit dem
wir alle Vorschläge der beiden Ententemächte aufnebmcn
und unterstützen, welche ans die Herstellung von Rulle
und Frieden in den mazedonischen Wilaiets und auf die
Konsolidierung der dortigen Verhältnisse gerichtet sind.
Das Vorgehen des Sultans mit der Ausarbeitung eines
entsprechenden Rcsormprojektcs haben wir mit Befrie¬
digung begrüßt . Über

das Abkommen zwischen England und Rußland
habe ich mich schon früher ausgesprochen. Von der Feind¬
schaft beider Länder können wir nicht leben. Das Ab¬
kommen hält sich in den damals vorausgesetzten Grenzen,
Das ist noch bestärkt worden durch die Swinemünder
und Wilhelmshüher Tage . Die Rolle des ruhigen
Beobachters  ist in diesem Falle die beste. Wir
bleiben auf dem Posta n, w a chsa m lt « d
furchtlos. (Beifall .) Mit Befriedigung nenne ich
auch den

Empfang des Kaisers in England
durch König und Volk. (Lebhafter Beifall .) Ich glaube,
daß, wenn in Zukunft einmal eine aktenmätzige und
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wahrheitsgetreue Darstellung der Geschichte der letzten
10 Jahre gegeben wird , so wird sich Herausstellen, daß
die Spannung zwischen Deutschland und
England,  die lange , allzulange auf der Welt
gelastet Hat,  am letzten Ende zurückzuführen ist auf
ein großes gegenseitiges Mißverständnis.
(Lachen bei den Sozialdemokraten . Zustimmung bei der
Mehrheit .) Jeder traute dem anderen Absichten und
Hintergedanken zn, die nicht bestairöen. (Sehr gut !)
Diese Mißverständnisse zu beseitigen, das aus diesen
Mißverständnissen entstandene Mißtrauen aus dem Wege
zu räumen , dazu reichten die beiden Regierungen nicht
aus , wenn sie auch vom besten Geiste beseelt waren . Die
öffentliche Meinung mußte mithelfen.

Die Arbeit der Presse
und wohlgesinnter und einsichtiger Leute auf die Pflege
des Friedens nnö die Wohlfahrt der beiden Völker ist
nicht u m s o n st geblieben, das zeigt die unserem
Kaiserpaar bereitete Aufnahme . Ich glaube, im Namen
dieses Hohen Hauses , ich bin dessen sicher, das Gefühl
des gesamten deutschen Volkes  wiederzugeben,
wenn ich sage, daß solche friedlichen und freund¬
lichen  Gefühle bei uns aufrichtig geteilt wer¬
den. (Lebhafter Beifall .)

In den nächsten Tagen wird dem Reichstag ein Weiß¬
buch mit den auf der Haager  F r i e ö e n s ko n f e -
r e n z gefaßten Beschlüssen zugehen. Dem Lobe für de»
deutschen Vertreter schließe ich mich an . An einer Uh-
rüstungsdebatte hat sich dieser nicht beteiligt , weil eine
solche gar nicht stattgesuuöen hat. (Heiterkeit .) Vom
Zickzackkurse  ist keine Rede. Die Arbeiten der Kon¬
ferenz sind nicht zu unterschätzen: der Eifer  war der¬
artig , wie er bei unseren Parlamenten  in monate¬
langen Sessionen nicht immer zu finden ist. Der Reichs¬
kanzler geht dann auf einzelne Beschlüsse der Konferenz
ein . Kamarillen und ähnliche  betrübende Er¬
scheinungen kommen, wie Herr Bebel meinte , nur in
monarchischenLändern vor und nicht in parlamentarisch
regierten Ländern und Republiken . Ich habe einen Teil
meines Lebens in solchen Ländern zugeüracht. Intri¬
gen und Hi nter treppen ei nflüsse  blühen dort
mindestens ebenso wie bei uns. (B e b e r >
Also doch bei uns .) Reichskanzler Fürst Bülow , fort-
fahrend : Leider!  Es gibt aber nicht nur eine höfische
Kamarilla , cs gibt auch eine

rote Kamarilla.
(Sehr gut ! bei der Mehrheit .) Über Byzautiniss
mus  habe ich mich schon einmal mit dem Abg, Veche,
unterhalten . Gewiß hat es auch Fürstenschmeichler ge¬
geben, aber es gibt auch Schmeichler des großen
Königs Demos. (Sehr wahr ! bei der Mehrheit)
Niemals ist ein Fürst so umschmeichelt worden, niemals
ist um einen König so viel Weihrauch gestreut worden
wie heute Weihrauch angezündet wird für den Kü n i a
Dem o s . (Lebhaftes Bravo ! bei der Mehrheit .) Der
Abg. Bebel hat gemeint, das Wesen einer Kamarilla gehe
dahin, dem König ihre Wünsche zu suggerieren und sie
nachher als die Wünsche des Königs zu bezeichnen. Das
paßt doch gerade für die rote Kamarilla . Man redet
den Massen seine eigenen Wünsche ein , und will uns
nachher glauben nrachen, das wären die Wünsche der
Masse. (Sehr gut ! bei der Mehrheit .) Die Kaurarilla
die den König Demos umgibt , ist schädlicher und scha m-
lo se r als jemals eine Fürstenkamarilla (Stürmischer
Beifall ), und was Schweifwedekei und
Schmeichelei  betrifft , so habe ich in dieser Bc-
ziehung in der sozialdemokratischen  Presse auch
ganz achtenswerte Lei  stu n g e n gelesen, (Stür¬
mische Heiterkeit bei der Mehrheit . Widerspruch bei den
Sszialdemokratem ) In der B a u chr n t sche r c i und
Schweifwedelet sind die Höflinge des Königs Demos den
Höflingen des Fürsten noch über . (Stürmischer Beifall
bei der Mehrheit .) Sie können es mir glauben ; deren
ich habe b e i d e S p i e l a r t e n kennen gelernt . (Heiter¬
keit und Beifall .) Ich will noch einen kleinen Irrtum
richtigstellen, der dem Abg. Bebel unterlaufen ist. Er
hat erzählt , meine Frau wäre seinerzeit von Rom nach
Wien gefahren , um den Fürsten Eulenburg zu bitten
er möge dafür sorgen, daß der Kelch desMini ft < rs
an mir vorübergehc . ' (Heiterkeit.) Die Erzählung ist
ganz nett,  sie hat nur den einen Fehler , daß kein
Wort  davon wahr  ist . (Heiterkeit .) Im übrigen be¬
streite ich gar nicht, daß cs mir sehr schwer geworden i*
den Botschafterposten in Rom mit dem Ministerposten
zu vertauschen. Das sollte mir aber gerade der Abg
Bebel  nicht übelnehmen , der seit 10 Jahren darauf
ausgeht , mir das Leben so schwer wie möglich zu macheg
(Stürmische Heiterkeit .) Endlich, meine Herren , hat der
Abg. Bebel ein trauriges Bild entworfen von der

Stellung eines jetzigen Reichskanzlers.
Er stellte es so dar , als ob der Reichskanzler gar keine
Initiative  hätte , als ob der Reichskanzler
keinen Einfluß hätte, als ob der Reichskanzler überhaupt
nicht wüßte, was am nächsten Tage mit ihm gescheht
würde . (Heiterkeit .) Auf dem Dache sitzt es»
Greis , der sich nicht z n Helsen weiß. (Stür¬
mische, langanhaltende Heiterkeit .) Diese Angriffe haben
mich um so weniger berührt , als ich in anderen Blättern
hier und da die entgegengesetzteNote gefunden habe. Ich
will keine überflüssige Polemik beginnen , aber ich 'muß
doch sagen, daß in einigen Zentrumsblättern , die mich
ja jetzt mit sehr scharfen Angriffen bedenken (Heiterkeit)
gestanden hat , ich sei viel zu sc lb stä n di g , viel
mächtig, viel zu unabhängig , nehme viel zu enge Füh¬
lung mit den parlamentarischen Parteien , und versuch^
eine parlamentarische Regierung in Deutschland ein -u
führen . (Heiterkeit, Unruhe und Widerspruch im
trum , Zuruf : Wo '?) Ich habe das in der „Germania"
oder der „Märkischen Volkszeitung " gelesen. (Zurw -.
Sehr wahr !) Ich habe da auch die nette Erzählung <*1*
sundcn. * ae *

ein preußischer Prinz
habe neulich gesagt: Was soll ans den Hohcnzoller -»
noch werden, wenn es Herr v. Bülow so weiter treibe»
(Schallendes Gelächter im ganzen Hause.) DeS
preußischen Prinzen , der das gesagt h « ^
m ö cht e ich sehen. (Erneute anhaltende gro ^ l
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Heiterkeit .) Die Wahrheit liegt natürlich auch hier in
üer Mitte , und Leshalb will ich folgendes sagen: Wir
leben in einer Zeit , wo ein Minister sich gar nicht so sehr
zu fürchten braucht vor der Tyrannei von oben. Was
hat Lcnn ein Minister jetzt zu riskieren ? Höchstens seine
Entlassung ! Glauben Sic denn, Laß es ein solches
Vergnügen  ist , Minister zu sein? Wohl aber hat
der Minister in unseren Tagen die Demagogie von un¬
ten zu fürchten, die Tyrannei von unten , die Ser
schlimmste aller Tyrannen ist. (Lebhafter Beifall ! rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die Fortsetzung der Etats¬
beratung aus Samstag 11 Uhr.

Schluß 63/i Uhr.

SihmlZ der SAdtLergrdnelen
vom 23. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vor-
sitzenbe, Geh. Sanitätsrat vr . Pagenstecher,  Kennt¬
nis von den eingegangencn Resolutionen,  welche
eine Versammlung Wiesbadener Ärzte, der Altstadt-
Verein , der Verein der Gasthossbesitzer und der Verein
der Pensionsinhaberinnen zur Ä ö l e r b a d f r a g c
gefaßt haben. Ein paar andere Neueingünge werden
den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Zu Punkt 1
der Tagesordnung teilt Staütkämmerer 3>r. S cho l z
mit , daß der vom Stadtverordneten Kalkbrenner be¬
antragte und grundsätzlich genehmigte

Zusatz zu § 14 der WcrtznwachSstener-Ordnung
folgende Fassung erhalten hat : „Die nach § 7 zu er¬
hebenden Zuschläge sind dem Pflichtigen auf Verlangen
auf die Dauer eines Jahres zu stunden, wenn dieser
die Stellung einer hypothekarischen Sicherheit und Ver¬
zinsung zu 41/2 Proz . verspricht." Die Versammlung
erklärt sich mit dieser Fassung einverstanden.

Der Einspruch gegen das Wahlver¬
fahren  betr . die Wahl des Stadtverordneten Becker
wird dem Magistrat und ein Gesuch um Veröffentlichung
der in geheimer Sitzung der Stadtverordneten -Ver-
sammlung gefaßten Beschlüsse über An - und Ver¬
käufe der  S t«  d tge  m e i n d e dem Finanzausschuß
überwiesen . Zu diesem Gesuch äußern sich Oberbürger¬
meister Dr. v. Ibell  und Stadtverordneter v. E ck
ungefähr dahin , daß an dem Prinzip der Öffentlichkeit
wohl festzuhatten fei, daß cs aber dem Finanzausschuß
anheimgegeben werden könne, diejenigen Fälle zu be¬
zeichnen, welche sich nicht zur öffentlichen Verhandlung
eignen.

Über den Antrag auf Bewilligung von 26 000 M.
zur Anschaffung von zwei

Schulbaracke«
für die Schulen an der Bleichstrahe und am Blücherplatz
berichtet Stadtverordneter Kaltwasser  für den Bau-
ausschnß, der die Sache unter Zuziehung des -v.
Schulinfpettvrs neu beraten hat und nach den Er¬
klärung «» des Letzteren zu der Ansicht gekommen ist,
daß die Schulbaracken in der Tat notwendig sind. Der
Ausschuß empfiehlt nunmehr einstimmig die Annahme
de-S Magistratsantrags.

Stadtverordneter Dr. Heyman  findet es auf¬
fallend, baß der Ausschuß, der in der letzten Sitzung
einstimmig die Ablehnung der Vortage beantragt «, sich
nunmehr einstimmig für feine Annahme erklärt , zumal
dem Referenten als Handwerker und Lehrer Sie Unoer-
richtsräumlichteiten der Gewerbeschule langst genau be¬
kannt sein müßten . Im übrigen ist er der Ansicht, daß
die Schüler bester in der Gewerbeschule unterrichtet
würden als in Baracken, die auch in hygienischer Be¬
ziehung nicht einwandfrei seien. Infolge der ungleich¬
mäßigen Erwärmung im Winter bekämen die Kinder
das was man in Schulen am wenigsten brauchen könne:
heiße Köpfe und kalte Füße . Der Direktor der Gewerbe¬
schule müsse sich im Interesse der städtischen Finanzen
die Überlassung von einigen Klassenzimmern an
die Schulen schon gefallen lassen. Am besten bringe
man die Kinder in der Gewerbeschule unter , die am
wenigsten Unterricht Haben. Alan dürfe die Kinder auch
nicht wie Prinzen behandeln wollen ; wenn sie den
ganzen Mittag frei hätten , bann könnten sie schon
morgens 3 4̂ Stunden sitzen. Branche man später
Baracken, dann könne man sie immer noch anschafsen.
Fetzt »ollte man endlich einmal sparen (Sehr richtig!),
wenn man jetzt nicht spare, dann könne die Bürgerschaft
mit Recht sagen, daß man durch die Millioncnausgaben
des Sparen verlernt habe. (Beifall .) Die einzige Un-
beauemtichkeit, die sich durch die Heranziehung der
Gewerbeschule ergebe, sei der Austausch der Subsellien
nach dem Unterricht.

Stadtverordneter Schröder  meint , Stadtverorö-
neter Hcyman gehe von falschen Voraussetzungen aus.
Fn der Gewerbeschule sei kein Raum vorhanden . . Die
kaufmännische und die gewerbliche Fortbildungsschule
verlegten voraussichtlich demnächst die Unterrichtszeit in
die Morgenstunden ; auch könne es sein, Latz der Zeichen¬
unterricht in di« Tagesstunden verlegt werde ; dann
aber müßten sofort 30 Klassen unb mehr untergebracht
werden . Das Schulinventar sei für Erwachsene und
glicht für Kinder gemacht, dasselbe gelte von der Be¬
dürfnisanstalt.

Stadtverordneter Kaltbrenner  tritt entschieden
für die Ablehnung des Antrags des Bauausschnsscs ein.
Feder , der Erfahrung habe, wisse es, daß die Baracken
nach zweimaliger Neubenutzung weggeworsen werden
müßten . Dann sei das Geld hinausgeworfen . Ihm
habe ein Lehrer , der ein sehr warmes Herz für die
Fugend habe, erklärt , daß in der Gewerbeschule Räume
genug vorhanden seien. Man könne in die Lehrer das
Vertrauen setzen, daß sie auch ohne die Aussicht des
Rektors ihre Pflicht tun.

Stadtrat Bickel gibt Auskunft über die Räum¬
lichkeiten der Gewerbeschule und kommt zu der Ansicht,
daß da absolut kein Platz für andere Schulen vor-

Schulinspektor Müller:  Ich habe nicht gesagt,
daß die Klassen deshalb nicht in die Gewerbeschule sollen,
weil die Lehrer dort nicht genügend beaussichiigt werden

können. Das Mißverständnis ist vielleicht dadurch ent¬
standen, weil allgemein von der Aufsicht über die Klassen
gesprochen wurde . Es ist mir natürlich nicht eingefallen,
anzunehmen , daß die Lehrer nicht genug Aufsicht fänden.
Bitte , sparen Sie nichts bei diesen 240 Kindern ! Ich
bin verpflichtet, für diese Kinder einzutreten , da nur
wenige Leute da sind, die das tun . Nur die äußerste
Notwendigkeit hat uns gezwungen, die Baracken zu
fordern . Wir müssen, um die Kinder im nächsten Früh¬
jahr überhaupt nnterbringen zu können, mindestens in
vier anderen Schulen vier Klassen einschmelzen. In
der Blücher- und Bleichstraßeschnle haben wir bereits
Klassen von 60 Schülern , da ist ein Einschmelzen nicht
möglich. Nicht nur in der Blücherschule und in der
Schule an der Bleichstratze, sondern auch in der Schule
an der Lehrstraße und in der am Schulberg müssen
Zimmer als Klassenzimmer eingerichtet werden , die nur
ein Notbehelf sein können. Die Gewerbeschule wäre
ein viel schlimnierer Notbehelf als die Baracke. _ Meine
Herren ! Sehen Sie sich einmal die kleinen sechsjährigen
Bolksschüler an , und überzeugen Sie sich, ob man sie
8 bis 4 Stunden hintereinander auf eine Schulbank
setzen kann. Man mutz da au Kinder aus den ärmsten
Klassen denken, die wenig befähigt und mit schwachen
Kräften zur Schule kommen; viele sind eigentlich noch
unfähig , sie werden aber doch zur Schule geschickt, weil
sie das gesetzliche Alter haben, und die Eltern wünschen,
daß sie während einiger Tagesstunden ansgehoben sind.
— Redner weist aus die Unzulänglichkeit der Ge¬
werbeschule hin und führt dann weiter aus , daß man bis
jetzt überall mit den Schulbaracken nur gute Erfahrun¬
gen gemacht habe. Insbesondere betont er, daß sich die
Schulbaracken an der Mainzer Landstraße außerordent¬
lich gut bewährte . Die dort untergebrachten Kinder
hätten in drei Wintern von allen Volksschülern Wies¬
badens die wenigsten Schulversäumnisse infolge Krank¬
heit gehabt. Schulinspektor Müller schließt: „Sparen
Sie die 86 000 M . lieber an der äußeren Ausstattung
der Schulneubauten ."

Stadtverordneter v. Eck nimmt den BauauSschuß
dem Stadtverordneten Heyman gegenüber in Schutz.
Der Ausschuß habe sich seit der letzten Sitzung durch
überzeugende Gründe belehren lassen. Was der Schnl-
inspektor eben gesagt habe, sei das gewesen, ivas den
Ausschuß bestimmte, für die Baracken einzutreten.

Stadtverordneter Gath  erklärt , er habe Gelegen¬
heit genommen, sich die Btebricher Schulbaracke anzu¬
sehen, und sei zu der Überzeugung gelangt , daß der¬
artige Baracken bei einmaligem Abschlagen Vs des Her-
stcllungswertes verlieren , bei zweimaligem Abschlagen
aber die Hälfte und beim drittenmal könne man sic ganz
wegwerfen. Verschmelze man doch die Volksschule mit
den Borbereitungsschulen der höheren Lehranstalten.
In der Zietenschute sei Platz genug.

Stadtverordneter Dr. Cuntz ist der Ansicht, daß sich
Stadtverordneter Hcyman nicht auf den richtigen
Standpunkt stellte. Die Baracken seien das beste, was
man habe, sie ließet' sich gleichmäßiger heizen und bester
ventilieren als andere Räume . Wenn es möglich sei,
die Zieten -Ringschule zu besetzen, dann sei er auch dafür,
daß die Baracken gespart werden.

Bürgermeister H c ß erklärt , Direktor Höscr habe
ihm mitgeteilt , daß in der Zietenschute lein Raum
für die Ausnahme weiterer Klassen vorhanden sei.

Stadtverordneter Kalkbrcnner  meint , es sei
Sache des Bauausschnsscs gewesen, festzüstellen, ob in
der Gewerbeschule Raum vorhanden sei oder nicht.
Wenn Baracken, wie die an der Mainzer Landstraße, ge¬
baut werden sollten, dann sei er erst recht für unbe¬
dingte Ablehnung . Sei in der Gewerbeschule tatsächlich
kein Raum , dann solle man sich doch das „Tagblatt " an-
sihen, was für Räume zur Vermietung ausgeschrieben

^ " Ŝtadtverordneter Esch fragt , ob der Bauausschutz
auch erwogen habe, ob vielleicht durch Verlegung der
Unterrichtsstunden Platz geschaffen werden könne.

Schulinspektor Müller  erklärt , das lasse sich
machen, es sei aber in schulhygienischemInteresse nicht
empfehlenswert . Mit sogenannten „fliegenden Klassen"
habe man z. B . in Berlin die schlimmsten Erfahrungen

^ ^Stadtverordneter Eu l spricht sich im Interesse der
Kinder der armen Leute für die Vorlage aus.

Stadtverordneter Hart mann  ist der Ansicht, daß
die Gewerbeschule wohl Raum genug biete. Wenn aber
nicht, dann müsse untersucht werden, ob in der Zieten-
schule kein Platz vorhanden sei. Er sei vor kurzem in
der Zietenschute gewesen und habe dabei unbesetzte
Räume gesehen. . . . .. . . . , ,

Stadtverordneter Kaltwan er  teilt mit , er habe
im ganzen Westviertel keine für die Einrichtung von
Klassenzimmern geeignete Mietwohnung gefunden . Ai
werde sich lein Hausbesitzer herbeilassen, für 1 Jahr an
die Schule zu vermieten . Wenn auch der Morgenuntcr-
richt in der Gewerbeschule eingerichtet werde, so würden
immer noch 4 Klassen frei bleiben . -(Hört ! hört !)

i Nach einer Auseinandersetzung zwischen Stadtver¬
ordneten Kraft,  der dem Vauamt vorwirft , daß es die
rechtzeitige Fertigstellung des Schul -Neubaues verschul¬
det habe, und Banrat Frobenius  stellt Stadtver¬
ordneter Kalkbrenner  fest , daß aus dem Schluß¬
wort des Stadtverordneten Kaltwasscr hervorgehe , daß
die Baracken nicht nötig seien, worauf Stadtverordneter
Kaltwasser  erklärt , daß in der Gewerbeschule
allerdings kein Mangel an Zimmern herrsche, daß er
aber auch der Ansicht sei, daß sich der tägliche Austausch
der Schulbänke nicht machen lasse.

Hieraus wird der A n t ra g des Banans  -
s chn s s e s auf Genehmigung der Vorlage mit 16 gegen
Üi Stimmen ab gelehnt.

Über den Antrag ans Bewilligung von 3500 M. zur
Deckung der Kosten, die durch die Räumung  des nm-
zubanenden K r a n k e n Ha u S v e r w a l t u n g s g c -
bau des entstehen, berichtet namens des Banaus-
schnss-'s Stadtverordneter C a st e n d y ck. Der Ausschuß
empfiehlt die Bewilligring der geforderten Summe , uicd
seinem Antrag wird stattgcgebcn.

Über die Beschaffung einer _
Wasserreinigungsanlage für den städtischen « cy-achtyof
berichtet für den Bauausschuß Stadtverordneter
Massenez.  Kalkhaltiges Wasser usw. machen diese
Anlage , die 10 OOQM. kosten soll, notwendig . Das ge¬
reinigte Wasser wird jährlich immer noch etwa 8000 IN.
weniger Kosten verursachen, als wenn städtisches
Leitungswasser benutzt würde . Der Antrag des Aus¬
schusses auf Bewilligung der Vorlage wird angenommen.

Für die V
Entwässerung des Südsriedhoss

werden auf Antrag des Bauausschusses (Referent:
Stadtverordneter Masse  u ez ) 77 000 M. bewilligt.

Das generelle Projekt , betr . die Anlage eines neuen
Strahenbauhofos , und ein Baudispensgesuch werden
von der Tagesordnung abgesetzt.

Auf Antrag des Finanzausschusses (Referent : Stadt¬
verordneter E f ch) wird dem mit den erhöhten Selbst¬
kosten begründeten Gesuch des Fuhrwerksbesitzers Stickel
um eine Erhöhung von 15 Prozent der be¬
stehenden Vertragspreise  des für die Stadt
zu stellenden Lohns Uhrwerks  stattgegeben.

- Der Finanzausschuß (Referent : Stadtverordneter
Dr. Dr e y e r) beantragt , den Magistratsantrag auf Ge¬
währung einer Beihilfe von 200 M . für die über¬
schwemmten in Malaga  abzulehnen , da hier die
private Wohltätigkeit cinzugreifen habe. Wie der Be¬
richterstatter mitteilt , wurden im Finanzausschuß selbst
gleich 53 M . gesammelt, und Stadtverordneter Haeffner
hat diesen Betrag durch weitere Sammlung bereits auf
380 M . gebracht. Dem Magistrat soll anHeimgcgebcn-
werden, eine Sammelliste im Rathaus aufzulegen.

Stadtverordneter Bau mb ach fragt an : „Ent¬
spricht das im „Wiesbadener Tagblatt " Mitgetciltc , be¬
treffend die >

Hanoyüvnng nuferer Akziscordnuug
den Tatsachen?" Zur Begründung seiner Anfrage teilt
der Interpellant noch eine ganze Anzahl Fälle mir,
welche die wenig kulante Handhabung der Akziseord-
nnng illustrieren sollen. So würden z. B . Kisten ohne
Hinzuziehung der Empfänger geöffnet, und die Kosten
für die Ofsn» ng der Kisten müßten die Empfänger
selbst dann noch entrichten, wenn nichts Akzisepflichtiges
gesunden worden wäre usw.

Stadtverordneter K a l t b r e u n c r schließt sich der
Beschwerde an. Wenn er Beispiele erzählen wolle, dann
hätte er vierzehn Tage zu reden. Der Akzisedirektor
scheine der Ansicht zu sein, daß die Wiesbadener einer
zweiten .Polizei bedürften . (Heiterkeit .) Das sei um so
bedauerlicher, als er sonst ein ganz tüchtiger Herr sei.
Mit der uüknlauten Behandlung durch die Akziscbehörde
stoße man den Steuerzahlern vor den Kops. In einer
Jägerversammlung sei nicht ein einziger gewesen, der
leine Beschwerden gehabt hätte. Der Redner geht aus
einzelne Fälle ein und schließt: Kürzlich habe ihm einer
gesagt, der Akzisedirektor brauche Herrn Bürgermeister
Hetz nicht zu folgen, denn Herr Kiel sei Hauptmann der
Reserve, Bürgermeister Hetz aber nur Reserveleutnant,
(Heiterkeit.)

Bürgermeister Heß nimmt den Akzisedirektor in
Schutz. Wer Beschwerden habe, der müsse sich an die
Wzisedcputativn oder an ihn direkt wenden. Im übri¬
gen hüte die Furcht den Wald , wenn auch dem Akzisc-
dtrekror vorgeschrieben sei, das Publikum so milde als
möglich zu behandeln.

Stadtverordneter Becker meint , die Beamten seien
nicht so unschuldig, wie sie Bürgermeister Heß hinstelle.
Man werde auch nicht zum Akzisedirektor vorgelassen; cs
gehe aus dem Akziseamt schlimmer zu als aus dem Ge¬
richt oder bei irgend einer anderen Behörde ; den Leuten
schwelle mit der Waffe der Kamm.

Stadtverordneter E u l stimmt ebenfalls rn die
Klagen ein.

Stadtverordneter Kalkbrcnner  mcmt , __ die
Akziseordnung bedürfe in vielen Punkten der Abände¬
rung . Eine Behörde , die Millionen für Akzise ein-
nehme, müsse veranlassen , das; z. B . während der Jagd¬
zeit das Akziseamt bis 1 Uhr nachts offen sei. Man habe
auf deni Akziscamt einmal das Wechseln eines Hundert¬
markscheines verweigert mit der Begründung , das
Akziscamt habe kein Geld zum Wechseln. Auch die An¬
nahme des Scheines zur Sicherheit der Akzisefordernng
sei abgelehnt worden, da das Akziseamt lein Depot sur
Gelder sei. . t . .

Stadtverordneter Dr . Dreyer  ist der Anircht, oag
vjerc der Klagen schon verstummen würden , wenn keine
Kisten ohne Hinzuziehung des Adressaten oder eines
Vertreters desselben geöffnet würden.

Bürgermeister Heß erwidert , die Öffnung geschehe
nie durch das Akziseamt, sondern durch den Trans-
portant.

Stadtverordneter Schröder  bezeichnet es als un¬
berechtigt, daß man dem Adressaten die Kosten sür die
Kiftenöffnung auferlege , wenn diese zu Unrecht erfolgt
>Fi Die Beschwerden müßten streng geprüft werden;
das Publikum könne unter allen Umständen verlangen,
daß es von den Beamten zuvorkommend behandelt
werde. .. ^

Bürgermeister Hetz entgegnet, das Akziscamt erycv«
für Kiftenöffnung nichts, nur der Rollsuhrmann erhebe
aus Grund seines Vertrages mit der Eisenbahn einen
kleinen Betrag für das Vorfahren heim Akziscamt. ,

Stadtverordneter Dr . Alberti  stellt fest, dag bei
dem Akziscamt wenig Beschwerden eingereicht würden.
Wo Zoll erhoben werde, gebe cs stets Zollplackcreien.
Man suche den Akzisedirektor auch für Dinge verant¬
wortlich zu machen, mit denen er nichts zu tun habe, e- o
habe man ihm auch die Niederlassung einer Menagerie
an der Biebrtcher Straße zur Last gelegt, obwohl das
Sache der Polizei sei. ^ . . . ,

Stadtverordneter Neue nd orfs  erklärt , es sei sehr
schwer, in der Akzisedeputation zu sein. Seine übrigen,
mehr persönlichen Bemerkungen richten sich an die
Adresse des Stadtverordneten Kaltbrenner.

Damit wird dieser Gegenstand verlassen.
Stadtverordneter Massen ez  stellt den Antrag:

^ie Stadtverordneten -Versammlung möge dem Magi-
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strat zur Erwägung anheimgeben , ob es sich mit Rücksicht
auf die durch Sie Sachverständigen der Regierung gel¬
tend gemachten Bedeuten gegen die Ausführung des ge¬
planten

UrriversalHadehauses auf Lem jetzigen Wlerterrai»
und ferner mit Rücksicht auf die -Finanzlage  der
Stadt nicht empfehle, Las bisher ansgcarbeitete Projekt
für Len Neubau des Adlerbads fallen zu lassen, und
auf dem Adlerterrain lediglich ein Thermalbad baldigst
;u errichten."

In feiner Begründung führt der Interpellant aus:
Selbst . wenn nun auch die größere Wahrscheinlichkeit
iafür sprechen sollte, Latz Lurch die Ausführung des ge¬
planten massigen Bauwerks eine dauernde ungünstige
Beeinflussung des benachbarten Quellengebicts nicht ein-
treten werde, so ist Loch die Befürchtung nicht von Ler
Hand zu weisen, Laß während und unmittelbar nach der
Bauausführung eine zeitweise Herabsetzung des Grund-
und des Quellwasserspiegels und damit auch eine
wesentliche Verminderung Ler einer Anzahl von Privat-
badehäusern zuflietzenden Thermalwassermengen erfol¬
gen könne. Jedenfalls aber ist, wenn die Ausgrabungen
für die Fundamente nach der Forderung der von der
Regierung ernannten Sachverständigen ausgeführt wer¬
den müßten , eine langanhaltenöe Verminderung der
Thermalwasserzuflüsse zu den benachbarten Badehäusern
mit Sicherheit zu erwarten . Es ist selbstverständlich,
daß für solche -Entziehungen des Thermalwassers die
Stadt von den. Interessenten verantwortlich gemacht
würde, und Latz ihr eine sehr erhebliche Entschädigungs-
Pflicht erwachsen könnte. Die Gesamtkosten für Len in
Aussicht genommenen Bau des Adlerbads sind, wie in
der Stadtvcrorünetcn -Versammlung vom 1. März ö. I.
berichtet wurde , von der Adlerdeputation auf 3 348 600
Mark veranschlagt, davon entfallen auf Len Bauplatz,
einschließlich der Quelle , und auf Straßenbaukosten
382 600 M ., so daß für den Bau selbst nebst Inventar
2 816 000 M . erfordert würden . Der Redner geht auf die
bekannte Geschichte Leŝ Projekts ein und fährt dann
fort : Die ausgestellte Ertragsberechnung war so opti¬
mistisch gehalten , daß sie objektiver Prüfung nicht stanö-
halten konnte. Eine solche ergab damals , Latz, statt mit
einem jährlichen Überschuß von 40 600 M ., mit einer
jährlichen Mehrausgabe von mindestens 80 000 M . ge¬
rechnet werden müsse. Inzwischen sind nun die Verhält¬
nisse auf dem Geldmärkte für die Aufnahme von städti¬
schen Anleihen sehr ungünstig geworden und werden
voraussichtlich für längere Zeit noch schwierig bleiben,
so daß die Städte damit rechnen müssen, ihre Anleihen
nur zu erschwerten Bedingungen unterzubringen . Da¬
durch würde die jährliche Mehrausgabe für das Aölcr-
bad sich voraussichtlich ans mindestens 90 000 M. erhöhen.
Wird dagegen nur ein Haus für die Verabfolgung von
Thermalbädern gebaut , jo können an Ler Bansumme
1% Millionen M a r. k gespart  werden , und La ein
solches Baöehaus sich leichter selbst erhalten kann , so
wird die Stadt voraussichtlich keinen Zuschuß für dessen
Betrieb zu zahlen haben. Es entsteht somit, wenn wir

unter Len jetzigen veränderten Umständen vom Ban des
sicher verlustbringenden UnivcrjalbadeHauses absehen,
und uns mit dem begnügen , was an jener Stelle allein
zweckmäßig ist, für die Stadt eine einmalige Minöer-
ausgabe von mindestens Isst Millionen Mark und ferner
eine jährliche Minöerausgabe von wenigstens 90 000 M.,
letztere zu 4sst Prozent kapitalisiert , ergeben 2 Millionen
Mark , so daß also eine tatsächliche Ersparnis von
3j/2 Millivnc  it M a r k für die Stadt erfolgt , wenn
wir uns aus das einfache und zweckentsprechende Th-er-
malbadehans beschränken. Durch die Erbauung eines
Thermalbadehauses erfüllt die Stadt die von ihr den
Beisitzern der Hotels „Continental " und „Europäischer
Höf" gegenüber eingegangenen Verpflichtungen . Die
Ausführungen , welche in der Versammlung hiesiger
Ärzte am 9. November von den zugunsten des bisher
entworfenen Projekts aufgetretenen -Rednern gemacht
worden sind, gehen von der Voraussetzung aus , daß
Wiesbaden ein Zentralbadehaus mit Thermal - und
medizinischen Bädern , insbesondere auch zur Hebung der
Winterkür , nötig habe. Als Kurort verdankt aber Wies¬
baden seinen wohlverdienten Weltruf nur seinen Hcil-
gnellen und seiner herrlichen Lage am Fuße des
Taunus , und seine Thermalbäder werden auch im Win¬
ter sehr fleißig benützt. Wiesbaden ist aber nicht nur ein
Kurort,  sondern infolge seiner Lage eine Groß¬
stadt  gewordeii , in der nicht die Kurintcresscn allein
dominierend sind. Die medizinischen Einrichtungen,
welche die Ärzteversammlung auf Kosten der Stadt in
einem großen Zentralbad ausgeführt zu sehen wünscht,
bestehen hier bereits in einer Anzahl Heilzwecken
dienender Institute . Ein solches städtisches Badehaus
würde daher ein allerdings verlustbringendes Kon¬
kurrenzunternehmen gegen die hiesige Privatkur¬
industrie darstellcn. Wenn tatsächlich ein Bedürfnis
nach einem neuen , alle modernen medizinischen Einrich¬
tungen umfassenden Institut vorliegt , wie dies die
Ärzteversammlung , welche übrigens noch nicht den
dritten Teil der hiesigen Arzte umfaßte , behauptete, so
ist nichts natürlicher , als das; man die Errichtung eines
solchen Baues ebenfalls dem Privatkapital  über¬
läßt , und nicht auf die ohnehin mit Schulden belastete
Stadt abwälzt . Es gibt hier übrigens zahlreiche Ärzte,
welche die Herstellung des geplanten Zentralbadchauses
für unnötig erklären . In den drei hier vorhandenen
Movrbäöern  wurden vom 1. Januar bis 1. Novem¬
ber zusammen 427 Bäder abgegeben, auf einen Tog kom¬
men sonach noch nicht P/2  Bad . Dagegen sind in der
Rentabtlitütsbcrcch 11 u ng des Adlerbads 4 Moorbad c-
zelleu mit je 4 Bädern pro Tag angenommen . Auf 180
Tage im Jahr berechnet, müßten also, um dieser Ren¬
tabilitätsberechnung zu genügen , 2880 Bäder abgegeben
werden, also Ssstmal so viel , als dem jetzigen Bedürfnis
entspricht. Analog verhält es sich mit dem Bedürfnis
und der Rentabilität bei den R ö m i sch- I r i s chc n
Bädern.  Im Anguste-Biktoria -Bad sind vom 1. Jan.
bis 1. November 2091 römisch-irische Bäder gegeben
worden , also ca. 7 Bäder pro Tag a 2 M . 30 Pf . pro Bad,
gleich einer täglichen Einnahme von 17 M. 50 Ps. Die

Rentabilitätsberechnung des Adlerbads basiert für ISO
Tage im Jahr auf einer täglichen Abgabe von A
Bädern , für 860 Tage also pro Tag 43 Bäder . Sie
nimmt also über 6mal soviel verbrauchte römisch-irische
Bäder an , als dem heutigen Bedürfnis entsprechen. Iw
Auguste-Biktoria -Baö wird ein römisch-irisches Bad , wie
gesagt, mit 2 M . 30 Pf . berechnet, während für ein solches
im Adlerbad-Kalkül der bescheidene Preis von 8 M.,
also der doppelte Preis , eingesetzt ist. Das gewaltige
Übergewicht der Thermalbäder  über die vorge¬
nannten anderen Bäder ergibt sich aus folgenden
Zahlen : In der „Rose" werden pro Tag durchschnittlich
etwa 30 Thermalbäder gegeben, in 300 Tagen also 18 OOO
Thermalbäder sStadtveroröneter Haeffner : nicht ganz !),
gegen 43 Moorbäder . Auf 300 Thermalbäder kommt alte
dort 1 Moorbad . Im „Nassauer Hof" werden in 300
Tagen etwa 12 000 Thermalbäder gegen 163 Moorbäüei
gegeben, dort entfällt also auf 70 Thermalbäder 1 Moor¬
bad. Die Zahl der in ganz Wiesbaden genommene»
Thermalbäder kann in 300 Tagen auf mindestens 330 O0f
angenommen werden ; hiernach käme also 1 Moorbad ari
730 Thermalbäder und 1 römisch-irisches Bad auf iv>
Thermalbäder . Die Stadt muß in der nächsten Zeit , trotz
Ihrer unerfreulichen Finanzlage große und kostspielige
Bauten ansführen , so die Erweiterung des Rathauses
die neue Landesbibliothek , das Museum , eine höher-
Mädchenschule, sowie die alle paar Jahre erforderlich
werdenden Bauten anderer neuer Schulen . Für un¬
sere Stadt i st es viel wichttger , ihrc
Finanzlage so zu gestalten , daß dadurch!
st eu e r k r ä f t r g e In - und Ausländer uich - I
ab gehalten werden , sich hier nrcdcrz » - >
lassen , als noch einige Hundert £ t a n £c
Wintcrgäste m i t schweren , dauernden
Opfern h ierh er zu ziehen.  Das neu zu pro¬
jektierende Badehaus wird weniger als die Hälfte der
Grundfläche des bisherigen Projekts beanspruchen , -g
daß auf dem ALlerterrain hinreichend freier Raum ' zu:
Schaffung einer gärtnerischen Anlage verbleibt , (Sji-c
solche im Zentrum des städtischen Geschäftsverkehrs <:
richtete Anlage wird bei der dortigen dichten Bebau-
uugsweise auch gesundheitlich höchst vorteilhaft wirke :'
Ich setze als selbstverständlich voraus , da>ß der Magißra!
die Architekten, welche das alte Projekt bearbeitet haben
für ihre Arbeit angemessen entschädigen wird . JZeu«
Magistrat und Stadtverordnete sich für den Bau eins-
einfachen Thermalbadehauses entscheiden, kann die Ver¬
zögerung , welche durch die Herstellung völlig neuer
Baupläne für den Beginn der Banarbeit entsteht, d'urÄ
die kürzere Dauer der für Las einfache Badehaus Cr»
forderlichen Bauzeit ausgeglichen werden.

In der Diskussion, ans die wir leider des Räume -'
wegen, die Las Referat in diesem Fall beanspruchen
würde , nicht eingehen können, sprachen sich die Stnht-
vcrordneten Haeffner , Dr . Friedländer,  Dr
C u n tz, B'r. Hehncr  und v. E ck gegen und Stadtver¬
ordneter Hartmann  für Len Antrag Massenez Qug
Stadtverordneter Kalkbrenner  ist für
Weisung des Antrags an eine Kommission. Als schließ.

sollen unsere kolossalen Läger

MM nie gekannt billigen Preisen verkauft werden.

Alle Waren sind herabgesetzt

Pie ersiBSässigteffa Preise s 'sudi neSbeo des ? seitherigen rast Blaustift vermerkt,
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lid)  Stadtverordneter v. E ck die Beschlußfähigkeit - es
HauseZ bezweifelt , kommt es überhaupt nicht zur Ab¬
stimmung über einen Antrag . Oberbürgermeister Dr.
n . Iüell  sprach die Meinung aus , Latz die Frage der
Gefährdung der Adlerquelle noch große Schwierigkeiten
machen werde.

Schluß der Sitzung um 8 Uhr . e.

Sport.
Ringkämpfe im Walhalla -Theater.

2 9. November:  Die Schlußringkämpfe um die
Reihenfolge der Preisträger , als welche nunmehr Sieg¬
fried , Urban - Christoph , Schwarz und Carlos
hervorgcgangen sind, begannen heute . Als erstes Paar
traten iich Hans Schwa r z und Urban - Christoph
aegenüber . Es nahm sich etwas komisch aus , hier Len leich¬
testen dem schwersten Ringer der ganzen Konkurrenz gegon-
überstehcn zu sehen. Hans Schwarz entwischt durch seine
Behendigkeit dem riesenhaften Gegner , er kann aber weder
im Stand noch an der Erde mit diesem etwas beginnen.
Urban hat mehrmals ziemlich sichere Griffe gefaßt , ein "Unter¬
griff von hinten mit Halbnelson läßt Schwarz noch im
letzten Moment einen Ausweg, ebenio kann Urband einen
Schulterdrehgriff und einen Armschlüssel nicht zu Ende
führen . Emern Schulterdrehgriff erliegt dann doch der
bayrische Meister nach 14 Minuten . — Carlos,  der gegen
Srcgsrred  rang , war kaum wiederznerkcnnen . Er be¬
fleißigte sich einer durchaus fairen Kampfwcife und brachte
während des ganzen Kampfes auch nicht einen verbotenen
Griff an . Er hat sich damit die Svmvatlstcn des Publi¬
kums, ,daS ihm heute nach einer Niederlage zujuüelte , ge¬
wonnen . Honentlich verliert er sie morgen nicht wieder
beim .Kampf gegen UvLan-Christoph. — Siegfried fand in
Carlos einen äußerst zähen und hartnäckigen Gegner . Ob-

schlüstel bringt ihn dieser fast auf die Schultern , Carlos wen¬
den Griff zu seinen Gunsten zu wenden und faßt Doppel¬
nelson ^ der aber Siegfried dank seiner enormen Nackcnrraft
nicht hindert , aufzustehen . Die Entscheidung fiel dann
folgendermaßen ^ Carlos faßt eine Krawatte , Siegfried richtet
sich etwas auf und bekommt llntergriff , er macht mit dein
schweren Gegner eine kleine Mühle und legt ihn auf beide
Schultern . Carlos scheint sich auch in anderer Weise ge¬
bessert zu haben, denn, zum erstenmal reicht er dem Gegner
nach beendetem Kampf die Hand . Die Kämpfe, deren cnd-

läge

Stelle kommt.

* Sportverein Wiesbaden , E. B. Der Svartvcrcin Wies¬
baden hat eine neue Mannschaft gebildet. Diese sogenannte
X -Mannschaft wird am Sonntag ihr erstes Debüt geben und

besten Spieler des « Portvereins an , -die an den Meister
schaftSfPielen der 1. und 2. Mannschaft nicht tcilnchmcn
können, so baß sicher bei dem Spiel guter Sport geboten
werden wird . Das Spiel geht dem Meisterschaftsspiel Wies¬
badener Germania gegen frankfurter Hermanns « voraus und
beginnt um Uhr. — Die 1. und 2. Mannschaft haben in
Frankfurt Meister,ckmftsspiele gegen die Frankfurter Viktoria
auszntragen , die Abfahrt der . 2. Mannschaft erfolgt um

ll Uhr 40 Min ., die der 1. um 12 Uhr 42 Min . — Auf die
heute Samstag staiifindende Monatsversammlung sei auch
an dieser Stelle nochmals hingewiesen.

* Wiesbadener Fußballklub Germania 1983. Die erste
Mannschaft des bekannten Frankfurter Fußballklubs
Hermannia wird morgen Sonntag auf dem Sportplätze des
Sportvereins Wiesbaden an der Frankfurter Straße der
1. Mannschaft der Wiesbadener Germania im Rückspiel um
die -Gaumeisterschaft des Südmainganes , Klasse A, gegcnüber-
stehen. Hermannia hat sich in der zweiten Serie der Ber-
banidsfpiele bedeutend verbessert, es dürfte sich voraussicht¬
lich ein harter Kampf um den Sieg entspinnen . Das spiel
beginnt um 3 Uhr.

* Jagdergebniffc . Nachstehend das Resultat einiger
Treibjagden der letzten Zeit : . Langendernbach : 14 Rehe, 25
Hasen, Dorchheim-Hangenmeilingen : 8 Rehe, 24 Hasen,
1 Fasan , 1 Habicht, Irmtraut : 10 Rehe, 6 Hafen , 2 Füchse,
Frickhofen: 10 Rehe, 45 Hasen, Dorndorf : 13 Rehe, 63 Hasen,
1 Haselhuhn , Oberzeuzheim : 16 Rehe, 15 Hasen, 2 Füchse.

* Über Weidwcrk von henke plaudert in dem süngst er¬
schienenen Dezemberheft von „Westcrmanns Monatsheften"
Fritz Skowronnek und zeigt darin , wie sich in der Entwicklung
des Begriffs „weidmännisch", der , zunächst aus nüchtern-
praktischen Erwägungen entstanden , stch bald mit ethischen
Grundsätzen füllte, ein gut Stück Kulturgeschichte spiegelt.
So ist die grausame Hetzjagd in der Hauptsache überwunden,
die Haupttreiben , wo viele Tausende von Menschen das Wild
einkreisen und einem Revier hintreiben mußten , sind weg-
gefallen , ja selbst gegen das Raubzeug ist man milder ge¬
worden, und es gilt für human und weidmännisch, Meister
Reineke, anstatt ihn mit dem marternden Tellereisen zu
fangen , mit Gift zu einem weniger qualvollen Tode zu be¬
fördern . Ein kleiner Rest der Parforcejagden hat sich als
höfische Veranstaltung bis heule erhalten . Doch kommt es
dabei den Rotrocken wohl mehr auf die Pflege des Reitsports
als der Jagd an . Die Wandlung der weidmännischen An¬
schauungen 'wird am besten dadurch bezeugt, daß die großen
Jaadherrcn , an ihrer Spitze die gefürsteten Personen , denen
noch immer die Mittel zu Gebote stehen, sich Hunderte von
.Hirschen an einem Tage vor die Büchse treiben zu lassen,
•tncfc Jagdart auf die äußerste Notwendigkeit beschränken

Österreich-Ungarn , wie für den noch älteren Prinz -Regenten
von Bayern und den ersten Jagdherrn Deutschlands , den
Kaiser . Sie geben damit ein weithin leuchtendes Vorbild,
das seine Wirkung nicht verfehlt . Aus der Fülle der Bei-
spiele, die dos Eindringen humaner Anschauungen in den
Jagdbetricki bezeugen, seien nur wenige angeführt . Früher
sing man Lerchen, um sie zu ° verspeisen. Zwei Männer
triiacn iiit Abendgrauen zwischen Stangen ein Netz. Jede
Lerche, die cmporgeschrecktangstvoll zwitschernd aufflatterte,
wurde zu Boden geschlagen und getötet . Ja . alte Jagdbücher
enthalte,r noch ' genaue Anweisungen , wie man gefangene

Namen „Dohnenstrich" bekannt , ist noch ein Überbleibsel jener
Anschauungen . Er muß, ehrlich gestanden̂ mit dem Bogel-
mord in den Mittclmecrländcrn auf eine stufe gestellt wer¬
den . Was tun wir denn anderes ? Wir fangen den nörd¬
lich van uns liegenden. Ländern die Singvögel weg. Glück¬
licherweise braucht man mit diesem Odium nicht das deutsche
Weidwcrk zu belasten , denn der Drosselfang wird fast aus¬
schließlich von Forstüeamren beiribben , die den Erlös als eine
Ausbesserung ihres nicht gerade allzu hohen Gehaltes zu be¬
trachten gewohnt sind. In Preußen hat man den Tohnen-
strich nur aus diesem Grunde in das neueste Jagdgesetz
hinübergerettet , aber seine Tage sind gezählt ! Die größte
Wandlung der Anschauungen zeigt sich wohl darin , daß sie
von jedem Jagdherrn , mag er Grundbesitzer oder Pachtinhaber

sein, die Fürsorge für das Wild im Winter selbst mit er¬

heblichen Geldopfern verlangt . Die rsnscharmnS'
Torheit verspottete , ist io ziemlich uberwunden . saf, »ri,,
sich auf den nicht zu bestreitenden E^ KE ^ satz daß alle
Wildarten unter -dem Einfluß weitgehender a l l ^
Widerstandskraft , gegen Nahrungsmangel niÄ' ^
Witterung einbußen . Man mutze, so wuüoc eing über"
Natur nickst in den Arm falleii, londern ^ dm Auslep . uver^
lassen. Es sc! kein Schade, wenn ^, ^ « Hwachl,n«e^ t .ft

IX 1uui';-1IgfiSSBÄS
Mitgefühl entsprungen ist.

Geeichtssiaa !.
* Im Steinbachcr Krawall - Prozeß in Meiningen

trmrhn npfterrt spät abends das Urteil gefallt . Es
wurden verurteilt wegen Landfriedensbruchs sechs Ange¬
klagte zu 3 bis 8i,4 Monaten , wegen groben Unfugs dre
Angeklagte zu Haftstrafen van 1 bis 2 Wochen. Zwei
Angeklagte wurden frergesprochen. _

Drum prüfe , wer sich ewig bindet . Ern Madchc -
-zu Erbesbüöesheim klagte gegerr ihren früheren
Bräutigam , einen Landwirt zn SchlotzSockeMrm , auf
eine Geldentschädigung von 3000 M . wegen Bcrlobnr -,-
bruches . Der Beklagte wendet ein , daß er einen
wichtigen Grund znm Rücktritt vom Verlöbnis gehabt
habe , und macht dafür u . a. geltend , daß er rn den
Vermögensverhältnifsen der Eltern seiner Braut von
diesen getäuscht worden sei, indem man ihm verschwiegen
hätte , daß 26 000 M . Schulden vorhanden seren . -r .as
Landgericht zu Coblenz wies die Klage ab, irwem es an¬
erkannte , daß der Beklagte einen wichtigen Grund znm
Rücktritt vom Verlöbnis gehabt habe . Aus erhobene
Berufung hob jedoch der 8. Zivilsenat des Cölner OSer-
landesgerichts durch Entscheidung vom 8. November d.
das landgerichtliche Urteil auf und erkannte den Klagc-
anspruch dem Grunde nach als gerechtfertigt an . E >->
ließ sich dabei von folgenden rechtlichen Gesichtspunkten
leiten : Ein Irrtum über Vermögensverhältnisse kann
zwar unter Umständen einen wichtigen Grund zum Rück¬
tritt bilden , da niemand zugemutet werden kann , eine
Ebe einzugehcn , wenn eine gewisse Mitgift fehlt , diese
aber Existenzfrage ist. Pflicht des auf Vermögen des
anderen sehenden Teiles ist es aber , sich vor Eingehung
beS Verlöbnisses unter Anwendung der nötigen Sorg¬
falt genügende Aufklärung zu verschaffen . Ein Irr¬
tum des Beklagten über die Schuldenlast des Vaters
der Klägerin wäre aber ausgeschlossen gewesen , wenn
der Beklagte , nachdem er über diesen Punkt von dem
Vater der Klägerin keine klare und von der Klägerin
keine bestimmte Auskunft hatte erhalten können , schon
vor der Verlobung sich in dieser Hinsicht genaue Kenntnis
verschafft hätte . _

"Würze
mit dem Kreuzstern.

Probefläschchen 1© Pfg . —
genau auf Den Namen MAfficCrg  und
weise Nachahmungen zurück.

KWM..,HW-■1 1 ■ ■W : y

Amver
ünterstelltcnSchuhwaren kommen nunmehr zn nachstehenden Preisen zum Verkauf:

Ei» Posten Hcrrenstiefcl . für 0 .15 und 3.83.
Ein Posten feiner Damenstiefel . für 5 .75 und 8 .15.
Knaben- und Mädchen-Schulsticfel . . . . für 8.75 und 3 .25.
Hausschuhe mit Absatz und genähter Sohle . für 1.08»

Michelövcrg 11,
neben dem Neubau. WF ®^ cta ©r« Michcrsberg 11.

9 neben dem Neubau.
Die Laden-Einrichtung ist billig abzugebeu.

ZGW«
in Origmalfiillunsr, in allen Preislagen,
empfiehlt Sinter Garantie für
feinste «Ju .’sUtät

Heim *. Maus,
Sc1aivailba «:Isersträis !!!e 39.

(Reparaturen"
werden sachgemäBS, prompt und billigst
ausgeführt leiA. vom dorntta,
Tel. 1950. 39t >otzheiniorstr. 39.
"PhLiwsraPh m. 30 Walzen (Edis.l
bill. Bismarckring 33, 1 I. B 6464

Wenn Sie wegen Zusendung der Preisliste^
an die Firma F . Ad. Richter & Cie . ,

Rudolstadt  in Thüringen, noch
nicht geschrieben haben, dann warten
Sie nicht langer. Die Preisliste ist
reich illustriert  und enthält außer
einer genauen Beschreibung der berühmtenAnker-
SLeinbkukaslen

und andrer lehrreicher Spiele, auch
die genaueste Auskunft über den m
wählenden Ergänzungskasten, was für
jeden Besitzer eines Anker - Stein-
baukastcnS sehr wichtig  ist . § 152

Die in grosser Anzahl
vorrätigen

Wollstoffen
Seidenstoffen
Sammet
Waschstoffen

in

für Kleider, Blusen, Böcke etc.

sircl 2 S3 LLDÄi? isillisgesi Preisen ausgeSegfci

p Langgasse 20. K11S



Seite 14* Samstag , 30 * November 186 ?* Wreslra ^ eNLV TagÜlKÜ * AVertd-AusgaLe , 2 . Blatt. Nr. Z«S.
WS.".-'.iHU8WA>^ L«-Wi W£l3&mS&

von

Visiies
5'’"ä' liisitier VIsites

Mnnfjrmw des abernls bei elektr. LiebtNur1, Materialien, nurt. Arbeitskräfte,
3isf W © ilsii2 ^ © Sit0i^

eine ganz besondere Freude zu bereiten, haben wir uns entschlossen,
sich In der Zeit vom 15. November bis inkl

ganz gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt,
1. Dezember,Jedem, der

©ime yergräSsserung seines eigesrseai Bildes ^ Sonntags geöffnet,
30 cm breit und 36 cm hoch , mit Karton , zu verabfolgen. ==:- - . - -

Für die Halibarkeit des Gratisbildes wird garantiert. BSMmBEvmxwmmtESBaagmxsms

FAHRSTUHL

Speaial - AljteäS .ämg - für
V ergrösserungen

unter Garantie künstlerischer und halt¬
barster Ausführung.

Broschen,Anhängern.Vorstccknadeln
mit Semi -Emaillebilrlern

zu keksariist IsiHig -en IPreäeen.

Bei Vergrösserungen
Ton Original -Aufnahmen

WiesS »ad ®ia

borgen Sonntag : Unwiderruflich letzter Gratistag

Trotz onorm gestiegener Preise

^ 1904 er
Weine , zum grössten Teil 26063

eigenae Mclteröüig' :
Trabener Mosel IT . 60, b . mehr 60 Bi.
Laubenheimer „ 60, „ 60 „
Bodenheimer „ 70, ,, 65 „
Niersteiner „ 80, „ 75 „
Lorchel - „ 85, „ 80 „
Hattenheim er „ 85, „ 80 „
Nierst . Domthal „ 90, „ 85 „
Oestrich .Kiesiinr „ 95, „ 90 „
Oppenh .Goldberg, , 1.—, „ 95 „
Nierst . Behbach „ 1.10, „ 1.—
Bauenthal er „ 3.10, „ 1.—■
Nierst . Orbel „ 1.30, „ 1.20

Slotweiae.
Xngelheimer 03er Fl . 60, b. mehr 55 Pf.

„ 04er 5) 70, 65 .
Italia 60, 55 ,
Brindisi 75, 70 .
Span . Burgunder 85, 80 ,
Medoc 1903er 75, ... 70 ,

do . 1904er , 80, 75 .
Haut Medoc 04or „ 1.10, 1.—

F.Oienstbaeli, Hismarcli-
rinif Sä>.

3u Nikolaus
empfehle alle Sorten

Nürnberger Lebkuchen irud
Pfestcrnuffe»Holl. u. Braun-
schweige« Honigk., Aachener
Printen *Nikvlause, Ttzorner
Katyarinchen, ffst. Sou . « .

NUN. Spcknl.»
sowie alles andere Konfekt in

bekannter Güte. 1641
FÜh MMli.HEiefernut,

Kirchgasse, Ecke Mauritiusstr.
Telephon 486.

MeftpRÄre!
Glegaute Herren-, Dame«- und
Kinder-Stiefel weit unter Preis.
Um UkilWffe 22,1. Tuge.

Kein La^ eu. _ Kein Lad en»
tiastliaus zum GHterbalniliotT-

.Lfo ileiielfiipe,
wozu freimdlichst cinlnbet

5t. B.: Helnr . Wei «.

Hotel Wems,
Heut« Samstag:

, Metzetsupbe, "HW
„ — »rm  wozu ergebenst einladet

Mo B>ert Sj e»dw £**•.
Verkauf über die Stratze.

«Mtoffel», «LN .d'KL
»0 Pf . Schwa lbacherstra ßc 71.

jtt verkaufen
Kapellnistraß« 71, 1, runder Mabaaoni-
Tisch, Durchmesser 110 cm, Standsäule
auslaufend in drei Fützcn mit Rollen'.

Lin nach meinem Hause

9 * 9Taannsstr . 48 , 2
verzogen«

Louis Petri
Dentist.

Sprechstunden für Zahnleidende
von 9—1 und 3—5.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
(Wiesbadener Blumenerden.)

SSiCiisiag -, alesi 3 . Dezember , abends 8 S'lu -. im Siaiscrsaal,
Dotzheimerstraße 15:

III . Vortrag“
von Oppeln - Bronikowski , Schriftsteller:

„Das junge Frankreich“.
Für Mitglieder ist der Eintritt frei . — Eintrittskarien für Vliplit-

mitglieder : Reservierter Platz 3 Mk ., 1. Platz 2 Mk., 2. Platz oder Üalorie
1 Mk.. Schülerkarten 50 Pf ., sind in den Buchhandlungen von dHruny
& asiensei , ISoriti umi Mttazi -1, .%oerte * «lmeuaer , Knenicr
u. Staadt , d r Musikalienhandlung von E . Sekt *Henkers , Grosse Burg-
sttasso , sowie nbemis sisi der Masse zu erhalten . I ' 414

WWeMW ffreiicl.) GkselOe st MksInlSrii.
Erbauung im Mahlsaal« des Rathauses Sonntag , den 1. Dezemberd. J .,

nachmittags5 Ubr. Herr Prediger fieorp » eilks-r wird sprechen über das
Thema: l,Kev!crbUnö, Mouiemus und srerr -ligiöse Gemeinde " .

-Der Zutritt ist für Jedermann frei. Der Acltestenrat.

«mMlSLsiiKlM.
Meine Kuranstalt bleibt während dieser Zeit geschlossen.

Dr. Schloss.

Cifä IHblllBJblLg Restaurant
Im WIsiterjgfairtesi

jeden Sonntagl£lk©I! IS©3®t.
Eintritt frei! 1362

§7 Mauergasse 8 u . 15.
Einziges Spezialgeschäftam Platze

irr BeLier; und Matratzen.
Holzbetten , lackiert, kouipl. von Mk. AZ.— an
Holzbetten , poliert, „ „ „ 90 .— „
Eiscnbetten . . „ „ „ 19 .— „
Kinderbetten . . . . „ „ 8 ©.— „

Große 3lu?h ah in
Holzbetten und Messingbetten.
Matratze » eigener Fabrikation.

Mncri'snrrt beste und reellste Bezugsquelle.
Nu « solideste Q« atitSte « .

Strohsricke . . .
Scegrasmatratzen
Krudermatratzen ,
Wollma ratzen
Kapokmatratzen .
Haarlnatratzeu
datentrahme » . .
SprungrflhWe » .

von Mk. 5 .—
I, n 9 * -
ff rr *1»
- » 10 .-
• LZ . —
„ „ 36 . —
„ .. 29—
ff n —-

an

L3F- Lieferant vieler Behörden, Anstalten und Vereine.
Dicsjähr. Einrichtungen: Kurhaus» Gewertsch-iftshans , viele Hotels u. Anstalten. SpezlaUlLt: Brautbrtte,,

Ständiges Lager Von za . 269 Metten.

Deutschlands älteste Importfirma

Mainz
welche durch direkten Einkauf

.. . - in Persien , Kleinasien und Egypten  einen Welkriaf gen !p »st , — —

warant drängend w©r ¥eB«wechsiungen;
ihre Geschäftslokalitütcn befinden sich

in Mainz  anxsrliliesslick 88 I " B«SldlS9It3E elc ,i 8 <S

. PARIS COWSTANTINOPEIy
64 Rus du Faubourg Pcissonnisrs. Stamboul, 45 Vaiidb Han.

Au ^ eubückllcii eim -ü tler Enrcpas,
Keine Scliaufenster.Kein Ladengescliiift,
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Walhalla-Theater
Heute Samstag:

UlW -MMüllMK
Siegfried-Christoph,
Carlos-Schwarz,
Christoph-Carlos.

JPreis Verteilung:
1. Preis Mk. 1200. 3. Preis Mk. 600.
2. Preis Mk. 800. 4. Preis Mk. 400.

Außerdem erhält der erste
Sieger eine vom Verlag . des .. *WIes-
l>iid eit er General -Anzeiger“
gestiftete goldene Memontoir-
i hr im Werte von 350 Müi ._

fteiehshalleti*Theater.
deute Samstagabend 8 Silir

P ^T* Grosse

Benefiz-Vorstellung
für das „ lAuett Ibisclter “ .

Nach der Vorstellung:
Gemütliches Mistcnkriinzelicn.

Morgen Sonntag nachm , und abends:

Crosse Vorstellungen
mit neuern {Programm.

Hotei-Restaurant

„Friedrichshof“
Morgen Sonntag , 1. Dezember 1907:Grosses
Militär-Konzert
ausgeführt von einem Teil der Kapelle
des Inf . - Reg. von Gersdorff Kr. 80.

Anfang © SJlir.

n *- 1" ' 1uuuu  I
Tel. 1941. "Wiesbaden , Tel. 1941.

Ecke Wörth - u. Jahnstrasso.
Sonntag abend

—777-7Spezialität : =
gefüllte Gans mit .Kastanien , Hasen¬
braten, Kalbskopf en tortue, Junger
Hahn u. a. m. -— Diner v. 12—2 Hlir

zu 70—1.20, im Abonnem. 1.—.
Heinrich Pleerk . langjähr . Inh.

des Restaurant ßambrlnus.

Hü Hurra !!!
Z Noch nie hier dagewescn!
^ Nur prima junge Wate!
85  Nr . junges Rindfleisch Pfd. 58 Pf.
-A „ Roastbeef „ 60 „
“H „ Lenden „ 75 „
^ Schweinebrat. 68 u. 78 „
^ beste Qual . Kalbsbraten 68 u. 75 „
Sa  bestes junges Hammelfleisch 75 „
L Hackfleisch. 65 „
© Zietenring , Eike Waterloostr . 2.

Achtung!
KeMsMtzeAiismtziüklUe.

Selten » Gelegenheit!
Nur deute Samstag

Von 5 Uhr an
und morgen Sonntag:

Bratfleisch ohne Knoch. 30Pf . p. Pfd.
Suppenfleisch . . . 25 „ „
Lenden . . . . . 50 „ „
NurinderHellmundstr.17.

M. Dreste,
Inh . H --go ILessier.

SleganteDas beste Mittel zurßelebung
des Weihnachts-Geschäftes,
zur Anpreisung der Neu¬
heiten aller Geschäftszweige
für die Wintersaison, ist —

ausser etwa zweckentsprechend abgefassten An¬
zeigen in gelesenen Tagesblättern — unstreitig
ein geschmackvoll gedrucktes Empfehlungs-
Circular. e a Satz-An-is-aJraehsaehsa S;
stattung. . . - u.l apitr-
originelle- - -wähl etc.
liefern wir derartige Circulare in sorgfältigster
Ausführung bei durchaus mässigen Preisen und
stehen mit Vorschlägen und Kosten-Vorberech
nungen zu Diensten.
Reiche Musterauswahl!
Neueste Schriften und
Zierate. ®> Moderne
getönte Papiere!

empfehlen!
L. Schellenberg ’sche

Hof buch dr uckerei
Kontore:
Langgasse n-
l ernsprecher 2266.

Wiesbaden.

Mehl
Schweineschmalz, garantiert rein, per Pfd. 56 Pf.
Landbutter „ „ 114 Pf.
Gutsbutter ' „ „ 118 Pf.
Züsclmer Siissralim-Tafelbutter„ ,, 140 Pf.
Palmbutter „ „ 54 Pf.
Fama Margarine in Paketen ,, „ 70 Pf.
Vitello bei3Pfund .. „ 75 Pf.
Sesamöl, fst. Salatöl, per Schoppen 48 Pf.
Riiböl, beste Qualität, „ „ 40 Pf.
Kondensierte Milch(Marko Milchmädchen)

per Dose 47 Pf., bei 10 Dosen ä 46 Pf.

feinstes Konfekt - Helal
Pfand 21 Pfg., bei 5 Pfund ä . . .

feinstes Weilest - Mehl
Pfund 2 ® Plg., bei 5 Pfund ä . . .

gutes JKnelieumehl
Pfund AS* Pfg., bei 10 Pfund ä • ,

Zucker, gemahlen
Korinthen, gereinigtu. entstielt
Rosinen" „ „
Sultaninen„ ,,
Bari-Mandeln
Krach-Mandeln
Haselnusskerne
Walnüsse, franz.
Haselnüsse
Daucrmaronen
Baumkerzen, bunte, in Schachteln

(ä 30 und 24 Stück ä Schachtel)

MO JPi

5J

Pf.

AW pf.
18 pf.

per Pfd. 21 Pf-
» " P PL4s Pt.

. 65 Pf.

. 105 Pf.

. 65 Pf.
99

)5

99

99

99

99

75
30 Pf.
37 Pf.
16 Pf.
27 Pf.

gebrannt , in nur belesenen garantiert reinsclimecbenflen
«Qualitäten , i ' fitnd t . l » , l . S« , AS « , A.AO, B.« « und

Meine Firma bedient sich keiner Lockmittel, Rabattmarken , Gratiszugaben otc.»
führt nur beste und handelsübliche Ware , daher unübertroffen preiswert.

C. F. W. Schwanke Nachf., 48̂Ä“ 8648'
Wiesbadener

ReklamB-Beförderungs-lnstitut„Blitz“
befördert

Reklamen aller Art, Zeitschriitcn, Prospekte, Kataloge etc.
SV rasssii uns ! zsawerBässig ! - Mr

! ! U >roae Geld - und Keit -BCrsparnisse ! ! !

ISnrcan und Expedition : Eiuserstrasse 31.
Direktor Ad . SS erg .

0. G. 0.MMSMSil
za ßarmstadt.

Die .Renten-Kupons unserer Anstalt pro 1907 werden ab
1. Dezember a. c. bei unserem Vertreter,

Herrn Carl Grimberg , doldgasse 17,
vormittags von A — RJ  UMl * ausbezablt.

Es empfiehlt sich bei dieser Gelegenheit die Interimsscheine
vollzuzahlen und neue Einlagen (Mk. 100.—) auf die in Bildung
begriffene neue Jahresgesellschaft zu machen.

Die Generai-Agentur Frankfurta. NI. :
Carl Äug. Schuf?.

• Telephon 10510.

Weihtiadtfigesehifttt
eine

MvivWAßNs
und besuchen Sie zu diesem Zwecke

das altbekannte erstklassige tfjrescltäft mit
mtkssig 'era Preisen

von

Karl Scflipper , Hofphotograph,
31 SSJaefnstpässs © 31.

Aufnahmen Sonn- und Werktags bis «? CJIir abends
kei jeder Witterung :* 1619

Ratskeller.
Passe -partouts

für beide Andreasmarkttii ^ e werden von
heute ab nur für StaiMiMgjäste in !$©**
seLsesLRikteL '' AaiaaiaS zum Preise von 1 JJIk.
abgegeben.

C Herborn.
cS® ® ® ® ® ® © © ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® @© ® @® @® (3)

| Actnksagung. I
E Allen Freunden und Bekannten, welche uns an nnserm goldnen
{ß> .Hochzeitstag so liebevoll ehrten, sprechen wir unfern herzUch-ten Dank ank. ®
J Weier Weis; und Iran . <j

Plakate:
Wobimag za vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
aul Papier und aufgezogen anfPappdeckel

zu haben in der

L, Scbellenberg’schen* * *
.* * -* * HofbucMruckerei

banggasse 27,

Gänse, Enten,
gar . Hafermast , B 6572

70—75 Pf . das Pf».
Gener.-Vrrtr. : Msmarckr. 24, P.

Nngebeterre
GäfteN

Käfer, Schaden re. entferne ich
aus Ihrer Wohnung billigst in
za. 2—8 Stunden radikal , ohne
Störung im Haushalt , nach
meinem crpropten einzigen Ver¬
fahren. Streng diskret ! Be¬
sprechung kostenfrei. Bestellungen
u. St . 2 . 3 an den Tagbl.-Vcrl.

Pianola mit Notelt (fast neu) zu
M. 7<X> und Piano zu M. 250 zu
verkaufen. L. Flick , Eltville, Mühl-
straße 6.

Zwergschnautzer,
kinderlieb, Damenfr ., wachs., scharf,
zu verk. Rheinstraße 82, 1. Eta ge.

Ein vollständiges Bett
u. Roßhaarmatr ., fa)t neu , billig zu
ve rk. T aun usstra ße 34, Hof 2 St.
30,000 rn.  2. KWvlhek

werden auf prima hirstaes Hans zu
leihen gesucht. Offertenu. 8 . ? - A
an den Tagbl. -Verlag zu r ichten.

Stiller oder tätiger Teilhaber
mit 20,000 Bar -Einlage für Engros-
Geschäft am Platze gesucht., Offerten
unt er H. 776 an den T agbl.-Verlag.

'Privatschlächter empfiehlt sich.
Bülowstraße 4,_  Hih. 3 links ._ B 6574

Tticht. Schneiderin empfiehlt sich
im Anfert . von Damen u. Krnder-
Garderoben , sowie im Anfert . eieg.
llntcrröcke in u. aus;., d. Hause. Frau
lflimnver. Rauenthalcrstr .̂ 11, M . 3^1.

Hübschis 2-iädriges Mädchen ohne
gegensciiiae Vergütung als Eigen abzu-
gebeu. Offerten u. S1'. i -ßss Haupt-
poglaaernd Mainz . <Nr. 381) l? 56
Dambachial 4, P ., eins. m. (st. bill. an

bess. Geschäfts fräul . od. Herrn ._ _
HcUmundstr aste 51, 2 L, frdl . mbl.
Gustav-Ädolsstrnße 5 Pferdest ., Rem.

nfm. sof. ob. spat, sehr billig  zu b.
worin fett Jahren

L » Dvlb Speisewirtschaft
betrieben, sofort zu vermieten. Schnl-
gaffe 3» Schnhtadc» . 4092

(Eilt bis Ml iiiüd!. Zimwer
mit sorgfältiger Bedienung und in
möglichster Nähe der Adolsshöhe bei
Wiesbaden auf 1. Dezember von
eine»! Herrn gesucht. Angebote unt.
A. 672 an den Tagbl.-Verlag ._
Hotel zu verpachten.

Ost, u. S. W. posti. S chiitzcn bofstr.
Verloren schw. Portemonnaie,

enthalt . Geld u . Photographie . Abzug.
geg. Beloh nung Mainzerst raße 10.

Pinscherhündchen,
graues , mrt weißer Brust , Halsband
u. Maulkorb , zugelaufen . Abzuholen
bei Jean Müller , Gärtnerei , Fried-
hofsweg, Biebri ch.

M » A » . ÖVe 9747
Vergebens. D. M. bat s. b. H. i.

Spiel . H. k. ruhige Sk. mehr. —Ende. —

_ t»
oo B"

Cu

m
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Nur bis 1. Jammr. Nur bis 1. Januar.

otal -Kurverkauf
meines gesamten Lagers, bestehend aus:

Herren - und Rnaben -Nonfektion,
wegen vollständiger Geschäfts -Aufgabe»

M wiederkehrende Gelegenheit. verkauf zu fedem annehmbaren Preis.
Herren -Anzüge . früher 20—60 Mk., jetzt 35 —12 Mt,
Herren-Paletots , „ 24—55 „ „ 40 —17 „

Herren -Hosen, Joppen , Pelerinen , Berufskleidung , Kinder-Anznge , Paletots in allen Größen
Zn den denkbar billigsten Preisen.

Mainzer ttleiderhalle.
Bitte achten Sie ans Straße und Hausnummer E " Wellritzstraße No . 10.

in irischer Zsen
m verkaufen Nikolasstr. 12, 2.

Aus den Wiesbadener ZivilstandS-
Registern.

Geboren : Am 24. Nov.: dem
Schneider Rudolf Kräder c. S .,
Werner . Am 26. November : dem
Taglöhner Johann Wahl e. T ., Ellh
Wilhelminc . Am 22. Nov.: dem
König!. Landmesser Paul Schnaase
e. <S, Karl Leopold Horst. Am 23.
Nov.: dem Elektromonteur Friedrich
Kohlhaas e. T , .Maria Theodora
.Katharina Johanna . Am 26. Nov.:
dem Kellner Max Fraase e. T .,
Marie Anna Margarete . Am 26.
Nov.: dem Schuhmacher Wilhelm
Rauh e. S „ Friedrich Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Hausdiener
Moses Mannes hier mit Hedwig
Mus hier . Buchdruckergehilfe Erich
.'Sorge hier mit Karoline Mielach
hier . Schreiner ' Otto Lehmann hier
mit Luise Berghäuser in Schierstein.
Büchsenmacher Oskar Heinr . Peschel
in Schmalkalden mit Ernestine Karo¬
line Frida Funk daselbst. Kellner
Edurard Lenz ■hier mit Margarete
Schneider hier . Fuhrmann Wilhelm
Bark hier mit Marie Hellmig hier.
Taglöhner Ludwig Bender in Brer-
stadt mit Dorothea Pfaff daselbst.
Landes - Bauinspektor Kurt Gustav
Müller hier mit Flora Ellen
Bertram in Berlin . Ausgeher An¬
ton Wällner in Fürth mit Maria
Elisabeth Heilein in Fürth . Kauf¬
mann Johann . Peter Travers in See¬
heim mit Maria . Elisabethe Seehaus
in Darmstadt . Maurer Heinrich
Schmierer in Munden mit Marga¬
rete Gattinger in Eisenbach. Fabrik¬
arbeiter Johann Desch in Fechenheim
mit Maria Anna Hirt in Frank-

Kuranstalt Dr . Abend.
Fievet , Fr ., Keltenhausen.

Hotel Adler liadiati *.
Neftalin , Fr ., m . Sohn , Lodz.

Alleesaal.
Possekel , Kfm ., in . Fr ., Düsseldorf.

— Lewiu , Kfm ., Landau . — Neuhaus,
Dir ., Köln . — Ruhnau , Hauptm ., mit
Fr ., Trier.

Schwarzer Bock.
Heilbronn , Fr ., Berlin . — Zunslte-

jwitz, Fr ., Dr ., Löbau . — Nathansohn,
Fr ., Leipzig . — Oorius , Reg .-Asseasor,
Köln . — Joseph , Kfm ., Berlin.

Goldener Brmmen.
Nassauer , Kfm * Mannheim . —

Mutziitz , Ing ., Frankfurt . — Schiller,
Fr ., Iient , Sauthofcn . — Rümelein,
Fr ., Neuwied.

Hotel Bnrprliof.
Wald , Nürnberg . — Gebhardt , Kfm .,

Frankenberg . — Klopstock , Kaufm,
Berlin.
Hotel ii . Badhaus Continental.

Kaemend , Konsul , Bremen .— Lucks,
Kfm ., Neustadt.

Motel Einhorn.
Weil , Weinhändler , Landau.

EiiK >ischer Hör,
1 Sandberg , Kfm ., Charlottenburg.

Europäischer Hof
.Rauscbenbacli , Rektor , Trose . —

ßtisgen , Fahr ., Vallendar . — Schade,
Kl 'm., Langen.

Hotel Falstaff.
Winkelman , Berlin.

Dr . Friedlaenders
Sanatorium Eriedi 'ichshöhe.

de Zubiria , Bilbao.
Kaiserhad.

Holgerin , Dr .- jur , Paris . — von
Brause , Leut , Montignjr.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft
Franz Chrtmthalei *,
ilephon 2280 . Wiesbaden . Platterstr . 136.

Inh .: Sicolans IT» Hite t luiler , akarl . Bildhauer . 1412

furt a. M. Kutscher Heinrich Hager
hier mit Hermine Oehlerich hier.
Oberleutnant Karl Tutt in Ulm mit
der Witwe Marie Wehgold, geb.
Ferbcr , hier . Kaufmann Friedrich
Theodor Karl Nenner in Frankfurt
a . M. mit Elisabeth Paulh hier . Post¬
bote Ludwig Widmann in Peters¬
hausen mit Anna Maria Maier hier.
Metzger Louis Marxsohn hier mit
Jennh Stern hier . Kutscher Ernst
Wolfe hier mit ^ Katharine Andrae
hier . Graveur Simon Jassoy hier
rnit Margarete Trumpsheller hier.
Feuerwehrmann Karl Metzger hier
mit Hedwig Krieger hier.

Gestorben:  Am 26. November:
Schulvorstehcrin a. D . Luise Esch-
Holz aus Vegesack, 45 I . Am 26.
Nov.: Margarete , geb. Bernhard,
Ehefrau des Tünchcrgehilsen Karl
Diehl , 455I . Am 27. Nov.: Emma,
geb. Wingenroth , Ehefrau des Güter-
ervcdientcn a. D. Valentin Werner,
64 I . Am 27. Nov.: Schreiner Georg
Vogt, 66 I . Am 27. Nov.: Marga¬
rete , geb. Dinges , Witwe des
Schlossers Gustav Schlereth , 57  I.
Am 27. November : Anton , S , des
Schreinergebilfen Johann Fidera,
1 M. Am 27. Nov.: Winzer Theodor
Awistler aus Lorch, 68 I.

Düttksagrmg.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim Hcim-

-D gange unserer lieben Mutter und Sei wiegerr.'.uttcr,

Frau PhUippine Pfaff.
sprechen ihren herzlichen tiefgefühlten Dank aus

Wiest »,»dr», den 28. November 1907.
<§ sbx\  Mestphal.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene wohltuende

Teilnahme bei dem Hinscheidcn meines lieben Mannes, unseres
unvergeßlichen Vaters sagen wir hierdurch Allen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank dem Kriegerverein Germania-
Allemannia, der Schuhmacher-Innung und dem Schuhmacher-
Rohstoffverein.

Selene Müller, Wwe.,
und Kinder.

Todes-Anzeige.
Heute verschied in Jena nach kurzem, schwerem

Kranksein an Blinddarmentzündung mein lieber, guter
Sohn, unser lieber Bruder, Neffe und Schwager,

sind. med. Erwin Eifert.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Luise Eifert , geb. Wissmann.
Mellingen (Thüringen), den 29. Nov. 1907.

Feuerbestattung in Jena am 2. Dez., nachm. 3 1/2 Uhr.

Fremden -Verzeichnisa
Hotel Nizza.

Könnecke , Fr ., Geh . Rat , Dr ..
Grüner Wald.

Hirsch , Kfm ., Wien . — Benjamin,
Kfm .., Berlin . — Merten , Kfm ., Köln.
— Strasser , Kfm ., Köln . — Burkhardt,
Kfm ., Karlsruhe . — Pretzel , Kaufm .,
Berlin . — Böclcsen, Kfm ., Wesel . —
Welsch , Kfm ., Köln . — Flutligraf,
Oberbürgermstr -, Dr ., Würzburg . —
Jespers , Kfm ., Smersfort . — Wrede,
Kfm ., Grosssachsen . — Loewenhaupt,
Kfm ., Mannheim . — Sulzbacher , Kfm .,
Fürth . — Goldstaub , Kfm ., Berlin . —
Molnau , Kfm ., Frankfurt . — Bock,
Kfm ., Berlin.

Hotel Happel.
Lotz , Kfm ., Düsseldorf . — Möller,

Ing ., m . Fr ., Frankfurt . — Friedmann,
Kfm ., Berlin . — Stengel , Kfm ., Neu¬
stadt.

Hotel Kronprinz.
Levit , Rabbiner , Dr ., Alzey.

Hotel Zua taadsberg,
Fritz , 2 Damen , Obertiefenbach . —

Wüst , Fr ., Jacobsthal.
Tdetx -opole u . Monopol.

Kohn , Nürnberg . — Böhm,
Fahr ., München . — Goldstein , Wien.
— Goebel , Kfm ., Elberfeld . — Sehauff,
Fr ., Neuwied . — Sehauff . Irl, . Neu¬
wied . — Bochmer , Frl ., Neuwied . —
Roeting , Areh ., Düsseldorf . — Poens-
gen , Oberleut ., Wesel . — Klopfer,
Kfm ., München.

Hotel Nassau n . Hotel Cecilie.
Vraneken , Fr ., m . Sohn ». Bedien,,

Antwerpen . — Petersen , Prof ., Dr .,
Göttingen . — Foyer , l-’r ., Amsterdam.
— Dekker , Frl ., Worms . — Chapmann,
2 Hrn ., London . — Sehereschewsky,
Bankier , m. Fr ., Russland , — Luyken,
Bonn . — liuchier , Dipl .-Ing , XJzwil.

Marburg.
Nonnenhof.

Klapper , Kfm ., Mainz . — Tozy-
lowski , Kfm ., Köln . — Fenster , Dir .,
München , — Wolf , München . —
Lorenz, . Rent ., Diez.

Palast - Hotel.
Lachmann , Fahr ., Berlin . — Loewy,

m . Fr .. Zaden . — Kahn , Kfm ., mit
Farn ., Frankfurt . — Strauss , Rent ., in.
Fr ., Marburg.

Hotel dv Parc n . Bristol.
Sauerbier , Haag.

Hotel Petersburg.
de Tschehischeff , Fr ., m . Schwester,

Homburg.
Pfälzer Hof.

Kraus , Köln -Ehrenfeld . — Krall,
Fr ., Kirchbrambäch . — ülmann , Kfm .,
Laufenselden.

Hotel Quisisana.
Buckmau , lletit ., m. Fr ., London . —

Keywoorth , Oberst , m . Er ., Bishop-
steigntown . — Kürsten , Fr ., Konsul,
in. Kind u . Bed ., Leipzig.

Hotel Reichshof,
Conrady , Ober -lnsp .., Koblenz . —

Pleghad , Kfm ., Herborn.
Rhein - Hotel.

Börne , Kfm, , Düsseldorf . — von
Grassow , Oberförster , Iiahnstätten . —
Bechtolsheim , Baron , München . —
Freiberg -Scliütz , Fr ., Bar ., München.
— Freiberg -Schütz , Baron , München.

Hotel Rose.
Bülow , Paris.

Hotel Royal.
Levy , Fr ., Hamburg . — Posenheim,

Fr ., Emden . — Schunk , Fr ., Bonn.

Schweinsberg»
Hotel Holländischer Hof.

Goertz , lief, , Duisburg . — Winter,
Kfm ., Köln . — Wassenstadt , Fabrik .,
Lübeck . — Wesel , Oberlehrer , m . Fr .,
Höchst . — Georg , Offizier , Berlin . —
Fischer , Kfm ., Auringen.

Spiegel.
Eicke , Kfm ., Braunschweig.

Tannhäuser.
Stöckerhoff , Kfm ., Witten . — Düll,

Kfm ., Nürnberg . — Eschwend, ^ Kfm .,
Düsseldorf . — Koehlmann , Kaufm .,
Gerdesheim . — Lehmen , Kfm ., Düssel¬
dorf . — Bremer , Kirnt , Köln . — Esser,
Kfm ., Köln.

Taunus - Hotel.
Schütz , Kfm ., Pforzheim . — Fellner,

Fahr ., m . Fr ., Köln . — Busche , Kfm .,
Köln . — Wurl , Reg .-Baumstr ., Berlin.
— Crause , Kfm ., Mainz . — v . Rössern,
Ing ., Dr ., Rotterdam.

Hotel Union.
Baum , 2 Frl ., Rent ., Alzey.

Hotel Vater Rhein . ,
Rosenmeyer , Kfm ., Limburg . —

Heymann , Kfm ., Worms . — Pauly jr.
Fahr ., Schlüchtern . — Bürgay , Kfm .,
Frankfurt . — Siegmund , Kfm ., Mann¬
heim . — Oster , Luxemburg . — Tasche,
Kfm ., in . T ., Lippe -Detmold.

Victoria - Hotel n . Badhans.
Goetghebeur , Fr ., Bruges . — Burch,

Weingutsbes ., in . Farn . u. Bedienung,
Burckshof . —■ Rheinemann , Rentner,
Berlin . — Goetghebeur , Bruges.

Hotel Vogel.
Ostermayer , Kfm ., Ludwigsburg . —

Michljbowski , Kfm ., Stettin . — Teich¬
mann , , Kfm ., Halle . — Wiederhold,
Fahr ., Hilden

In Frivathäusern.
Delaspöestrasse 2:

Dömming , Major , m . Familie,Hildesheim,
Villa Ena:

Kuhn , m. Fr . u . Bed ., Nürnberg _
Beste , Fr ., Dr ., mit Pflegerin,
Nauheim . — Bölion , Fr ., EberswaldePension Fortuna:

Zdrieblkowska , Frl ., Lodz . — Clasor
Fr ., Stuttgart . — Diederichs , p r ,,..Denver . au<

Villa Frank:
Hirschfeld Frl ., Kelberg . - KienzlFrl ., Frankfurt.

Pension Hella:
Baibach , Frl ., Nierstein.

Villa Herta:
Osborn , 2 Frl ., Heathfield.

Christi . Hospiz II:
Wartenpfuhl , Frl ., Zittau.

Kapellenstrasse 40:
Francke , Direktor , JohannisburgPension Koepp:
v. Byern , Offizier , Rathenow

Hertz . Frl ., Bremen . — Sommer Vv
m. 2 Töchtern , Bad Ems . ’

Marktstrasse 6, 1:
v . Bischofshausen , Leutnant , Ru

bürg . ens '
Nerostrasse 20, 1:

Peset -Alexandre , Chemiker
Valencia. Dr,

Villa Oranienburg:
Schulz , Direktor , Flensburg

Zimgibl , Fr . Hauptmann , Lechfeid
Römertor 2, 1: '

Kamprad , Dr . med , Bad Thal
Villa Stefanie:

Saintu , Fr ., Paris.
Webergasse 41, 2:

Steinbach , Frl ., H-l’- Henbach.
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55 . Jahrgang.

Während des

grosse Preisermässignng
auf:

Jackenkleides * . . . . .
Paletets n . Havelocks
Akendmäistel . . . .
Gesellschafltskleider

in Tüll, Marquisette etc.
Wollblusen , Tennisstoffe,
Spitzenblusen . . . .
Seidenblusen . . . .
Blusenröcke.
Morgeurftcke . . . . .

in Wolle und Lammfell.

, Hertz

von Mk . Z 2 .— anfangend.
35

35

53

59

59

35

55

59

99

59

59

33

33

55

99

99

IS¬
IS .—
40 .—

O.—
1 $ .*®
IS. 5®
15 .—
15 .—

59

99

53

39

99

35

99

99

Langgasse 20.
K113

Amberger

empfiehlt unter Garantie billigst

FranzFlössnei *,
Wellritzstrasse 0 . I2g5

MD Besonder « giimüge Uelegenlicit •

LetsteB ® BeHisner

Zusehneide-Kursus
in

Wiesbaden, Mauergasse 21(Laden).
"Vom 2 . Ms SS . Slezemker

unterhält die Grösste Berliner Zuschneide-Akademie, Direktion
Maurer , renommierteste Fachschule der Welt, einen letzten

Zeichen- und Zusclm eide-Kursus
bei ermäsisigtein BRonorar!

Einzigste bekannte Berliner Akademie, welche seit 12 Jahren ihre
Wnaderhnne mit grossartigen Bürfolgen über ganz

Deutschland ausgedehnt hat.
Der Kursus umfasst Massnellimen , Srluiitt/eii line «s
und SSnsciineiden , sowie Anft -rtlgen v. Anjiroben für

®®®®®®© ®®®*>®®

AmMn-MMlwZ
X Blanck, X f

■frledriclistr . 2A, S . St. ^

W ortra.
von Pfarrer Bertrand aus Paris,

über:

Beste und billigste
Bezugsquelle!

Straussfedcrn u. Boas,
Ballblumen u. Garnituren,
Pariser Neuheiten.

Grösste Auswahl ! ! !
® Bitte genau auf Firma zu achten.
1 © ®®©®®®®©®®® ® ®®®

Die Trennm Ms li Staut ii fralrel,
das grösste Ereignis der modernen Zeit anf religiösem Gebiet,

Montag . 2. Dez. 1907, abends 81/*Uhr, in der Marktkirche.
Eintritt frei. In deutscher Sprache ! Jedermann willkommen.

s
Blumenthals

üiäintiU 'lie Wäsche
BSersreiainoiSen
Uniformen
Bina/feeBiS 'fM,jSer » S,esi.
das Zeugnis von der Direktion

SP säss, e n t. o *tii mue
Uäntelkonfektion
mädclienkleidcr
Sp o rtln *li I e i Uuia g-
M e form lileid er

Die Teilnehmer erhalten
HBmsiror -Berlip und sind behufs kostenloser Stellenvermittelung
als Direktricen, Zuschneider usw. gleichberechtigt mit den
Berliner Akademiebesucliern.

TagesUnriiss vom S —1 lilir.
Abendkursus von » 8 — I ® V* Ihr.

Direktor Maurer wird am Sonntag, den 1. Dezember, von
vorm. 9 bis nachm. 4 Uhr, Mauergasse 21 (Laden) anwesend
sein, um Auskunft zu erteilen u. Anmeldungen entgegenzunehmen

Man achte genau auf Firma und Alexandcrplntz.
Vorherige Auskunft und illustrierten Hauptprospekt ver¬

lange man gratis und franko von
Direktor Heinrich Maurer.

Grösste Berliner Zuschneide-Akademie,
Berlin , Alexantüerplatz.

.= Der neue =====

Tagblatt-
Fahrplan
Winter - Ausgabe 1907/1908

in handlichem Taschen-
Forniat ist erschienen
und imTagblatt-Hause,
sowie in den Buchhand¬
lungen für 20 Pfennig
- zu haben. -/-

B

Emaille- und Metall - Schilder
liefert prompt u. billigitt. RLul«,' L. Comp ., Wcllritzstr. 43,

Eisenhandlung. B5932

foppen-Klinik jj
Kirchgasse 39/41

Ist eröffnet ! w ^
Wir bringen hiermit unsere altrenommierte

Puppen-Ivlinik in empfehlende Erinnerung.
Jede Reparatur wird sauber und fach¬

männisch ausgeführt. Alle erdenklichen Ersatz¬
teile, wie Köpfe, Arme, Beine, Rümpfe, Hände,
Russe, sowie sämtliche Zubehörteile, wie Kleider,
Hüte, Wäsche, Schuhe, Strümpfe etc. etc., in
hervorragender Auswahl am Lager. K 7

S, Blumenfhal & £q*Q)
Kirchjjasse 30/41.

Sä
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3 « kalter Jahreszeit « « entbehrlich!
Aldi »»

NLcnd-Ausgabe , 3. Blatt. Nr . 56V.

Echt in
AVornekcr

macht die Haut weiß und weich!

DImis Airi-Vrqerte. Gr. MOrO S. Telephon
2433.

Freidenker -Berein.
Montag , den 2 . D -zeinber , abends 8 ' 2 lttir , im Probesciale der

' . Wartbnra " - Schwaldachernrane 35 — 2»ortr «a des Herrn Redakteur
**  über : „ Prof . Gurl ' tts Erz evnnl .s -Jdcc » nnd das Drei,
denkertun, «'. Freie Diskussion . Damen und Herren sind als Gäue wiv-
kommen. — Freiwillige Beiträge zur Deckung der Unkosten werden am § « al-
elngang entgegengenonlmen. ^

IWTodersn»

Schreibmöbel.
Rollsohroibtisclie v .135 .— an
Flachschreii )ti «che 55 . —

Aktens -hrärike*
Biiclerschriinke,
Registraturen . 1126

— Preisliste kostenfrei!

Albert Pauli.
Wiesbaden , Rheinstrasse 31

krerren-
KnZüge

nach Mas;
von 50 Mk. an.

Paleists
nach Matz 45 Mk.,

Kerren-SWreKe
per Meter von 3 Mk. an.

Cli. F!e<i :sel.
Schneidermeister,

12 Jalmstrak .« 12 .

Anzündeholz,
fein gespal en, per ' tr . Mk . 2 . 2 « ,

Brennholz
Per !sttr. Mk . 1. 3 « ,

liefert frei Hans B6329
_ Sich . Biemer,

Dampfschrcinerei, Dotzheimerstraße96.
Tel . 78 » . Tel . 7V« .

C.  Schellenberg’ 5̂
Hof -Buchdruckerei

Wiesbaden. ==

o o o O |rli II II 11 1

lÄ/ir  fertigen in moderner
und geschmackvoller

Rusführung als Spezialität •

Alle Drucksachen
für familienfesfe

wie : Visitenkarten , Verlobungs¬
briefe , Vermählungs -Anzeigen,
Cinladungen , Hochzeitslieder.
Hochzeits -Zeitungen , öeburfs-
flnzeigen , ITlenukarten , Dank¬
karten etc . bei massiger Preis¬
berechnung . •a)«)®®)®®©®®®

II II ll !!
o o o O -

Kontore : Canggasse 27.--

. ' irfninn Ufr5. Klaffe 217. M.  Prm .̂ fottecic.
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dclreffenden Nummern m Kicuriinern bergefügt . (Ohne Ge wLhr .j
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OAÔ 34 [b00 ] 132 76 221 316 667 608 78 717 110001 867 9/4

(irnn ^ c 32i 78 98 ;30ü0 ! 675 912 ^30048 105 232 351 410 831 23 7233
!4m) 9n4 C?ii? 8?« 6S JJ 4r 82a 41 927 23 &S77 91 182 265 33- 416 516 2S0334
149 203 410 45 65 77 (SOOO) 649 69 (600j 727 34 871 72

240002 410 53 550 723 SS 935 93 241151 57 222 312 )S000 ] 437 77 71S
81 918 332 33 1600J 36 574 552 770 311 914 2 4 3058 262 496
?06 244061 (600 | 86 158 259 303 431 40 72 858 836 306 2:43178 |3üJ0i
848 , 24S0 - 5 699 851 70 962 347069 : 0 [3000 ] 197 25S 37 418 560 338 909
248094 2öl 323 472 536 621 61 789 2 4 3208 70 421

2S 0010 241 59 390 886 735 838 900 6 281143 285 656 6M1 7,0 an
128 48 ,5001 206 7 13 34 84 87 1600] 353 664 804 L 25 - Ml 9?
713 975 83 [600I 254196 272 467 730 916 255032 69 5 126 46 82 96 J
487 520 616 382 969 80 2 5 6237 11000] 717 257147 68 69 280 3^
488 627 983 2 5 8027 111 210 35 72 651 303 970 2 6 0019 36 1® 87 88 La
69 [1000 ) 407 11 16 76 853 878 871 946 30 88 330

^M 487 637 054 798 323 iSOO ) 201068 936 2 © 1533 630 719 [600 ! 3»
878 _.„® ‘»®3S6„iM «Si 632 (HMOj 771 829 949 2 04994 M « 71T 3 54 358 Ja.
265063 248 89 SSV] 630 977 260469 563 860 67 923 2 0,535
[3000 ] 208035 40 113 84 213 1000 ] 330 36 468 620 58
|1ÜQ0] 336 40 432 678 79 [3000 ) 729 3BÖ

2 7 0633 224 27 306 21 [10000 ] 29 98 807 [1000 ] 271196 305 135 11a
800 965 1000 ] 147 2014 449 825 [1000 ] 788 958 5000 - 2 730 -9 16 * 2,8
[1000J 669 89 732 854 fiOOOj 9^6 76 93 274t90 438 636 c&6 7 h ? \
39 86 654 746 961 2 73118 89 477 530 SS " S«7 2 77 . 00 S 69 2U , ijl
728 50 |500 | 71 96 iS j/ & 35  46 256 343 J6001 472 652 713 273007  88 »«
46 809 75 426 562 35 93 640 45 11000] 709 61 850 Z/d007 33 -16

74 761 8 <M7416ÜOi ^ ,f J 5* 816 ^ J 10301 281058 373 [500 [ 803' 5 /DL Hct/ tMAJi c oiad / 451 35 ’t>00 Ä 3 >;-j2 H4 ifis sn*. in

g ® ’ SÄÄ ' aS 73 943 88 2 ® 'E2S 5W8 2? S 862 « t °es ‘A W £8ö3 * &&\)75 281 625 - .1* 7390 ,10301 41 64 5s 442 53 573 717 5Uö 73 960
o - der -na mtn a

233832 >Mtt 233332 , 236377 itdll 235337 , 246333 4i8 Ul 243330 418

366
269034

923
l81

. Iirklnikg titr 8 . Klasse 217. Kgl. Prrnß. fotterie.
(Stn : 6. November bi * 4. Dezember 1907.) Nur bie (« emiuu ? übet 240 mt  itu » osa

belreffcuden Nummern in Klammern be geviql . [Oi>nc Aeivlhrv
29 . November 1907 . nachmittags . Nachdruck verboten.

.39 40 256 448 866 967 1008 23 228 316 450 95 666 942 2036 248 88 463
602 |3000 | 35 42 733 56 840 94 [1000 ] 397 3105 20 206 69 95 697 930 4 1 02
]1000 | 473 Bll 90 629 914 [500 [ 47 !600 ] 5509 84 [600 - 606 981 92 [1000 ] ©022
116 397 660 679 81 887 , 119 436 789 [600 ] 831 82 967 3146 635 63? 9040 127
[10001 91 263 347 610 75

10082 250 329 68 425 [5001 697 721 26 53 11174 (600 ! 243 309 683 819 924
78 1f 010 182 270 321 873 13 067 103 67 391 562 686 833 8 ? |600 | 84 y,>3
14 :478 999 15070 217 317 [1000] 440 643 44 960 IS574 650 17238 347 661
729 856 927 68 85 [600 ] 10135 70 287 350 453 3000 ] 530 45 680 729 13000 ) 978
SS077 444 671 840 934

20029 181 393 543 66 711 21029 (500 ! 499 572 2 2 234 369 484 506 711 65
848 1- 3020 156 273 [500 ] 300 760 964 2 4 211 93 540 33 2 5560 43? 589 568
26029 162 76 268 [30000 ] 374 76 412 18 524 [6001 30 957 2 , 877 2ÖU4o 438
[6001 707 997 2 9051 110 211 337 626 42 69 614 765 89 841

30913 392 618 670 87 859 949 10001 3 1043 266 72 320 532 42 76 672 764
855 [500 | 927 3 2713 881 33178 318 95 466 30 782 [500 ] 853 3 4110 96 403
[600 ] 66 617 882 >29 3 3047 202 [1000 ] 327 44 3 3042 62 79 39 168 3 , -94
83t 416 755 954 SÄ 167 73 481 667 655 73 702 |10ÜÜ| 940 3 9142 373 77 603
747 84 [5001 879 966

40181 239 329 455 612 [3000 | 718 636 41198 204 303 54 66 576 565 701
49179 [600] 31 211 487 675 f 62 771 43029 79 139 636 863 3000 ) 44 131 [3000]
76 284 [600 ] 343 424 524 [1000 ] 789 856 4 504g 64 [500 206 600 | 41 451 [6Ü0|
681 820 [3000 - 55 983 4 8004 500 [ 126 224 320 32 527 78 703 ,600 323 38
4 7266 79 323 522 32 702 914 4 8007 31 >5001 648 621 304 32 939 61 49 - 34 274
676 364 [500]

50161 [10001 471 [3000 ] 522 767 5 1037 [30001 186 208 110001 413 [1000 ] 30 90
564 722 809 23 62370 647 766 833 5 3 006 58 33 218 29 306 29 480 580 642 756
81 . S6 909 65 77 5 4026 182 230 494 672 602 68 77 742 [6001 645 5 5102 U 16
312 [10 .>0 ] 79 94 [1000 ] 709 5 C0 .4 72 148 73 327 67 95 96 586 99 |600 ] 743 33b
68 5 7 034 579 777 [3000 ] 58063 327 |500 | 408 652 5 9720

66301 422 602 763 68 liooaj 809 72 86 81219 383 [600] 729 924 6 2033
136 37 [500 ] 378 96 414 5 :4 6 3 026 | 1000 | 406 8S S !d I 77 | 500 [ 81 64,157
306 642 696 704 46 903 37 6 5 )02 263 88 560 823 6B139 381 86 413 968 (600)
27^ 513 687 703 66027  177 266 331 53 68 78 670 768 83207 68 349 36 418

70327 |500J 72 401 10 46 71 83 (500 ) 601 [5001 7 69 702 862 973 , 1115
81 216 450 63 555 73 11-0001 630 83 [660 ] 789 864 967 , 2186 884 , 3022 [6001
161 aoooj 318 548 74687 131 312 505 >08 37 741 42 326 1000 ] , 500 > 46 233
62 436 697 670 784 86 912 7 6078 226 96 497 739 4tz |6 !)0I 871 7 7136 436

8lf ' 066 70 7 8130  33 298 16001 692 689 700 70 , 3041 304 33 433 529 342
® 6046 66 642 725 817 46 81503 8 2043 131 48 54 399 514 653 953 8 3030

(30001 36 96 323 903 8 4144 81 635 763 B 5091 705 842 966 8 6006 13000 152
S ? 4? ?-i 9 641 | ^ ° > 628 30 738 87 ISOO] 8 7779 [3000 ] 551 70 87 88695771 866 flOOO) 8S100 572 719 57 827 907

_ _ 66823 946 69 91093 113 62 77 254 72 82 581 642 752 831 902 10 16 21
Ä ? l ?? °??9,, 4-46° 4̂ 82 662 89  TO6 SL28S 346 479 818 9 4 083 |600 [ 164 1600)
218 >? 00°l 316 9°3 9 5 047 239 406 655 844 935 9 0489 60U 68 649 737 9 7 206
380 419 54 595 736 932 9 8077 616 66 67 744 96 971 9 9265 630 864 66

Hl ?£ 6 «7! 9 ? 49 -r , 105040 60  94 J16 42 [6001 430 663 782 842 925
! ? * Z£ r. " * 27 644 72 769 70 SlB 69 103232 39 606 20 74 [600 ] 104075

£ ^ 6077161 9681jo^ 67605°4i fÄM iVÄ 473
6a “ ’o 198 « ff 963 £ 1 ( 4 « [1« 0? l600J 763 807 28 913 29 32 , CS, ’U 349 476

J’ 3191 2,S0 l 10?01 346 431 l 60° ] 860  111525 636 903 73 91 112014 133 50 61
98 219 25 877  jl °00 ] 604̂ 64 84̂ 778 927 42 88 113663 64 339 63 439 666 721 828

141041 161 22C iWOOj
’1 240 393 [6001 731 42 ->42

952
m
99

84 804 WSoei 75 ri3 213 466* 529 821 HGVSN IT9 349 83
Ul 3^ 423 *79 066  956 56  823 970 , *® 120 519 643 711 826  113041 [3000]

«SÖ048 '500 , 123 [3000 ] 616 748 921060 84 137 40 289 430 634 708 40 79
953 H2SS088 108 277 366 434 666 778 [500 ] 809 35 123004 281 470 608 621
68 702 42 ll0 ?0 ' 82 ' 3^i 943  ! 6°0 ] 54 V4006 (iflOOl 47 62 S 482 « 3 747
K5B fi9987° 4 nlo  ff| 3  ? 0? , 'X7 P 6032 |6S0 ) 110 28 201 323 [600 ] 480 84
556 690 723 822 945 12 ,013 341 687 613 739 12K136 254 62 363 4° 8 ?66 Q63
1 d. 0000 16 17 161 218 603 17 63 77 761 818 40 48^ 600 ] 67 76 95

13 0086 (100001 161 314 406 643 69 640 924 55 [6001 82 134046 1K4 7Ra
® | 60 i 60! 960 .«203 4 144 S24 83 702 85 935 iW 272 502 m 73M 8”
S,a <ioa4 1^iwn 1 7co03 «>)?jil ? 91 228 46 322 438 79 639 60 618 700 16 78 [3000]

liHÄ ’ fföS “ ,83 -J, 1!? 6 , “ i, 62! 63  82 843 60 923 69 rS,A0
»4 37S 400 50? 160 220 370 [1000] 433 612 13 725 29 Idtz 'sso 67

140114 18 [30001 53 (500 ) 261 386 486 735 902 800
300 46 ,30001 628 976 14 2058 66 263 503 #43 )48 ' >1
44 4434 38 SS 71 i 983 ,1000 ) 146063 33 128 39 95 ,1000l ’42 302 72 laairä

8?. 4» 4 68 617 25 027 47 301 14 , 043 72 76 366 427 724 143002 331 436 532
766 149 ) 43 516 91 733 36 1000 , 840 973 >3000 ) 8 833

150143 414 687 16000 794 151176 30S 416 39 694 799 10 480 « 782
965 >600 ! 153 .30 86 494 646 51 !600 | 600 ,10001 78 728 52 931 53 7Q isno,
[3000 | «5 4066 169 239 42 72 96 329 574 W3 29 40 103070 113 » 0 341
429 790 896 150177 218 57 677 95 785 815 910 15 , 630 501 811 54 153061
223 359 91 693 726 51 846 960 *5 0042 163 364 89 52i 975 *53051
„ „ »60 -16 19 [1000] 57 108 208 33 )23 94 ( 500 ) 874 904 161482 602 68 15001
f 6? 32 110001 »Ö 330 16 3 203 9 379 109 37 658 698 8Ö4 942 '. 04293 334
5 -9 772 - 63 93 - 0 0 278 92 33 - 47 74 874 10 0024 54 760 66 16,211 309 49
508 14 3000 | 44 705 52 888 |600 J 997 16824 « 96 441 53 526 80 Ifca .wB >IS
268 457 84 531 79 642 [100000 ] 78 94 701 990 ,4i9026 !49
_1 ? ° 016 42 64 361 88 96 430 612 22 40 [6001 844 969 1500) 71 87 1 7 *217
308 39 [1000 ] 626 31 835 956 1 * 2035 99 140 91 269 .345 82 424 27 539 ,Q
L f73785110001  17 4236  66 341 440 682 06 s >« « 0 i7siÄ 8Z
17 8044 174 296 427 846 726 41 876 I,,US9 3000 ] 253 71 321 524 88
2?"°40 To \ e 16 17 8086 400 646 76 679 792 913 61 1,9366 663 668 706 (3U(m]

ISlmwe 6*! 4L 2“ 561 68 626 974 18,019 146 l 600 ! 74 76 288 16® : 463
18 * 022 46 254 310 3000 31 86 93 14 [1000 , 4S3 .(1000 i 648 632 702 28
23 48433 79 SS5 940  18441 *4 183 324 420 516 [690 ) 32 871 10815 I8 « 044 CB
127 390 494 SOS 78) 961 63 (1000 ) 106344 45 772 882 929 56 10,179 20g « fi

505 [̂5001990 7!£ S09 ° 119 267 373 419 694 746 87 876 76 IbS ÄI

84 97«9 ®o 4-^ 6 Jl 84 420 32 1300°l 68 673 943 37 1 91023 26 78 108 446 732 885
OOom ftafqÄ 16,70 27L 398 614 30 |500i 44 67 69 , 6 ^217 466 [3000 ) 69 76 563
IBeÄ ? ? . , ' 6 4051 [3000 [ ao 458 [600 ! 67» 699 780 1» s ® , ,' os 734 S
566036 423 003  41 850 977 107076 188 94 204 540 736 974 S© 8087 132 53243 443 968 109091 267 403 67 610 71 75 03

737 M? 111« 442 « 6 « 91 >30001 897 3 01000 47 147 268 34 314 SO (10001 513
, 981 60 :4619 706 ( 5Ü°I SU 21 2031 -4 240 418 86 838 38 9uB 20 204211

401 708 200 85 86 274 351 404 300U| 67 |5J0 | 626 74 613 l«
M 0294 kok « ,413o5Sl 18001 014 98 766 944 ::-07u6e 134 266 416 93 557208 -5964 <L0A 695 851 2 ©S :323 357 71 850 976 |500i °

l3000 ! 586 6sa 761 211940 190 499 1690) 530 48 6S1 706 [3Qml
A ^ L ^ L. 110 219 620 ^ 13040  S5 99 206 332 645 7U57Ä]
W JlK -fÄ 25 0343 469 506 210225 | 600 : 554 723 74 976

« 822, 4?029350̂ 2? l ÄfT ^ lBOafS 2“ 8 26 68 360 406 840 “ 8 -" «280 3lÄ
348 65 831 727 72 S25 SW [5001 221124 233 791 225054 Tan

SÄ S 2% -'r^ 09 °8 830 22 ^ 610 943 2259 *0 173 ^ sf Ŝ
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